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Vorwort. 



Nachdem in den letzten Jahrzehnten eine ganze Litteratur über die 
deutschen Eigen-Namen erblüht ist, habe ich den Versuch gemacht, die 
wesentlichsten Ergebnisse der bisherigen Forschungen, soweit sie die Familien - 
Hainen betreffen, einem grössern Kreise, dem der Gebildeten überhaupt, in 
möglichst übersichtlicher mid handlicher Form darzulegen. Demgemäss 
schildert der erste Theil dieses Buches zusammenhängend die deutschen 
Famihen- Namen nach ihrer Entwickelung und ihren Klassen, während der 
zweite Theil eine lexitalische Zusammenstellung der wichtigsten Bildungs- 
elemente und tarnen enthält 

Die Grundlage dieser Darstellung bilden zunächst die einschlageuden 
"Werte von Förstemann, Pott, Abel, Stark, Andresen, denen 
sich für die Namen der zweiten und dritten Schicht der freilich oft unkri- 
tische Tilmar anreiht Wenig Ausbeute lieferten im Allgemeinen die 
NameDbücher, welche den Adresskalender irgend einer Hauptstadt, meist 
in ziemlich oberflächlicher Art, behandeln. Als entschieden werthvoller 
erwiesen sich dagegen einige Arbeiten in Schulprogrmnmen, vorzüglich von 
Kuprecht, Becker, Pauli (ein Verzeichnis dieser weniger zugäng- 
lichen Schriften s, hinter dem Vorwort). 

Besondere Aufmerksamkeit habe ich auf ein bisher weniger berück- 
achtigt^ Gebiet, nämlich auf die geographische Vertheilung der Familien- 
Namen verwendet. Das bezügliche Material lieferten hauptsächlich, während 
der letzten Kriege (von 1866, 1870 — 71), die VerlusÜisten der preussischen 
und deutschen Heere, aus welchen ich viele tausende von Namen zu diesem 
Behufe mit Vorsicht ausgezogen und geordnet habe. 

Anf einem so schwierigen Gebiete, wie die Behandlung und Erklärung 
der Eigen-Namen ist, kann nur durch vereinte Kräfte Vieler grössere 
Sicherheit gewonnen werden. Daher gestatte ich mir an Alle, welche sich 
für diesen Zweig unserer Sprache und Kultur interessiren, die Bitte, mich 
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brieflich durdi Beiträge, insbesondere durch BerichÜguiig etwaiger Fehler, 
die eich in meiner Arbeit finden, freundlichst zu unterstützen. 

Und 80 möge denn dieses Buch, auf welches ich im Laufe der Jahre 
so manche Stunde verwendet habe, zum bessern Verständnis unserer Fami- 
lien-Kamen und damit auch zur Belebung echt deutschen Sinnes an sdnem 
bescheidenen Theile beitragen! 
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Einleitung. 

Unsere Gfeschlechts- oder Familien-Namen erscheinen uns, wenn wir 
genauer nach ihrem eigentlichen Sinne fragen, in der weitaus grössten 
Zahl räthselhaft und unverständlich. Denn was bedeuten Namen wie z. B.: 
Hildebrand, Chtndlach, Odehrecht, Rädiger, Amelung? Ist das nicht, wie 
wenn eine ßeihe von Rittern vor uns aufmarschirte, aber alle mit geschlos- 
senem Visier? Oder kürzere Namen wie: Rene, Wens, Bene, Bopp, Dapp, 
Bapp, Rupp, Dromtra, Krumtum, Zumtrum! Wird uns da nicht zu 
Muth, als ob wir einen Chor wunderlicher Kobolde sähen, die uns neckend 
umhüpfen ? 

Nun, wir wollen es einmal versuchen, ob wir den Rittern ihr Visier 
üicht öffnen, ob wir die neckischen Kobolde nicht zwingen können, dass 
sie uns Stand halten und Namen und Abkunft sagen. 

Denn ein merkwürdig und wunderlich Ding ist es im Grunde doch , dass 
der Mensch in seinem Namen so einen Begleiter durch das Leben erhält, der 
ihm stets nüt geschlossenem Visier zur Seite geht, einen Gefährten, der ihn 
von der Wiege bis zur Bahre geleitet, siebenzig, achtzig Jahre lang, und 
dennoch in seinem Wesen nicht erkannt wird, stets nur sein Äusseres, nie 
sein Inneres aufweist — ■ dessen wahrer Gehalt also verborgen bleibt. Und 
doch bewahren wir den unerkannten Begleiter so sorgs«n , wir dulden es nicht, 
dass er in irgend etwas verkürzt werde, dass ihm ein Buchstab, sollte er 
auch für die Aussprache nichts verschlagen, genommen oder zugesetzt werde, 
wir bewahren den Namen mit allen unorthographischen ek und te und dt. 

So wachen wir sorglich über der äusseren Gestalt und Hülle, und 
um den Innern Gehalt und Kern sollten wir uns nicht bekümmern, nie 
danach fragen? 

Etwas Bedeutungsloses ist ein solcher Name jedenfalls nicht, so sinn- 
los und bedeutungsleer er auch vielfach scheinen mag. Es ist kein leerer 
Schau, welcher rein der Willkür und der Laune des Zufalls sein Dasein zu 
verdanken hätte. Etwas — das kann hier im Voraus versichert werden — 
etwas bedeutet von Hause aus ein jeder Name, und dieser Satz behält seine 
Wahrheit auch gegenüber den tausenden unserer FamiUen- Namen, die uns 
so dunkel und unverständlich klingen. 

Aber wie hat denn Sinn und Bedeutung der Namen uns so 
sehr entschwinden können? — Das hat mehr als einen Grund. Vor 
allen Dingrai liegt es am Alter der Familien -Namen. Dieselben sind fest 

1* 
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4 Einleitung. 

geworden in der zweiten Hälfte des Mittelalters, also vor mindestens 
500 — 600 Jahren. Damals sind sie fest geworden, d. h. während bisher 
der Name vom Vater auf den Sohn wechselte, wie noch jetzt bei uns die 
Vornamen, so befestigte sich nunmehr allmählich in der Familie ein Name, 
der vom Vater auf den Sohn überging und an dem ganzen Geschlechte 
haften blieb. Diese Entwiekelung trat allerdings erst vor etwa einem halben 
Jahitausend ein; die Namen aber, die sich damals als Familien - Namen 
testsetzten, sind nicht erst damals auch entstanden, sondern gehen, als 
Personen -Namen, meist weit höher hinauf, bis in die Zeiten der Völker- 
wanderung — es braucht hier nur an die hervorragendsten Gestalten des 
Nibelungen -Liedes erinnert zu werden, an Siegfried, Hagen, Günther, 
Dietrich, Hüdiger, Namen, die wir sämüich, wenn auch vielleicht ein 
wenig verändert, in der Gegenwart als Famüieu- Namen, zum Theil auch 
als Vornamen häufig finden. Einzelne reichen noch höher hinauf, bis zu 
den Aniangen der germanischen Geschichte, wie sie uns in freilich lücken- 
hafter Kunde Griechen und Römer überliefert haben, ja über Armin und 
Marbod hinauf in Zeiten, da wohl noch kein Germane Fuss und Speer auf 
den Boden des nachmaligen Deutschland gesetzt hatte. 

Nun haben aber die Eigen -Namen mit der stetigen Weiterentwickelung 
der Sprache nicht gleichen Schritt gehalten, sie sind je länger je weniger 
mitgegangen, zumal seit sie als Familien -Namen festgeworden. Die Ver- 
änderungen, welche die Sprache zu erleiden gehabt, haben sie als das 
geheiligte Bigenthum des Einzelnen nicht gldchmässig mitgemacht, sie sind 
stehen geblieben; die Stürme der Zeiten, welche 'die alten Sitten imd Weisen 
hinweggefegt, haben sie nur wenig berührt. So stehen die Namen da gleich 
den Euinen der Bitterburgen, als Zeugen einer vei^angenen Zeit Die alten 
Wortformen sind untergegangen in dem sonstigen Gebrauch der Sprache, 
manche Stämme und Wurzelwörter ganz abhanden gekommen, wie Zweige 
eines Baumes welken und verdorren; doch in den Namen sind sie noch da, 
wenn auch dem Verständnis entrückt. So verstehen wir von dem Namen 
Südebrand die letzte Silbe wohl noch, was heisst aber bilde? Hier giebt uns 
unser Neuhochdeutsch nicht mehr Aufschluss, wir müssen weiter hinaufsteigen, 
zum Altdeutschen, um den Schlüssel für diesen noch jetzt gar nicht 
seltenen Namen zu holen, Eild heisst Kampf, Schlacht, idso Hildebrand: 
Kampfesbrand, Schlachtenbrand — gewiss ein trefflicher Name für einen 
Helden, der wie verzehrendes Feuer um sich her wüthet in der Schlacht! 
Ähnlich ist es mit der Silbe mar, berühmt, in Waldemar (berühmt im 
Walten), Germar (speerberühmt), sowie mit rud, welches gleichfalls berühmt 
bedeutet, in Rudolf, Büdiger. So könnten der verschollenen Wurzeln noch 
gar manche angeführt werden; andere haben wenigstens ihre Bedeutung 
geändert, wie schedh (ursprüngUch „Knecht"), imd wir als geborene Deutsehe 
müssen bei den Gelehrten Rath suchen, um uns diese urdeutschen Namen 
wie fremde erklären zu lassen. Es ist Moos darum gewachsen, Rost hat 
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sich auf das Metall gelegt und will mit behutsamer Hand entfernt sein , ehe 
uns wieder der edle, reine Metallglanz entgegenstrahlt 

Warum aber liess man diese Namen, sobald ihr Verständnis ent- 
schwunden war , nicht fallen , warum lieas man die alten Wörter , die im 
Verkehr der lebendigen Bede erstorben waren, noch in den Eigen -Namen 
ein langes Tranm- und Schlummerleben dnrch die Jahrhunderte weiter 
führen? Das hat seinen ersten und einfachsten Grund darin, dass es ja 
bei den Namen weniger du^uf ankam, diesen oder jenen Gedanken 
durch sie mitzatheilen , als ein Zeichen zu haben, um unter einer An^-ahl 
Personen eine bestimmte unterscheiden und bezeichnen zu können. Die 
eigentliche Bedeutung der Namen und die Ursache, warum sie ursprüng- 
U(^ gewählt worden, trat allmählich in den Hintei^rund und wurde viel- 
ftich ganz vergessen. 

So nehmen denn die Eigen -Namen eine besondere, eine Ausnahme- 
stellung in der Sprache vor allen anderen Wörterklassen ein; sie gehen 
nicht mit der Zeit mit, sie kümmern sieh nicht darum, ob man sie versteht, 
sie haben ihre eigenen Formen, die nicht angetastet werden dürfen, ja ihre 
eigene Orthographie. 

Aber es ist nicht allein das hohe Alter der Namen und ihre von 
daher grossentheils bewahrt« Form, wodurch sie so dunkel und räthselhaft, 
fast hieroglyphengleich geworden sind — auch die nmnnig&chen Mund- 
arten, in welche sich das Deutsche spaltet, tragen dazu bei, die Bedeu- 
tung der Familien -Namen zu verhüllen. Als diese sich bildeten , waren die 
verschiedenen Mundarten Deutsdilands noch in voller Blüte, eine allg^nein 
herrschende Schriftsprache war noch nicht vorhanden. So setzten sich denn 
auch die Familien - Namen ßir jede Landschaft zunächst in der dort verbrei- 
teten Mundart fest. Sieht man sich z. B, die lange Reihe pommerischer 
Namen aus der Zeit Herzog Bogislavs X. an, wie sie Klempin in seinen 
„Diplomatischen Beiträgen zur Geschichte Pommerns" au&tellt, so wird man 
alles, was darin an Namen deutsch ist, eben als niederdeutsch erfinden: 
Apenborch, Benekendorp, van deme Berghe, Bilrebeke, Blome u. s. w. Als 
nun nach Luther das Hodideutsche (urspr. Obersächsische) auch im Norden 
aUmähhch als Schriftsprache durchdrang, wurden diese „plattdeutschen" 
Nfunen allerdings zum grössten Theile dem neuen Lautsystem fmgepasst, 
aber doch nicht ausnahmslos: viel Niederdeutsches blieb und bleibt stehen. 
So schimmert die ursprünghche Grundlage des Niederdeutschen für ganz 
NorddeutsdilMid in den FamiUen- Namen noch überall durch in Formen wie: 
SchuUe, MöUer, Flashaar, Ni^»thr (neben Neubauer), Voss, VtermÖhlen 
(„aus der Mühle"), Cass^um (halbniederd. = Kirschbaum) »l s. w, Dtdün 
gehört besonders auch die grosse Zahl der Verkleinerungsformen auf ke, 
die meist von einheimischen oder audi ausländischen Vornamen herrühren, 
z. B. Gerike aus Gerhard, Jahnke aus Johannes. Im Oberdeutschen finden 
wir statt dessen die Endung el, auch g, z. B. Dietd, Dietg für Dietrich. 
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6 Einleitung. 

Diese und viele andere Vertleinenmgswörter , oder wenn man will „Sehmei- 

ciielformen", die sich vorzugsweise als Familien -Namen festgesetzt haben, 
erfordern zu ihrer Entzifferung, wenn dieselbe mehr als ein blosses Eathen 
sein soll, Kenntnis der Dialekte und ihrer oft höchst eigenthümlichen Formen. 
Wer möchte z. B. durch blosses Vennuthen darauf kommen, dass Hiesel 
aus Matthias, Güles aus Aegidius, Grolms aus Hieronymus entstanden ist! 
Nicht minder macht sich dies geltend bei der zahlreichen Klasse der von 
Beschäftigungen, von Amt und Gewerbe entlehnten Familien - Namen , da 
die Bezeichnungen gerade auf diesem Gebiete landschaftlich oft sehr ver- 
schieden sind. 

Nicht genug, dass die Mundarten ihre Einflüsse geltend gemacht haben 
— alles das ist immer doch noch deutsch — aber auch von ausserhalb der 
Grenzen unserer Sprache sind bedeutende Einströmungen erfolgt. So wenig 
das jetzige deutsche Volt ein ganz ungemischtes ist, so wenig sind die 
Familien - Namen durchweg deutsch. Vor allem ist die Beimischung der 
Slaven hervorzuheben. Diese erfüllten bekanntlich, von den Zeiten der 
Völkerwandemng her, den ganzen Osten Deutschlands bis zur Elbe und 
Saale. Als sie endlich wieder zurückgedrängt wurden, blieben doch viele 
in ihrer seit so langer Zeit eingenommenen wfötlichen Heimat sitzen und 
wurden erst allmählich und nicht überall germanisirt. Diese Grundlage des 
Slavischen auch in längst wieder deutsch gewordenen Strichen tritt wie in 
den Orts-Namen, so auch in den Familien -Namen hervor, ein bedeutender 
Bruehtheil ist slavisch: wendisch, polnisch — selbst Tschechen dringen aus 
Böhmen herauf. Vor allen kenntlich sind die polnischen Namen auf ski, 
wie Liehnowski, Kosimky; nicht minder aber sind slavisch, meist eben von 
den entsprechenden Orts-Namen entlehnt, die Namen auf ow: Fassow; die 
axditz: Miltits, vergröbert üsch: Delitzsch; die auf in: Schwerin — nicht 
zu vergessen die mit slav (Ruhm) selbst zusammengesetzten Personen- Namen; 
Bogislav, Bugslaff, zuletzt Butzlaff {mit lang zu sprechendem m, Gkittesruhm). 

Dann ist ein, wenn auch lange nicht so starker, doch immerhin in 
Anschlag zu bringender Bruehtheil romanischen Blutes angenommen 
worden, hauptsächlich aus Frankreich, in den Auswanderern, welche unter 
Ludwig XIV. ihres protestantischen Glaubens wegen ihr Vaterland als 
„Refugiö's" verlassen mussten und in Deutschland liebevolle Aufnahme und 
eine neue Heimat fituden. Daher nun französische Familien -Namen wie 
Palmier, du Mesnil, de Convenant. 

Zum Schluss verdient noch Erwähnung, dass selbst das Littauische, 
so entlegen es dem Völkerverkehr ist, sein Fähnlein gestellt hat, z. B. 
KaproMis, Adomeit. In Berlin sind littauische Namen nicht selten, und 
in Königsberg gar wimmelt es von ihnen. 

So sind denn slavische Elemente von Ost imd Südost, littauische von 
Nordost, romanische von West und Südwest eingedrungen nnd zwar in 
bedeutendem Masse. Man mache die Probe an irgend einer Namenreihe — 
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eines Eegieraags-Collegiums, eines StadtTerordneten- oder Lehrer- Collegiuma 
— ia dem östlichen Deutschland, und man wird selten die Namen rein- 
deutsch finden. 

Wir haben es also in der "Welt der Fanülien- Namen, wie sie gegen- 
wärtig in Deutschland ist, mit einem Gemisch niclit bloss aus verschiedenen 
Zeitaltem and Uundarten , sondern sogar aus ganz Terschiedenen Sprachen zu 
thun. Dadurch wird begreiflicher Weise die Erforschung der Namen ausser- 
ordenthch erschwert Denn wer vollkommen gerüstet ans Werk gehen wollte, 
um die in Deutschland jetzt vorkommenden Familien - Namen zu erklären, 
müsste eine sehr um&ssende Sprachkenntnis besitzen, nicht allein des Deut- 
schen nach seinen Verzweigungen und des Romanischen, sondern vor allen 
Dingen auch des Slavischen, und zwar in seinen verschiedenen Mundarten. 

Aber selbst wer diese umfassende Sprachkenntnis besäße , würde doch 
noch genug Hindemisse zu überwinden haben und oft muthlos das kritische 
Messer sinken lassen. Ja, wenn die Namen in reiner, im verfälschter und 
unentstellter Form vorlägen! Aber wieviel Entstellungen, Verstümmelungen 
und besonders Umdeutungen haben sie sich müssen gefallen lassen trotz 
aller beanspruchten Unantastbarkeit, die fremden zumal, die man nicht ver- 
stand! Butzlaff statt Sogislav (Bugslaff) ist noch nicht arg; wenn aber 
Wameking (Verkleinerungsform von Werner) sich in Wamkönig, wenn 
Christian sich in Kirschstein, Bernhard (^ Bärenstark) oder vielmehr 
dessen Verkürzung Berend in Bierente wandeln konnte, so sieht man aller- 
dings, dass hier Dinge möglich und häufig sind, die auf dem sonstigen Gebiete 
der Schriftsprache glädJicherweise zu den grössten Seltenheiten gehören. 

Das alles sind unabsichtlidie Entstellungen; es kommt aber auch vor, 
dass der Träger eines Namens in bew\wster Weise diesen Namen, weil er 
ihm nicht zusagt, mnändert und entstellt, z. B. ein Fasabinder nennt sich 
Vasbender, ein Knieriem schreibt sich wenigstens Ci^rim. Das ist ein 
harmloses Vergnügen; ganz anders ist es, wenn jemand seinen ehrUchen 
deutadien Namen verachtet, weU er eben nur deutsch ist, und ihn in ein 
fremdartiges GewMid hüllt, damit er vornehmer klinge. In der Art ver- 
sündigten sich besonders die Gelehrten im 16. und 17. Jahrhundert, indem 
sie ihre untadeligen deutschen Namen latiuidrten, ihnen eine zuweilen recht 
Behlotterige Toga umwarfen. Weil man dabei ziemlich willkürlich und gewalt- 
sam verfuhr, so ist die Eückübersetzung häufig schvrierig, Olearius z. B, kann 
die Übersetzung von drei Namen sein: Öhlmann, ÖUer, ÖMenschläger. 
Andere sind gar nicht mehr nach ihrer Bedeutung zu entziffern. 

So haben denn gar mannigfache Einflüsse verschleiemd und ver- 
dunkelnd auf die Familien -Namen eingewirkt. Dieselben sind, um es noch- 
mals zusammenzufassen: 1) das Alter der Namen, das nach Jahr- 
hunderten, zum Theil nach Jahrtausenden zu berechnen ist, und in Ver- 
bindimg damit die verschiedenen Entwickelungsstufen der Sprache; 
2) der trübende Einfluss der Mundarten; 3) die Mischimg mit fremden 
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Sprachelementen; 4) Missverständnisee und willkürliche Ent- 
atellungen. Daher ist es denn auch teiu Wunder, wenn die grosse Mehrheit 
der Familien - Bezeichnungen uns so unverständlich ist, wenn die tausende 
und aber tausende von Namen, die unter diesen Einflüssen zusammengekommen 
and, das Bild eines dichtverschlungenen Urwaldes darbieten, in welchem 
man fast bei jedem Schritt auf Schwierigkeiten und Hindernisse stösst 

Aber diese Schwierigkeiten, so gross sie zum Theii sind, dürfen von 
der Betrachtung der Familien - Namen und ihrer Erforschung nicht zurü(^- 
schrecken, Das verbietet — abgesehen von dem Interesse, welches es doch für 
den Einzelnen haben muss, die Bedeutung seines Namens zu wissen — die 
"Wichtigkeit des Gegenstandes überhaupt. Die Eigen -Namen (Person- und 
Ortsnamen) bilden einen TheU der Sprache, und zwar in den altdeutschen 
Namen den ältesten, den unsere Sprache überhaupt als erhalten aufzuweisen 
hat. Wenn man nun die übrigen Wörterklassen betrachtet, ihre Bildungs- 
gesetze erforscht und darstellt, so sind die Eigen-Namen dabei nicht zu 
übergehen, ihnen gebührt dieselbe Aufmerksamkeit. Auch in ihnen webt 
imd wirkt der Geist der Sprache. Wollte man sie bei Seite lassen, so würde 
die Kenntnis der Sprache an einer bedeutenden Lücke leiden, ein grosses 
Gebiet wäre unerhellt. 

Das ist die Bedeutung, welche die Namenkunde nach der sprachlichen 
Seite hat Aber in der Sprache spiegelt sich der Geist des Volkes, und in 
ganz besonderem Masse gerade in den Namen. Ihren Stolz und ihre Sehn- 
sucht, ihren Glauben »md ihren Aberglauben, ihre ganze Lebeosanschauung 
haben ursprünghche Völker, wie das germanische, in ihre Namen gelegt 
Und weiter, auch die späteren Entwickelungen im Leben des Volkes, in 
Sitten und Einrichtungen, Zuständen und Anschauungen lassen hier ihren 
Niederschlag zurück, so dass wir ein gutes Stück unserer Cultui^schichte 
au den Familien - Namen herabbuchstabiren können. Dieselben gleichen den 
Versteinerungen der Urzeit; aus den Umwälzungen früherer Perioden sind 
sie übrig geblieben als Zeugen von dem, was einstmals war. Freilich ist 
es schwer und oft gar nicht mehr möglich, die Bedeutung mancher Namen 
zu ergründen; aber wo es möglich ist, da ersclüiessen sich uns ganz neue, 
unverfälschte Quellen für die Erkenntnis der Denk- und Sinnesart unseres 
Volkes in längst vergangener Zeit So ist es denn keine undankbare Mühe, 
es ist eine schöne und nach mehr ^s einer Seite hin lohnende und frucht- 
bringende Beschäftigung, in diese reiche Welt der Namen zu gehen, das 
nur schlummernde Leben in den scheinbar kalten und todten Zeichen wieder 
zu erwecken, der stillen Sprache zu lauschen, die sie, die unsere Vorfahren 
durch sie zu uns reden. 

„Vergangenheit entsteigt dem dunklen Grab 
Und giebt ana manche wunder^iame Knnde." 
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Die Elemente der deutschen Familien -Namen (dreifoche Schicht). 

Die deutschen Familiea- oder Geschlechts -Namen sind als solche, wie 
schon in der Einleitung hervorgehoben ist, verhältnismässig jung; erst im 
Ausgange des Mittelalters , im 13. — 14. Jahrhundert, haben diese vom Vater 
auf den Sohn vererbenden Beziehungen sich allmählich festgesetzt Die 
Elemente jedoch, aus welchen sich damals die Familien - Namen gebildet, 
gehen meist viel weiter zurück; es lassen sich darin drei Schichten unter- 
scheiden, die sich wie Geschiebe eines Gebirges auf und in einander gelagert 
haben. Diese sind: 

1. alteinheimische, ursprünglich heidnische Person-Namen, 
d. h. nicht forterbende Benennungen einzelner Personen (z, B. Albrecht xmd 
Amolä); 

2. später dazugekommene fremde Person-Namen aus christlicher 
Zeit (z. B. Feter und Paul). 

Beide Klassen haben das gemein, dass sie ursprünglich Person- oder 
Einzel -Namen gewesen smd und audi nach ihrem Festwerden (als F.-N.) 
grossentheils noch daneben als Person - Nameu , d. b. nunmehr Tornamen, 
verwendet werden. Zu ihnen gesellt sich nun aber 

3. eine dritte Klasse von Bezeichnungen, die sogleich als 
Familien-N. verwendet werden: Namen jüngster Periode (z.B. Weber 
und Wiitenberg). 

Betrachten wir zunächst die beiden ersten Schichten genauer, um ein 
möglichst anschauliches Bild von den Grundlagen zu gewinnen, auf denen 
die Bildung unserer Familien- Namen beruht 



Die Person -Namen Oberhaupt — ein Spiegel des Volk^^lstes. 
Namen der Griechen, Etfmer, Israeliten. 

Dass in den Eigennamen eines Volkes sich der Geist dieses Volkes, 
derCharaktei desselben in seiner Eigenthümlichkeit abspiegele, nicht minder 
als in seinen Sitten und Thaten , dieser Satz gilt in besonderem Masse von 
den ältesten Namen , welche sich bildeten , da das Volt noch imberührt von 
fremden Einflüssen, in voller Selbständigkeit sich entwickelte. So redet 
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eben durch die Namen die uralte Vergangenheit zu der Gegenwart, die 
Vorfahren reden durch sie zu den nachkommenden Geschlechtern und ent- 
hüllen ihnen ihren Geist und Sinn. 

Werfen wir zum Beweise einen vergleichenden BÜck auf die drei 
Völker, welche für uns die Hauptvölker des Älterthums sind, die Griechen, 
die Eömer und die Israeliten, so treten uns hier die allerbezeichnendsteD 
Verschiedenheiten entgegen. 

Das edle, hochbegabte Volk der Griechen zeigt auch in seinen 
Person - Namen eine reiche Phantasie, einen idealen Schwung. Die Namen 
gehen überwiegend auf das Geistige, auf edle Eigenschaften und Beschäf- 
tigungen. Das beweist die Fülle der Namen , die auf Mes (ßuhm) endigen : 
Ferikles (sehr berühmt), Sophokles (durch Weisheit berühmt), TkemistoMes 
(durch Gei-echtigkeit berühmt), KaUiUes (durch Schönheit heiiihmt) — 
oder die mit der Silbe Me anfangen : Kleophanes (ruhmstrahlend). Viele 
beziehen sich auf das Vorangehen und Erster sein, gleichsam Bezeich- 
nungen für Männer, die jenen homerischen Wahlspruch: „Stets der Beste 
zu sein und vorzustreben den Andern" in sich zur Verkörperung gebracht 
haben. So die mannigfachen Bildungen von Aristos (der Beste), femer 
Namen wie Po/wircÄos (Stadtherrscher), J-pesi^aos (Vülksfülirer) , Eurysthenes 
(weit gewaltig) — auch Thrasybulos (kühn im Rath), Megistophron (das 
Grösst« denkend). Auf Eampf und Sieg gehen Nausimachos (zu Schiffe 
kämpfend), Nikophanes (siegprangend). Wie jedoch jene homerischen Helden 
das Wort ebenso trefflich zu handhaben wissen als das Sehwert, so stellt 
sich neben die kriegerischen Namen eine fast ebenso lange Reihe von Namen, 
welche die Beredsamkeit feiern, z.B. Äglaophon (herrhch redend), Änaxa- 
goras, Frotagoras — letztere ziun Beweise , wie hoch der Grieche seine Ägora, 
die Volksvereammlung, hielt Aber in der Reihe dieser edlen und nihm- 
würdigen Eigenschaften ist auch die Oötterfurcht unvergessen; den Beweis 
geben die vielen mit Theos (Gott) zusammengesetzten Namen, wie Theodotos 
(gottgegeben), Theophüos (Gott lieb), dazu mannigfache Ableitungen von 
den Namen einzelner Gottheiten, von Dionysos (Bacchus): Dionysios, von 
Hera (Jimo): Herodotos, von Apollo: Apollonios. Im Einklänge damit 
stechen unter den Thieren in der Namengebung hervor der Löwe, das könig- 
liche Thier, in vorgeschichtlicher Zeit in Griechenland einheimisch: Leon, 
Timdeon, das edle Boss, dem Poseidon heilig, in besonders zahlreichen 
Namen: Hippias und Hipparchos, Hippohrates, Fhilippos, Aristippos. 

Während so die griechischen Person-Namen ein ideales, poetist^hes 
Gepräge haben, indem edle, meistens geistige Eigenschaften in ihnen 
ankhngen, bilden dazu den allerschroffsten Gegensatz die Römer, Hier ist 
von Poesie und Idealitat wenig zu finden; die römischen Namen haben ein 
durchaus prosaisches Gepräge und bewegen sich meist in einer sehr 
niederen Region, Zunächst halten sie sich an die erste und hauptsächlichste 
Beschäftigung der alten Römer, den Ackerbau: Agrieola (Landbauer), 
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2. Die Person -Namen überhaupt — ein Spiegel den VoUcsgeistes. 11 

FaUus, Lentuius, Cicero, Ptso (Bohnen-, linsen-, Erbsen-, Wickenmann),' 
und in Zusammenhang damit an die Yiehzucht: Porcius (Schweinezüchter), 
Asinius (Eselzüchter). Schon bei diesen Namen kann es befremden, dass 
die grossen Römerhelden keine edleren Namen führten als Bohnenmann, 
Erbsenmann , Schweinemann: Doch mögen wir diese Namen trotz ihres 
Erdgeruches noch gelten lassen , da der Äckerbau die Grundlage des römischen 
und überhaupt jedes itaJischen Gemeinwesens war und derselbe aUewege 
eine hochelirenwerthe Beschäftigung ist Es ist freilich etwas Hausbackenes 
und Massives,* aber doch immer etwas sehr Praktisches und Solides in den 
Namen dieses Schlages. Aber was soll man zu der langen Beihe der Namen 
sagen, die von aus serlichen Zufälligkeiten und Gebrechen her- 
genommen sind, wie Niger, Rufus, Flavius, Limits (der Schwarze, der 
Rothe, der Gelbliche, der Bläiüiche), Longm, Fatdltis, Crassus, Macer 
(der Lange, der Kleine, der Dicke, der Magere), Calvus (der Kahlkopf), 
Capifo (der Dickkopf), Naso (der Nasenkönig), FcuAus (der Schieler), Caeois 
(der Blinde), Baßms (der Stammler), (Jlaudim (der Lahme), Ptautus (der 
Plattfiiss), Scaurus (der Elimipfuss) — die Eeihe ist fast endlos, ich breche 
ab , um nicht durch fernere Äu&ählung zu ermüden. Ist es doch , als käme 
naan in ein Lazaret oder eine orthopädisdie Anstalt! Das Äusserste jedofdi 
in nüchterner Prosa und Armut an Erfindungsgabe leisten die Zahlnamen: 
Secundus, Tertius, Quintus, Sot^ms (mit mehrfachen Ableitungen wie Searfiws, 
Ociavianus), die bloss herzählen, dass jemand der zweite, dritte u. s. w. 
Sohn seines Vaters sei. Weiche geistige Armut, wenn ein Vater seinem 
Kinde nichts weiter im Namen mitzugeben weiss, als dass es Nr. 2, 
Nr. 3 ist! 

Diese Namen, welche eben die römische Namengebung beherrschen, 
veirathen einen grossen Mangel des römischen Geistes, eme starke Ein- 



1) Ut qmtque atiqaod optumuia gemtt sereret. Plin. bist. nat. XVIII, 3. 

2) Diesen Charakter des Derb -Massiven hat man anch sonst in der lateinischen Sprache, 
snmftl in dor Dichtersptache , gefunden. Vergl. IVnmmann in seiner fesselnd geschriebenen 
Studie über die „Verschiedenheit des GescbmaclieB ün poetischen Ausdnick bei lateinischen 
und deutschen Elassikem" 1806, woraus ich einige Beiapiele hersetze. So wild das dem 
Tfaierreicb entlehnte Bild des SeiBsena von Horaz und seinen Zeil^nossen mit einer gewissen 
Vorliebe gebraucht; der Fluss beisst {mordet) die ihn begienzenden Gefilde, die ölpflanzungen 
werden von der Hitae gehisBeQ. Unserer Anschauungsweise nach sitzt die Liebe mit dem 
QbrigeD Gefdhlsyermögen im Herzen ; die römischen Dichter lassen sie , vielleicht der giCssoren 
Danwhafligkeit wegen, üi den Knochen wohnen (totis percqoerat osgibits oestwii Ovid). 
Dtdün gehören feroer Wendungen wie amorem incutere (Lueret.), Liebe gleichsam ein- 
bleuen; frangere vom Löwen gesagt statt zerreisson: „der gätulische Leu wird dich zer- 
brechen'' Horat. (man hört ordentlich die Eippen krachen); extundere artes (Virg.), an die 
Art und Weise erinnernd, wie Peter der Grosse seinen Bussen Bildung beibrachte. Wir 
schmücken bei feetlichen Gelegenheiten unsere Stirn mit Eränzenj der üömer belastet, 
drückt, fesselt oder gürtet sich damit {imptdire, premere, vindre, dtigcre Horal.). 
So tritt überall eine allerdings plastische, ^er dabei derbe und knochige Körperlichkeit her- 
vor, die nicht selten selbst in ästhetische Boheit übergeht. 
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seiügkeit der Anschauungs- und Auflassimgsweise. Fürwalir, man braucht 
nur diese Namenliste anzusehen, um küholich zu prophezeien, dass ein 
solches Volk auch auf geistigem Gebiete , namentlich in der Dichtung , wenig 
leisten werde. Auf solchem Boden können die goldnen Hespeiidenäpfel 
der Poesie schwerlich gedeihen. Dagegen bekunden derlei Namen eine her- 
Torstechende Neigung und Anlage zur Auffassung menschlicher Schwächen, 
d. h. zur Satire. In der That ist auch die Satire der einzige Zweig der 
poetischen Litteratur , worin die Bömer etwas Bedeutendes , Ureigenes 
gesch^en haben. 

Ein Element, welches schon in der griechischen Namengebung, doch 
nur in zweiter Reihe hervortrat, der fromme Sinn, die Alles auf die Gott^ 
heit beziehende Lebensanschauung, koromt zur vollen Entfaltung bei den 
Orientalen, namentKch dem Volte der Israeüten. Dies wird durch das Vor- 
legen der Namen bezeugt, die nut der Silbe ja (jo, je) — Abkürzimgen 
von Jehova (Jahve) — oder mit d anfangen oder auch schliessen. Beides 
bedeutet „Gott," also^ Josua (dessen Hülfe Jehova ist), Johannes (den 
Jehova geschenkt hat), mit ähnlichem Sinne Jonathan (den Jehova gegeben), 
Josaphat (dem Jehova Kecht schafft); — Obadja (Knecht Gottes, vergl, 
arabisch Abdallah) , Sacharja, Zacharias (dessen Jehova gedenkt); — Elimeleck 
(dem Gott König ist), Elieser (dem Gott Hülfe ist), in derselben Bedeutung 
Eleasar (Lazarus); — Nathanad (den Gott gegeben), Joel (die beiden Gottes- 
nimien verbunden : dem Jehova Gott ist). Hieran reihen sidi noch mehrere, 
bei welchen diese Beziehung nicht ausdrücklich ausgesprochen, aber doch leicht 
zu ergänzen ist, z.B. Nathan, abgekürzt aus Jonathan, SaW (der Erbetene, 
nämlich von Gott). 



Der genniuaiselie Volksgelst. 

Das Elgenthfimliclie der altgermanlschen Namengebung 

Im Al^emelnen (WuotAn). 

Wenden wir uns, nachdem wir dies vorausgeschickt, zu unserm Volke 
in seiner imgetrübten TJrsprünglichkeit und fragen: was ist das Eigenthüm- 
liehe der altgermanischen Namengebung? 

Der Geist und Sinn, die ganze Anschauungsweise eines ursprüng- 
lichen Volkes spricht sich bezeichnend aus in den Vorstellungen, die es sich 
vom Übersinnlichen, von der Gottheit macht Wie Gott die Menschen schuf 
nach seinem Ebenbilde , so denkt sich umgekehrt der Naturmensch die (Gott- 
heit gern nach seinem menschlichen Bilde. Was ihm als das Höchste 
erscheint , das überträgt er auf jene und stellt somit einen Spiegel auf seines 

1) Die nachfolg^iden Nomea Bind hier in der aus ^ijläui^eD Form dar deatscheu Bibel 
gegeben, von welcher die urepiün^che hebräiache alierdings mitmiter stark abweicht z. B. 
Jochdnän {Johannes), Scha-ül (Saul). 
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eigenen Selbst Wie hat nun der Gfennane ädi die Gottheit gedacht? Hören 
wir darüher den beredten Mund eines neueren Forschers,^ der sich in der 
Hauptsache folgendermassen ausspricht: „Während andere Yölker die stille, 
starre Ordnung der Himmelskörper, der Gestirne, über alles Andere gefeiert 
und das Leben der Menschen zu einem Abbüde dieser stillen, starren Ord- 
nung zu machen gesucht haben; während wieder andere das in den 
Entwickelungen der Dinge bemerkbare Ebenmass und die Schönheit des 
lebendigen, organischen Masses, die Harmonie, gefeiert haben — hat die 
germanische Glaubenslehre an die Spitze aller Götterfiguren eine Personifi- 
cation gestellt des ungebrochenen , rastlos jagenden , todverachtenden H el d e n - 
geistes, den Wuotan.* Damit ist der ungebrochene, gottbewegte, persön- 
liche Heldensinn über alles Andere gesetzt und zum höchsten Gegenstande 
der Verehrung und des sittlichen Strebens gemacht" 

Diesen stürmenden Heldengeist zeigt imser Volt von seinem ersten 
Auftreten in der Geschichte an. Heftig und ungestüm war die Kampfesart 
der Germanen , zumal ihre ersten Angriffe zu Beginn der Schlacht, und nur 
der überlegenen Kriegskunst der Römer gelang es , die furchtbare Kraft der- 
selben zu brechen.* 80 in dem Kriege der Cimbem »md Teutonen, welche 
fünf Jahre hindurch alle gegen sie ausgesandten Heere der Römer schlugen 
und vernichteten, bis es endlich dem grossen Feldherm Marius gelMig den 
Sturm zu beschwören und das drohende Verderben von Rom abzuwenden; 
so in dem Kampfe Gäsars mit Ariovist, so in allen nachfolgenden Kämpfen, 
bis zu dem gewaltigen Gewittersturme der Völkerwanderung. 

Bekannt sind die Zeugnisse des Tadtus für die Tapferkeit der Germanen 
(huUus morUüium armis aut ßde anle Germanos). Krieg und gef^urvolle 
Unternehmungen waren ihre Lust — daher jene nie gesättigte Begier nach 
Abenteuern, die Gier, Gefahrvolles aufzusuchen und mit dem Furchtbaren 
zu kämpfen; daher auch im Frieden die Lust, auf ungemessenen, ungebahn- 
ten Pfaden das WUd zu jagen. „Wer hat mehr Muth," ruft der Römer 
Seneea, „sis die Germanen?" Wer stürmt mit grösserer Gewalt? Wer 
hebt leidenschafUicher die Waffen, mit denen sie gleichsam geboren, in 
denen sie aufgezogen werden? Die allein sind ihre Sorge, alles Andere 



1) H. Leo, Vorleaungen 1, 109ff. 

2) Wuotan, mederdeutsch Wodan, nordisch Odin, der Alles dutchdringende Geist, der 
Gott des Ubemllhin dringenden Sonnenlichtes und des in den Wollten jagenden Sturmwindes, 
welchem daher das windeagleich dahinbrauseude Koss heilig ist. Er iat der Eri^e- und 
Schlachtengott, der die gefaUeuea Helden um sich sammelt in Walhalla. Auf ihn als BÜriegs- 
gott bezieht sich noch jetzt der Auszug des wllthenden Heeres, das stuitnes^eich hoch durch 
die Lüfte dahinzieht („wilder Jäger"). 

3) Em solcher Angriff wird z. B, geschildert im Nibelungen -Liede Str. 2210f.t 

„Den SchÜd rückte Wolf hart, ein schneller Degen gut; 
Gleich einem wilden Leuen lief er auf ihn an, 
Die Schaar seiner Freimde ihm jäh zu folgen begann. 
Mit weiten Sprüngen setzt' er bis vor des Saales Wand." 
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kümmert sie wenig.' Im Einklang damit läsat der jüdische Schriftsteller 
JoHephus den König Agrippa zu den Juden sagen; „Ihr habt ohne Zweifel 
von den Germanen gehört Ihr habt ihre Stärke gesehen und die Grösse 
ihrer Gestalt. Sie haben aber einen Geist, der grösser ist als ihre Leiber, 
eine Seele, die den Tod rerachtet, und einen grimmigem Zorn als die 
wilden Thiere," 

Dieser wilde Ktiegsmuth ist der „furor Teuionicus,"' der im Alter- 
thume wie zum Sprichwort geworden noch von viel späteren SchriftsteDem 
oftmals erwähnt wird. 

So war der Geist unserer Ahnen, und diese todesverachtende Kühn- 
heit, dieser wuotanisehe Heldensinn spiegelt sich ab auch in der Namen- 
gebung jener Zeit, des Heroen - Alters unseres Voltes. 



Die altgermanlBClie Namonwelt. 

Ein heldenhaftes, kriegerisches Gepräge ist vor Allem den Personen- 
Namen unseres germanischen Alterthunis eigen. Und wenn uns keine 
Geschichte und keine Sage Kunde gäbe , so wurden diese zahlreichen mäun- 
Uchen und auch weiblichen Nainen vernehmlich genug sprechen, die da 
wiederklingen von Waffen und Krieg imd Kampf und Sieg. 

Hild, Gitnd, Ead, Bad und Wig sind lauter Ausdrucke für Kampf, 
Schlacht, Krieg, Wortstämme, die, sonst in unserer Sprache längst erstor- 
ben, nur noch in den Namen und zwar hier um so häuSger fortleben. Es 
ist hier nicht der Eaum, alle die Ableitungen und Zusammensetzungen auf- 
zuzählen, von denen die Sprache dauuds eine staunenawerthe Menge und 
Mannigfeltigkeit besass. Nur zur Probe wollen wir, um an einem Worte 
diesen Reichthum zu zeigen, die von dem Stanune küd gebildeten Namen 
vollständiger hersetzen : * 

Hildibald, Hildibem, Hildibert, Hildxbodo, Hildihrand — Hädidag 

— Hildifrid, Hildifuns — Hädigang, Hildigar , HiUigast, Hildegaud, 
Hildigern, Hüdigis, Hüdigrim — Hiläekoc — Hildelaic, HiUüant, Hüti- 
leip, HilUlouc — Hildeman, Hildimar, Hildemod, Hütimimd — Hüti- 
nand — Hildirad, Hiltiram, Hüdiric, HiUiroch — HilUscalh, Siltistain 

— Hüdulf — Hildotcald, HiUitoar, Hildiward, Hüdiware, Htltiwic, 
Hüditoin. 

Dabei sind die weiblichen Namen, wie Hildigunda, Hüdiburg (von 
denen späterhin!) noch gar nicht berücksichtigt. 

1) Sen. de iral, 11. 

2) In der ganzen nachfolgeodoi Übersicht giiid die einzelnen Namen in dei, soweit 
ermchbar, ältesten und uraprOnglichstfln Fonn aufgeführt, ohne weitere Scheidung der Mund- 
arten, worauf es hier nicht Mkommt Vert;!. Abel, die deutschen PetBonen-Namen. — Pörste- 
mann. Altdeutsches Namenbuch I. Band: Perewenaanien. 
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Yon dem Stamme Gund kommen, um nur wenige Namen herauszu' 
greifen, Gundachar (Kriegskämpfer), Gundobert (kampfprangeiid} , Gundemar 
(kämpf berühmt) ; 

von Wig: Wigand (Kämpfer), Wiglef (Kampfessohn), (Modotoich 
(Ruhmeskampf), der Frankenkönig des 5. Jahrhunderts. 

Zu Kampf und Schlacht gehören Waffea. Auch diese sind zahlreich 
Tertreten, Haben sich doch ganze Völkerschaften danach genannt, wie 
z. B, die Sachsen nach ihren langen Krlegsmessern, althochdeutsch saks, 
angelsächsisch seax, nach welchen selbst ein Gott, der Kriegsgott der 
Germanen, Saxnot (Schwertgenoss) benannt ist' 

Die deutsche National -Waffe, die Frame (bei Tacitus), ein Spiess mit 
schmalem, kurzem Eisen, geschickt für den Nahkampf wie für den Eem- 
kampf, begegnet in FVanAard (apeerkräfldg) — das althochdeutsche ger, 
Wurfepeer , in Gar^xild (gerkühn) , Oaribert (gerprangend) , Änsigar, 
altsächsisch Osgar (Asenspeer d. i. Götter^er); — das Schwert, eeka 
(Sehwertecke = Schneide, Stamm ag) in Ägabert (schwertglänzend), Agihard, 
Eklähari (schwertstark). 

Die SchutzwafTen treten zurück; waren doch die alten Germanen 
damit kärglich ausgerüstet: &st mit nacktem Leibe, nur mit einem langen, 
schmalen Schilde aus Holz und Leder traten sie furchtlos dem wohlaus- 
gerüsteten römischen Legionaren entgegen. 

Der Schild heisst Kand, daher Bantowic (Schildkämpfer), Bertrand 
(leuchtender Schild). 

Panzer besassen die Germanen auch zu Armins Zeiten noch nicht, 
selbst nicht einmal eigentliche Helme. Statt dessen setzten sie die Kopf- 
haut von erlegten Thieren auf, deren Fell zugleich als Mantel die Schultern 
bedeckte. Daher die Namen Bernhelm, Ebarhelm, WdfTialm. Doch später, 
als sie in der Kunst des Schmiedens sich vervollkommnet, traten eherne 
Hehne an die Stelle, und somit gewannen Namen wie Helmperkt (helm- 
glänzend) eine Berechtigung,* 

Die kriegerische Eigenschaft der Kraft und Stärke klingt an in 
viagan, megin: Maginhard (machtstark), JUegitibodo (mächtig gebietend); 
in eüan, got aljan: Ellanperht (kraftglänzend), Aljanmot (kraftmnthig) — 
tue Kühnheit in besonders vielen Namen; dahin gehören vor Allem die 
zahlreichen Bildungen mit bald: Baldawtn (kühner Freund), lAutbald und 
Theudobald (sehr kühn), Hunibald (riesenkühn); femer die Zusammen- 
setzungen mit nand : Nandidf (kühner Wolf) , ^inand (siegeskühn). 

Die Gesamtheit der freien, waffenfiihigen Männer bildete bei den 
Gennanen das Heer, althochd. hari, heri, altfränkisch ehari. Hierher gehört, 

1) MumUi eure eoias! ruft bei Neimiua hiat. Brit. cap. 46. Hengist den Seinen zu. 
'Tod den meuerin also wslksin Wurden ei« geheimen Sahsin' (Annoüed). 

2) ZuBanunenBetznngeu mit bnuqa (BrüjiDe d. h. Panzer) und heim treten erst spttt 
»uf, im 6. Jh. , meist erat seit dem 8. Jh. 
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um den ^testen überlieferten Namen voranzustellen, wahrscheinlich das im 
römischen Munde wohl etwas entstellte Ariomst, sicher ^wr Hariman 
(Heeresmann).' Hariberakt (heerglänzend), Cariovalda (der heerwaltende), 
Bataverfürst des 1. Jahrh. Tac. Ann. II, 11,; dann besonders die "rielen 
Namen, deren zweiter Theil aus diesem Worte besteht, wie Ragncu^ar, 
Wermkeri. 

Aber die Tapferkeit der Germanen, so stürmisch sie war, war doch 
kein blosses Breinschlagen, das des klugen Eathes entbehrt hätte. Wuetau 
ist nicht allein der Gott des Sturmwindes, sondern auch der der Weisheit, 
und neben den stürmenden, Alles vor sich niederwerfenden Wate des 
Gudrunliedes stellt sich der kluge Frute. Welchen Werth die Germanen 
auf einsichtsvollen Rath gelegt haben, lehren nun auch lange Beihen von 
Namen. Da sind die mit rat: Ädedrat, Chuonrat; da ist ragan (Rath): 
Magamoald, Eaginnamd; modal (Tersanunlungs- , Berathungs- und Gferichts- 
ort des Volkes): Madalwin; hugu (denkender Geist): Hugubert. 

Solchem mit Exaft und klugem Rathe zugleich geführten Kampfe kann 
der Sieg nicht fehlen: Sigifnd, Stgiperaht, Sigmund und mit erweitertem 
Stamme Sigismund (Siegschutz, durch Sieg schützend). 

So hören wir Alles von Schwertergeklirr und Waffenklang wfeder- 
hallen, wir hören die Tapferkeit der Germanen heraus, ihren Schlachten- 
muth, ihre Siegesfreude; wir begreifen, daas Leute, die Krieg und Jagd für 
die einzigen eines freien Mannes recht würdigen Beschäftigungen hielten, 
die sich am liebsten nach ihren Waffen, nach Schwert und Lanze nannten, 
dass diese wohl ihren Nachbarn furchtbar sein mussten, ja den bis dahin 
unbezwinglichen Römern ein „bis hierher und nicht weiter!" zumfen 
konnten. 

Das mäditige Walten nach Kampf und Sieg liegt in Waldomar (im 
Walten berühmt), SigiteaU , Berdhtdd; — femer in rieh (mächtig) : B.icohard, 
Frithuric, Ermanarich (der Gotenkönig aus dem 4. Jahrhundert, der sich 
im Schmerz über die ZnrUckdrängung semes Volkes durch die Hunnen im 
110. Leben^ahre selbst den Tod gab). 

Der mit solchem Siegen und Walten verbundene Ruhm wird, abge- 
sehen von dem überaus häufigen heraht, hert, besonders durch die St&ume 
Tilod, Jirod und hrom dargestellt: CModoäld (ruhmwaltend); Hrodegang 
(Ruhmesgänger), Bomoald (rühm waltend); femer durch mar, schon seit 
dem 1. Jh. in Namen wie Catumer, Ingomar (Armin 's Oheim, Tacit. 
Aun. I, 60). 

Im vollen Einklang hiermit werden auch in den aus der Thierwelt 
entlehnten Benennungen starke, kampflustige, herrschende Thiere entechieden 

1) Lange venrechBelt mit Arminias, welches abzuleiten von dem Halt^tt Irmino, 
iem knegeriscli dugeBteUten Wuot&n, vergl. IrmitigaTd und Armengardie, InninMd nnd 
Anneofred n. A. 
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bevorzugt , solche , deifen Schönheit , Kraft , Schnelligkeit der (Jermane 
bewunderte, wenn er auch mit ihnen als Jäger oder Hirte in Fehde lag. 

Der Herrscher von Wald und Heide, der grimmige Bar, nahm einst 
in der Anschauung des Nordens die Stelle ein, aus welcher ihn später der 
fremdländische Löwe verdrängt hat: er war König der Thiere. Daher die 
yamen: Berinkard, Beringar, Isanpero. 

Nicht minder passend, als Sinnbild der Grösse und Stärke, ist der 
Ur, das gewaltigste einheimische Thier, oft im Kampfe mit dem Bären: 
Urold, Vremar. Beiden schliesst sich der Eber an, ebenfalls durcli wilde 
Stärke ausgezeichnet Einfach /öor (Eber) hiess der älteste , uns überlieferte 
Anfuhrer der liongobarden aus dem 4. Jahrhundert; am bekanntesten ist 
Ebarhard. 

Herrscher im Reiche der Lüfte ist der Aar: Arnoald (waltend wie 
ein Aar). 

Doch die beiden königlichen Thiere Bär und Adler treten zurück 
^egen. zwei andere von scheinbar geringerer Bedeutung: Wolf und Habe. 
Dies rührt daher, weil letztere heilige Thiere sind. Freihch war auch der 
Eber schon ein geheiligtes Thier, doch nur des Gottes Fro, während Wolf 
mid Rabe Diener des höchsten Gottes Wuotan sind. Zwei Wölfe, Geri und 
Freki (gierig und frech d. i. kühn), und zwei Raben, Huginn und Muninn 
(Gedanke und Erinnerung) , sind Wuotans ständige Begleiter. Jene begleiten 
ihn als seine Hunde, wenn er in seinen Wolkemnantel gehüllt auf wind- 
sclinellem Rosse auszieht Der Wolf ist daher ein heil- und siegverkünden- 
des Thier. Nach ihm hat der älteste Schriftsteller unserer Litteratur den 
Namen: Vulßa (Ulfila, Wölflein), der westgotische Bischof und Bibelüber- 
setzer aus dem 4. Jahrhimdert Ganz besonders häufig ist der Nunc des 
Wolf^ als zweiter Theil der Zusammensetzung in der abgeschliffenen Form 
u'/'(olf); Athaulf, Maginulf, Eparolf. 

Die Raben sind die beutegierigen Thiere des Schlachtfeldes , die Kri^ - 
und Sieg^vÖgel, und so dem Wuotan als dem obersten Schlachtenlenker 
beilig, der auch von ihnen den Beinamen „Rabengott" fuhrt. Einen Raben 
hatte der schreckliche Normannen- Häuptling Bagnar Lodbrokr auf seiner 
Schlachtenfahne; jenachdem er auf derselben munter in den Lüften flatterte 
oder seine Flügel hängen Hess, schloss man auf Sieg oder Niederlage. So 
haben wir nun unter anderen die Namen: Hiltiram und Quntram (Kriegs- 
rabe), Sigihram, Walaram (Rabe des Wal d. i. der Gefallenen), Wolßra- 
han, die beiden heiligen Thiere verbunden. 

Bei den von Wolf und Rabe hergeleiteten Namen stehen wir mit 
einem Fusse schon auf einem anderen Gebiete, welches dicht daran grenzt, 
auf dem Gebiete religiöser (mythologischer), von den Göttern entlehnter 
Benennungen, Die ungeheuchelte Ehrfurcht vor dem Heiligen, den sieg- 
und e^nspendenden Göttern, liegt in zahlreichen Namen zu Tage. 

UeiDtze, Deutiche PimiUen - IfuneD. 2 
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Unser uraltes und ureigenes Wort Öott ist in Qodolef (gotisch Gvdi- 
laibs, althochd. Cotleip), gotlgeboren, enthalten; ferner in Godefrid, Gada- 
sccüc (Gotteskneeht) , Qoduin (Gottesfreund), Gotakart, Goderam (Gottes 
Eabe) il a. 

Die Namen der obersten Götter: Wftoian, Donar, Ziu, Fro werden, 
wohl aus religiöser Scheu, nicht zu Person- Namen verwendet (nur aue- 
nahnisweise findet sieh ein Tkunerulf oder Donarperht) — desto häufiger 
die allgemeinen Göttemamen und die Benennungen der untergeordneten 
Götterwesen, So die Ansen (Äsen , Götter) in Anshalm (der mit dem Asen- 
hehn, Götterhelm), Ansoin, Ansowatd, die uns geläufiger sind in der alt- 
sächsischen und angelsächsischen Form, wo ans in 83 zusammengezogen 
wird, idso: Osvine, Osvald. 

In das geheimnisvolle Reich der Naturgeister , der Albe oder Elfen, 
von denen Sage und Märchen so viel zu erzählen wissen, iuhren uns 
Namen wie Älbarich (Elfengebieter), Alberad, angels. Alfred (Elfenrath), 
Alfwin, Alboin (Elfenfreund). 

Den Gegensatz zu dem kleinen, bald gutmüthig helfenden, bald bos- 
haft schadenden Elfenvolke mit ihrem Anhange der Zwei^ und Wichtel- 
mänuer bildet das ungeschlachte, sinnlich rohe, naturkräftige Geschlecht 
der Riesen (Hünen und Thursen): Hunibald, Thurismund. 

Es wird dies genügen, tun mindestens in den Grundzügen ein Bild 
von der Namengebimg jenes Zeitalters zu gewinnen. Kampf und Sieg 
tönen aus allerorten aus ihr entgegen mit hellem Waffenklang; daran 
schliesst sich der kluge Bath uad das ruhmvolle Walten — nicht ohne 
den AufbUck zu den sieg- und segenspendenden Göttern. Weiter ins 
Einzelne zu gehen ist für unseren Zweck nicht erforderlich und Alles gar 
zu erschöpfen hier ganz unmöglich, wegen der ausserordentlichen Menge 
der Namen. Wie zur Frühlingszeit in Wald und Flur tausend und aber- 
tausend grüne Sprossen aufschiessen , so ist auch in diesem Frühling deut^ 
scher Namengebung eine fast zahllose Menge von Namen erwachsen. Die 
oben angeführten sind nur beispielsweise genannt, sind nur geringe Proben 
aus der Fülle, der Art, dass die einzelnen ganze Reihen vertreten. So 
änd der Namen, die auf bald auslauten, in Förstemann's gr(K8em Werke 
159, der auf ric über 200, der auf beraht (bert) Über 300, der auf 
wolf (olf) gar nahezu 400. Mehr als 12000 (männliclie vtnA weibliche) 
Namen hat Förstemann aus gedruckten Schriften und Urkunden gesammelt, 
eine Zahl, die durch spätere Forscher noch sehr vermehrt worden ist; wie 
viele mögen sich nicht noch in ungedruckten Quellen finden, wie viele nie 
zur Au&eichnung gelangt sein! 

Es ist eine hochgemuthe, eine ideale, eine poetische Namen- 
gebung, in der ims nichts Unedles stört Sie ist einheitlich, wie aus 
einem Geist und Guss, gleich dem Germanen-Volke selber, das ein ein- 
heitliches an Abstunmung und Aussehen war, „ein eigenes, reines, nur 
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sich selbst ähnliches Geschlecht" Das Heldenhafte, Kühne, Öew^tige, 
Hohe finden wir in dieser Namenwelt ausgeprägt, das laebliche, Sanfte, 
Milde tritt zurück — selbst in den weiblichen Namen. Auch diese sind 
wesentlich von demselben Gepräge, Kampf und Schlacht tönen aus ihnen 
fest ebenso wieder wie aus den männlichen. Die Walküre, die Schlachten- 
jnngfrau Wuotan'a, erscheint eia das Ideal des urgermanischen Weibes. 
War doch in jenen Tagen auch das schwächere Geschlecht dem Kriege, 
seinen Ehren und Gefahren nicht fem. Was uns griechische und römische 
Schriftsteller erzählen, spricht laut genug. Es wird uns da geschildert, wie 
die Frauen mit in den Krieg zogen, um in der Nähe ihrer Anverwandten 
hinter der Schlachtreibe sich au&ustellen, wie sie die Kämpfenden durch 
ihren Zuruf anfeuerten, die Verwundeten verbanden, die Weichenden wohl 
wieder zum Stehen brachten, die Sieger begrüssten und belohnten, aber 
auch mit den Unterliegenden zu sterben wussten, und lieber sich selbst 
und ihre Kinder todteten, als dass sie sich in Gefangenschaft begaben. 

Bei solcher Sinnesart der germanischen Frauen darf es uns nicht 
Wunder nehmen, wenn auch ihre Namen dieses Gepräge haben und sich 
eng im die männliche Benennungsweise anschliessen. ^ 

5. 

ÜberelnBtlminiing der deatschen yamengebaiig; mit der 
griechischen. 

Werfen wir, ehe wir weiter gehen, einen vergleichenden Rückblick 
auf die Namengebung der alten Völker, so lässt sich wohl kaum ein schrof- 
ferer G^ensatz denken, als zwischen der römischen und der germani- 
schen Namengebung. Dort körperliche Schwächen und Mängel, hier edle 
Eigenschaften und Vorzüge, leiblicher »md ganz besonders geistiger Art! 
Dort niedrige Prosa — hier erhabene Poesie! 

Dagegen tritt eine auffallende Übereinstimmung mit der griechi- 
schen Namengebung hervor, zunächst darin, dass die Namen auf .beiden 

1) Es finden sich vfäA Namen, die mit lieb zusammengesetzt sind: Liabgard, mit 
M (etmft) : Bititrad , mit fiat (schau) : Albofiedü (Elfenauhön) — aber sie sind melir ve> 
eiwelt in der Menge. Dagegen kommt nach andern Seiten hin das eigenthUmlich Weibliche 
:u entschiedenem Ausdrucic. So in den auf Bath hinzielenden Namen, Wie sehr Frauen- 
rath bei den Germanen geehrt und beachtet nurdo , heweiat die Sitte , dass man erst dann 
b den Eampf ging, wenn die Weiber durch Loos oder Weissagung erklärt hatten, dass eine 
SchlacJit rathsam sei. Man glaubte eben in Priesterinnen nnd andeien geistig hervorragend« 
Fninen dne geheinmisTdIe, weissagerische Kraft. Daher nun, abgesehen von den Zusamt 
inenseizungen mit Rath, die zahlreichen Namen, die von dem Worte ron (Geheimnis, Zauber) 
geHdet sind: Bunhild, Friderun (Friedenszauberin), Siginm (Siegzanberin). Das Schaffen 
des Wdbes im geschlosseaen hfinslichen Kreise heben die Namen anf gard herror , wie 
Adalgard, Jrmingard; das Bergen (schfltsen, be?rahren) die auf iirga (berga) und bnrg, 
die sämtlich weiblich sind: Amalabirga, Dietberga, Sigibarg, Waltburgis. 
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Seiten der grossen Mehrzahl nach zusammengesetzte sind.' Kimen dieser 
Alt sind an sich schon poetischer, schwungvoller als einfeche, und so tritt 
bereits hier in erfreulicher Weise übereinstimmend eine edle Anlage beider 
Völker hervor. Dann aber entsprechen sich auch die Zusammensetanngs- 
Eleraente in beiden Sprachen grossentheils : so das griechische ^Aawes (glän- 
zend, prangend) und das deutsche herakt (bert), das griechische Ues 
(berühmt) und das deutsche mar, das griechische krates (trafüg, gewaltig) 
und das deutsche rieh; so femer medon (waltend) und toalt (old), stratos 
(Heer) und heri, demos (Volk) und (keod (diet), ikeos (Gott) und gotM.i.i 

Demnach kann man eine Menge griechischer Namen geradezu mit 
deutschen übersetzen, da sie sich wörtlich decken, z. B.i 

Nikophanes (siegprangend) — Sigibert 

Kleophanes (ruhmstrahlend) — Hrodebert (Ruprecht, Robert) 

Kleoptolcmos (ruhmkämpfend) — Cklodowich (Ludwig) 

FerUdes (vielberühmt) — Vilmar 

Demosthenes (volksgewaltig) — l^ieierich 

Tkrast/bulos (kühn im Rath) — Chuonrat'(KoQiad) 

Laomedon (votkswaltend) — Leutdd 

Bemophilos (Volksfreund) — Volkwin u. a. m. 

Genug, die Anlage unseres Volkes ist, gleich der des griechische», 
eine treffliche und edle; ein nach dem Hohen gerichteter Sinn tritt ims 
überall in dieser Namengebung entgegen, aus welcher der Geist unserer 
Ahnen mit beredten Lauten zu uns spricht. Unser Volk war berufen von 
der Vorsehung, die Ketten zu zersprengen, in welche römische Tyrannei 
die "Welt geschlagen hatte, und als ein edles Reis in die Fäulnis des Römer- 
thums eingesenkt zu werden, um von jetzt an Hauptü'äger der Entwicke- 
lung des Menschengeschlechtes zu sein. 



Weiterentwlckelang der altdeutschen Person -Namen. 
Ihre Leltensfaraft. 

Wie sehr diese Namengebung aus dem innersten Leben und Wesen 
des deutschen Volkes hervorgewachsen, das erweist sich durch die Zähig- 
keit, mit welcher lange Jahrhunderte hindurch an derselben festgehalten 
wird. Die Stürme der Völkerwanderung brausen dahin, die verschiedenen 
Stämme der Germanen lassen sich in den Provinzen des ehemaligen römi- 
schen Reiches nieder und bauen die Erde sich neu. Die staatlichen Ver- 



1) Im DentBchen sind sie es fast ansnahmelos, da auch die einfach schainwden 
NamHi meiat Küramigen aus zuBaaimeugeset£t«n sind. Eine ganz sichere AusDahma bilden 
nur einige participialB Formen, wie Wigand, Heüand. 
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häftnisse ändern sich, das Christenthum stürzt den alten Götterhimmel — 
doch die Namen bleiben und blühen ohne wesentliche Veränderang weiter 
auf einem vielfech umgestalteten Felde. 

Die Beweise li^n zu Tage. Man werfe nur einen Blick auf die 
Kamen der deutschen Könige und Kaiser! Ihre Reihe ist von Karl dem 
Grossen an sechs Jahrhunderte lang rein deutsch: Karl, Ludwig, Konrad, 
Heinrich, Otto, Friedrich sind die herrschenden Namen. Unterbrochen wird 
diese Keihe erst durch Wenzel aus dem luxembiu-gisch -böhmischen 
Hanse 1378 imd später durch Maximilian den „letzten Ritter" 1493. 
Ebenso ist es im Kreise der Reichsfürsten. Aibrecht der Bär hatte sieben 
Söhne: Otto, Hermann, Sigfrid, Heinrich, Addbert, Dietrich , Bernhard 
— kein undeutscher Name findet sich darunter, ein Fall, der sich jetzt 
schwerlich wiederholen würde. 

Selbst im Stande der Geistlichen, wo das Eindringen fremder Namen 
am ersten zu erwarten wäre, behauptet sich die deutsche Namengebung 
überraschend lange. Bischöfe und Erzbischöfe, Elosterabte und Mönche 
erscheinen fort und fort als Träger der altgermanischen Krieges-, Siegs- 
und Ruhmes- Namen. Ich erinnere an AdaWert von Prag, der Preussen 
Apostel , an Otto von Bamberg , der Pommern Apostel , Willegis von Mainz, 
ÄdaBmrt von Bremen. 

Ähnliches gilt von den romanischen Ländern. Trotz der fortwähren- 
den Berülu-ung mit der römischen Welt und dem theilweisen Aufgehen in 
dieselbe behaupten sich die alten Namen nicht bloss im eigenthchen Deutsch- 
land, sondern auch in Frankreich, Spanien, ja selbst in Italien. Nachdem 
(He Sprachen längst romanisch geworden , erhalten sidi noch die fränkischen, 
gotischen, longobardischen Namen in überraschender Weise. Man braucht 
sich nur die Führer des ersten Kreuzzuges zu vergegenwärtigen: Gott- 
fried von Bouillon, Robert von der Normandie, Baimund von Toulouse, 
Boemund von Tarent u. s. w., um dies bestätigt zu finden. IMgen wir 
noch ein Beispiel aus l'rankreich, eins unter vielen, hinzu! Im J. 991 
versammelten sich zu Rheims die Bischöfe der DiÖcese : Guido von Soissons, 
Adaß>ero von Laon, Heriveus von Eeauvais, Godesmann von Amiens, 
Ratbod von Noyon, Odo von Senlis; ausserdem Erzbischof Daibert (Dago- 
bert) von Bourges , aus der Lyoner Synode die Bischöfe Wcdter von Autun, 
Bruno von Langres, Milo von Ma^on; endlich der Erzbischof Siguin von 
Sens mit den Bischöfen seines Sprengeis Arnulf von Orleans und Herbert 
von Auserre. Unter diesen dreizehn geistlichen Würdenträgem findet sich 
keiner mit nichtdeutschem Namen ; nur sind einzelne dieser Namen ober- 
flächüch romaaisirt, wie Guido aus altdeutsch Wido, oder latinisirt, wie 
Heriveus aus Herimc.^ 



1) Es sind diese altdeutschen Foreou-Namen eine Saat, die über die ganze earo- 
plinche Welt ausgestrcat ist. Denn den romanischen Yöiliem haben sidi später auob die 
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24 6. Weiterentwickelung der altdeutschen Person -Namen. Ihre Lebenakraft. 

ten sind, der was ihm au Mächtigkeit der einzehien Stämme abgeht, durch 
ihre Menge und dichtes Wachsthum zu ersetzen sucht. 

Staunenswerth ist die Vermehrungskraft , die in diesen alten deutschen 
Person -Namen liegt. Einem einzigen können tausende entkeimen. Sie 
können es — denn freilich sind nicht alle Keime fruchtbar geworden, wie 
nicht aus jeder Eichel im Walde ein Baum entsteht; aber die Möglichkeit 
ist vorhanden. Dies weist sehr anschaulich Pauli an einem Beispiele nach, 
wozu er den Namen Godeheraht wählt. ' 

Aus ihm entstehen zunächst die einstämmige gekürzte Form Godo 
und die zweistämmige Godbo mit ihren Nebenformen GoWi und Goho. 
Daraus entstehen an einfach verkleinarten Formen vermitteist der Endungen 
ilo, wo lind iko 21 Namen; hieraus durch doppelte Verkleinerung 49 For- 
men (s. Beilage 1). 

Das sind 75 Grundformen, deren weitere Entwickelung Pauü mit 
Eücksicht auf das Neuhochdeutsche folgendermassen berechnet Jede dieser 
75 Formen hat zunächst mindestens eine mundarttiche Nebenform, indem 
fiir d auch t, für 6 auch p, für s niederdeutsch t, für k hochdeutsch ch 
eintreten kann. Das gibt also 75 neue Formen, zusammen 150. Nun 
weehselu femer g und j häufig in Namen, imd dadurch erhalten wir 150 
weitere Nebenformen , zusammen 300. Der althochdeutsche Vocal o erscheint 
neuhochdeutsch bald als o, bald als Ö, verdiunpft auch als m und m. Es 
ist demnach jede der 300 Formen in 4 Variationen möglich — zusammen 
also 1200. Doch wir sind noch nicht zu Ende! Jede der obigen 1200 
Formen kann die drei Arten Patronymika bilden, auf -ing, auf -sen und 
rein genetivisehe. Das giebt 3600 Formen, also zusammen bis jetzt 4800. 
Fast wie eine Laune der Sprache erscheint es, wenn sie an den Namen, 
der ja schon die Personen als solche bezeichnet, noch ein -mann anhängt 
Dadurch ergeben sich schliesslich noch 1200 Namen, in Summa idso Alles 
in Allem 6000 Namen, die aiif die eine alte Form Godeheraht zurückgehen. 

So zeigt auch die Sprache , was wir an der Natur so sehr bewundern, 
eine unendlich reiche Entfaltung eines einzigen Keimes, und zwar mit ver- 
hältnismässig geringen Mitteln. 

7. 

Fremdspraclifge (ktrchllche) Mamen. ' 

Trotz der eben geschilderten Lebenskraft und Zähigkeit der altdeut- 
schen Person -Nfunen war es unausbleiblich, dass bei der andauernden 
Einwirkung der fremden Gelehrsamkeit , die ja schon im Zelt^ter der Ottfl- 
nen (10, Jahrh.) zu einer deutschen Litteratur in lateinischer Sprache führte, 



1) Pauli, Über Familien -Ntunen, insbes. die von Uünden. Progr. I, S. 8f. 

2) Abel S. 45 — 48. — Becker, Programm der Gewerbeschola za. Basel, S. 17 f. 
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7. Fremdsprachige (kircUiche) Nameo. 



und bei der zunehmendea Macht der Kirche endlich auch fremde Namen 
Eingang gewannen. Bis zur Mitte des 12. Jahrhunderts Ist die Anzahl 
dieser in Deutschlaud auftauchenden kirchlichen, ^so hebräischen und grie- 
chisch -Uteinischen Tau&amen verschwindend klein; seit der Hohenstaufen- 
zeit aber und dem gesteigerten Yerkehr mit Itahen nimmt ihre Zahl sehr 
ziL Die ersten sind die Namen der hervorragendsten Apostel Johannes, 
Rirus, Paulas, Jacdbus, auch PhiUppvs (so unter den Hohenstaufen selbst 
ein Philipp von Schwaben); daran schliesst sich eine Beihe Heiliger, als: 
Michael (der Erzengel), Christoph, Martin, Georg. Letztere jedoch, so 
unverdächtig ürchhch ihre Namen klingen, wurzeln im tieföten Grunde 
noch in altheidiiischem Boden, Wie sonst vielfaltig, haben sich auch hier 
Tol^thümUcb- heidnische Vorstellungen unter einem nur leicht darüber 
geworfenen christlichen Gewände erhalten. Bekannt ist die Legende vom 
Ä. Christophonis , der das Christuskind durch das tiefe "Wasser trägt und 
daher eben seinen Namen (Christusträger) empfängt Ebenso trägt nach der 
nordischen Mythe der Gott Thor (Donar) durch gewaltige Ströme gehend den 
OervandU auf seinen Schultern, und wie Thor hat auch der h. Christoph 
rothes Haar und wurde vom Volke zum Schutzpatron gegen Blitz und 



In iS^. Georg dem Drachentödter haben wir unverkennbar den alten 
deutschen Nationalhelden Siegfried vor uns, der selbst wieder nur die ver- 
jüngte und vermenschlichte Wuotansgestalt ist. 

Am merkwürdigsten aber ist es, wie der A. Michael in die Stelle 
Wuotans getreten ist Warum haben neben ihm die beiden andern Erz- 
eogel Raphad tmd Gc^rid keinen Platz gefunden? Zunächst war ihm 
schon sein Name günstig, der an das altdeutsche michel (gross) anklang; 
dann aber erinnerte der Erzengel die jungen Christen dadurch an ihren 
Gtott, dass er der Führer der himmlischen Heerschaaren (caelestis mihtiae 
signifer) und der Vorsteher des Paradieses ist. Wie Wuotan die Seelen der 
geiallenen Helden empfängt und nach Walhalla führt, so wird von Michael 
gelehrt, dass er der Fürst der Engel und von Gott mit dem Amte betraut 
sei, die Seelen der abgeschiedenen Geister in Empfong zu nehmen und ins 
Paradies einzuführen. 

So lehnen auch diese Heiligen sich noch an das altgermanische Heiden- 
Üiiun, dessen Anschauungen und Gestalten unter der durchsichtigen Hülle 
chrisÜicher Benennungen fortleben. 

Femer setzte sich eine Reihe von Ortsheiligen fest, die besonders 
in einzelnen Landschaften, Städten u. s. w. als Heilige und Schutzpatrone 
verehrt wurden. So Gallus und Columban im Bereiche von St Gallen, 
Stephanus in Oesterreich , Kilian der Franken- Apostel in Würzburg, 
Martin in Mainz, Florentius in Holland. Ihre Namen wurden Täuflingen 
beigelegt und wurden sehr natürlich Liebüngsnamen des Volkes in dem 
jedesmaligen Bereich. 
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26 g. Das Fcatwerden der Namen; Bildung der Familien -Namen. 

Verwandt mit diesen LocalheOigeß sind die Schutzheiligen ein- 
zelner Stände. St. Georg, der Drachensieger im ritterlichen Harnisch, 
war der Patron der Ritterschaft. Ähnlich wurde der h. Nicolaws, meprüng- 
lich Bischof von Myra in Syrien (Kleinasien), dia Patron der Eaufleute 
angesehen, seitdem im ll.Jahrh. italienische Eaiifleute seine Gebeine glück- 
lich nach Bari in Unteritalien entführt hatten. Daher nun unter Anderem 
die vielen Nicolfü- Kirchen, besonders auch im Norden Deutschlands, z.B. in 
Berlin, Stettin, Hamburg, daher die Beliebtheit des Namens als Tauihtune 
in frilherer Zeit* 

So drang allerdings ein immer breiter werdender Strom neuer , fremd- 
sprachiger Namen ein ; aber eine eigentliche Hochflut brachte erst das sech- 
zehnte Jahrhundert, das Zeitalter der B«formation. Mit Eifer wandte sich 
das Volk dem neu erschlossenen Buch der Bücher zu und holte sich dort 
nicht nur seine Glaubenslehren, sondern auch seine Nfunen. Aus dem alten 
und neuen Testamente, von Adam und Eva bis zur Offenbarung Johannis 
herab entlehnte man sie. Im Gegensatze zu dem Protestantismus betonte 
der Katholicismus die Heiligenverehrung noch stärker und fügte den schon 
früher eingeführten Heiligen -Namen eine grosse Zahl neuer hinzu; man 
kann sie eben daran erkennen , dass sie ziemlich ausschliessliches Eigenthum 
der Katholiken sind, z. B. Ignaüus, Vmcens, Aloys, Xaner, Seraphin. 

Als nun vollends durch den dreissigjährigen Krieg das nationale Leben 
m seinem Kern angegriffen und auf ein Jahrhundert fast erstickt wurde, 
da riss wie in Spradie und Litteratur, so auch in der Namengebuag eine 
vollständige Verwilderung ein. Loch ist das hier glücklicherweise von 
geringerem Belang , weil längst der grosse Wendepunkt eingetreten war , da 
die Person -Namen fest wurden und sich die Familien -N. bildeten. Auf 
diesen schon im 13. und 14. Jahrhundert in der Hauptsache zum Abschluss 
gekommenen Process hat die spätere Überschwemmung mit fremden Namen 
wenig mehr emwirken können, daher wir ims hier mit diesen kurzen Hin- 
deutungen begnügen. 



Das Festwerden der Namen: Bildung der Familien -Namen. 

Bei den einfachen Verhältnissen der früheren Jahrhunderte, so lange 
eben das Leben auf engere Kreise beschränkt war, hatte ein Name zur 
Bezeichnung einer Person genügt So noch während der Herrschaft der 
sächsischen, der fränkischen Kaiser. Die Bevölkerung war verhältnismässig 
dünn und dazu der Hauptmasse nach bodenständig; Jeder, vom Grafen bis 

1) Übrigens wurden auch Träger alter deutscher Namen zu Heiligen gestempelt, und 
dadoidi wurde der Erhaltung dieser Namen seibat Vorschub gothan. Solche Heüigennamai 
weiseii die Kalender, namentlich die kathdiBohen, in grosser Zahl nach, z. B. Alfons, Gott- 
siAalii, Hildebrand, HvAert (Patron der Jäger), Otto, Wäibtüd u. a, m. 
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zum letzten Hörigen, war ein mehr oder weniger abh&igiges Zubeliör der 
Scholle, die ihn nährte, des Gaues, der drafschaüt. Jeder kannte seine 
Nachbarn, Aus- und Einwanderung fond, die slavischen Harten abgerechnet, 
nur in geringem Masse statt Handel und Verkehr wax nicht bedeutend, 
da die abendländischen Völker wenig Bedürfhisse hatten und was sie brauch- 
ten, meist selbst erzeugten. Da bedurfte es der Geschlechtsnamen so wenig, 
als noch heutzutage im Innern der Familie, Aber allmählich änderte sich 
die Sache. Die Bevölkerung wurde dichter. Es kamen die Kreuzzüge und 
bewiricten mannigfechen Wechsel im Besitzihum; das Land wanderte in die 
Stadt, Fremde siedelten sich hier neben Fremden an; Handel und Wandel 
uahm zu und mit ihm die Zahl der gerichtlichen Verträge und Urkunden. 
So genügte die idte Bezeichnungsweise nicht mehr. ' Da überdies viele der 
alten Namen erloschen waren, andere, ursprünglich verschiedene, in der 
im gewöhnlichen Leben gebrauchten Form zusanuuenfielen (z. B. Baldhard, 
Btddram, Saldewin in der P. Saldo vgl. S. 23), so war es unausbleib- 
lich, dass besonders an den Brennpunkten des Verkehrs, in den Städten, 
derselbe Name bei vielen Personen sich wiederholte. Wie häufig der Name 
Wilhehn bei den Normannen gewesen, ist vorhin schon erwähnt (S. 22). 
So finden wir femer in Köln unter den Ministerialen in den Jahren 1141 
— 59 nicht weniger als zwölf verschiedene Hermann. Ahnlich war in Basel 
der Name Burkhard, in Zürich Heinrich verbreitet Endlose Verwechselungen 
und Verwirrungen mussten daraus im täglichen Leben entstehen. Und wie 
unvollkommen war eine Unterschrift in dieser Art, wie eine Urkunde des 
Bisthoms Basel aus dem Jahre 1095 von 19 Personen bezeugt wird, die 
ausser dem äux Serthddus (nämlich von Zähringen) und comes Enmanntts 
nur mit ihrem einfechen Person-Namen unterschrieben sind: Amolt, Sige- 
holt, Buodolfus u. s. w., zweimal BurtSiardus, und zweimal Cuono, wo es 
dami höchst einfach heisst: Cuono, item Cuono! 

Die Nothwendigkeit einer genaueren Bezeichnung und Unterscheidung 
machte sich gebieterisch geltend , im täglichen Leben wie bei Ausstellimg 
Ton Urkunden. Um zu wissen, welcher Hermann oder Heinrich oder 
Johannes unter den vielen dieses Namens denn gemeint sei, mussten aUer- 
liand Zusätze gemacht werden, wodurch die Einzelnen genauer gekenn- 
zeichnet wurden. Dieselben bestanden in dem Personnamen des Vaters 
oder in der Angabe des Amtes und der Beschäftigung, oder sie waren 
Ton dem Wohnsitz entlehnt oder endlich von besonderen, an einer Per- 
sönlichkeit hervortretenden Eigenschaften. So finden wir unter jenen zwölf 
Eermann in Köln einen Baeo's, einen Sohn DittvigSy einen Vogt, einen 
Schultheiss (Amt), einen vom Neumarkt (Wohnung), einen rothen, 
einen weissen, einen mit dem Bart (Eigenschaften). 
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Diese Zusätze nun gingen auf die Nachkommen über , sie befestigten 
sich in der Familie und wurden so allmählich zu Familien -Namen, wie 
dies bei den einzelnen Klassen derselben näher nachgemesen werden soll. 
Erst dies, dass solche Zusätze nicht bloss eine bestimmto einzelne Person 
näher kennzeichnen, sondern auch auf die Nachkommen furterben, macht 
ja das "Wesen der Fftmilieo- oder Geschlecht« -Namen aus. 

Doch vorher ist der Zeitpimkt, wann diese grosse Wendung eingetreten 
(dass aus den ^tcn Fersonnamen, unter Hinzutritt ganz neuer Elemente, 
die Familien - Namen sich bildeten), genauer ins Auge zu fassen und fest- 
zustellen. Dieser Zeitpunkt ist durchaus nicht überall derselbe, sondern 
ein sehr verschiedener, zum Theil um Jahrhunderte auseinander liegender, 
eben in genauem Anschluss an die sociale Entwickelung der einzelnen 
Länder und Landschaften. Wo bürgerlicher Verkehr aufkommt, da 
wird auch das Torhandenscin fester, erblicher Namen nothwendig, und es 
bilden sich Famihen-Namen, als natürliches ErzeugniH der Verhältnisse. 
Umgekehrt ist demnach das frühere oder spätere Emporkommen der Familien - 
Namen ein Gradmesser für die frühere oder spätere Entwickelung des 
Bürgerstandes in den Städten. Von den Städten wird der neue Brauch 
dann auf das Land und andere Stände übertragen. 

Am frühsten treten die Geschlechtsnamen in Süddeutschland imd 
am ßheine auf; so nach Becker 

in Köhi 1106, 

in Zürich 1145, 

in Basel 116S — 
etwas später in Mitteldeutschland, so 

in Nordhausen im 13, Jahrhundert' — 
noch später in Norddeutschland; wenigstens weisen für Pommern die 
Verzeichnisse der Kamminer Prälaten * auf den AnfMig des 14. Jahr- 
hunderts hin. 



1) Kreteinann , über Jie Bildung der Familioii- Namen in Nordhausen im 13. und 
14. JahrtiDodeit, Fiogr. S. i. 

2) Klranpin, dipkimatiscbs Beiträge zur Geschichte FMmnemB aus dei Zeit Bogia- 
lafaX. 1850. 

Zur VeraoBchaulichmig getzen wir ein Veneichnis der „Praepodli, Dhumpraueste" des 

Riat.h iima Kwumii her: 

Sifridtu 1175-85 MOtlebrandug 1303—15 

Conradus 1186 — 1210 Beymarua (de WackoU) 1317 — 23 

Hüetmantt 1222 Friderieus de StaOerg 1326 

Pribzlaui 122i—32 Barnim de Werle 1330—33 

J'TorentiKS 1233—40 Conradui dktu» deGripesKoldl33S—3>i 

Conradus 1241 — 49 Bemardus Bere 1336 — 51 

Lamberttu 1253—91 aiarquardat de Tralowe 135i— 68 u.».v. 

Johannes 1297—99 
Wenn wir die Alpen Uberstoigon, finden wir F.-N. allerdings viel früher in dm 

italienischen Städten, in d^ien sie sich, während sie bei uns im 12. Jabriiundert erst im 
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Anßinglich tauchen einzelne Ftunilien - Kamen auf, die sich aber schnell 
vermehren , und sehr bald , nach einer verhältnismäsBig kurzen Übergangs- 
periode, hat der neue Brauch gesiegt und die Umwandlung ist allgemein, 
Zunächst finden sich die Geschlechtsnamen, nach Beckers Beobachtungen, 
bei den vornehmeren Bürgern der grösseren Städte, nämlich bei den reichem 
MiniBterialen oder ritterbärtigen Dienstmannen der Bischöfe und bei den an 
Bimg und Qeltung ihnen nahestehenden Freibürgem oder Fatriziem. Was 
an Rang über oder unter diesem Sttmde ist, der hohe Ade! und die Geiat^ 
lichkeit einerseits, der Handwerker und der hörige Bauer andrerseits, das 
hält noch lange an dem alten Brauche der eingehen Namengebung fest — 
Der hohe Adel nennt sich bekanntlich nach dem Stammsitz. Bei der Geist- 
Üehkeit setzen zuerst die Stiftaherm aus städtischen Geschlechtern ihren 
öescMechtsnamen der sonstigen Bezeichnung bei, z. B. 1230 in Zürich 
B. Maneso subdiaconus; bei ihnen mochte das bürgerliche Selbs^efühl dem 
geisthchen die Wage halten. Dagegen nannten Bischöfe und Äbte sich, wie 
meist noch jetzt, mit dem Taufnamen oder dem angenommenen Kirchen- 
namen, tmter Beifügung der Würde, der Diöcese, des Klosters. 

Die Handwerker in den Städten ahmten zwar bald den Brauch des 
städtischen Adels und der Patrizier nach; da sie sich aber stets aus der 
LondbeTölkerung ergänzten und deren älteren Brauch in die Stadt hinein- 
brachten, so konnte es vorkommen, dass z. B, in Basel noch 1438 bei der 
Zunft „zu Brotbecken" ein sonst namenloser „Hans des jebsmolers (Oyps- 
müllers) tochtennann" au%euommen wurde. 

Bei dem landvolke endlich hängt die Benennung mit dem Grade der 
errungenen Freiheit zusammen. Während die freien Landleutß von Uri 
schon 1291 eine grosse Anzahl wirklicher Geschlechtsnamen bieten, ent^ 
behren die Leibeigenen in manchen Gegenden derselben bis ins 14., ja 
16. Jahrhundert 

Doch ist hervorzuheben, dass an den Küsten der Nordsee, in Pries- 
land, Holstein, Schleswig, wie auch in Dänemark eigentliche Familien - 
Namen sich am spätesten festgesetzt haben, indem die alte Sitte, sich nach 
dem Vater zu nennen (z. B. Grossvater Clas Petersen, Vater Peter Classen, 
Sohn Clas Petersen, Enkel Peter Classen) erst im vorigen Jahrhundert 
polizeilichen Verordnungen gewichen ist* Es ergiebt sich aus Allem, dass 



Entstebsn sind, beieite Mit laogsD Jahren ganz vejbreitet zeigen. Die ersten Sporen finden 
nch in Venedig, wo schon im fl. Jalirhundert eine Familie Partieüioo begegnet: 809 
Angelo P. , 829 Jugtiuiano P. , 864 Ur»o P. , 861 Johanne» Particiaco. Hier erbt also d« 
Nauo Particiaco, \irBprUnglich der Beiname einer einsigen Person, in dem Geeohlechte fort 
1) Allmers in seinem „Uarechenbucb" banerkt aof Smte 140 f.; .Eigentliche Familirai- 
Namen waren bei den Friee^i selbst noch bis ins vorige Jahrhundert selten. Der Sohn erhielt 
i\i dem Vornamen aeineB Vaters nur noch einen eigenen Tanfnamen, wie es noch jetat 
auf vielen friesischen Inseln Gebrauch ist Hieas z.B. der Vater Eke Lüba und 
man laufte seinen Sohn Siade, so hiess dieser Stade Eke, und der Enkel, wenn er nach dem 
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der Gebrauch der Geschlechts- oder Familien - Namen in den Städten nnd 
mit der Blüte der Städte entstanden ist; dase dieser Brauch in den einzel- 
nen Städten um so eher aufkommt, je früher sich dieselben entwickeln, und 
dass er sich von der Stadt und ihren Bürgern auf das Land und auf andere 
Stande verbreitet hat. 

Wie wenig befestigt anfangs die einzelnen Familien -Namen waren, 
ergiebt der leichte und häufige Wechsel. So wurde Lttcas Cranach, also 
benannt von seinem Geburtsort im Hochstifte Bamberg , auch genannt 
„Lucas Maler.'* Sein eigentUcher Familien -Name war wahrscheinlich 
Sunders (Pott, Personennamen S, 43). 
9. 
Altdentsche Person -Namen als Familien -Namen. 

Um eine Person genauer zu bezeichnen und von „den Genamen," 
den Namensvettern , zu unterscheiden , war es das Nächstliegende , die 
Abkunft anzugeben, also den Namen des Vaters hinzuzufügen, besonders 
wenn dies eine hervorragende Persönlichkeit war. Nennen sich doch schon 
in der deutgehen Heldensage die Helden nach ihren Vätern: Hütibrant 
Heribrantes sunw, Sigfrid Signtundes sun — Zusätze, die jedoch damals 
noch nicht erblich geworden. Wurde nun der Nwne des Taters beigefügt, 
so geschah dies in der Form „Sohn Arnolds'^ oder auch bloss Arnolds, in 
den Bürgerrollen und Urkunden, die meist lateinisch abgefasst wurden: ßius 
Amdldi oder mit Auslassung von ßius bloss Amoldi. Man würde dem- 
nach hier lauter genetivische Familien -Namen als Patronymika erwarten, 
wie Arnolds, Friedrichs, Otten. Auffällig ist nun, dass die weit über- 
wiegende Mehrzahl der Namen dieser Art nicht im Genetiv, sondern im 
Nominativ auftritt: Arnold, Iriedrick, Otto (Otte) u. s, w. Woher diese 
auf den ersten Blick überraschende Erscheinung? Sie ist wohl so zu 



Grossvater LüVbe genannt wurde, Lühle Siada oder Eke L&bbe Stada. Das angehiSngte b ist 
nichts weiter ab Bezeichnung des GeneüTs. — Man liann leicht ennessen , welche bunt« Ver- 
wiming solche Sitte vxi Folge hatten mosste, und wie ganz besonders, wo es wichtige Erb- 
schaitsangelegenheilen betraf, bei denen oft weitläufige Namenrogisl«r in Betracht gezogen 
werden mussten, die unlösbarsten Verwickelungeu oft endlose Processe herbeifährl«n. Früher 
oder später macht« daher in den Terschiedenen Hmschen ein Gesetz, wonach jede Familie 
einen festen Namen annehmen musste, diesem Unwesen ein Ende, welches in manchw 
Gegenden bis ins letzte Jahrhundert fortdauerte und auf den Inseln sogar heute noch angetroffen 
wird. Denn wenn auch alle Friesen nunmehr Familien -Namen angenommen haben, so 
betraditen sie, wenigstens die I^ndberölkerung , dieselben ab unnütze Anhängsel, die nur vor 
Gericht und bei ähnlichen Gebgenheiten erforderlich sind." 

Im OBnabrücUschen haftet noch jetzt der Name in den Bauerschaften weniger aa dee 
Person als am Hofe. Wenn z. B. Müller zu S. auf den Hof Meyer zu N. heirathet, heisst 
er selbst Meyer zu N. , nicht mehr MiHter, höchstens Meyer geb. Müller. Wenn Kmder oder 
Kindeskinder vom Hofe ziehen, werden sie sitdi in der Begel Meyer, selten MiÜler nennen. 
(Fr. U^er, der Name Meyer S. 8.) 
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erklären, dass man statt des genaueren GeneÜTS oder einer sonstigen 
patronymischen Bildung den Namen des Vaters einfach und unverändert 
im NominatiT hinzusetzte — infolge einer schon damals eintretenden Erstarrung 
der Sprache , vielleicht auch , weil man den Namen des Vaters deutlicher 
wollte hervortreten lassen, 80 finden wir bereits im achten Jahrhundert 
iii Urkunden unter Andern einen Sigifridus ßius Sigitmindus, und im 
elften J^rhundert erscheint der Vater-Name schon oft dem des Sohnes im 
Nominativ als Bemame hinzugefügt, z. B. Uguo Folcaldus (im J. 1030).^ 
Ein besonders belehrendes Beispiel führt Becker aus Köln an. Dort finden 
wk unter den Dienstmannen der Abtei zu St Pantaleon im J. 1128 einen 
Itaeo; dann unterzeichnet 1185 unter den Bürgern ein Henricus Raeonis, 
derselbe 1195 Henrichs Raao, und 1272 ist Theodorieus dictus Baeo 
Bürgermeister.* Ebenso erscheint im Göttinger Urkundenbuch im J, 1245 
der lütter Johannes Cuse» (Genetiv), 1270 der Bitter Johannes Cuso.' 
Gewiss war dies, die einfache Beifügung des Vatemamens im Nominativ, 
im gewöhnlichen lieben noch häufiger. 

80 erscheint denn nun eine Menge jener altdeutschen Personnamen 
numnehr als Familien -Namen, theils wenig verändert, z. B. Hildebrand, 
Siegfried, Amelttng, theils mannig&ch abgeschliffen, wie Kiesel und Geröll 
des Meeres im Wogenschlag der Jahrhunderte, theils sogar verstümmelt 
imd entstellt bis zur Unkenntlichkeit 

Am deutUchsten treten hervor die zusammengesetzten Namen, von 
denen hier eine Übersicht der gewöhnlicheren Bildungen folgen möge, nach 
dem zweiten Tbeile der Zusammensetzung geordnet 

bald (bold, belt; polt, pelt): Liebald, lAehold, Liehelt, lAppdd, Lippdt. 

brecht (bert, barth; precht, pert): SiehrecM, Sieheri, Siebarth; Wie- 
precht, Wiepert. 

fried (fert, fort): Siegfried, Siefert, Seifart. 

ger: Modder, 

hart (art, ert): Eckhardt, Eckart, Eckert. 

her (er): WaUher, Walter. 

mann: Hermann. 

mar (mer): Vdkmar, Volkmer. 

rieh (reich): Friedridi, Friedreich. 

walt (olt, ett): Beinwaid, Reinold, Reindt. 

wart (werth): JMwardt, Adeltcerfh. 

wig: Hartwig. 



1) stark, Kosenamen 8. 154. 153. 

2) Becker, G«8chlechtanamen 8, 15. 

3) Faali I. S, 7. Bemerkenswert)! ist, dass ja auch Latber TieUSltig in der Bibelübec- 
«elzung die Eigennamen unTerSndert. statt im Gen., beifügt, z. B. Kinder Eorah, Tochter 
^»n, Sohn laaj. 
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win (wein): Gerwin; Sberwein.^ 

woif (olf, umgestellt ioff): Sch&newotf; Rudolph, Rudioff. 
Durch Abfall der Schlusscousonanteu entwickelte sich aus hold, Mt: 
hall, bd; aus fert: fer; aus old: ohl u. a. w. 

Manche dieser urspr. altdeutschen Namen traten infolge mundartlicheT 
und anderer Einflüsse in ausserordentlich vielen verschiedenen Formen auf, 
z. B. altdeutsch Ricohard findet sich als : 

Richard, Rickert, Riechert — Riegert — Reiehhardt, Reichard, Reichert 

— Rickertf Ritsehard — Ritsert; 

ungerechnet die bloss orthographischen Abweichungen. Xitrf&oid tritt gar 
(freilich gemengt mit Liutwaid) in mehr als zwanzig Eormen auf: 

LiebeUdt, lAebotd, Liebhold, Libelt, Liebet, Liepelt — Lippelt, Lippd 

— Leopold — Lepold, L^el — LeppeU — Luppdd — Lubold — 
Laubhold — Lettpold — Leyhold, Leihet, Leibhold, Ldpold, Leipel u. s. w. 

10. 
Sprossformen der attdentachen Person -Namen als Familien -Mamen. 

a) Kürzungen und Verkleinerungen. 

Sehr zahlreich, mitunter zahlreicher noch als die vollen Formen, sind 
<lie verkürzten, sich anschliessend an die altdeutschen Knrzimgen und Ver- 
kleinerungen, die S. 23 behandelt sind. Das o, welches 'dort an den Toi'so 
gesetzt wurde, hat sieb nur in wenigen Familien-Namen,* wie Otto, Thüo, 
erhalten; meist ist es ia e abgeschwächt: Otte, Stiele, Heine (altd. Heino 
aus Heinrich), Thieme (Thiemo aus Thiedmar) — oder es ist ganz abgefallen, 
so dass der Name einsilbig wird: Ott, Thid, Heyn, Thiem. 

Diese Verkürzungen bilden den Übergang zu den eigentlichen Ver- 
kleinerungsformen oder Schmeichelformen. Die verschiedensten Bildungen 
treten hier hervor, und eine wundersam reiche Flora beut sich den erstaun- 
ten Blicken. Jede Landschaft hat ihre besonderen Deminutiv- Endungen, 
nach Massgabe der Mundart.* 

Der Kern der oberdeutschen VerMeinerungs- Endung ist ran l (altd. 
ilo 8, S. 23), welches auch in Appellativen in den mannigfachsten Formen 
auftritt: ele, el, le, li, la n. s. w., z, B. Modele, Mädel, Maidle, Maidli, 
Madla: Vogd, Vogerl. 



1) Im AlUiochdeiitschen bilden den zweiten Theil der Zusammenaetzung am häufigsteo 
folgende Stamms, welche hier nach dem Grade der Häufigkeit geordnet sind: viuif (377 mal 
FöratäDiann) , beraht, wald, hart, hard, rieh, früh, gar, mar, win, rad, bald, 
gaud, man, gU, ward, hraban (104). — Bei so häofigem G^imnche war es natüriich, 
dasa diese Würter theilweiae zn blossen Endungen herabeanken ; bo oamentlicdi hart und n'cA, 
welche« letztere zu einer Bezeichnung flir das mfinnliche Geschlecht wurde, wie in „Tävberieh." 

2) Die rein vokalische Yerkleineningrionn t (S. 23) findet sich jetzt nur noch in der 
Schweiz: Burcki, Fritsdti — HotAuli, Welti. 
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Der Kern der niederdeutschen Terkleinerungs- Endung ist ein /: 
(altd. iho s. S. 23): ke, ken, z. B. Make, Mäken. 

Im Schriftdeutschen sind beide vertreten, und zwar in der Yerbin- 
dung mit « (s. S. 23) ; oberd. lein, niederd. chen. 

Demnach finden wii' im Oberdeutschen folgende Bildungen in den 
Familien- Hamen: 

el (die yerbreitetste Form): Didd, MerJcel. 
1 (bairiseh, Österreichisch): Dietl, MerM. 
le (schwäbisch): BieÜe, Merkle — mit Bindevocal: Eisele. 
li (schweizerisch): Märkli. 

lin (schwäbisch, schweizerisch): • MärHin, Bürktirt — abgestumpft in: 
len Eiselen — 
gewöhnlich, mit der Weiterentwickelung des Neuhochdeutschen Sclnitt 
haltend: 

lein: IHetlein. 
Weniger mannigfaltig sind die entsprechenden Bildungen in Nieder- 
deutschland, wo man im Allgemeinen die Yerkleinerungsformen auch in 
den gewöhnlichen Hauptwörtern weniger liebt Es ist hier besonders nur 
die Endung 

ke mit Bindelaut: Tedike, Reinicke, Reineeke. 

ohne Bindelaut: Seinke, Wtlke. 
k: Tieck. 

Terhochdeutscht 
ch (ich, ig): Bedich; Rüdig. 

Daneben finden sich 
ken: Tiedken, Wilken, welches hierher gehört, sofern es aus dem alten 
kin (ikinj abgeschwächt ist Dodi ist es in vielen Fällen wohl 
genetiviscbe Bildung (s, das folg. Kap.). Die hochdeutsche Form 
chen, die bei den Appellativen zur Herrschaft gelangt ist, findet sidi 
gerade bei Eigennamen auffallend selten: Nöldechen, Didtgen. 
Friesisch lautet die Yerkleinerungaform je: Meisje (Madchen), Pot^e 
(Töpfchen); so auch in Familien -Namen 
je; Detje, Bätje. 
Diese Terkleinerungen bewirken in der Regel, wie aus den obigen 
Beispielen ersichtlich, den Umlaut, wegen des ursprünglich in der Endung 
steckenden i (iko, Ho). 

Ausser diesen beiden Hauptsuffixen, l und k, wird in Mittel- und 
Süddeutschland noch jenes dritte, nur in Eigennamen vorkommende 
gebraucht; 

g (altdeutsch ieo, s. S. 23> 

1) Wie Lnlhet „ Würtlln" u. a. und noch ÜBchart in dei zveiten Hälfte des 16. Jahch.: 
«Er hat ein höldns Büuklin an." Daas tlbrigens die Endung hier auch in den £N. nicht 
äon Ton hat, ist BelbstverstÜndlich. 

Hsintis, neotaohsFmüirai-Nanffli. 3 
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34 10. Sprossfonnen der ftltdeutachen Pereon-Namen als Pumilien- Namen. 

So -wird aus Dietrich: Bieize, nachher einsilbig Die/« , aus (Jott&ied: Q^ze, 
Götz (Tgl. Götz Ton Berlichingen), aus Ludwig; l^dze, Ltdz, ausHäniich: 
Heime, Heinz — aber auch Heinitz (aus urspr. Heinizo, der Grundlage 
für alle drei Formen). 

Diese Kürzungen der Ru&amen, welche als solche in Norddentsch- 
knd, mit alleiniger Ausnahme von Fritz,^ durchaus nicht üblich sind, haben 
von Oberdentschland her als Familien -Namen weite Yerbreitung gewonnen. 
Das z erweichte sich übrigens, der Entwickelung der Sprache folgend, 
hSa£g in ss: Diess, Buss, ja in s: Heinse, während es sich andererseits in 
seh, tsch vergröberte: Gersch statt Gferz, Dietsdh. 

Da nun aber die Sprache mit einmaliger Verkleinerung noch keines- 
wegs zufrieden ist, so werden diese verschiedenen Endungen verbunden 
und auf solche Weise doppelt verkleinerte Formen gebildet, z. B, von 
Dietrich: 

licfce (altd. UHm s. S. 23): Thielicke, Tielke. 
kel (altd. ikHo): Tickd. 
zel (altd. izüo): Dietzel. 
zke (altd. iziko): Tietzke. 
Ja es finden sich Formen, in denen alle drei Suffixe (z, l, k) vereinigt 
sind: Dietzdke. 

b) GenetiviBche Namen. 
Wenn (nach S. 30) auch die Form, in welcher ein Person-Name sich 
als Familien-Name festsetate, in der Regel die des Nonünativs war, so war 
es doch unausbleiblich, dass bisweilen der Genetiv an seine Stelle trat 
Entsprach es doch der strengen grammatischen Begel, wenn der Name des 
Taters zu näherer Bezeichnung eben im Genetiv hinzugefugt wiirde: 
Heinrich, Sohn Arnolds, lateinisch Henncus, filius Amoldi, wobei die 
Bindeglieder „Sohn" und ßius auch w^;&lten können.^ Daher nun eine 
ziemliche Menge Namen, die sich im Genetiv festgesetzt haben und in 
dieser Foroi als Familien -Namen erstan-t sind. Die beiden Biegungsarien, 
welche durch die Declination der Hauptwörter im Deutschen hindurchgehen, 
treten mm auch hier hervor: 



1) Daea „Fritz" ab Enfname für Priedrich auch in Norddeutschland bo allgemein 
Twbraitet ist, erklärt sich durch die VerpSanzong der EohenzoUem nach Braadenboig, deren 
Ahnherr, der Bui^nf EViedrich von Nüroberg, im J. 1411 von dem Kaiser Sigmund in die 
Marien eingesetzt wurde. Jedoch finden sich einzelne Formen mit x anch schon Mh in 
niederdeutschen Urkunden: Hertee (= Henze) und Sime mehrfach in Urkunden der Stadt 
Lübeck 13. Jalirh,, Thiezo, Witdto, Iteinzo und einige andere in der Frekenhorater Hebe- 
rolle, so dass man mit Lübben, die Thiemamen im Beineke Vos S. 4S, wohl hochdeutschen 
Einfluss hier einräumen muss; ebenso hei der Verbindung des s mit k, wie in Tieziko, 
Meimih), Baeiko, die eigentJich Zwitter sind. 

2) HenricuB diciug Amollz (= Arnolds) , Berckloldas Marckwardi u. a. in Urkun- 
den; deutsch Henning Marhvmrdes (wie Dariva Hy«taapie). 
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die starke, die sich durch ein s, 
die sehwache, die sich durch ein « 
im Genetiv kennzeichnet Eretere tritt an die vollen Namen, wie Diede- 
richs, Hermanns, letztere an die Yerküizungen : Thielen, Ölten (welche 
aber auch häufig das s der starken Biegung annehmen, z. B. Kuhns neben 
Konen). 

Dazu tritt als eine dritte Form im Friesischen ena (wie in Hagena, 
Tt/dena) , die mit Ruprecht ' wohl als Genetiv Pluralis der schwachen Dedi- 
nation zu erklären ist (vgl den alten Wahlspruch „Eala frcya fVesena"). 
Es bedeutet demnach z. B. Focke XJckena („hovetlink Focke U. von Leer" 
in einer Urkunde von 1455) den Sohn oder Nachkonunen der Uko, weist 
also nicht bloss auf den Vater, sondern auch auf die Ahnen hin. Da 
diese Bezeichnung besonders für angesehene Geschlechter Werth hatte, bei 
welchen der Name auch einen Antheil an dem alten Besitze und dem 
alten Euhme der Familie zusicherte, so Ist es nicht zuMhg, wenn wir 
unter den klangrollen Kamen dieser Bildung vielen alten Häuptlingsiiamen 
begegnen. 

Der genetivischen Bildungen sind aber mehr, als es auf den ersten 
Blick scheint, da sich dieselben nicht selten hinter entstellender Becht- 
schreibuQg verstecken; namentlich schmilzt ein ^-Laut mit s zu tz zusam- 
men: Seifritz (statt Seifiids, Siegfrids), Gomperte (stett Gomperts von Gund- 
brecht), Reinartz (Bdnhards). Während in dem letzten ein zum Stamm 
gehöriges h ausgelassen ist, wird ein solches in den Zusammensetzungen 
mit old (walt) häuüg fälschlich eingeschoben, so dass der Schein einer 
Zusammensetzung mit Holz entsteht BHnold, sdion entstellt und umge- 
deutet in Reinhold, nimmt so im Genetiv gar die Form Beinholz an. 

Durch Termittelung des Lateinischen, welclies in den Bürgerrollen 
und öffentUchen Urkunden überwog, entstanden die Zwitterformen Amoldi, 
Muperii, Friederici, auch mity: Bernhard^ und ähnliche, Formen, die aich 
schon durch das Verschieben der naturgemässen Betonung als Entstellungen 
der deutschen Namen kundgeben. 

Ganz mit demselben patronymischen Sinne wie die Genetive werden 
auch Zusammensetzungen mit „Sohn" gebildet, welches dabei aber fest 
immer in der abgeschliffenen Form sen erscheint; Wilmsen, Volguardsen. 
Es ist dies eine alte Bezeichnungsweise; schon in der Edda findet sich „Stg- 
mundr ViHsungsson" (Siegmund, Völsungs Sohn). Dieselbe ist besonders 
im Norden heimisch, ' während in einigen süddeutschen Landschaften, 



1) Buprecht, die deutschen Patronjmicft, nachgewiesen an der ostfries. Mundart 
Prognnim S. 14. 

2) Wir finden sie auch bei den Schweden (Torstenson), Norwegern (BjömBon), 
Dänen (Thorwaldsen) , iBländem (Slutiuson), Engländern (Wüson, Robinson, Thomson). 
Im Schottischen ontsprenhen die Namen mit Mac (IT): Mac Gregor (Sohn des Gr.), Mac- 
donaid; im Irischen die mit 0: O'Conael. 



.;.ob,L.OO'^IC 



36 11. Kirclilielie PerBon-Nauien al» PamitieH-Nainen. 

z. B. Kärnten, eine patronymische Bildung auf er (ler) hervortritt: 8ei- 
boUer, Härder (aus Leonhard).^ | 

Auch Metronymika (Ableitungen von dem Namen der Mutter) I 

finden sich, wenngleich nur sehr vereinzelt. Dahin gehört VemtÜeken = 
(Sohn) der „Frau Aleke" (Adelheid).* i 

11. 
KlrchUehe Person -Namen als Familien -Namen. 

Die Person-Namen der zweiten Schicht, die Mrchlidien, mussteu 
eben als fremde Namen noch stärkere Umwandlungen erfahren wie die ein- 
heimischen. Angenommen sind sie zunächst in der griechisch-lateinischen 
Form, wie die Kirchensprache (nach dem Torgang der lateinischen Bibel- 
Übersetzung, der Tulgata) sie bot. In dieser vollen Form jedodi erscheinen 
sie als Familien -Namen, einige kürzere wie Thomas, Lucas ausgenonunen, 
fast nie — es verbietet das schon ihre Lange, da sie meist 4 — 5 silbig sind. 

Es musste also eine Kürzung erfolgen. Dabei kam Alles auf die 
Betonung an. Im Althochdeutschen wurde bei den Fremdwörtern der Ton 
zurückgezogen, er strebte noch über die drittletzte Silbe nach vom hin, 
auf die erste Silbe, die im Deutschen in der Begel als Stamm den höchsten 
Ton trägt, z. B. Äntichristus — AntichristO) Constdntia — CMstanea, 
Mathaeus — Mdtheus. 

Die Sprache hatte sich so gewöhnt, den Hochton auf den An&ng des 
"Wortes zu werfen, da^ in den Fällen, wo dies aus irgend einem Anlasse 
nicht geschehen war, der nun tonlose Anlang -wie mit Missaditung behan- 
delt und durch eilendes Drüberhingehen des einen oder anderen Lautes 
beraubt, ja gänzUch abgeworfen wurde, z. B. apostolus — althochd. posttd, 
Hispanus — Spart. 

Später freilich wurde durch romanische Einflüsse die echtdeutache 
Betonung der Fremdwörter mehr und mehr verdrängt zu Gunsten einer 
anderen , welche den Ton auf den Ausgang der Wörter wirft. Es ist dies die 
fiunzösisch-neuhochdeutsche Betonung, die, schon im Mittelalter beginnend 
(s. die zahlreichen Hauptwörter auf ie, jetzt ie oder ei), nunmehr leider 
zur Herrschaft in unserer Sprache gelangt ist 

Länger als in der Schriftsprache behauptete sich jene ursprünghche, 
umdeutschende Betommg im Volksmunde, besondei-s den fremden Eigen- 
namen gegenüber. Bei denselben wird noch heute der Ton auf die erst« 
Silbe zurückgezogen, was dann Kürzungen am Ende (Apokopen) zur Folge 
hat: Andres, Biridix, d. i Benedictns, CAmiiaw (Christen), Nidas^ u.s. w. 



1) Becker 8. 15. Beichel, die dentschen Geschlechtanamen. Marburg ISteiermarlt). 
ProgTamm. 

2) 7g]. Giulbertus, filins Odilie 1036. Rudolf et Ulrich filü Adelheidis 1149 (StaA, 
Eosenamen, S. 155). 

3) Anf aüddentacben Schulen sogar Homer, Höraz, Virgä. 
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Oder fella diese Zuradtwerfang des Tones imtarblieben ist, treten vom 
Vertürzungen (Aphäresen) ein: Joachim — Achim, Erasmus — Rasmus, 
Asntus. Häufig ist beides, Apbärese und Apokope, Tereint, wie Boni- 
fecius — Fant, DionysiuB — Nis, wo von 5 Silben nur eine, die Tonalbe 
selbst, übrig geblieben ist' 

HinsiGhtUcb dieser weitgreifenden Aphäresen treten die fremden Namen 
den deutschen gegenüber, bei welchen Kürzungen zu Anfang des Wortes 
durch die Betonung gehindert werden. 

Aus diesen mannig&ch gekürzten und umgewandelten Taufnamen ist 
nun eine verhältnismässig bedeutende Zahl Familien - Namen erwachsen, 
dieils mit einer Kürzung am Ende: Mdthies und Mathes, theils mit einer 
solchen am Anfang: Alexander — Xander. Vielfach treten an demsdben 
Namen wechselnd beide Erscheinungen hervor, wie von demselben Stamm 
Äste nach entgegengesetzten Richtungen ausgehen, und es entstehen Formen, 
die keine Ähnlichkeit mehr mit einander haben. So wird 

aus Ambrosius einerseits Ambrosch, andrerseits Brose* 
„ Andreas „ Enders, „ Dretces, 

„ Nicolaus „ Nickel, „ Claus, Klaas. 

Mitunter haben diese verschiedenen Sprossformen keinen Buchstaben des 
Stammes gemein, z. B. Barthel und Mcwes aus Bartholomäus. 

Wie das letzte Beispiel beweist, findet neben der Kürzung bisweilen 
Zerdehnung statt, indem zwischen zwei Vocale sich ein w oder g einschiebt 
Dies ist auch der Fall bei Po«/, woraus sich Pawel und Pagel entwickelt hat 

Nicht selten gehen diese Kürzungen, Zusammenziehungen xmd Um- 
bildungen soweit , dass die ursprüngliche Namensform vollkommen unkennt- 
lich geworden ist. Lex aus Alexius, Xander aus Alexander ist schon 
ziemlich gewaltsam; doch wird auch dies noch überboten. Wer würde 
z. B. denken, dass der Familien-Name Gille aus Aegidius entstanden ist, 
dass Grolms (der Bauer in der bekannten Fabel), Uohner und Muss ein 
und derselbe Name und dass alle drei aus Hieronymus entstellt sind ? ' 
Und doch beweisen dies die Formen, welche in den alten Schriften und 
Urkunden sich finden, nebst den lebenden der Volksmundarten. Bei fremd- 
sprachigen Namen dürfen solche Erscheintmgen nicht überraschen. 

1) Vergl. W. Wackemagel, die TJmdButechimg fremder Werter. 2. Ausg. 1863. 
S. 32 ff. 36 f, 

2) Die Scheidung nach den Mundarten ist hier schwierig und nicht immer stnng 
durchzufahren. So findet eich Nickel, welches Vilmar, Namenblichlein S. 6 als hochdeutech 
beieiohnet, auch im Niederdeutsclien, hinwieder Klai (woron Klasi; auch im Oberdeuteclien 
(Besehen). Jochen, wie nach Vilmar der Uochdeatache dai Namen Joachim abkürzen soll, 
ist dem pommerschen Landmann die gewohnte Form. 

3) HieronjmuB: in Sadisen Crruner, in Holstein Barma, in der Schweiz Ronas, 
AM«, Boni, Mose, Müasi, in Ikaaen Grolmann (nach Becker 8. 19). Am wenigsten hat 
Moh von der ursprün^chMi Form entfernt der Name Kronymug, den Fröhner aus Karla- 
rubo anführt. 



.;.ob,L.OO'^IC 



38 11, Kirclilichu Ptrsun-Niiuioii als Familien -Namen. 

In Betreff der genetivischen Ableitungen ist Vorsicht vonnöthen; 
namentlich ist das s kein sicheres Kennzeichen, da es vielfach nur von 
dem Nominativ her stehen geblieben, z. B. Staats (aus Eustathius), Mews; 
auch Marx, aus Marcus. Das gilt besonders von der Endung ies (zwei- 
silbig zu sprechen), die aus dem Tat. Nominativ ius entstanden ist: • Borries 
aus Liborius, Plönnies, Lönnies aus Apoilonius. Ganz unzweideutig gene- 
tivisch sind fest nur die mit fi:emden (lateinischen) Genetiv -Endungen auf- 
tretenden Namen auf i, ae, is: Pauli, Matthiae, Michaelis. 

Zusammensetzungen mit „Sohn" sind häufig, und dabei ist mehrfach 
der volle Tocal bewahrt: Andersohn, Matlhisson, Petersson, während aller- 
dings in der Mehrzahl auch hier die Abschwächung in sen eiogetreten ist 

Deminutiva dagegen sind im Ganzen seltener: Köbke (aus Jakob) und 
Jahnke (aus Johannes), denen Jockei und Hensel gegenüberstehen, weisen 
die Hauptform des nioderdeuteehen Deminutivs (mit dem Charakterlaute Ä) 
lind des oberdeutschen (mit V) auf, während g bei den Fremdnamen über- 
haupt nicht vertreten ist. 

Ausser dem Genetiv und der Zusammensetzung mit Sohn wird das 
patronymische Verhältnis auch durch Vorsetzung von Jung oder Klein 
bezeichnet. Hiess der Vater z. B. Andreas, so wurde der Sohn, welcher 
denselben Namen in der Taufe erhalten hatte, Jungandres genannt, oder 
Michel: Kleinmichel, und zu den Zeiten der Söhne trat eben das Fest- 
werden der ramilien- Namen ein, so dass nun Jungandres und JungJians, 
Kleinmieltd und Kleinpaid auch der ganzen Nachkommenschaft des eigent^ 
liehen Jungandies u. s. w. zu Theü wurden. Übrigens scheinen es haupt- 
sächlich nur die Fremdnamen Andreas, Johannes, Michael, Nicolaus und 
Paul, sowie die einheimischen Konrad (Kvat, Kunz) und Heinrick (Heinz) 
zu sein, weiche Patronymica mit Jung und Alt, Klein und Gross bilden.^ 

Aus einigen dieser Namen hat sich solchergestalt durch Kürzung, 
Ableitung, Zusammensetzung eine Menge Familien -Namen gebildet; man 
sehe das Lexikon unter Andreas, Nicolaus, Matthaeus. 

Alle überbietet jedoch der Name Johannes. "Wie derselbe als Tauf- 
name jederzeit einer der beliebtesten gewesen, so hat er auch als Familien- 
Name die weiteste Verbreitung und mannigfechste Gestaltung erfahren, so 
dass sich mehr als 100 Familien -Namen aufzählen lassen, die sämtlich 
aus Johannes gebildet sind (s. das Lexikon). Wir haben hier wieder das 
Bild eines Waldes, der allmählich aus einem einzigen Baum entstanden ist. 

Indessen sind es nur einzelne unter den fremdsprachigen Namen, 
welche eine solche Fruchtbarkeit entwickeln. Im Allgemeinen können die- 
selben, schon als Fremdlinge, nicht eine so vielseitige Bildsamkeit besitzen. 



1) Vergl, "las MittelhochdeutsdiB, wo die lateinisclie EEdung its bei Namen rügelrecht 
in es abgesdiwächt wird: Philippes. 

2) S. Vilmar, deutsches Nameubüchlein 4. Auflage S, 7. 
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wie die eiDheimischen , von vome herein in deutschem Sprachgrunde 
wurzelnden. Es bleibt daher die Zahl der von kirchlichen Tauf- Namen 
stMnmenden Familien- Namen im Ganzen eine beschränkte im Vergleich 
mit dea Gebilden altdeutschen Ursprunges. 

12. 
Familien -Namen der dritten Schielit. 

a) Stand and Gewerbe. 

Den aus den Person -Namen gebildeten Familien -Namen gesellt sich 
eme gleich grosse Zahl solcher Bezeichnungen zu, die niemals Person - 
(Tauf-) Namen gewesen. Dieselben wurden zunächst entlehnt von der 
Beschäftigung. Um unter den vielen Konrad oder Johannes einen 
Iwatimmten zu b^eichnen, setzte man das Handwerk, welches er trieb, 
oder das Amt hinzu. Solchen Zusätzen begegnen wir bereits bei den Goten, 
indem sich unter zwei sonst lateinisch abgefaßten Verkaufs -Urkunden, die 
äch ai^ der ostgotischen Zeit erbeten haben, als Zeugen neben Römern 
auch finden: Merila bokareis (Merila der Bucherer, d. i, wohl Schreiber), 
Ußttdtari papa (U. der Pfaffe), Sunjatfrithas diakun (Sunjaifrith der 
Diakone), Viljarith bohireia, GadUub diakun. Dies sind die ältesten ger- 
manlBchen Zusätze von Stand und Gewerbe zur näheren Bezeichnung einer 
Persönlichkeit So finden wir denn auch in spätem Urkunden häufig 
solcherlei Zusätze, wie „Herman der Perchmayster" (in einer Marbui^r 
Urkunde aus dem J. 1290), „Herman der Amman", „Schechel der Mawter" 
(Mautner), „Nicla der Schreiber" {alle ebenda aus dem 14. Jahrb.), „Huch 
de smet" (im Göttinger Urkundenbuch um 1383) u. s. w. 

Eine solche Beifügung konnte nun sehr leicht auf den Sohn über- 
geben, so ^ch allmählich in einem Geschlechte befestigen und zvun Namen 
der gesamten Familie werden , besonders wenn der Sohn , wie es doch ohne 
Frage häufig imd häufiger als jetzt geschah, die Beschäftigung seines Täters 
fortsetzte. Doch war das kaum einmal nöthig: der Name des Familien- 
liaiq)tes wurde ohne Weiteres auf die übrigen Glieder der Familie, ins- 
besondere auf die Kinder übertragen. 

Erscheinungen dieser Art zeigen sich noch heutzutage, da doch längst 
die feststehenden Familien- Namen durchgedrungen sind, im Tolksmunde 
gar nicht selten. So wird in Fr. Reuter's „Reis' nah Belligen" der Pastor- 
sohn nie mit dem Geschlechts -Namen, sondern immer „Heindrich Paster" 
genannt' 



1) Pauli I. S. 11: „In meiner Tatetatadt wurden die Kinder des ConrectOTa sowie ■ 
de« Cantors nicht mit ihren Familien -Namen Richter, MüBer bezeichnet, sondern fast a 
scMieulich als Minna Conred«m, Jdius Caotor u. s. w." 
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Hier muss doch ein schon vorhandener Familien -Name verdrängt 
werden, damit die Amtsbezeichnung an die Stelle trete; wie viel leichter 
war die Sache, wenn solche Verdrängung noch nicht nöthig war! 

Bei dem Uhergange zum Familien- Namen fiel zunächst der Artikel, 
wenn er nicht etwa schon von vom herein gefehlt hatte, regelmassig fort. 
So bietet das Göttinger Urkundenbuch neben den vorhin erwähnten Huch 
de smet und Schrift de kremere in demselben Schriftstück aus dem J. 1383 
Eckel Smet und Herman Kremere. Nur in ganz vereinzelten Fällen ist der 
Artikel stehen geblieben, z. B. in de Pottere (= Töpfer), de Boer (spr. Bür).' 

Eine lange, fast endlose Reihe ehrsamer Meister vom Handwerk zieht 
an ims in diesen Namen vorüber, die uns einen Blick in die friedliche 
Thätigkeit unserer Vorfahren während des 12. — 16. Jahrhunderts thun lassen. 
Greifen wir einige Gruppen heraus — solcher Handwerke, die für jene 
Zeit besonders bezeichnend sind.* 

Auf das alte Kriegswesen, wie es vor der Erfindung und allge- 
meinen Anwendung des Schiesspulvers war, gehen Namen wie Hamisck- 
macher, Hamischfeger (der den Harnisch fegt, d. i. glänzend macht, poliert); 
Armhruster, PfeUschmidi , Bolser, Pfeilsticker, niederd. Fielstlcker (Verfer- 
tiger der Stecken für die Pfeile); Lersner (Verfertiger der Lersen d. i. 



Während diese durch ihr meist geräuschvolles Handwerk dem Schwerte 
dienten, bewegte in stiller Klause der Bücherabschreiber unermüdlich 
die Feder im Dienste friedlicher Kunst: Sucher, Tücher (der Bftcher- 
abschreiber). Ihn unterstutzten der Buchfdlner (der die Felle zu Büchern 
bereitet) und der B.othmaW (der die bunten Anfangsbuchstaben malte). 
AUe drei Namen stammen vorzugsweise aus Oberdeutschland , wo die Kunst 
des Bücherabschreibens und des Ausmalens der Titel und Anfangsbuch- 
staben mehr ^s in Niederdeutschlaad zu Hause war. 

Begeben wir uns aus der Enge der Städte hinaus aufs Land, in die 
freie Natur, so sprechen uns hier besonders die Namen an, welche der 
Jagd xmd "Waldwirtschaft entlehnt sind. Ist doch das Jagen im 
schönen, grünen Walde von jeher eine Lieblingsbeschäftigung der Deutschen 
gewesen! Und wieviel ausgedehnter war noch im Mittelalter das Jagd- 
gebiet, da die Wälder einen so unvergleichlich grösseren Kaiun einnahmen, 
der Art, dass die bewohnten Statten in manchen Landschaften fast nur wie 
Inseln im Waldmeere erschienen! 

Der älteste Name des Jägers ist Waider, Weidmann; er bedeutet 
denjenigen, weldier auf Weide, d, i. Nahrung ausgeht, imd weist somit atif 



1) Diese Namen, die Pauli aus Hannover und Ostfriesland beibringt, berulien auf der 
Einwirkung des Holländischen, wo noch häufig das de erscheint; man denke an de Bayter, 
de Vrient n. a. 

2) Meist nach Vilmar. S. 22—25. 
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jene uralten Zustande in dem Leben miserer Torväter hin, in welchen die 
Jagdbeute den vornehmsten Theil der Speise ausmachte. Jünger ist das so 
häufige Jäger mit den Zusammensetzungen Gambsjäger, Hasenjäger, wäh- 
rend ein Name wie Bärenfänger beweist, dass auch die wilden, starten 
Thiere des Waldes, die einst der Germane bekämpft hatte, noch nicht aus- 
gestorben waren. Auf die Ja^ mit Falken („Federspiel"), einen der bolieb- 
teBten Zeitvertreibe in der ritterlichen Zeit, gehen F(Ukn€r, Hackmeister 
(s. V. a. Habichtmeister, Abrichter der Stossvögel). Die älteste Bezeichnung 
des "Waldverwalters dauert noch in dem Famihen- Namen Widemarlier fori;; 
derselbe bedeutet den, welcher für die Holzmark (witu Holz) zu sorgen 
hat. Der Name setzt das Vorhandensein einer gemeinsamen Mark voraus; 
itt der Privatwaldung eines Fürsten oder AdJigen dagegen war ein Rols- 
kneckt angestellt — nach Vilmar's treffender Bemerkung ungefähr das, 
was jetzt Oberforst-Kolleginm, Ober-Forstratb, Forstinspector, Oberförster, 
Unterßirster und PorsÜäufer zusammengenommen sind. Viel häufiger ist 
indes der Name Förster (Vorster). Daneben änd Zeugen für die ehemalige 
verschwenderische Waldwirtschaft die Familien -Namen Aschenbrenner und 
Aschenbrand; dieselben bezeichnen ein eigenes Gewerbe, welches darin 
bestand, ganze Waldstrecken niederzubrennen, blo^ um Asche zu gewinnen, 
theils für die Glashütten, theils für die Seifensiederei. 

Die zuletzt angeführten Namen sind zum Theil nicht mehr reine Hand- 
werksnamen, sondern bezeichnen, wie Hachmeister und Förster, ein Amt 
So leihen wir denn hier die Amtsuunen an. 

Weltliches Amt und weltliche Würde war im Mittelalter meist erblich 
geworden. Somit werden wir uns nicht wundem, in unseren Namen -Ver- 
zeichnissen den vollständigen Hofetaat weltlicher und geistlicher Fürsten, 
vom Kanzler bis zum Schergen, wiederzufinden. Man vergleiche nur fol- 
gendes Verzeichnis der Hof-Verwaltungsämter eines Pursten jener Zeit mit 
deutsdien Familien -Namen:' Dapifer Truchsessy Droste; Pincema Schenk; 
Marescalcus Marschall; Camerarins Kämmerer; Causidicus oder Scultetus 
Sdmldheiss, Schulz; Advocatus Vc^; Minister Ammann; Villicus Meier; 
Cellarius Keller; Telonarius Zdler, Zöllner; Magister coquinae Küchen- 
mster; Monetarius Müneer u. s. w. Daran reiht sich eine Menge Namen 
von städtischen und Klosterämtem , richterlichen, polizeilichen und militä- 
rischen Stellen wie Fürbringer (Ädvocat); Küster, Glöckner, Sigrist (auch 
Sacristan); Stocker und Sulzer (Gefängniswärter); Venner (Fähnrich). 

Während so diese alten Ämter viele Famihen- Namen geliefert haben, 
sind die neueren Amtsbenennungen — glücklicherweise — nicht so fruchtbar 
gewesen. Weder Kammerherr noch Kammerdiener, weder Präsident noch 
Superintendent, weder Steuerperäquator noch Hauptzollamts- Kassen-Kon- 
troleur werden aus nahehegenden Gründen je zu Familien -Namen werden. 



1) Bedrer, die döitschen QesddechtMiainen S. 22, 
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Einige Schwierigkeit machen Nunen wie Kaiser, König, Herzog und 
ähnliche, bei denen allerdings „gei-eehte Zweifel sich erbeben können, ob 
solche Familien bSufig in den Fall gekommen sind , die durch derlei Namen 
bezeichnete Würde als wirkliche Lebensbürde zu tragen" (Pott), Es sind 
jedenfalls Übernamen, welche die betreffenden Persönlichkeiten in dem sie 
umgebenden Preise führten.' Ähnlich ist es mit Bischof, Mönch und 
anderen geistlichen Würden, die sich freilich auch sehr wohl auf patrony- 
mischem Wege als Familien -Namen festsetzen konnten — trotz dem Cölibat. 

Reine Spottnamen sind Braiengeiger, Mohrentveisser und ähnliche. 

Manche alte Bezeichnungen von Amt und Gewerben sind nur in diesen 
Familien- Namen erhalten, da sie sonst, zugleich mit der bezeichneten Sache, 
erloschen sind — so Platner, Armbruster. Andere Gewerbe bestehen noch, 
aber die alten Namen sind erloschen, z.B. Menger -^ Händler, in Zusam- 
mensetzung Kisenmenger, WinUer = Slleinverkäufer , Preiswert = Posa- 
mentier, 

Interessant sind auch die mundartlichen und landschaftlichen Ver- 
schiedenheiten, die sich hier geltend machen. So ist MüUer, MiUer die 
oberdeutsche, MöUer die niederdeutsche Form ; J5ecA (Mehrheit Becken) ober- 
deutsche Form statt des norddeutschen Becker (in Basel Pßster vom lat. 
pistor). Leimdecker ist (nach Vilmar S. 24) am Rhein und nach Oberhessen 
hinein wohl verständlich, aber schon in Niederhessen ein Fremdling : ein 
Schieferdecker; denn der Dachschiefer heisst am Mittel- und Niederrhein 
die Leie. Manches Handwerk hat infolge dessen die verschiedensten Braeieh- 
nungen; so beissen die Schlächter: Fleischhauer, Fleisckhacker , Fleischer, 
Meteger, Knochenhauer, Beitihauer ; die Töpfer: Hafner, Potter, Eulner, 
Gröper. Ebenso bedeuten Binder, Küfer, Böttcher, Büttner, Sckeffler im 
Wesentiichen dasselbe. 

Manche dieser Gewerbenamen sind ausserordentlich häufig, vor allen 
die fünf: 

Miller, SchuUe, Meier, Schmidt, Schneider, 
die man deshalb auch die fünf Grossmächte in der Namenwelt genannt hat 
Den vier ersten wird man diese Stelle nicht bestreiten ; doch gegen Schneider 
als fünften möchten mehrere andere nicht ohne gute Aussichten in die 
Schranken treten, als da sind: Bauer, Becker, Richter, Weber, Lehmann. 
Zu Berlin gab es im J, 1867 nach Ausweis des Adressbuches 929 Familien 
und alleinstehende Personen des Namens Müller und sogar 1267 des Namens 
Schtdee (Schulz); nächstdem waren die Schmidt mit 884, die Meyer mit 
509 Nummern vertreten. Die Lehmann und die Krüger brachten es gleich- 
massig auf 474, die Bickter und die Hoffmann ebenso gleichmässig auf 354. 
Alle gehören ausnahmdos in diese Klasse, ihre Häufigkeit erklärt sich aus 
dem häufigen Torkommen des betreffenden Gewerbes oder Amtes, besonders 



1) Zum Theil mögen sie auch von Wirtsli&uBBchildem entlehnt sein. 
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nach auf dem Lande. Das trifft bei sämtlichen oben angefahrten IN'amen 
za, vor allen bei Müller und Schulze. Da jedes Dorf Beinen Schulzen hatte, 

fast jedes, wenigstens grössere, seinen Müller, so war eine Überfülle daher 
entspringender, meist gleichlautender Familien-Namen unvermeidlich.' Obenan 
steht in dieser Hinsicht unleugbar der Name Schulze (Schulz), den man 
deshalb versucht wäre kaum noch als Namen gelten zu lassen. 

Die hier hervortretende Einförmigkeit wird dadurch noch vermehrt, 
ilass die Ntanen dieser Klasse an Sprossfonnen so arm sind. Deminutive 
Bildungen, sowie patronymische fehlen fast ganz, auch genetivische, z.B. 
Schiffers, Snyders, Zimmermanns sind selten und finden sich nur in ein- 
zelnen Landschaften, besonders am Nieder-Rhein, 

Eine Ausnahme macht der Name Schtnid, der mehrfeche Ableitungen, 
Damentlich auch Deminutiva wie Schmiedecke, Schmidel, Schmidtlein bietet 
Dies erklärt sich daher, dass der Name schon sehr früh YOrkommt, schon 
im 9. Jahrhundert in den Formen Smithart, Smido, Smidilo; er gehört 
demnach zu den altdeutschen Personnamen, welche ja eine so grosse Um- 
bild\mgsfahigkeit im Bereich der Schmeichelformen entwickeln (s. SMID). 
Xct«t Kaufmann (althochd. Caufman) ist Schmid wohl der einzige vom 
Gewerbe entlehnte Personname der altdeutschen Zeit Das Schmiedehand- 
weii ist eben das älteste Handwerk der Deutschen; zugleidi war es das 
vornehmste, da seine Aufgabe war, Waffen für den Kampf zu liefern. Mit 
den Namen berühmter Schwerter wurde auch der des kunstreichen Ter- 
fertigers fortgepflanzt, so die Namen "Wieland's (in der nordischen Wilkina" 
sage), Mime's (in der "Wölsungensage). In manchen Gegenden hat der 
Schmid noch einen mytliischen oder heidnischen Schimmer behalten; viel- 
leicht versteht er die Schwarzkunst; man zieht ihn zu Rathe, wenn man 
bestohien ist Daher die zahlreichen Schmiedesagen (wie vom Schmid zu 
Jüterbogk, der selbst den Teufel zu überlisten wei^ und ihn auf dem 
Amboas übel zurichtet). Es liegt einmal etwas Geheimnisvolles in der 
Beschäftigung mit dem glühenden St^ und Eisen. 

Wenn, von Schmid abgesehen, sich Sprossformen bei dieser Namen- 
Üasse selten finden, so sind dagegen Zusammensetzungen häufiger und 
ersetzen zum fheil den Mangel an eigentlichen Sprossfonnen. Um manche 
dieser Handwerksnamen gruppirt sich räne überraschende Zahl solcher Com- 



1) An Scherzen libei diese Namen, insbesondere ^ber Schulze und Müller, hat es 
nicbt gefehlt. Angeblich giebt es 30,000 Schuhe's inneriialb des Zollvereins. Lustspiele sind 
^^ der Häufigkeit dieses Namens erbaut worden, ebenso wie auf der Yerwechselung von 
MüHm und Miller. — Um diese vielen Namenavett«m zn unterscheiden, hat der Volksmund 
w alleriiand Zusammensetzungen seine Zuflucht genommen: Sünden-Müller (bedeutender 
Tteobg, dessen Hauptachiift „die Lehre von der Sonde" ist), lAnden- Müller (ein berliner 
Voltsredner aus dem J. 1848, der seine Vortrag „unter den linden" hielt), FtattsiA- Müller 
(ein nach seinem Eocke benannter Student); Bhii-Schiäee (der Physiolog), Grattpen-Sekvlee 
(eia beilinei Eanfinann), Theater -Schtflze u. ü. w. 
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positen; dieselben rühren grösstentheils daher, dass das betreffende Hand- 
werk früher in weit mehr Spielu1«n zerfiel als heutzutage. So finden sidi 
in Nürnberg von 1300 — 1500 neben Beck: Brodbeck, Fladenpeck, Schwärs- 
peck (Schwarzbrotbäcker), Tachspeck (später Täglichsbeck, der alle Tage backt), 
Judenpegk (der den Juden Matzen backt), Pfennigspeck (der PCenniglalbe 
backt), Wasserbeck (der Wasserwecken backt). 

Obenan steht in Betreff der Zusammensetzungen ohne Frage der Name 
Meier (Meyer, Maier), vom lat major der lltere, sodann Aufseher (eines 
Landgutes), Verwalter. Dieser Name, welchen einer der grossen Sippe, Franz 
Meyer in Osnabrück, in einer besonderen Einzelschrift behandelt bat, zählt 
weit über 1000 Zusunmensetzungen, so dass schwerlich ein anderer Name 
dieser Klasse sich darin auch nur entfernt mit ihm messen dürfte. 

Werkzeuge und Eleidungastiloke, 

Eine nicht tuiwesentliche Ergänzung erhält diese Klasse durch die 
von Werkzeugen und Geräthen entlehnten Namen. Womit jemand 
hantierte, danach wurde er benannt. So konnte einen, tapfem Krieger der 
Name Degenkolb, einen Schmid der Name Sosskammer zieren (von boßen 
= schwer aufschlagen), wie für einen Koch Schaumlöffel sehr bezeichnend 
war. Pfeffer sack ist ein alter Spottname für Kaufleute, während Knienem 
und Leimpfann nodi heutzutage für jedermann Terständlich die betreffenden 
Handwerke bezeichnen. 

Unter den hierher gehörigen Familien-Namen nehmen auf dem Gebiete 
der Hausgeräthschaften die der Küche den grössten Raum ein : Wiegel- 
messer, Fetthake (ein Hauptgeräth der Küche des 15. Jahrb.), Fewerhah, 
Pfamtstiel, Ölhafen «. a, — unter den Handwerksgeräthen die, welche 
äch auf grobe Holz- und Eisen- Arbeit beziehen: Axt, Breitbeil, sowie die 
Zusammensetztmgen mit Hammer. ' 

Geräthe der Feldarbeit erscheinen beispielsweis in: ScheUflegel, 
Pflug (Keil-), BoUwagen, Spannagel. 

Doch dieser friedlichen Tereinigung tritt auch hier sofort ein starkes 
Fähnlein kriegerischer Namen gegenüber; Eisenhut, Stahlhuth, Harnisch, 
Kempeisen (die Eisenkolbe der Gottesgerichts -Kämpfe), Bauemeisen, die 
berüchtigten Kirmessspiesse des 15. — 16. Jahrhimderts, „mit denen die Bauern 
ach leichtlich zur Ader Hessen"; einen Reitersmann bezeichnen: SJingspor, 
Holssadd, den alterthümlichen Pfeilsdiützen Armhorst und Pfeü, während 



1) Von diesen ist jedoch ein gutes Theil als nicht hergehörig auszuscheiden, da üe 
(nach Steab, obeid. Fanulion- Namen S. 148) Ableitungen von Ortenamen sind auf )iäm, 
obeibaii. ham : JI£ooshani>ner = Mooaheimer, Forckhammer. Überhaupt ist bei dieser Klasse 
Vorsicht vonnöthen, insofern viele Namen uur Bcheinbai hierher gehören, in Wahrheit aber 
auf andere Quellrai, namentlich auf Person-Nameu snrücl^eheQ, z. B. Rost (auch althcohd. 
Rusto, der Geriistet«), Kaaten (st. Karstrai) auf ChrietiaD. 



.;.ob,L.OO'^IC 



12. Familien -NameD der dritten Schicht, a) St&nd nnd Gewerbe, 45 

die FeaerwaffeQ in dem Namen Feuerrohr vertreten sind. Mtmche dieser 
Namen gehen zugleich auch auf die Jagd. 

Entsprechend dem Goethe'schen „Saore Wochen, frohe Feate" schliesst 
sich ein heiterer Beigen solcher Kamen an, die von Lustbarkeiten und 
dabei gebrauchten Geräthen entletmt sind. 

Danegloek, Sehombart (Maske) , Glüekrad , Krane , Maikrane und 
Grünemay, Sosenhrane, KuUruf (eines der im 15, — 16. Jahrb. äusserst 
ztthkeichen Trinkgefässe). Diese Namen stammen besonders aus Süddeutsch- 
iand, wo überhaupt mehr leichtlebiger FroMnn als im Norden herrscht und 
wo frühzeitig schon im Mittelalter auch ein freier Bauernstand sich bildete. 
Einen Beleg fllr die Blüte des letzteren haben wir in der höfischen Dorf- 
poesie des baiiischen Bitters Neidhort von BeuenthaL 

Hierher rechnet Yilmar auch die Münznamen, deren er volle 20 
aufeählt. Darunter sind freilich manche zu streichen, wie Dreier, welches 
die niederdeutsche Form für Dreher, Drechsler ist; auch Schilling und 
Udler sind zweifelhaft zu nennen. Doch bleiben immer noch einige übrig, 
«ie Weis^fettnig, Bedepenning (barer Pf.), Wucherpfennig und dessen Glegen- 
Üieil Schimmelpfennig, Fünfschilling, bei denen wohl eine Beziehung auf 
die betrefEenden Münzen nicht abzuweisen ist 

Den Geräthen mögen sich die Kleidungsstücke anreihen, wie 
denn schon bei Namen wie Fisenhui, Harnisch sich beides nicht scharf 
trennen lieas. 

Eine Benennimg nacb einem auSalligen Kleidungsstücke, welches 
jemand trägt, ist auch für uns noch etwas Naheliegendes und Gewöhnliches. 
So sprechen wir von Grünröcken (Jägern),' EothrÖcken (rothen Husaren — 
englixhen „BothrÖcken"), Schwareröcken, von WeisstnätUel» und Roth- 
mänteln.* 

Fangen wir mit der Kopfbedeckung an, so haben wir hier vor Allem 
die Zusammensetzungen mit Hut: Webdhut (d. i. Wackelhut), Weisshut, 
Grünhtä, Spitehut; vereinzelter Wittkugel (weisse Gogel oder cucullus, 
eine Kaputze, an einem Kragen desselben Stoffes befestigt, der Schultern 



1) Johann Kickweg, Zimmennaim nnd kühner Schmuggler, der 1813 im Lande Wursten 
ilonih seine fenrige Beredsamkeit einen Aufstand gegen die Franzosen zu Stande brachte, 
*ude nach soner beatjmdigen grünen Eleidiing im Volke nur Jan Grön genannt (Allmers, 
Huschenbach B. 228). 

2) Bekamt ist ans Cooper's amerikaniHclien Romanen der „Lederstrumpf', so benannt 
wm den Moccasins, die dieser alte Jäger nach indianischer Sitte zu tragen pflegte. Wie 
lacht sich solche Benennungen noch jetzt bilden, möge das Beispiel jenes Eapitüss Dilger 
beweisen, der, ursprttn^ch preuasisoher Artillerie- Offirier, 1864 nach Amerika ging und als 
BoteWshaber einer Batterie in das Heer der Nordstaaten trat, wo er sich durch Kühnheit 
und Ausdaner herrorthat und unter dem Spitznamen „Lederhose" jedem OfSiier und Soldaten 
bekannt vai. „Während des Kampfes stand er immer da in Hemdärmeln und seinen glatt 
anliegeaden Hosen von Hirschleder." 
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und Hals umschloss, so dass Tom Kopfe nichts zu sehen blieb als das 
rings umrahmte Gesicht) , Botkkepl u. a. 

Las Leibkleid, der Rock, findet sich ebeuMls in mannigfachen Zusam- 
mensetzungen; Blaurock, Wittrock (auch Weisskütel), Langroch, Kursrock; 
dazu Ärmel in Eotkärmel, Weissermd (wohl Spottname für Müller); femer 
der ManteJ in WirUermantel , Rothmantd. 

Die Beinbetleidung haben wir in: Leinkose, Mehlhose (Spottname für 
Müller), Kurthose, ^ Die scherzhaftesten unter allen sind: Lodderhose, 
Scklaphose und Lumpkose, ein Kleeblatt, in welchem sich die unsinnige, 
zuerst von renommisüschen Landsknechten angebrachte Pludertraeht des 
16. Jahrh. verewigt hat, gegen die der brandenburger Ho^rediger Andreas 
Musculus 1556 in gerechtem Zorn seine „Yermahnung und Warnung vom 
zuluderten, zucht- und ehrverwegenen Hosenteufel" schrieb.^ 

Die Fussbekleidung endlich ist vertreten durch Knabenschuck, Holtz- 
sckue, Botkschuh (Tanzliebhaber), Bundschuh (der von den Bauern getragene 
Schnürschuh, der nicht nur eine sprichwörtliche Bezeichnung des Bauern 
überhaupt, sondern auch ein bekanntes Farteizeichen hat abgeben müssen). 



Namen von Speisen entlehnt gehören hierher, soweit sie Personen 
bezeichnen, welche die betreffende Speise bereiteten, sie an Gäste ver- 
abreichten, damit handelten; doch ist gewiss auch häufig jemand nach einer 
Speise benannt worden, die er besonders liebte. 

Auf dieser Tafel stehen im Tordergrunde Brot und Fleisch, Bier 
und Wein, die sich in mannigfachen Zusammensetzungen finden: 
Eirsebrod und JRoggenbrod, Weickbrodi und Ti-uckenbrod ; 
Kalbfleisck und Bindfleiseh, Gensfteisck und Sötefkisck; 
Gutbier und Bösbier, BünneHer und Zuckeriier; 
Ältwein und Gutwein, Küklwein imd Sauerwein.^ 
Milch- und Mehlspeisen sind vertreten durch: Süssmileh, Scklegel- 
milch (Buttermilch), Safermekl, Pfannkuck, Butterioeck. 

Mehr Vereinzeltes übergehen wir hier; doch zu erwähnen ist noch ein 
deutsches Natioualessen, die Wurst, wonach der deutsche Lustigmacher 
den Namen „Hanswurst" (Haas Wurst) erhalten hat, während der franzö- 
sische als „Jean Potage" (Suppe) und der englische als „John Plumppudding" 
auftritt Die Wurst kommt in deutschen Familien -Namen sowohl eiüfach 

1) Schon im J. 905 in Verona ein „Johannes, cui alio nomine Braccacarta vodtabatw" 
(Mniatori). 

2) Bnd. Schuitze, die Modenarrheiteu. Ein Spi^elbild der Zeiten and Sitten füt das 
deutsche Volt. 1868. 

3) Nicht aber Reichieein, Traitlwein u. a., die mit dem alten win (nicht wSn) 
„Freund" zusammeugeaeb^fr' sind. Auch Altwein und Gutwein sind sclion zweifelhi^ w^en 
altd. Aldwin und Godwin. 
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vor, als auch in genaueren Zus^nmenaetzungen wie: Blwtw?tM-8t, Kraut- 
wurst, Leberwurst. 

Es ist im Ganzen eine einfache Küche; mau braucht sich besonders 
am die häufigen ZusammeDsetzuugen mit sauer vorzuhalten : 

Saiterbier und Sauerwein, Sauermilch und Sauerbrei, 
Sauermost, Sauersenft, Saueressig, Sauerbim — 
um mh mit einem Schlage an die genügsamen Tische des 15. Jafarh. zurück- 
Tersetzt zu sehen.* 

Ausserdem zeigen sich in den Familien -Namen noch Speisen und 
Öetränke, die bereits im 16. Jahrh. verschwinden, z. B. Gossenbrod, warmes 
Brot mit Fett begossen, eine Lieblingsspeise alter Zeit, selbst von Dichtem 
öfter erwähnt,* und Moros, über Maulbeeren abgezogener Wein. 

13. 
Funllien-Namen der dritten Schicht. 

b) Eigenschaften (Attributiv»). 

"Wie aus der Geschichte bekannt ist, wurden hervorragenden Personen, 
namentlich fürstlichen Standes, in früheren Zeiten häufig Beinameu gegeben, 
mit welchen der Deutsche in diesem Falle sehr freigebig war. So finden 
wir schon im 9. Jahrhundert unter den Karolingern einen Karl den Dicken 
und einen Karl den Kahlen, später unter den sächäschen Kaisem einen 
Otto den Rothen und einen Heinrich den Heiligen. Was letzteren 
Namen betrifit, so kennt die Geschichte ausserdem noch Heinrich den 
Stolzen, den Schwarzen, den Zänker. Und wie hieraus ersichtlich, 
gab man nicht immer ehrende Beinamen, sondern auch tadelnde und spot- 
tende, und das Mittelalter war darin durchaus nicht blöde. So hiess Kaiser 
Wenzel der „Faule", Landgraf Ludwig von Thüringen der „unartige", 
Eberhard von Wurtemberg der „Greiner", d. i Händelsucher. ' 

Zu diesem Zwecke werden zunächst und am einfachsten verwendet 
Eigenschaftswörter selbst, die mit dem Artikel dem eigenthchen Namen 
nachgesetzt werden: Otte der Hothe, Friedrich der Lange u. s. w. Aus 



1) Tilmar, Namenbüchlein S. 48 ff. 

2) Z. B. wild im „Renner" des Hugo t. Itimbe^ „ein wol begozzen wecke' als Iiecke> 
biaaen genannt. S. SchloBser, Spdse und Track vergangener Zeiten in Deutadilaiid. 1877. 
a. 16 f. 

3) Wie Behr das Mittelalter zu Spott und Ssüie aufgelegt war, gebt unter Anderem 
daiuia hervor, daas fast jede Landschaft ihr Schöppenstedt oder Scbilda hatte und dass die 
Bevohoer gar mancher Landschaft oder Stadt Beinamen führten. So hiessen (und heissen) 
beiejüeUweis die lllzacber im Elsass „Mondfilnger", die zwischen Ol und Bhein Wohnenden 
nBheimchnaken'', die Schlesier „EselsfresBer" — in Pommern die Wolliner „StintkSppe" und 
die Eimminer „Plunnerkoppe" (nicht Plunderkoppe , wie Eiehl tuigiebt) , wegen der vielen dort 
gefsagenen Stinte und Hnndem. 
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diesen Zusätzen entwickelten sich dann dauernde Bezeichnungen der Famihe, 
wobei der Umstand zu Hülfe kam, dass eben die Eigenschaften des "Vaters 
vielfach auf die Kinder vererben. Dabei fiel der Artikel vor dem Zusätze 
fort;' doch blieb trotzdem sehr oft die ilectirte Form des Eigenschaftswortes 
stehen: Weisse neben Weiss, Grote (Grosse) neben Groth (Gross), ftnd in 
manchen Fallen ist es sogar die herrschende Form geblieben, wenigstens in 
Norddeutschland, wie in Krattse, Lange. 

Die Zahl der einfachen Namen dieser Art vermindert sich Übrigens 
bei näherer Untersuchung sehr. Einmal finden sich viele davon schon im 
Altdeutschen, gehören demnach — wenn auch vielleicht nicht in allen 
Fällen — zur ersten Schicht ; so die Namen Guth , FVomm, Jung (schon im 
6. Jahrh. ein Goäo, im 10. ein Jungo). Dann sind manche auch nur 
scheinbar Eigenschaftswörter, z. B, ist VoU schwerlich einer, der immer 
„voll" ist, sondern es ist das altdeutsche Fulko (vgl, Tolkbrecht und Toll- 
brecht). Auch Bokde kann zwar die niederdeutsche Form des Eigenschafte- 
wortes roth sein — auf das Haar bezüglich, wie schon Krause; gewiss 
aber mindestens eben so häufig ist es das altdeutsche Hrodo (zu dem Stamme 
hrod „Sdxaü., Kuhm"). 

Sicheier sind Zusammensetzungen, wie 

lobend: Gotigetreu, Vnvereagt, Woteogen (wohlerzogen); 
tadelnd: Tollkühn, Umbscheiden, Ungefug. 

Tiel seltener finden sich Hauptwörter zur Bezeichnung einer Eigen- 
schaft oder char^eristischen Thätigkeit, wie Becker aus Köln (12, Jahrh.) 
anführt: Fräs (Fresser), Schad (Räuber), Slevere (Schläfer); aus Zürich 
(13. Jahrb.): Manesse (Menschenfresser), Boneze (Bohnenesser). Letzteren 
stellen sich zur Seite von neueren Namen: Ileisehfresser nebst Holtfrder 
(niederd. — Holzfresser) und Spediäter — insbesondere aber gehören hierher 
manche Zusammensetzungen mit Uann: Biedermann, Grossmann; auch 
Abstracte wie Frisckmuth, Sanftleben, und präpositionelle Zusammensetzun- 
gen: Ohnesorge, WoU^nate (wohl zu Mass). 

In concret-bildlicher Weise wurden auch Namen von Thieren, an 
denen man bestimmte, stark hervortretende Eigenschaften fand, in diesem 
Sinne verwendet Bekannt sind aus der Geschichte Heinrich der Löwe und 
Älbrecht der Bär. Noch häufiger waren wohl spottende Zusätze der Art 
So wird in der Lübecker Bürgermatrikel von dem Jahre 1322 der eine von 
zwei Brüdern Johannes de rode, der andere Bichard Vos genannt, offenbar 
nach derselben Ursache.* 



1) Den Übeiigang Btellen unter Anderem in friesiacheo UiliuDden dar die Nomenfonnen 
Kersten rike neben £. de rike, Floreke wüte neben F. de witte. ün HoUändischm ist der 
Artikel geblieben: de Grote, de Jonghe; ähnlich im ErajizöHiechen: Legrand, Lejeune. 

2) Ferner in Urkunden: Marquart der Hunt, 12, Jahrh. Gislebertus pro sna proceri- 
tato cognominatHB Grus (Kranieh) ; Hugo de Wenden dictus Äries (Widder) ; Hugo Cotumix 
(Wachtel). 
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Eörpettheile. 
Die bisher angeführten Namen dieser Qatbing beziehen Edtdi, wie 
Idcht zu erkennen, theüs auf geistige, theils auf leibliche Eigenschaften. 
IWilien -Kamen der letzteren Art sind nun mit Vorliebe von einem Eörper- 
thelle hergenommen, der eben von herrorstechender Eigenthiinüichkeit sein 
moss, um Anlass zur Benennung der ganzen Person zu gebea Darum 
eignen sich allgemeine und einfache Bezeichnimgen wie Haar, Hand, 
Finger, Mund wenig zu Familien -Namen, weil sie als solche meist zu 
nichtssagend wären. 

Die Namen dieser Art, die sich dessenungeachtet finden, sind Ter- 
dächtig und bedeuten offenbar grossentheils etwas ganz Anderes. So ist 
Mund sicher meist das aJtdeutsdie Munto {von dem Stamme munt d. i. 
Schatz, Tgl. Tormund), Haco" das altdeutsche Haro (jom. Stamme hari d. i, 
Heer). ' Andere bedeuten allerdings Korpertheile, sind aber durch Häuser- 
zNchen vermittelt (s. weiterhin). 

Mit Tiel grosserer Sicherheit gehören hierher die zusammengesetzten 
Beaennimgen, unter denen besonders häufig sind die Composita mit Haupt 
und Kopf, mit Haar und Bart, mit Bein und Pubs. Die Beschaffenheit 
und Perm d^ Kopfes, wie andererseits die des Passes, die Farbe und 
Beschaffenheit des Haares imd Bartes, weil ja am meisten in die Augen 
^end, wui-de Torzugsweis bezeichnet 

Haupt: Breithaupt, RawMaupt (= Kauh-), Wolhnhaupt. 

Kopf: Orosshopf, Bothkopf, Wiitkopf (niederd.). 

Haar: Flachshaar, niederd. Flcishaar, Geelhaar (= Gelb-). 

Bart: Bothixtrt, SpÜzbart, Weissixo't. 

Bein: Einbein, Krummbein, Langbein. 

Puss: Leicktfuss, Schmalfuss, Stolterfoth (niederd.). 

"Wie sehr Bezeichnungen dieses Schlages sich zu Familien-Namen 

eignen, geht daraus herror, daaa manche derselben noch jetzt appellattT 

gebraucht werden. So reden wir von einem „Flachskopf, Eothkopf", 

einem „Grossmaul", nennen einen Invaliden mit hölzernem Bein „Stelz- 



1) Doch ist bei Bacmeister, Germanistiaclie Kleinigkeiten S. 36 aua alten ürkandeD 
angeführt: Herieke ntit dem dumen I3T3 Bronnschw., Lübhard mit der Hand 1383 Angab., 
SDch iyidericiu Hütemmwide 1190 — Zusätze, die doch wohl so zu verstehen sind, daas 
die genanntm Korpertheile wegen irgend einer EigentbümlicKkeit auffallend waren. 

2) Aus Urkunden des 11.— 15. Jahrh. führt Staik 8. 153 an: Everhardug der Spiee- 
iart, Jacobua tangenase, Hartwig Churshdls — dee^. Reichel aus Maihurger ürianden: 
JactA äe Chrafuez (Eiäheofuss) — Becker aus Köln 13. Jahrh: BatUebart, Gobelin dictws 

In italienischen ürkanden (um das J. 1000) : capui aHni (Eselskopf) ; Ja Papst Se> 
pns IV, hie»B vor seiner Ethebong auf den päpstlichen Stuhl Petrus boecit dt Porco 

„SchwebBrUseel". 

Heintie, Denteche FunUien - Namen. 4 
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Hier, bei den von körperlichen Eigenechaften entlehnten Namen, ver- 
rätii sich eine auffallende Ubereinstinimung mit der S. 11 geschilderten 
römischen Namengebung, in der Art, dass die Namen beider Sprachen sich 
vielfach decken: 

Longus: Lange Capüo: Grosskopf 

FauUus: Klein Crispus: Krause 

Niger: Scktoarg Flautus: Flatefuss (= Platt-). 

Doch sinkt das Deutsche auch hier nicht zu der geistlosen Einförmigkeit 
und Äusserlicbkeit der lateinischen Namengebung hinab. Das verhindern 
vor Allem die Imperativischen oder 

Satznamen, 
eine besonders anziehende und reichhaltige Gruppe. 

Die Eigenthünüichkeit, kurze Sätze, namentlich befehlender Art, zusam- 
menzuschieben in imeigentlidier Composition und daraus Hauptwörter zu 
bilden, erscheint innerhalb der deutschen Sprache zuerst im Mittelhoch- 
deutschen, vro Gebilde wie habedanc (Danksagung), rümelant (räume das 
Land, ein Landflüchtiger) und einige andere auftreten. Diese Bildungsweise 
scheint dann besonders in der volksthümlichen Litteratar des 15. — 16. Jahr- 
hunderts geblüht zu haben. So finden wir unter Anderem im Liederbuch 
der Klara Hätzlerin, welches zahlreiche lyrische Stücke, grösstentheüs aus 
dem 15. Jahrhundert, enthält: „Vergiss mein nü das plümlein, das krautt 
denck an mich" — in Sebastian Brant's Narrenschiff: Füll den mag, schmir- 
wanst (Namen von Fressern) — bei Fischart: Hebdenmann, ein rechter 
ifag den Teuffei, Reckdendegen, Streichdenbart (lauter Fersonnamen) ; Dörf- 
lein Beiteinweil (d. i. Wart ein Weilchen), Troiedenkaiser (N. einer Burg), 
Laginsland (N. eines Thurmes) — daon besonders in Rollenhagehs „Frosch- 
meuseler" bezeichnende Thieraamen wie Siehehauch, Euerdendreck , Ruff- 
laut (Frösche); Beisshart, Luginsloch, Spakrhrümlein (Mäuse).' Nieder- 
deutsche Bildungen dieser Art bietet Beineke de Vos in den Thiemamen 
Merienouwe (Merke genau, die Krähe), nebst dem Krähensohn Slindepier 
(schlinge den Wurm); Fluekehidel (pflücke den Beutel, die räuberische 
Natur der Kaben bezeichnend). 

Diese Fälligkeit ist allerdings im Neuhochdeutschen, je mehr dasselbe 
Buchsprache wurde und an lebendiger Beweglichkeit oinbüsste, desto mehr 
erloschen; trotzdem lässt sich auch jetzt noch eine ziemliche Reihe solcher 
Bildungen zusammenbringen: Rahenichts, Störenfried (störe den Frieden), 
Wagehals, Thuniehtgut — Lebewohl, Stelldichein u. a., wozu noch die 
Blumennamen Vergissmeinnicht und Qedenkemein zu rechnen. Auch die 
Büchertitel Trösteinsamheit, Trutsnachtigall und Wendunmvih erklären sich 
hieraus. Manche imter diesen Ausdrücken sind allerdings weniger schrift^ 



1) Eebrein, Granunatik der dentaohen Sprache des 15.— 17. Jahrhunderts Ih. II. 
S. 261 f., der eine Menge solcher Bildungen anfahrt. 
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gemäss als Tolksthämllch, und begeben wir uns ganz von der einförmigem 
Landstrasse des SchriltdeutscheE herunter auf die Nebenpfade volksthüm- 
ücher, mundartlicher Rede, so können wir noch manches Blümchen dieser 
Gattung pflücken. 

In ganz besonderem Masse hat diese Zusammensetzungaweise ihren 
Tummelplatz im Bereiche der Person-Namen. Bekannt sind unter den 
Tomamen: Leherecht, Fw-chtegott, Traugott — auch wohl Kreuetoendedich 
(hin nnd wieder einem Einde g^ben, wenn B(^on mehrere vor ihm 
gestorben). Weit grösser aber ist die Zahl unter den Funilien- Namen. 
Tilmar hat drittehalb hundert zusammengebracht, eine Zahl, die sidi noch 
eriieblich rermehren lässt ' 

Es finden sich imter diesen Namen, die vorwiegend wohl in den 
Kreisen lustiger Gesellen, Waffen- und Zechbrüder entstanden sind, die 
lebendigsten und launigsten Bezeichnungen, Scherz- und Spottnamen. 

Betrachten wir nach diesen allgemeinen Torbemerkungen die Satz- 
namen genauer, und zwar zunächst hinsichtlich der Form, so haben wir 
unter ihnen 

1) Zusammensetzungen ai:^ zwei Wörtern (Zeitwort nnd Eigenscha^ 
wort oder auch Umstandswort): Bleibtreu, Trinhaus — viel häu- 
figer aber 

2) Zusammensetzungen aus drei Wörtern (Zeitwort mit Object und 
davorstehendem Artikel): Hassdenpftug (ein Bauer, det des Pfluges 
überdrüssig geworden), gewöhnlich abgeschliffen Hassenpfiug, Jagen- 
teufel, später verkürzt in Jageteufel, so dass nun der Artikel gimz 
ausge&llen ist, wie in Wagehals {Wa^e den Hals — WagenJuds 
Wagehals — Waghals); auch WiesweU (= wie es wolle, geh 
es wie es wolle, Bezeichnung eines gelassenen Gemüthes), 

3) Sogar Zusammenschiebungen aus vier Wörtern finden sich, am 
deutlichsten in EaMaufderkeide (ein Ritter oder ßeisiger, der auf 
der Haide hält, um Vorüberziehende anzugreifen); aber auch 
Namen wie Fleugimtam (flotter Tänzer), GrieperUrog (niederd. 
= greif in den Trog, von Einem, der unbescheiden zulangt), 
Springsfeld (spring in das Feld) und der Gegensatz Bleibimhaus 
gehören hierher. 

Dem Innern Gehalte nach bezeichnen diese Namen zum Theil gute, 
rühmüche Eigenschaften, überwiegend aber, wie nicht anders zu erwMien, 
Schwächen und Untugenden. Unter den ersteren steht auch hier wie bei 
den altdeutschen Namen obenan die Tapferkeit in Namen wie Eauenschild 



1) Andeierseita sind freilicli auch manche in Vilraars Vnzeichnis als nicht hierher 
gehörig zu Btieichen, wie Saldauf, Gangauf, die richtiger mit AndieseD (die altdeutschen 
Penon-Kamen S. 14) als Ableitungen altdeatacher Feraon-Namen (Baldolf, Gangolf) gefaset 
werden; Bicluexihain , Rollenhagen, Slemshom, welche uisprünglich Ortsnamen sind und 
daher in die folgende Klasse c) gehören, 

4* 
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(Hausclüld), Klubeschedel (fclöbe d. i. spalte den Schädel), Sehvitesper 
(schüttle den Speer, englisch Shakespeare), Zuckseisen (zücke das Eisen), 
woMn audi die Zusammensetzungen mit Teufel gehören: Fressenfeufel, 
Jagdeuffel, Schlagenteuf el, Bitdendüwd (niederd. = beisse den Teufel) — 
Leute , die sich selbst vor dem Gottseibeiuns nicht fürchten. ^ 

Einzelne dieser Namen mögen auch schon ein gewisses Übermass Ton 
Tapferkeit, eine übermässige Xampfbegier, Streitsucht und Baufsucht 
bezachnen. Deutlich tritt Letzteres hervor in Namen wie jßaufseisen, Habe- 
recht, Hebenstreit (der den Streit anhebt). Unter solchen Spottnamen ragen 
vor allen diejenigen hervor, welche den ühermässigen Durst, die leidige 
Trunksucht der Deutsehen geissein: Eehrein, Sueh^twirth, Findekeüer 
(der den Keller zu finden weiss), Schme^hier und SiMaclcMer und manche 
andere, denen nur vereinzelt ein Hassenhrug gegenüber steht. 

Kann es nun wohl bezeichnendere Namen geben als diese imperativi- 
schen? Kräftigere als Hauenschild und Schuttesper, neckischere als Einde- 
keller und Greifentrog, schwungvollere als Eleugimtanz ? 

14. 
Familien -Mamen der dritten Schicht. 

c) Herkunft und Wohnetätte. 

Die von örtlichkeiten entlehnten Familien -Namen gehören zu den 
ältesten, da diejenigen Personen und Geschlechter, welche Grundbesitz 
hatten, sich schon sehr früh danach benannten. So finden wir unter den 
ritterlichen Sängern und Dichtem der Hohenstaufenzeit einen Heinrich von 
Veldeke, einen Hartmann von Aue (Ouwe), einen Walther von der Vogel- 
weide u. Ä. * Doch war dieser Zuname ursprünglich noch nicht so befestigt, 
dass bei einem Wechsel des Besitzes die Familie ihn beibehalten hätte; viel- 
mehr vnirde in solchem Falle auch der Name vertauscht So führten z. B. 

1) Eine hübsche lUnatration zu den letztangeführten Namen bietet jene höchst 
ohuaeteriatiBche plattdeutsche Grabsclirift einea mecklenbnr^chen Junkers in der Kirche zu 
Dobberaa: 

Wiek , Dttwel , wiek wiefc van my ! 
Ick scher my nich en Haar mn dy; 
Ick bin en Meckelhörgsch Edelmann, 
Wat geit dy, Büwel, min Supen im? 
Ick Eup mit mim Herrn Jesu Christ, 
Wenn du Dilwel ewig dösten müst; 
Ick sup mit em ne Böte KolleBchal, 
Wenn du sittst in de HüllenqnaL 
Drum rad ick: wiek, lop, renn un gah, 
Eh, by dem Düwell ick toschUhl 

2) „H8r Walther von der Vogelweide , swer des veigaeze , der taet' mir leide" (Hugo 
von Trimberg). 
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die Freiherrn von Jitinghausen diesen Namen erst smt Ihrer Übersiedelung 
nach Uli; Torher Messen sie nach ihrer Stammburg im Emmenthal die 
Fr^n von Sehweinsberg. So Messen die von Löicenstein früher Bischofs- 
hausen, von Bischofehausen, jetzt BiwäiliauBen an der Schwalm; als sie 
aber im 13. Jahrhundert ihre neue Burg erbauten, nahmen sie ebenfaUs die 
neomodische Benennimg an. ' 

Di^e Weise wurde aber auch tou Leuten nicht ritterlichen Standes 
frühzeitig befolgt, indem sie sich nach ihrem Stanunorte oder ihrem Wohn- 
ätz benannten. So begegnen wir unter den hervorragenden Dichtem des 
13. Jahrhunderts einem büi^erlichen „meister" Konrad, der sich selbst 
Eonrad von Würehurg nennt.* 

Dass solche Zusätze sich allmählich befestigten, war natui^mä^, ja 
&st unvermeidlicli, sobald dne Familie längere Zeit in denselben Besitze 
blieb oder tui derselben StcQle wohnte. 

Die aus dieser Quelle geflossenen zahlreichen Kamen zexfallen in zwrä 
Hanptgattungen, jenachdem sie von allgemeinen Ortsbezeichnungen 
oder von bestimmten Ortsnamen herrühren. Betrachten wir jene zuerst! 

Uns klingen jetzt die Namen manchra' Landleute in Schillers Teil auf- 
Mig und fremdartig: (Hans) auf der Mauer, (Jöig:) im Hofe, (Burkhart) 
(m B^td XL a. Solcher Benennungen aber, wie sie hier Schiller im 
Anschluss an die Schweizer- Chronik von Tschad! gewiädt hat, gab es 
uiaprünglich sehr -viele, von den verschiedensten örÜichkeiten entlehnt und 
mit den mannigfochsten Y erhältniswörtem : von der Äu; am Ende (der 
am Ende des Ortes Wohnende); aus dem Werd (Werder, Insel); 6e»m 
Born; vor dem Bcatm; aeht&tn Boil (hinter dem Bühel d. l Hügel); unter 
ien Weiden; eum Steg u. s. £' 

Später fiel dann das Verhältniswort meist ab , eine Familie aus dem 
Werd nannte sich einfech Werth, tar Tarrentrap (zu der Ochsenspur) 
yarrentrap — oder dasselbe wurde eng an das Hauptwort herangezogen 
und mit ihm vereinigt So ist eine Anzahl Famihen-Namen entstanden, 
die man nur nach ihren Bestandtheilen aus einander zu schneiden braucht, 
um sie sofort zu verstehen: 



1) Becker, Geschlechteiiaraeii 8. 6. — Tilmu, Namenbüchlein S. 15. 

2) „Von Würzeburc ich Kuonrät" im „Otto mit dem Barte" Z. 760. 

3) Becker stellt mehiere Boihen alter Namen dieeer Art zaBanunen, aus Köln (12. Jahih.) 
die Gmchlechter: vom Neumarkt, de Monticulo (vom Bühel); aus Zürich; ter Linden, im 
Sof, am Thor; vom Lande aoa dei Umgegend des Vierwaldfitätter Sees: in der Otuoe (Aoe), 
<» der Matta, bim Sehechen, ze dem Brtmnen n. a. 

Fott foiirt aoB Ehrentraut'B fiieaiscbem Archive Bd. I H. 3 an: Wi&en fhom dyJce, 
OltmcM bi der muren, eylerd mcmk den schitren u. a.; aber aucb schon ohne VerhältniB- 
wort: JJobeJbB bakhus, horcherä wtelhorat, Godeke stengrauen. 

Ana der Köhwr Univereitftts -Matrikel von 1490 füge ich hinzu: Henrieua in der 
mtniun, Henricus etiler lapidem. 
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Atnbach: am Bach 
Jmhove: im Hofe 
Zumbusch: zum Bxisch 
Vormbamn: vor dem Baum 
Auffenbm-g: auf dem Berg u. s. w. 
Bisweilen sind dabei allerdings Entstellungen eingedrungen : Tremöhien statt 
ter MöMen (hochd. zur Mühlen), Amtermufde statt aus der MÜhh, Am- 
ihauer statt Amthor. 

Nur selten hat die ursprüngliche Form, Hauptwort und Verhältnis- 
wort getrennt, sich erhalten, wie in: aus der Ohe, aus'm Werth, ten Brink 
(niederd. = zum Hügel), zum BUd, ganz vereinzelt Zur-Linde.^ 

In entsprechender Weise werden Familien- Xamen von bestimmten 
Ortsnamen abgeleitet Wer aus einem fremden Orte zuzog, wizrde beim 
Eintragen in die BürgerroUen am einiachsten nach dem Orte bezeichnet, 
aus welchem er kam. So ist in den Bürgerrollen von Kordhausen aus dem 
13. und 14. Jahrhundert ein Person-Name aus von (oder lateinisch de) 
und einem Ortsnamen gebildet die gewöhnlidiste Bezeichnung, z. B. Hen- 
ricus de Erfordia, Ludovious de Mdhusen. Das von fiel später fort, 
zumal der Adel es mehr und mehr als sein Kennzeichen und Sonderrecht 
hinstellte. Dieser allmähliche Fortfell ergiebt sich deutlich aus einer Zusam- 
menstellung Föratemann's (Programm 8. 11), wonach von 27 MitgUedem 
des Bathes zu Kordhausen im J. 1385 noch 13 das von mit einem Orts- 
namen haben, dagegen 1401 nur 7, 1421 nur 2, 1475 noch einer, endlich 
1484 keiner, obgleich nidit weniger als sieben einen Ortsnamen als Familien- 
namen fuhren. 

Daher stammt nun eine ausserordentliche Menge von Fanulien- Namen, 
die einfiudi aus einem Ortsnamen bestehen. Besonders leicht zu erkennen 
and die zusammengesetzten, bei welchen etwa folgende Ausgänge die häufig- 
sten ränd: 

-au: t^sienau. 

-bach: Blumenhach; niederd. -beck (spr. bäk): MiUlenbeck. 
-bäum: Seerhaum. 
-berg: JAchtetiberg. 
-brück: Bdhrw^. 
-bürg: Homburg. 

-dorf: Holtgendorf, Bernstorff; niederd. -dorp: Oldendorp. 
-eck: Viereck. 
-feld: Bwkenfdd. 

-hagen: Hundeshagen; zsgz. -hain: Eosenkain. 
-haus: Broc&ham; im Dat Plur. -husen (aus altd. husum): Wachen- 
htisen, mit neuhochd. Yocal -hausen: MÖllhausen. 

1) Änderer Art, nenn anch ähnlichen Sinnee sind die Zusammeusetzungen mit Mann: 
Qrundmann, Lohmann, Bnwhmatw, Horstmann, Kampmantt. 
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-heim: Freinsheim. 

-hof; Mohrhoff; im Dat Plar. -hofen: Aläenhoven. 

-holz: Buchhotg. 

-borst: Sehomhorst. 

-leben: Alslehen. 

-rode: Benterode; mit Abfall des e: Älmeroth, Beckeratk. 

-Stadt: Karlstadt; mit der Nebenf. -stedt (eig. DatiT): Bodenstedt. 

-stein:" Lauemtein. 

-tbal: FrieäerUhal; niederd. -dahl: KüchmäaU. 

-walde: Sckwaxihenwalde; gew. gekürzt -wald: Amsw(M. 
Dazu die Eudung 

-ingen (eig. Dat Plur. Ton dem Patronymikum s. Namenlexikon): Ehin- 
gen; gekürzt -ing: Bhping. 
Biesen schliessen sich in der Häufigkeit zunächst an die auf 

-born, -busch, -fels, -fürt, -hörn. 
Im Ganzen ist der Ortsnamen, die zugleich als Familien-Namai 
dienen, eine ungezählte Menge, da es kaum einen grösseren Ort in Deatsch- 
laad giebt, dessen Name nicht auch als Pamilien-Bezeichnnng sich ßüide. 
Tide Familien -Namen, die sonst fast als unlösbare Eäthsel erscheinen, 
werden ohne Weiteres klar, sobald man ein geographisches "Wörterbuch zur 
Hand nimmt. ^ 

Freilich wird andererseits auch die sichere Deutung und Heimweisung 
vieler Familien- Namen durch das Heremspielen der Ortsnamen erschwert, 
da nicht wenige der letzteren mit Person-Namen buchstäblich überein- 
stimmen. Z. fi. ist Seeger eine Weiterbildung des altdeutschen Fersen- 
Namens Sigker, zugleich aber auch ein Ort in Pommern; Roth, für welches 
schon eine doppelte Quelle nachgewiesen (8. 48), findet sich auch häufig als 
Ortsbenennung, von rode abzuleiten (s. oben). Ausserdem tragen Tiele Orte 
Namen von Gegenständen der Natur, sei es durch zufälliges Zusammentreffen, 
wie in Hahn, welches hier doch nur Zusammenziehung aus Hagen ist, oder 
indem der Name eines Thieres, einer Pflanze ohne Weiteres, ohne Anh&ig^ung 
fflner Endtmg, auf einen Ort übertragen wurde. Es tritt an diesem Punkte 
ein Mangel in der Namengebung hervor, da viele Bezeichnungen unter- 
schiedslos als Person- wie als Ortsname dienen, z. B. Baum, Habicht, 
Kram, Nagel, Woklgemuth. Daher ist hier besondere Torsicht geboten, 
und es ist in solchen zweifellurften Fällen jeder Name möglichst durch 
Einzeluntersuchung klar zu stellen. 

1) Das VerbälfziiB der Familien- Namen zu den Ortsnamen tmd das bedeutende Hereui- 
spiden der leMeren ist von Manchen nicht genügend in Betracht gezogen worden, namentlich 
ücht TOD Vilmar, der, zu. aehr nach dem äuBseren Schein und Klang nrtheilend, viele Niunen 
bisch einreiht. 6o stellt er Schöttaich, Stäudach unter die Pflanzen, berückBichtigt bei 
Bottm and Hon nicht, daae diese einfach oder als zweiter Theil der Zusammensetiang 
Iwifig aU Ortsnamen vorkommen u. e. w. 
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Leichter sind diejenigen Famiüen- Namen zu erkennen, welche durch 
Ableitung von Ortsnamen gebildet sind, und zwar mittels der Esdung er 
wie: Eppinger, Meissner.^ Diese Bildungsweise hat jedoch geringere Ver- 
breitung und ist hauptsächlich oberdeutsch. So gehören bei Fröhner (Karls- 
ruher Namenbuch) unter etwa 100 von Orten hergeleiteten Familien-Namen 
zwei Drittel hierher, während in Hoffmanu's hannoverschem Namenbuche 
imter etwa 300 derartigen Namen sich (abgesehen von den neueren jüdischen) 
kaum 10 finden, und diese erklären sich durch oberdeutschen Zuzug.* 

Die meisten der auf S. 54 f. aufgeftihrten Endungen bilden Familien - 
Namen dieser Art, wobei sich durch Hinzutreten des Umlautes aus 
manchen zwei Formen entwickeln, so aus -dorf: -dorfer und -dörfer, aus 
-bach: -bacher und -becher. Demnach haben wir 

-auer: Kronauer. 

-bacher (-becher): Speckbacher — Isselbecher. 

-berger: Frankenberger; Eeiehenspa-ger. 

-brücker (-brugger): Haarbrück^ — Moosbrugger. 

-burger; Hamburger. 

-dorfer (-dÖrfer): Budorfer — HarsdÖrfer. 

-ecker (-egger): Bemecker — Buchegger. 

-f eider: Hirsckfelder, 

-hauser (-häuser):. Steinhauser — SteitAäuser. 

-heimer: Sinsheimer. 

-hofer (-höffer): tVauenJtof^ — Sandhöfer. 

-inger: Efänger. 

-röder: Blumröder. 

-Städter: Hochstädter. 

-Steiner: ButMeiner. 

-thaler: Mdnthaler, 
Dagegen erweisen sich -hagen, -leben, -see, -wald u. a. für Bildungen 
dieser Art wenig fruchtbar, was sich zum Theil daher erklärt, dass die 
betreffenden Ortenamen in Süddeutschland nicht übHch sind. So ist -leben 
auf Thüringen und das nördliche Schleswig beschrüikt, -borstel und -bostel 
auf das nordwestliche Deutschland (Hannover). 

In die Lücke treten dafür einige andere Endungen, welche Süddeutsch- 
land eigenthümlich sind, namentlich 

-kofer: ZdUikofer. 

-öder (-oder) : Ameisöder — Hocheder (Leute, die in einer „Öde" wohnen). 



1) Stark 8. 156: BudolfiiH Strubüigar (Stroubinger) 12. Jahrh.; Heinrich der Wiener 
14. JabriL — HenricuB diotus Mijsaener (Mdaanar) Köln. Univ. Matrikel 1390. 

2) In El«n[dn'B Pommerschen Namenverzeichmaaen aas dem Ende des 15. Jahih. findet 
sich kein ainz^ Name difaer Alt, immer iat die Ortsbeneminiig unTerftodert, mit piftpo- 
dtitoieller EUipse, verwendet: Ärnstorp, Faswaldc, Bosendal, SehenketAergh o. b. w. 
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Die N'ameii dieser Gattung zächnen sich, wie aus den mitgeüieilten 
Beispielen hervoigeht, durch ihre Länge aus, da tie meist dreisilbig, zum 
Theil sogar viersilbig sind. Doch giebt es auch zwasilbige in Menge, von 
Ortsnamen, die nur aus einer Silbe oder auch aus zweien bestehen, abge- 
leitet, wie Ulmer, Wienw, Lindner (vom 0. linden). 

So haben wir denn eine dreifache "Weise, Familien -Namen von Orts- 
namea zu bilden ; alle diese drei Formen finden sich z. B. in dem berühmten 
Baseler Drucker- und Gelehrtsai- Geschlechte der Amerbach, welche in den 
alten Zunftlisten auftreten ^s von Amoriach, Amerbach, Amerbacker. 

Pur viele Familien -NiBnen, die ofTenbar Ortsnamen sind, lässt sich 
der entsprechende Ort nicht mehr nadiweisen. Gar viele Ortschaft^i sind 
in den Stürmen der Zeiten xmtei^iegangen; so nach Förstemann in der 
Umgegend von Nordhausen an hundert im Umkreise weniger Standen, und 
Hoffinann von Fallereleben bezeichnet in dem „Kasseler Namenbüchlem" 
unter 120 hessischen Ortschaften 30, also den vierten Theil, als nicht mehr 
Torhanden (auf Grund der „Historisch- topographischen Beschreibnng der 
wüsten Ortschaften im Eurfiirstenthnm Hessen" von Dr. Landau). Die 
grossen Seuchen des Mittelalters, die barbarische Eriegfiihrang, besonders 
die entsetzlichen Yerheemngen des dreissigjährigen Eü^s erklären dies 
znm grossen Theüe. 

Wenn aber auch der Ort noch vorhanden ist, so decken mdi doch 
de^en Name und der daher entlehnte Familien-Name heutzutage keines- 
weges immer. Das darf nicht überraschen ; denn indem beide Jahrhunderte 
kng selbständig und meist ohne gegenseitigen Zusammenhaog fortbestanden 
und äch entwickelten, konnte es nicht ausbleiben, dass hin und wieder der 
eine Wandlungen erfiihr, die der andere nicht mitmachte. So weist fiir die 
Familien -Namen Birhenhagen und Eschenhagen wenigstens ßitter's geograr 
phifich-statistisches Lexikon kerne vollkommen entsprechenden Ortsnamen 
na/ii, sondern nur Birkenhain und Eschenhahn; beides aber, hain und 
tiahn, sind Zusammenziehungen aus hagen (s. Förstemann, die deutschen 
Ortsnamen 8. 57). Es hätten somit in diesem Falle die Familien -Namen 
die ältere, ursprüngliche Form bewahrt Dasselbe gilt von Meixner statt 
Meissner, von ZoBikofer (aus ZoUikon am Züricher See, urspr. Zollinc 
hovim „zu den Höfen des Zollinc"). 

Sehr viel Familien -Namen, besonders im östlichen Deutschland, sind 
Ton slavischen Ortsnamen entlehnt imd sollen später eine genauere Dar- 
stellong finden (s. Beilage 3 \md das Namen-Lexikon). 

Eine besondere Abtheilung in dieser Klasse bilden die 

ÄdelHnamen, 
^e ja, soweit ursprünghdi und echt, sämtlich von Ortsnamen abgelötet 
sind, z. B. von Falkenstem, von der Asseburg. Doch ebenso alt ist die 
action erwähnte Ableitung auf er: der Eodemt&ner, der Toggenburger. So 
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nennt sich Hartmann (im 13. Jahth.) bald ^jäm- von Ouwe", bald „der 
Ouwaere". So wird noch im Teil der Freiherr von AUinghausen von dem 
Hirten in der ersten Scene „der Ättingkäuser'^ geoMint 

Jetzt ist die präpositioneile Bezeichnung allgemein durehgednmgen 
und zwar die mittels der Präposition von, welche die andern in den Hinter- 
grund gedrängt hat und als Kennzeichen des Adels schlechthin gilt 

Wie aus obiger Darstellnng erhellt, hat dieses von einen Sinn nur 
vor Ortsbezeichnungen , und es ist eine Verimmg, auch Xamen anderer 
Art, ursprünglichen Person-Namen, Handwerksnamen u. s. w, es vorzusetzen. 
Von Sermann, von Schmidt, von Schulte u. dergl. ist sprachlich entschie- 
dener Nonsens, und dass man in hunderten von Fallen ein von so ganz 
äuBserlich anheften konnte, ist ein unleugbarer Bewäs von erlosdienein 
Sprachgefühl. 

Bin Rest dieses Gefühles hat sich in Österreich eriialten; aber wie 
hilft man sich dort? Man büdet aus dem bisherigen Fiunilien- Namen des 
zu Adelnden durch Anhängung von -feld, -bürg, -thal u. s. w. einen Orts- 
namen, unbekümmert darum, ob es einen solchen Ort in der Welt giebt 
oder nicht, also: Kuhn von Kutmenfdd, Flank Edler von Plankburg, Braun 
von Braunthal — lauter Namen, welchen man es sofort ansieht, dass ae 
nichts als Phantasie -Gebilde sind. 

Besser ist in dieser Hinsicht eine Namengebung wie: Schubert, Edler 
von dem Kleefdde (wegen seiner Terdienste um den Kleebau geadelt, Potf, 
Fersonnamen S. 3), und Eseher von der Linth, wie der Staatsrath Escher 
wegen Regelung des Laufes der Linth und Austrocknung der durch diesen 
Fluss gebildeten Sümpfe auf Beschluss des kleinen Bathes von Zürich 
genannt wurde. („Die Staatskanzlm sei beaufiragt, künftig in allen betrefFen- 
den öffentlichen Schriften den verewigten hochverehrten Herrn Staatsrath 
Hans Konrad Escher und dessen männliche Nachkommen als „Escher von 
der Linth" zu benennen, eine Bezeichnung, die jetzt urkundlich um so 
begründeter festgesetzt wird, da sie schon, während das Vaterland sich noch 
des lebendigen Wirkens des Toüendeten erfreute, von der öffentlichen Mei- 
nung au%e&3st und von Mitbü]^;ern und Eidgenossen übereinstimmend 
geübt ward.") 

Häuser-Nameii. 

Wenn in manchen Gesehlechtsnamen, z, B. Amthor, die Bezeichnung 
der Lage des Hauses entnommen ist, so entspringt äe auch sehr häufig 
aus dem Namen des Hauses selbst. Senn jene alte Zeit war, wie Becker 
S. 20 treffend bemerkt, so jugendfrisch, dass sie allen Singen, wie Adam 
im Paradiese, gleidi einen lebendigen Namen zu geben wusste, nicht nur 
Burgen, Höfen und Strassen, sondern auch den Häusern.* Wir begnügen 

1] DasB in nodi Mherer Zeit auch die Waffen der Helden, namentiich die Schwerter 
Namen hatten (Altekl&re ^ hoher Glanz, Piedosa, Angurwadel), ist aus den £pen des Mittel- 
alten bekannt. 
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uns jetzt mit ^em todten Numero und litteia, wfihreDd nur die Strassen- 
maam noch fortdauern. An einzelaen Orten sind freilich auch diese 
wenigstens vonibei^hend abgeschafft, z. B. in Ibinnheim, wo es statt 
dessen bis vor knrzem armselige Häuserquadrate A, B, C n. s. w. gab, und 
jenseit des Oceans bei den nüohtemen, poesieloaen Yankees, die da bloss 
zählen 1, 2. 3 Avenue. 

Im Mittelalter dagegen führten auch die HäuseF N'amen, und zwar 
benannte der Erbauer oder Besitzer eines Hauses dasselbe entweder nach 
Bmner alten Heimat — so hiess das Haus, in welchem der Dichter Konrad 
Ton "Würzburg (a. S. 53) in Basel wohnte, Wurgburg, andere eum Mai- 
httd, snm Venedig — oder nach TWeren, Pflanzen, Gferäthen, namentlich 
nach GEeräthen oder Erzeugnissen eines Gewerbes oder Dingen, die mit dem 
Berufe des Erbauers irgendwie zusammenhingen. 

Diese Häuser- Namen nttn wurden nidit angeschrieben, sondern dem 
lese-tmkundigen Volke zu Nutz wurde der im Namen enthaltene Gegen- 
stand angemalt oder auch in einem Holz- oder Steinbild am Hause ange- 
bracht' 

Beste dieser Sitte sind die noch jetzt üblichen besonderen Benennungen 
nnd Bezeichnimgen der Gasthäuser und Apotheken, auch der Logir- 
häuser in Bädern. Im Übrigen haben sich nur emzelne dieser Namen 
mid Bilder bis in die Gegenwart erhalten. So heisst in Leipzig noch jetzt 
mn schönes, hohes Haus auf dem Nemnarkte „äie hohe Laie" (Fröhle), ein 
Haus in Erfurt „zum Rebstoeke'*, ein anderes in Stettin „die weisse Taabe'*. 

An diese Benennungen knüpfen sich häufig sagenhafte Erzählungen, 
welche die Veranlassung und Bedeutung derselben zu erklären suchen. 
Einige theilt FrÖhle in seinen „Deutschen Sagen" mit: 

„Zu Erfurt sah einst ein Schwer in seinem Garten einen Bock und 
ein Sdiaf an einem Boseustocke stehn. Das SchMfehen aber scharrte mit 
Bdnem Fnss etwas Geld ans der Erde. Da grub der Schäfer nach und 
&nd soviel Geld, dass er davon drei schöne Häuser bauen konnte. Er 
nannte aber das erste Hans „zum güldenen Schafe", und ist durau auch 
ein Schaf in Stein zu sehen, das widere „zum Bosenstock" und das 
dritte „zum schwarzen Bock". 



1) Ähnlich war 68 in England noch zn Ende des 17. Jahrbiinderts : ^ie Häuser (in 

Ifflidon) wieen nicht nunerirt. Es würde in der That toh geringem Nutzen gewesen sein 
ne zn wuneiireD; denn von den Eutschem, Sänftenträgern, Lastträgern nnd Laufbursohen 
LmdffliB konnte nor ein sehr kleiner Tbeil leson. Es war nöthig, Zeichen zu gebranchen 
die der Unwissendste Terstehen konnte. Die Laden unterschieden sich daher durch gemalte 
Zechen, welidie der Strasse ein heiteres und groteskes Ansehen gaben. Der Weg von 
CharingciosB nach Whitechapel ging durch eine unendliche Folge von SaracoDMiköpfen, Kbnigs- 
Ächm, blauen Bären und goldenen Ununem, welche verschwanden, wie sie nicht mehr als 
UiUadw der gemeinen Leute nothig waren." (Macaula;, Gesch. Englands seit dem R^e- 
nu^wtcitt Jacobs IL Bd. 2 in dem Kapitel; Zustand Englands im Jahre 1685.) 
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Historischer sind nach dlem Anscheine die Angaben über das oben 
erwähnte Haus „zum ßebstock", welches von Otto t. Ziegler im 15, Jahrh. 
erbaut worden. „Dieser reiste 1447 zum heü. Grabe und in die 18 König- 
reicha Er brachte aus dem heiL Lande einen grossen merkwürdigen Reb- 
stoci mit, und als er 1451 zu Erfurt in der Fnttergasse ein schönes Haus 
als Steinhans erbaute, nannte er es „zum Rebstock", Oben an dem 
Hause standen auf steinernen Platten die Wappen der 18 Königreiche gemalt,^ 
wodurch der Otto v. Ziegler gereiset Auch ward der Bebstock, den er 
mit^bracht hatte, daran abgebildet und ausserdem in seiner Familie auf- 
bewahrt" (Pröhle, deutsche Sagen neue Ausg. S. 248 S.). 

Ähnli ch über ein Haus in Würzbnrg in der Sominikanei^iasse, wdches 
den Namen „mm rothen Hahn'* führt: Auf daa Dach desselben wurde von 
den Leuten des "Wilh, Grumbach nach Überrumpelung der Stadt Würzburg 
ein rother Hahn gesetzt und das Haus angezündet Der rothe Hahn krähte 
(d. h. die Flamme prasselte) luid flog Ton einem Dache zum andern. Nach 
seiner Wiedererbauung erhielt das Haus den Namen „zum rothen Hahn" 
(Pröhle a. a. 0. S. 237). 

Aus diesen Hausnamen und -Bildern sind nun eine Menge FamilieD- 
Namen entstanden. So führt Becker aus älterer Zeit unter andern folgende 
an: sas Köln 1116 sunt Saphir, 1178 Lembechen (Lämmchen), 1219 von 
Gürzenich, 1256 van me Kranen (vom Kranich), 1262 van me Bane; aus 
Basel: 1255 Waltherus ad Stellam, sum Sternen, 1262 Anselm eer Tanne»; 
später eer Sonnen, eer Bösen, eem Haupt, eem Tracken (Drachen) u. s. w. 
"Wie hieraus ersichtlidi wurden diese Hausnamen yorzugsweis aus der 
Thier- und Pflanzenwelt gewählt, und daher erklärt dch zum guten 
Theile der Umstand, dass jetzt so manche Familien -Namen nidits anderes 
als eben Thier- und Pflanzen-Namen sind. Der Hausname wurde anf 
den Besitzer übertragen, ursprünglidi wie andere Ortsbenennungen mit 
einem Verhältnisworte: von oder ^m, welches später abfiel. Einen Beweis 
ßir diese Entwickelung bietet unter anderem der Familien-Name Molfenier, 
aus zum Olfenter (Kameel), wo das m von der Yorsatzsilbe noch stehen 
geblieben ist 

Besonders reichliche Beiträge zur. Bezeichnung menschlicher Ge- 
schlechter haben unter den vierfüssigen Thieren gegeben: Schaf unif' 
Ziege, Stier, Wolf, Fuchs und Hase, nächsfdem Hirsch und Beh (Beh- 
bein, Eehfuss) — unter den Vögeln ausser dem allgemeinen Vogel nebst 
seinen Zusammensetzungen (Brackvogel, Schr^vogd) die Baubvögel: A4ler, 
Geier, Falk, ausserdem der Hahn. Linerhalb des Pflanzenreichs überragt 
die Köni^ der Blumen, die Böse, die anderen auch hier, zumal in 



n Teil I, 2 von Btanfiachera Hause: 
„Mit bunten Wappenschildern ist' 
Und weisen Sprüchen. " 
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muiniglacheD ZuBammensetzuiigeii (RosetiAlüt, Bosenstid, Sosenstoek, Bosen- 
Bweig). ^ 

Jedoch ist wiederholt darauf hinzuweisen, dass wir uns hier auf einem 
sehr trügerischen Gebiete bewegen, in einer Welt, die grossentheils eine 
Welt des Scheines ist Wie bei den Geräthschaßen und Körpertheilen ist 
auch hier ein gut Theü anderen Ursprungs und tnfFt nur zuMlig, oft infolge 
einer Entstellung, mit neueren Thier- und Pflanzen -Namen zusammen. So 
ist der Name Strauss die regelmässige "Weiterentwickelimg vom althochd. 
Sime, der Schmeichelform von Strudolf, Appd ist Zusanmienziehung und 
Verkürzung aus Adalbdd, Hering, althochd. Herinc, Patronymikum von 
Hero, Hegen althochd. Segino (s. Bagan „klug"), Bock meist wohl aus 
BuccOy Kürzung von BurJihart. Andere bezei(^en wirklich Thiere, stam- 
men aber meistens schon aus der ersten Periode, wie Bär, Boss, Schwan. 



Hiermit sdUiessen wir diese Üherächt. Wie uns die Person -Namen 
unserer germanischen Altvordern das kunpfdurditobte, wafTenfireudige Leben 
und Treiben derselben vor Augen führen, so spiegeln die dem spätem 
Mittelalter entsprossenen Familien-Namen die bunten Erscheinungen mittel- 
alterlichen Lebens wieder. Die Bilder der Raubritter, der „frummen" 
landsknechte , der theils gedrückten, theils übermüthigen Bauern, besonders 
aber der ehrsamen Bürger in Werkstatt und Eath, in Singschule und Trink- 
stube werdai diLTch diese Namen vor unsere Augen gezaubert 

Wenn die Geduld des freundlichen Lesers uns bis hierher gefolgt ist, 
so wird derselbe mmmehr wenigstens in den Gnmdzügen ein Bild der 
deutschen Familien -Namen erhalten haben. Es mag dieses einem bunt^ 
gewii'kten Teppich gleichen, in welchem die altdeutschen und die kirch- 
lichen Namen den Anfang, die bürgerlichen Bezeichnungen den Einschlag 
bilden. Damit ist im Wesentlichen die Sache abgeschlossen; was später 
etwa noch hinzukommt, kann den Grundcharakter der deutschen Namen- 
gebung nicht imdem, es dient nur dazu, hie »md da noch einen neuen 
Faden in das Gewebe einzufügen, es noch ein wenig bunter zu machen. 

15. 
Wflrdlgang der deataehen Familien -Namen nicli Oehslt nnd Form. 

Nach ihrem innem Gehalte ist die deutsche Namengebung alles Lobes 
würd^. 

Die Grundlage bilden die altdeutschen Helden-Namen mit ihrem 
schönen, idealen Gepräge und in ihrer reichen FuUe, mit einer verhältnis- 



1) Als bemerlnrnswertbe Namen nenne ich hier noch: üiedesel (Bdtesel), Schlaraffe 
('gl. Schlaraftenland) ; Bingeltaabe, Na^tigal; Bratfisch; Käsevntrm — Peternlie, Meer- 
rettig, Vogibeer , BohnetAJuest (-blftte). 
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massig nicht bedeutenden Beimischung fiemdsprachig kirchlicher Namen^ 
von Glaubenshelden entlehnt An diese schliesst sich dann, entsprechend 
der geseUschaftUchen Entwickelung, in durchaus gesunder und normaler 
Weise eine fast ebenso grosse Fülle bürgerlicher Namen, hergeBOjnmen 
von Amt und Handwerk, von Geburts- und Wohnort. Freilich hat aich 
der Schwung des heroischen Zeitalters ermässigt, der poetische Blütenstaob 
ist abgestreift. Dafür tritt zum Ersatz der Witz, die scherzende und 
spottende Laune ein, die sich am glänzendsten in den Satznamen 



Ein Mangel allerdings giebt sich hier sehr bald kund: die zu häufige 
Wiederkehr mancher Kamen, besonders der vom Handwerk enüehnten, 
wogegen andererseits auch ein Fernhalten von leerem Prunk amzu- 



Nicht so günstig kann das Urtheil in Betreff der Form ausfallen. 

Hier ist vor Allem zu beklagen, dass die klangvollen Namen der 
ersten Schicht, wie Hildebrand, Rüdiger, Landdf durch spätere Ver- 
kürzungen und Verkleinerungen doch sehr gelitten haben, so dass eine 
Menge überkurzer, einsilbiger, klangloser Namen entstanden Ist: Eck, Sias, 
Lemm, Thie, Deete u. s. w. Hierher gehören auch viele zweisilbige, ins- 
besondere die norddeutschen auf ke: Qeße, Gehrhe, Redzke, Zidke, denen 
die süddeutschen auf l entsprechen: DieÜ, Atzl, Datd, Hviel. 

Toller tönende Namen finden sich »mter den von Ortsbezeidmungen 
entlehnten: FrafJtenstein, Rdnthaler, Jtudinger u. a. — und diese bilden 
jetzt die Hauptmasse der längeren, mindestens dreisilbigen Familien- Namen. 
Manche, viergübige, haben sogar zuviel Gewicht und etwas Schleppendes, 
wie: Alhrechtsherger , Koberiechner. 

Ausserdem föUt eine Härte in den consonantischen Verbindungen, 
z. B, teh in Hitgke, Kratgke, vielfach unangenehm ins Ohr. 

16. 
Latinlslrnngen. 

Unter den auf S. 61 erwähnten späteren Zuthaten treten hervor die 
lAÜnisirungen. 

Im Ausgange des Mittelalters und besondere nach der Wiederbelebimg 
der klassischen Studien im 15. und 16. Jahrhxmdert wurde es Sitte bei 
den Gelehrten und studirten Fürstendienem, auch ihre Namen in das Antike 
zu übersetzen. Ein Beispiel haben wir unter Anderm an dem Dr. juris 
Oleaiiüs in Goethe's Götz in der Tafelscene des ersten Aufeuges: 



1) Man Ter^eiche Bchwedische Namen wie von Tigerström (ein Strom, an dem Tiger 
hanaen, inScandinavienl), Gylfonsfon» {goldner Starm) u.a. — auch to Jüdiechen Pamilien- 
Nameu (s. weiterhin). 
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Liebetraut: Ihr mi von Frankfurt? Ich bin da wohlbektmut. — Eaer Name ist 
Oleuiua? leb benne so niemandeD. 

Oleatius: Mein Vater hieaa Ölmanii. Nur den Misstaud auf dem Titel meiner 
latanigchen Schriften zu vermeiden, nennt" idi mich nach dem Beispiel und auf Anratben 
wOrd^r BechtelehreF Olearius. 

Liebetraat: Ihr tiiatet wohl, dass ihr euch Oberaetztet. Eün Prophet gilt nicbte 
in eeinun Vaterlande; es hätt' euch in earar Muttersprache auch ao geben können. 

Olearius: Es naf niobt darum. 

Liebetraut: Alle Dinge haben ein paar Ursacbon. 

Die Grundursache, des Übels Wurzel, war eben die leidige Nach- 
ahmung oder vielmehr Nachäffung des Fremden. Es sollte das alte Römer- 
Ümiü wieder erweckt und Alles möglichst auf römischen Fuss gebracht 
werden. So wurde das heimische Eecht durch das römische Corpus juris 
verdrängt, imd auch die deutsche Muttersprache sachte mtm als eine bar- 
barische, wofür sie den Gelehrten galt, möglichst zu Terdrängen and aus- 
zurotten, zunächst in den gelehrten Schulen, damit die lateinische ganz an 
ihre Stelle träte. Man betrachtete es als einen grossen Yorzug der römischen 
Kinder, dass sie von kleinauf Latein sprachen und mit Lateinsprechenden 
umgingen, und bedauerte die armen deutschen Kinder, die nicht schon von 
im Ammen und beim Spielen auf den Gassen lauter Latein hörten. Den 
I*hrem wie den Schülern war darum alles Deutschsprechen untersagt; 
Spielen ward unter der fiedingimg erlaubt, dass auch dabei nur Latein 
gesprochen würde. So hoffte man die „barbarische" Muttersprache wenigstens 
aus den Schulen bald auszutreiben. In diesen traurigen Anschauungen und 
Bestrebungen kamen der Strassburger Lehrplan des Joh. Sturm, der wiirtem- 
bergische des Heraogs Christoph und der der Jesuiten überein. Es war 
eben aUgemeine Zeitrichtung. 

Daher darf es nun nicht Wunder nehmen, wenn im Kräse der 
Gelehrten die Namen so eifrig verlateint wurden und man sich wenigstens 
iiierin zu Eömem zu lügen suchte. Ein Lutz nannte sich Lucius, ein 
Kurz: Curtms, ein Köpfhn: Capiio — ein Fischer übersetzte sich Piscator, 
ein Habermann : Ävenarius — mit Zuhülfenahme des Griediischen ein Holz- 
mann: Xylander, ein Hausschein: Oecdampadius. 

Während die vergriechten Namen, fast ausnahmslos zusammengesetzt, 
durch ihre Länge ins Ohr fielen, indem sie mindestens dreisilbig, oft aber 
wr-, fünf-, ja sechssilbig sind: erschienen die einfachen lateinischen Namen 
in ihrer Kürze noch zu kahl; mindestens mussfe den zweiälbigen wie Sutor, 
Piator noch eine Endung gleichsam als Schleppe angehängt werden, um die 
Würde ihrer pedantischen Träger recht zu bezeichnen, also: Sartorius, 

In jenen Zeiten bestimmte zuweilen der unreifte und phantastische 
Einfall emes unbärtigen Litteraten auf Jahrhunderte den Fanülien-Namen 
seines Geschledites. So war, nach Vilmar, ein gewisser Mosmann der Sohn 
eines Schmides zu Gemünden an der Wohra ; da ihm aber einige lateinische 
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Verse gelungen waren, so konnte er nicht mehr Mosmuin heissen, sondern 
nahm den lateinischen Xamen für das Gewerbe seines Vaters an: Faber. 
Indes das drückte doch nicht den poetischen Schwung aus, den der ang^ende 
Virgil in sich fühlte, und so nannte er sich denn Fabr&nius, welches 
bedeuten sollte Faber Aonius, d. i. Uusenschmid , und diesen Namen behielten 
seine Kachkonuuen bei Seine Landsleute waren Heltus Eobanus Hessus 
und Eurieius Cordus, von denen bei ihren hochpoetisch klingenden Kamen 
niemand mehr weiss, wie sie recht geheissen haben. 

So entetanden die wunderlichsten und abenteuerlichsten Ntmiengebilde, 
z. B. Oslander aus Hosemann, Chiomusus aus Schneesing, Eucharius aus 
Eckhard, Chetopoeus aus Kistemaker, Namen, die jetzt schwer zu ent^ 
räthseln sind, oder gar nicht mehr, wie Ohesnecophorus. Auch übellautende 
Missbildungen, wie Qu^n^us, Heineecius, Coceeji ' setzten sich f^t 

Diese Latinisirungen wucherten am meisten da, wo eben die vorhin 
geschilderte, s. g. humanistische Elchtung besonders in Blüte stend, also 
namentlich in Sachsen, in der F&Iz, in Holland, vor Allem aber un Hofe 
des hessischen Landgrafen Philipps des Grossmüthigen. 

Manche kehrten von den Pisteiius, Episcopius, Melissander ihrer Väter 
zu den Becker, Bischoff, Bienemann ihrer Grossväter zurück; Andere aber 
behielten die bunten lateinischen und griechischen Namen bei, wenn sie 
sich auch nicht auf der wissenschaftlichen Höhe ihrer Vorfiihren behaupten 
konnten, und so finden wir diese Fremdnamen gegenwärtig noch überall in 
Deutschland. * 

Jetzt bekommt diese Namenklasse glücklicherweise keinen Zuwachs 
mehr. Nur einige Stockphilologen haben es in neuerer Zeit noch nicht 



1) ÜTBpr. Uoiser £och, aber aomaBalicher Weise eiDgedningen in die rümische Gens 
Cocceja (Pott). 

2) Friedridi der Grosse hat gelegentÜch darübw seiaen Spott auBgegossen, siehe den 
Beridit über seinen Besuch im Khin- und Dossebiuch (1779), verfasat vom Oberamtmana 
Fromme, welcher den König durch den Tehrbelliner Amtabezirlc b^leiten musste und Mea 
aufgezeichnet hat, was er an diesem denkwürdigen Tt^ eiiebt und aus des ESnigi Unnde 



König: Wie hdBBt Ihr? 

Amtsrath (des Amtes Neustadt): Elandus. 

Konig: Klaa-si-us. Was ist das für ein Mensch, der da rechts? 

Fromme: Der Bauinspector Menzelius, der hier die Bauten in Aufsicht gehabt hat. 
König: Bin ich hier in Eom? Es sind ja lauter lat^nische Namen! — — Wie 
heisst die KolomeP 

Fromme: Klausiashof. 

Amtsrath: Ihro M^estät, sie kann auch Klauahof heissen. 

König: Sie heisst Elau-si-ushof. Wie heisst da die andete Kolonie? 

Fromme: Breuk^thof. 

König: So heisst sie nicht. 

Fromme: Ja, Ihro Majestät! Ich weiss es nicht anders! 

König: Sie hdBst Brenkraihofl-uahof. 
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lassen können, !N'amen in dieser Weise fUr ihre Zwecke zu antikigiien: 
Ohio- in Oleuius, SUlig in Siligius. Doch gründlicher verfuhr hierin Beisig. 
Dieser Gelehrte, der jedesmal, wenn er glaubte eine glückliche Gonjectur 
gemacht zu haben, dies der Welt durch Trompetenstoss von dem Boden 
seiner Wohnung aus verkündete, leistete auch Entsprechendes auf dem 
Gebiete der Antikisining, besser gesagt, Entstellung der Kamen. So ver- 
wandelte er Wunderlich in Vunderilicus, Poppo gaaz unnöthiger Weise in 
Pompooius, MUseherlich gar in Midoscherilix, als wäre dieser Horazerklärer 
des 19, Jahrhunderts einer von den CeltenhäuptUngen des alten Galliens, 
gleich den Viridovix und Tercingetorix. 

17. 
JSdisehe Xamea. 

Am spätesten haben die Juden sich dazu verstanden , Familien- JTamen 
anzunehmen; meist wurden sie erst durch die Gesetzgebung, in Österreich 
unter Joseph II., in Preussen durch Hardenberg's Edict vom 11. März 1812 
daza genöthigt Sie hatten nun die Wahl und wählten, was auch am 
nächsten lag, zum grossen Theil hebräische, alttestamentliche Namen, indem 
einfach die bis dahin geführten Person-Namen zu Familien-Namen gestempelt 
wurden: Abraham, Jacob, Moses, Simon — mitunter nach der Aussprache 
der heutigen deutschen und polnischen Juden: Heimann (statt Heman) — 
auch patronymische Ableitungen hebräischer Namen: Jacoby; Jacobson 
(entsprechend dem hebräischen 6c«, welches in Benary „Lowensohn " 
erscheint). 

Doch in der Mehrzahl wurden neuhochdeutsche Namen gewählt, 
zunächst Bezeichnungen von Eigenschaften, natürlich guten: Edel, 
Freundlich, Treu — sodann Thierbenennungen: Hirsch, Wolf, Adler, 
meist wohl mit Rücksicht auf die Bedeutung, welche denselben im alten 
Testamente beigelegt wird» — jedoch nait besonderer Vorliebe Ortsbezeich- 
aungen: Gassei, Fcdkenstein; häufig mit der Ableitungsendung er: Fried- 
länder, Wronker, Exiner, Meseritzer. Diese Namen weisen grossentheils 
nach dem Osten, nach Westpreussen und Posen. 

Eigenthümlich ist hierbei die Vorliebe für schönklingende Namen, 
Zusammensetzungen nicht nur mit Gold* und Silber — sondern auch mit 
Löwen, Bösen und Lilien: Löwenberg und LowetUhal; Bosendorf und 
hoset^rg; Lilienthal u. ähnl. Woher diese prächtig klingenden Namen, 
welche zu den die jüdische Namengebung beherrschenden gehören? Ist es 
noch ein Nachklang jenes poetischen Sinnes, der sich einst in den Dich- 



1) Im S^en Jacobs (1. Mos. 49) wild Naphthali ein Hirech, Benjamin ein Wolf 
genannt Der Adler ist ein Bild sich erneuwider Jugend (Pb. 103, 5 u. a.). 

3) Golde, Goldmann, Golde»ber0, GddsUin, Qoldmark, GoUaiher u. a.w, 

HsUtie, DentwäiB Pamaien-KMnan. 5 '- 
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tuDgen des alten Testamentes kundgegeben, ein Stüc^ von dem Farben- 
reichthum des Morgenlandes nach dem Abendlande verpflanzt? Oder ist es 
nur das Bestreben, wie die Waare so auch den Namen möglichst heraus- 
zuputzen, durch schönes Etikett ßetiame zu machen?' 

Dabei wird nun nicht gefragt, ob derlei Ortsbezeichnungen auch in 
Wirklichkeit vorkommen; diem LÜienthal, Veilchenfeld u. s. w. sind grossen- 
theils rein erdachte N^nen, wie auch Cohnfdd und Cohnheim, Aronhach, 
Lewinthal — denn wo gäbe es in Deutschland Orte dieses Namens? Es 
gleichen diese scheinbaren Ortsnamen trügerischen Luftspiegelungen , die bei 
der Annäherung zerrinnen. 

Hingegen treten zurück die altdeutschen Namen, die kirchlichen und, 
was besonders bezeichnend ist, auch die Handwerks -Namen. Höchstens 
Gerber findet sich, eine Ausnahme, die sich wiederum leicht erklärt. 

Im Ganzen hat die jüdische Namengebung etwas Gemachtes, Kunst- 
Hohes,* was allerdings tlieilweise mit der Art ihrer Entstehung zusammenhängt. 

18. 

FraBzSslrnngcn, Polonlslrnngcn ond andere Hetamorphosirnngen 

der Neuzeit. 

Die in Kap. 16 geschilderten Latiuisirungen fanden eine bemerkens- 
werthe Fortsetzung in der neuesten Zeit. Das infolge der traurigen staat- 
lichen Verhältnisse gesunkene Nationalgefühl der Deutschen hatte schon seit 
dem dreissigährigen Kriege eine bei andern Yölkem unerhörte Schwäche 
hervortreten lassen, die sich in Missachtung des Heimischen und tJber- 
schätzung alles Fremden kundgab. ' Daher in der Litteratur die sklavische 
Nachahmung fremder Muster, in der Sprache die Überschwemmung mit 
fremden, namentlich fi-anzösischen Wörtern. Auf einzelnen Gebieten über- 
wunden trat diese einmal vorhandene Schwäche und Krankheit wieder in 
andern Symptomen hervor — neuerdings in der Unsitte, in fremden landen 
seinen deutschen Namen zu entdeutschen, zu französiren, polonisiren, 
magyarisiren, wie es gefade kommt. 

1) Bemerkenawerüi ist es, dass die Fnax auch wohl den Voroamea des Mannea mit 
anninmit: Esther Sidomon Gottschalk, Bertha Philipp Freuttdlich — ee ist eben die 
Firma, die so selbst noch auf den GrabeMnen prangt. 

2} Ho theUtoQ eich zwei Familien in das Wort Israeliten in der Art, dasa die eine sich 
Israel, die andere Litten nannte! Kahn und Halm wurden als Nebenformen vm Cohn 
(bester) TSrwendet, um die verschiedenen Glieder einer weitverzweigten Familie zu nnter- 
Bcheiden. Bazu nehme man österreichische Namen wie Puiverbegtandtheil , Kanaigerudt! 

3) Früher beseelte die Deutschen ein stolzes Selbstgefühl, über welches als die „Tev~ 
tonicis innata superbia' Schriftsteller anderer Nationen Uagen. „Seit jenem unseligea 
Kriege," ruft QfrSrer bitter aus, „sind die Deutachen ein Volk von Bedienten geworden!" 

„Ich bin PranMsl" „En^änder!" „Ich Russe!" — Und Sie, mein Verehrter? 

„Schulze aus Meiningai, Hett! Dero ergeben» Knecht!" (Xenien der G««wwart) 
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So werden denn in Frankreich die Namen franzöairt:* ein So^r 
nennt äch Satdier, ein Nagler — NaguiUer, ein Witzel — Fiedle, und 
ein Togler schämt sich seines schönen deutschen Namens, nicht Vogler 
mehr — er wohnt ja in Paris — nein, Fouclair! mag auch das Franzö- 
sisch, welches er spricht, noch recht sehr seine Abstammung aus DeutscJi- 
land, vielleicht speciell aus Thüringen verrathen. 

Besonders ungerechtfertigt und tadelnswerth ist es, wenn dergleichen 
in Deutschland selbst geschieht, wenn sich z. B. ein Dessauer — Dessoir 
nennt, um durch diesen aufgehefteten fttmzösisclien läppen seinem Namen 
ein Tomehmeres Aussehen zu geben, oder wenn echt deutsche Namen mit 
französischen Accenten versehen werden: Hoppe, Nügde, SchttUse (!), 
Salingre, Ledirer. 

Während diese Französelei sich häufig bei Schauspielern findet, italieni- 
shen äch Sänger und Sängerinnen: der Schwabe Stiegele in StigheUi, die 
Sängerinnen Crüwell in CruveUi, Böder in Sodani (!) — als ob Deutsche 
nicht singen können und Alles, was gut singt, aus Italien herstammen muss! 

"Wie im "Westen die Namen französirt werden, so werden sie im Osten 
polonisirt. Ein Feldmann benamset sich klangvoller Feldmanowski, ein 
Erautiiofer zunächst Erautho&M, dann aber, damit doch ja nicht eine Faser 
einer deutschen Kohlrübe an ihm hängen bleibe: Krötoviski. Wird keine 
pobiische Ehidung angehängt, so muss wenigstens die Schreibung eine pol- 
nische söin: Szuman (Schumann), Szrajber (Schreiber), Szulc (Schulz).* 

Man sollte dergleichen nicht für möghch halten, da die polnische 
Nation doch in geringerer Achtung steht (s. „polnische "Wirtschaft", „pol- 
nischer Reichstag") und die deutsche sich stets überiegen gezeigt hat, und 
doch geschieht es. Hieraus erklärt sich zum Theil das erneute Vordringen des 
Slavischen in manchen östUchen Bezirken Preussens. Es wäre nicht möglich 
gewesen, wenn die Deutschen in polnischer Umgebung die Fahne ihrer 
Nationahtät immer ' hochgehalten hätten, wenn sie nicht in jämmerhcher 



1) Scboa lange vor dem ktztan Kriege. 

2) Diese lächerlichen Schreibiingen finden ein GegMiBtttclt nur in d«i EntstellnngBii 
^Dtacher Nttmen auf Häuseracbildern in Metz (vor 1870): Chemit (Schmidt), Qtioime 
(Knnz) u. a. 

Über die PotoniBiiai%e]i &üherer Jahrhaadert« spricht U^ckler, „die NatumslitSton 
Piramerelleiis'' S. 4 f., weicher dort ein Teneiidinia der wihrand der polnischea Herrechaft 
p(4oiu8ir4m Adelsgeschlechtei giebt. So wurde aus Ahlebedc gemacht AUbittki, atu Behme — 
Sem, ans flotten — Csapgki, aua Eochenatain Ko<^mM, ans SdiönborD — &sum- 
^ski n. a. w. Noch häufiger jedoch wurde den deutschem eiD poinischer, Ttm Besitz «nt- 
lehoter Name hinzugefügt, ao dasB siin diese merkwOidigen Zwitter Mitatanden wie Stem 
mm Kamingki, Otter fdd-Jtybmiki. Doch diese MasktrungeD werden durch den Druck der 
melir ala dr^hoDdertjEhrigen polnischea Gewaltherrschaft in WestpreuBsen einigennasBen ent- 
gehuldigt Welche Entscholdigung aher haben diejenigen, die in der Gegenwart unter einer 
Aeutsdien Bc^erong ihre Nationalität verleugnen und mit den Fanden dea Vaterlandes 
gfrm f^inHMTift Sache machen? 
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Schwäche ihr Deutschthum verleugnet, ja zum Theil dch den Polen im 
Kampfe gegen ihr Yaterl^id , gegen deutsche Sprache und Nationalität ange- 
schlossen hätten. So weigerte sich 1869 ein Gutsbesitzer Arndt bei Gnesen, 
an einer in deutscher Sprache geführten Gerichtsverhandlung theilzimehinen, 
weil er — ein Pole sei! In Böhmen sind die Rieger und Brauner gerade 
die Vorkämpfer der Tschechen. 

In Österreich, wo überhaupt das deutsche Element sich noch unkräf- 
tiger als anderswo zu erweisen scheint, schliessen sich an die Slavisinmgen 
deutscher Namen in den slavischen Landstrichen Magyariairungen ia 
Ungarn. Die öffentlichen Blätter haben in neuerer Zeit häufig lange Listen 
österreichischer Staatsbürger gebracht, denen auf ihren Antrag Magyaiisiraiig 
ihres Namens bewilligt worden. Am bekanntesten unter diesen Pseudo- 
Magyaren ist der berühmte !Reisende VamhSry, dessen Name nichts weiter 
ist als eine Verdrehung aus Bamberger, Ähnlich hat sich ein Hundsdörfer 
in Hunfalvy, ein Schedel in Toldy magyarisirt, der dann tds Secretär der 
ungarischen Akademie der Wissenschaften im ungarischen Unterrichtsrathe 
gegen seine Muttersprache wüthete und die nichtmagyarischen Nationtditäten 
Knall und Pall zu Magyaren zu machen suchte. 

Wird nicht der ganze Name umgewandelt, so muss wenigstens die 
Schreibung magyarisch sein, z. B. Ssontagh.^ 

In Amerika endlich werden die Namen anglisirt: Schmid in SrnUh, 
Orünbaum in Greenbaum. 

Diese Umwandlung ist übrigens verhältnismässig am unschuldigsten, 
da es mehr nur Umsetzung aus einer Mimdart in die andere, aus der hoch- 
deutsdien in die angelsächsische ist Wenn aber auf diesem Wege ein so 
schöner Name wie Hosenkrantz in ßosecrans entstellt wird, so tritt auch 
hier wiederum das Widerwärtige dieser Erscheinung hervor. ' 

Alles in Allem — es ist eine sehr betrübende Erscheimmg. Dass auf 
diese Weise echtdeutsche Namen verhunzt werden, ist noch das Geringere. 

1) Wincklor, die Nationalitäten u, b. w. bemerkt auf a 94: „Daaa gerade im Öater- 
reichiachen Eaiseretaste das dentache Element Qbendl an Terrain Teiüert, kann angesichts 
der allgemein bekannten Thatsachen nicht mebi geleugnet werden, und es erscheinen daher 
die in den weiten Gebieten des auBBerdeutachen ÖBtoireicha inselartig zerstreuten Deutachen 
(1,800,000) jetzt als verlorene Posten dee germanischen Volkes." — 8. 95: „Wie die einstmals 
entachiedeo vorherrecheod deutschen Städte Ungarns jetzt nur noch mit magrariachen Nain^ 
bezrächnet werden, ao sind auch deren deutsche Bewohner, welche deutsche Familien -Namen 
flihren. emsig darauf bedacht, rein und vollklingende ungarische Namen zu erainnen." — 
Und in der Anmerkung: „Vater vielen Beispielen nur eine Thataaohe: die Entwickelung der 
zu Deutschland gehörigen Stadt Triest Basa diese Stadt, welche Alles, was sie bat, der 
öaterrnchisoben Herrschaft verdankt, die sie aus einem obscuren „Schilfrobrne^t" zu einem der 
ersten Handdaplätze der Welt erhoben hat, — dass dieses Triest, welches bereits 1382 sich 
freiwillig Leopold IV, von Österreich unterwarf, so gänzlich deatacbem Wesen, deutscher 
Cultar und Civilisation verschlossen geblieben ist, bleibt ein die Österreichiohe Staatskunat 
ateta trefiender Vorwurf nnd läaat die so oft betonte Miaaion Österreichs, deutsche Cuitnr 
weiter zn verbreiten, in einem sehr wenig vortheilhaften Lichte erscheinen." 

Uq,,,z.„b,L.OO'^IC 



19. Goographische Verbreihmg der deutochen Familien -Namen. 69 

Sehlimmer ist, was dwmt anvermeidlich zusammenhängt Wer sich seines 
ehrlichen deutschen Namens schämt, der schämt sich auch seiner Sprache, 
seiner Nationalität, seines Yaterlandes und sucht sie sobald wie möglich 
abzustreifen, er wird Franzose, Pole, Magyare, Slovene, Slovake, was es 
sei — nur ja nicht Deutscher bleiben!' Einem Franzosen, einem Eng- 
länder, Italiener würde es nicht einfeUen, seinen Namen einer fremden 
Sprache zu Liebe zu entsteUeD — dem Dentsdien war es vorbehalten, räch 
so wegzuwerfen! 

Ein edler Stolz — das ist es, was dem Deutschen In den letzten 
Jahriiunderten nur zu sehr gefehlt hat und doch hätte er wohl Ursache, 
auf sein Taterland stolz zu sein .' auf das Land der Guttenberg und Lutlier, 
der Lräbnitz and Humboldt, der Goethe und Schiller, der Schamhorst und 
Stein! 

Wird sich dies ändern nach den grossen Ereignissen des letzten Jahr- 
zehnts, besonders nach dem französisch -deutsdien Kriege von 1870 und 71, 
der Deutschland (mit Ausnahme Deutsch -Österreichs) endlich geeint, Elsass 
and Lothringen uns wiedergebracht und das deutsche Beich zur ersten 
Macht in Europa erhoben hat — wird es sich nach diesen grossen Errungen- 
sdiaften ändern, dauernd ändern? 

19. 
Cteographische Terbreltnng der deutschen Familien -yamen. 

Nachdem wir die geschichtliche Entwickelung der deutschen Familien - 
Namen in den Grrundzügen verfolgt haben, wird es nunmehr an der Zeit 
sein, auch in geographischer Beziehung einen prüfenden Blick auf dieselben 
zu werfen. 

Stellen wir zu dem Ende vorerst die Grenzen des deutschen Sprach- 
gebietes fest, weldie im Wesentlichen ja auch die der deutschen Familien - 
Kamen sind ! * 

Wenn wir im Nordwesten beginnen, so folgt die Grenze zwischen 
Bentsch und Niederländisch vom Dollart aus im Ganzen der politischen 
Qtenze zwischen Deutschland und Holland. 



1) Bfistow in seinen „Erinuenuigea aus dem italientEcheD Feldzuge von 1860": „Die 
angarisohe Lt^on bestand aus allen Nationen; besonden waren auch viele Norddeutsche 
datio. Die deutschen Offiziere in dereelben hatten sich ongaiiBoho Namen gt^b^" — 
wozu das Magazin für Litteratui des Auslandes (1862, Nr. 7) bemerkt; „Es ist wirUich 
tühnnd mid fOr jeden echten Deutschen erhebend. Man mächte glauben, wenn «mual ein 
Freiheitskrieg der Eongonegei ausbricht, und deutsche laodsknechte dahin kwomen, so lassen 
Bie räch, abgesehen von den schwanen Namen, die sie natürlich amiehmen, mit echtem 
Kienniss ßiben, um den Negwn ihie Farbe und NatLonalitSt nicht misaliebig zu machen." 

2) Beinhardi, Sprachkarte von Deutschland. — Kiepert, Volker- und Sprachen- 
karte ma Deutschland und den NachbutSndera. — Ders. Volker- und Sprachenkarte von 
Österreich. 
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Bei Eupeti setzt das FranzösiBche ein, und die Grenze zwiBchen 
Deutsch und Französisch fallt nun seit Kilckgewinnung des Elsasses meist 
wieder mit der politischen zusammen, indem nur bei Malmedy und Metz 
das deutsche Sprachgebiet zurückweicht, während es andrerseits bei Luxem- 
buig bis nach Arlon in Belgien hinübergreift. 

Ton der Schweiz ist der Norden und die Mitte deutsch, der Art, 
dass etwa Solothum, Preiburg, Gsteig (Canton Bern) und Leuk (Canton 
WaUis) die äussersten deutschen Punkte nach Westen sind. 

Am Eosa-Berge bildet Issime den südlichsten Vorsprung in das roma- 
nische — westlich französische, östlich italienische Sprachgebiet "Von hier 
geht die Grenze nordöstUch über den St. Gotthard, Chur, MartiuBbruck, 
die Ortlesspitze, Salum (Tirol), Brunecken bis Pontafel in Kärnten, wo drei 
Sprachen: Deutsch, Italienisch, Slavisch zusammenstossen. 

Von Pontafel zieht sich die Grenze zwischen Deutsch und Slawisch, 
im Ganzen der Drau folgend, ostwärts bis ßadkerabnrg an der Mur, von 
da nordwärts bis zur Mündung der Feistritz in die Baab, wo wir zuerst 
auf das Magyarische stossen. 

Weiterhin bis Pressburg ist die Sprachgrenze — zwischen Magyarisch 
und Deutsch — in welche sich überdies slavische Sprachinseln eindrängen, 
vielfach zerrissen ; doch greift das Deutsche bedeutend nach Ungarn hinüber 
bis Körmönd, Guus, "Wieselburg, und bildet auch im eigentlichen Ungarn 
viele Sprachinsdn, besonders in der westlichen Hälfte und im Banat 

Bei Pressburg stossen wir wieder auf das Slavische (Westslaven). 
Durch das mährische Thor zwischen Obnütz und Znaym haben sich die 
Tschechen tief hinein ergossen bis Budweis, Pilsen, Leitmeritz, Turnau, 
Josephstadt, so dass nur die inneren Abhänge der Qrenzgebirge Böhmens 
deutsche Landbevölkerung bewährt haben. 

In Preussen ist der ganze Ostrand von Fless bis Oletzko zur Zeit 
noch überwiegend slavisch (polnisch), tdso der Südosten von Schlesien 
etwa bis Baübor, Zülz, Namslau, die grössere östliche Hälfte von Posen, 
das mittlere Drittel von Westpreussen, nördlich von Bromberg bis zm 
. Ostsee (Kassubei), der Süden von Ostpreussen (Masuren), Doch sind 
auch diese als überwiegend polnisch bezeichneten Landschaften von vielen 
. deutschen Sprachinseln durchsetzt und zeigen in dieser Hinsicht ein sehr 
buntes Bild. 

Noch ist eine slavische Sprachinsel zu erwähnen : die Sorbenwenden 
in der Lausitz, zwischen Bautzen, Muskau, Senftesberg, Peitz. 

östlich von Goldap be^nnt die Grenze zwischen Deutsch und 
Littauisch, welche zuerst fast ganz mit der politischen Grenze gegen 
Bussland übereinstimmt, dann nördlich von RlkaJlen sich westwärts wendet 
und an der Mündung der Gilge ins kurische Haff die Küste trifft. 

Endlich im Norden die Grenze gegen das Dänische! Diese wird 
ungefähr durch eine Linie von Hoier an der Nordsee über Tondem nach 
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Gravenstein bezeichnet; aber nördlicher gelegene Orte, namentlich Apenrade 
Hadersleben, Christiansfeld sind noch deutsdi. 

Ausserhalb dieses Hauplgebietes finden sich noch mannig&che deutsche 
Insehi, besonders an dem ganzen Südost- und Ost-Rande: so Gottschee in 
Krain, viele Eolonieu in Ungarn (Arad, WeiBakirchen , dieZipa), in Sieben- 
bürgen (Hermannstadt, Kronstadt, Bistritz), in Russiscli - Polen (Lodz), in 
den russischen Ostsee- Provinzen Kurland, Lievland, Esthland, an der 
Wolga, endlich jensett des Ozeans in Amerika und Australien. * 

Innerhalb des zusammenhängenden deutschen Gebietes sind nun zwei 
sich kreuzende Linien zu ziehen: eine von Nord nach Süd, um die Grenze 
zu bezeichnen, bis zu welcher sich slavische Einflüsse infolge früherer 
Besiedelung (s. Beilage 3) noch heutzutage in der Namengebung bemerklich 
machen — eine zweite von West nach Ost, um die Scheide zwischen Ober- 
und Niederdeutsch festzustellen. 

Die Scheidelinie zwischen Deutsch und Slavisch (Wendisch) 
wird im Allgemeinen gebildet durch Elbe , Saale, Böhmerwald. Das Genauere 
ist, dass eine Linie von der Kieler Bucht in einigen Windungen, doch im 
Ganzen nach Südost verlaufend (zwischen dem 28. und 32. Meridian), über 
Lüneburg, Oschersleben , Naumburg, Koburg, Waldmünchen (im Böhmer 
Walde), Windisch Garsten (in Österreich ob der Enns), Pontafel die äusserste 
Wesfgreoze der slavischen Eroberungen im 6. — 9. Jahrhundert bezeichnet 

Die Scheidelinie zwischen Oberdeutsch und Niederdeutsch 
geht über Bonn, den Harz, die Niederlausitz — genauer: von Eschweiler 
(au der hoUändiachen Grenze) über Bonn, Siegen, Münden, Aschersleben 
Wittenberg, Lübben, Fürstenberg bis Birnbaum (Posen), wo das Polnische 
beginnt 

Doch ist diese Linie natürlich nicht haarscharf zu ziehen; denn Über- 
siedelung, gegenseitiger Verkehr, Unteijochung des einen Stammes durch 
den andern, Termischungen aller Art haben beide Mundarten — besonders 
an der Grenze — oft durcheinander geworfen. Daher finden sich südHch 
jener Linie noch an manchen Orten niederdeutsche Elemente, nördlich ober- 
deutsche, ja beträchtliche deutsche Sprachinseln am Oberharz (um Klausthal) 



1) Bisher war das Gebiet des Deutschen gegen das Romaniscbe (fVaniöBisch, ItalieDiech) 
in West tmd Süd im Zurückweichen, g^eu das Slavische im Ganzen, wenn anch nicht ohne 
Schwankungen, im VoiTückeD begriffeD. Seit der Wiedergewinnung von Elaasa und Dentsoh- 
Lothringen ist wenigstens im Westen der Bomamsirung ^n Halt geboten. Cnd un Osten 
wild, nachdem die deutsche 8pntche in der Schub und dem amüichen Verkehr innerhalb des 
deutsche Reiches wieder in das ihr gebOhiende Recht eingesetzt worden, auch das Tor- 
riieken dee Deutaclien, soweit Pranssens Fahnen wehen, ein stetigeres emn. In Osterreich 
freilich ist der Stand der Dinge ungleich weniger günstig — bei dem viel höheren Procent- 
satz der Fremden (etwa 10 Millionen Deutsche unter 37 Millionen) und der Gleichgültigkeit 
der Begierung, welche die Deutschen, die doch den Kitt des vielsprachigen Staates bilden, 
nicht unterstütat, im Gegentiieil, den fremden Nationalitäten preisgiebt 
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und in Ostprenssen (um Wormditt und Guttstadt), letztere wohl durch Ein- 
wanderer entstanden, welche im Anfenge des 17. Jahrhunderte aus Ober- 
deutschland in das pestverheerte Littauen zogen. 

Durch Ziehung dieser beiden sich kreuzenden Linien wird das ganze 
Gebiet in vier Viertel zerschnitten: Nordwest, Nordost, Südwest, Südost, 
die wir nach dem Grund- Charakter der Familien- Namen bezeichnen als: 
niederdeutsch, niederdeutsch -wendisch — oberdeutsch, oberdeutsch -wendisch. 

Im Folgenden soll nun für das Gebiet des Niederdeutschen eine 
genauere Charakteristik der geographischen Vertheilung der Familien -Namen 
versucht werden. 

20. 

fitenaaere Angabe der Tertheilang der Faqilllen-Namen 

In Mederdentschland. 

Nordwest 

An der Nordseetüste sitzen seit 'Urzeiten in einem schmalen Streifen 
von der Scheidemündung ostwärts — soweit es Marschen und Inseln giebt — 
die Friesen, „der deutsche Seestamm, zäh und spröde im Festhalten des 
Alten, im Vertheidigen der Freiheit, ein kerniges Geschlecht." 

Die Sprache ist eret allmählich durch das nahverwandte Niederdeutsche 
zurückgedrängt worden und behauptet sich gegenwärtig östlich der Ems 
besonders noch im Saterlande (Oldenburg), in der Gegend von Husum und 
Tondem und auf den Inseln. • 

In diesen vom Weltverkehr abgelegenen Gauen bildeten sich , den ein- 
fachen bäuerlichen Verhältnissen entsprechend, vorzugsweis patronymische 
Geschlechts- Namen aus. 

Beginnen wir mit Ostfriesland! Hier bUdeii die genetiviscben 
Namen wie Seiners, Gerdes, Gerjets, Dirks — Fockcn, Rippen, Tjaden, 
Vfken, mit Anschluss der seltneren auf -sen (Bdhlsen) in den Kreisen 
Aurich und Emden die Hälfte aller Namen, in Leer noch ein Drittel. Als 
ganz besonders charakteristisch, nur hier vorkonunend, sind dabei die Namen 
auf a (Gen. Flur.) hervorzuheben: Wiarda, Ebbinga, JJkena — ausserdem 
die Zusammensetzungen mit ma (mann): Bolema. 

Von Gewerben finden sich nur die einfachsten (ländlichen): Smidl, 
Müller, Fischer, Schipper, Bakher, Kramer. 

Die Lautverh^tnisse haben manches Eigenthümliche : sm (Smidt neben 
Schmidt), tj CWamljes), hh (Dekker), ui ^: ü (Luitjens), ou = «w (Wilde- 

1) Ein Beispiel dieser echr abneichenden Mundart ist das »aterländisdie „Skippers 
sankje' (SchifferB Gesang), mitgetheilt von Poppe, Globus 1872 Nr. 12, Dass übrigens in 
diesem gtuuom Kapitel nur die Landbevölkerung in Betracht kommen konnte, ist wohl 
sdbstverBtändlicb. 
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bouer). Wie hieraus ersichtlioh, weisen sie zum Theil auf das Holländische 
hin, dessen Einiluss adi an der goozen westlichen Sprachgrenze tod Ost- 
friesland bis zum Niederrhein geltend macht 

Auch im Oldenburgischen treten die patronymischen Namen wie 
Reälcfs, (Htmanns, Bieniets, Taddiken, Knuizen («^ Knudsen) am nörd- 
lichen Küstenrande stark hervor, am stärksten (mit 80 Fiocent) im Kreise 
Jever. Überhaupt findet grosse " Übereinstimmung mit den ost&iesischen 
Kamen statt, nnr dass die auf a und ma fehlen, wie auch die Anklänge an 
das Holländische. 

Kommen wir nach HannoTer, so treten hier, selbst in den Marschen 
znisdien Weser und Elbe, die genetirischen Nunen merklich zurück. Ihre 
Zahl wächst erst wieder in Holstein (Sitmarschen: mindestens 40 Pro- 
cent) — und hier, an der schleswig-holsteinischen Küste, treten die bis 
dahm mehr vereinzelten Zusammensetzungen auf -sen, je weiter nach 
Norden, desto stärker hervor, namentlich im Herzogtfatmi Schleswig, bis in 
den Kreisen Husum und Tondem die Hansen, ITtomsen und Nissen. Chri- 
^ansen und Oidionsen, Deilefsen und Hinrichsen Alles so überwuchern, 
dass sie last 90 Frocent aller Famihen- Namen füllen. Doch diese Bildungen 
greifen auch nach der Ostseite des meerumschlungenen Landes hinüber, zum 
Stamm der Angeln, und bilden dort ebenfalls die Mehrheit, im Kr. Hens- 
burg wiederum 90 Procent, im Kr. Schleswig noch die Hälfte, bis sie im 
daran grenzenden Kr. Eckemförde plötzlich nahezu verschwinden. 

Diese Nwnen auf -sen bilden eüie Brücke einerseits zu den dänischen 
und scandinavischen Germanen (vgl. Andersen, Tharwaldsen, Bjömsen), 
andererseits zu den Engländern (Rickardson, Johnson, Thompson) und 
verbinden so noch jetzt, fast anderthalb Jahrtausende nach der Einwanderung 
der Angelsachsen in Brittannien , die Stammesbrüder diesseit und jenseit der 



Gfehen wir wieder nach unserm Ausgangspunkte, Ostfiriesland, zurück, 
so schliessen sich an dasselbe in der Namengebung die südlicher gelegenen 
hannoverschen Bezirke, namentlich Papenburg, wo die genetivischen 
(ungerechnet einige auf ing) wieder die Hälfte aller Namen bilden. 

In Lingen machen dieselben nur noch etwa ein Fünftel aus, und 
andererseits treten als Namenelemente Bezeichnungen von Örtlichkeiten wie 
brink, liorst, auch hoff, desgleichen Zusammensetzungen mit Meyer hervor — 
die Vorläufer der eigenthümüch westfälischen Namengebung. 

Patronymita (auf ing \md genet. Bildungen) finden sich durch das . 
ganze preussische Westfalen mit Einscbluss Osnabrücks — am stärksten an 
der holländischen Grenze. 

Patronymika und zwar genetivische (Gtesen, Otten, Wienands, Lud- 
mgs, Gomperts — selbst Namen der dritten Schicht wie Schippers, Kose) 
bilden das Charakteristische auch am preussischen Niederrhein, ganz 
besonders auf der linken Seite des Flusses von Kleve bis Aachen, wo die- 
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selben ungefähr die Hälfte aller Namen ausmachen (Höbenpuntt mit min- 
destens 60 Procent im nördlichsten Theüe des KegLerungsbez, Aa<^en). 

Dana aber giebt sich das specitisch Eigenthümliche der westfälischen . 
Namengebung in den zahlreichen an die Besonderheiten der örtlichkeit 
angelehnten Namen tund. Die Landschaft hat hier nicht mehr die Ein- 
förmigkeit des Eüstenrandes, der Marschen an der Nordsee; Berge und 
Hügel (kövel), hochliegende Grasflächen (brink) treten in ihr hervor; anderer- 
seits Teiche (diek), Brücher (brok), häufig ein Wald oder Gebüsch (loh, 
holt, hörst), dann das Feld in abgeschlossene, umhegte Kampe geschieden. 
Alles dies spiegelt sich auch in den Familien-Namen, in welchen demnach 
hrink, brock, hörst, /camp, demnächst beck (Bach), dieck, holt, loh HaupU 
elemente sind, in Namen wie: Hasenbrink, ühlenbrock, äasselhorst, Loh- 
kamp, Möllenheck, Buddendieck, und abgeleitet mit der Endung er; Sleiti' 
brinker , Hüttenbräuker , Sehrhörster, Roggenkämper — oder präpositionell: 
auf dem Brauke, Tenherge, Terbeek. 

Eine solche Bezeichnungsweise konnte um so eher Platz greifen, da die 
Ansiedelung in diesen Gfegenden nach altgermanischer Weise eine zerstreute 
ist Münster und die nördlichen Theüe von Minden und Arnsberg gehören 
zu denjenigen Gfegenden, wo das Land nicht in geschlossenen Dörfern, 
sondern durch einzelne Höfe angebaut ist, die erst für staatliche Zwecke 
zu Bauerschaften zusammengefasst werden. Dazu stimmen auch die vielen 
Namen auf hof (Lohoff) und haus (im Münster'schen auch hues: Grot- 
hues). 

Auf die Abstufung nach dem Grundbesitz gehen Meyer und Kotier, 
welche in ausserordentlich vielen Zusammensetztingen erscheinen. Lisbeson- 
dere tritt Meyer mit seiner Sippe im Minden'schen hervor, bis zu 25 Pro- 
cent aller Namen. 

Rechnen wir nun noch dazu, dass auch andere Namen, mit denen 
man in andern Gregenden an sich zufrieden sein würde, hier gern diux^ 
Zusammensetzungen noch näher bestimmt werden (wie Bowenschulte , Brinh- 
schröder. Oberste -Kampmann, Hemkensamkenschnieder) , dass femer in 
Sprossformen der ersten Schicht das alterthümliche o sich häufiger erhalten 
hat (Danco, Teuto): so werden wir zugeben müssen, dass hier auf echt 
deutschem Boden, wo deutsche Bevölkerung und Sitte sich verhältnismässig 
ungeschwächt erhalten hat, auch die Namengebung eine ureigene und höchst 
bezeichnende ist, wie sie sich kaum in einem andern Theüe Deutschlands 
findet. 

Das oldenburgische Binnenland schliesst sich an den Küstenrand 
an, es bietet bei entschieden niederdeutschem Gepräge (sogar -borg st. bni^) 
wieder eine Fülle genetivischer Namen, in Bastede und Westerstede noch 
an 50 Procent, doch nach Osten hin stark abnehmend, während der Süden 
(Techta) nebst den hannoverschen Kreisen Diepholz und Hoya schon zum 
westfölischen Charakter überleitet 
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20. (lenauere Angabe der Vertheilung der Familiui- Namen in NiedOTdeutechlsnd. 75 

Aach im östlichen HannoTer zwischen Weser und Elbe, dem alten 
OstMeu , finden sich noch bedeutende Anklänge an die westfälische Kamen- 
gebung, indem die örtlichen Elemente, namentlich brink, brock, hörst, hamp 
noch weithin ausgestreut sind, östlich bis an die ehemalige slavische, südlich 
bis an die hochdeatsche Sprachgrenze. ^ Indessen sind sie doch entschieden 
weniger zahlreich, und die Ableitungen Winker, kämper u. s. w,, sowie die 
etwas langathmigen Zusunmensetzungen (auch auf kötter) fehlen. Dasselbe 
tritt bei dem Namen Meyer hervor, der auch hier ausserordentlich häufig 
erscheint, jedoch überwiegend einfach, während in Westfolen die Zusammen- 
setzungen auf -meifer vorherrschen. 

So bietet diese Namengebung trotz vielfacher Verwandtschaft doch nur 
ein sehr abgeblaßtes Bild der westf^schen. 

Dagegen gehen die Fatronymika in wesentlich unverminderter Häufig- 
keit hindurch. Als neu treten hinzu eigenthümliche Ortsbezeiidmungen auf 
•bosiel, -hom, ~sen (Abkürzung aus -sÄeim), z. B. Rode»bostel, Ehrkom, 
Bdlersen (wie diese schon unter den Eieisstädten durch Fallingbostel, Qif- 
W», Wennigsen Tertreten sind. 

Als Verkleinerungsform begegnet hier zuerst häufiger Äe (wofür bisher 
das friesische je und das genet. hen oder gen)-, insbesondere nach dem Wend- 
lande und der Altmark hin. 

Im Kreise Dannenberg erinnern Ortsnamen wie Lüchow, ./Wepe 
daran, dass wir nunmehr die Linie überschritten haben, welche die shtvi- 
schen Eroberungen vor dem 9. Jahrhundert bezeichnet, dass wir uns in 
dem hannoverschen Wendlande befinden, wo (in den Ämtern Lüchow und 
Gartow) bis ins vorige Jahrhundert hinein wendisch gesprochen wurde tmd 
in der Volksmundart noch jetzt einzelne dem Wendischen entlehnte Aus- 
dificke sich erhalten haben. 

Hier stossen nun auch unter den Familien- Namen wendische Formen 
wie Wi^HilUg, Glahbatis, Gramüsck auf. 

und so kommen wir zu dem Nordosten Deutschlands, dwsen Charakter 
im Allgemeinen als niederdeutsch- wendisch zu bezei<^en ist 

Nordost. 
Der Nordost nm&sst die weitausgedehnten Ebenen Östlich der Elbe, 
die seit Gründung der Nordmark in jahrhundertelangem Bingen den Slaven 
(Wenden) wieder abgewonnen wurden, d. h. das östliche Holstein, Meklen- 
burg, Brandenburg, Pommern, West- und Ostpreussen, bis zur polnischen 
beziehungsweise littauischen Spradigrenze im Osten und Südosten (s. S. 70) 
«nd bis zur Gfrenze des Hochdeutschen im Süden. 



1) Westlich durch die niederrtimuiBche Landechaft (besonders Reg.-Bei. Düueldoif), 
veDQ SQch in stark Tamiinderter Menge. 
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76 20, G«ianere Angabe der Vertheilnng der Familien -Namen in Kiederdeutachland. 

Hier, in der Heimat Fritz Reuters, wird man auch in den Eamilien- 
Namen noch den niederdeutschen Charakter ausgeprägt erwarten. 

Derselbe zeigt sich in N^amen wie Schröder und Schröder, Pieper, 
Foss, woneben die hochdeutschen Formen (Schröter, Pfeifer, Fuchs) weit 
seltener vorkommen, femer in Namen wie Kruse (besonders in Holstein, 
Meklenburg, Yorpommem) , Niemann, Grote (Groth), Möller, Schütte u.a.,' 
ebenso in den von Ortsnamen entlehnten auf -heck (st, -bach), -husen 
(st, -hausen). Selbst der ursprüngliche niederdeutsche Käme Ton Salzwedel: 
SoUwedd, als Ortsbezeichnung längst verhochdeutscht, hat sich noch als 
Familien -Name erhalten. 

Dazu treten die Verkleinerungen auf -ke (Lädicke, Lemke, Wüke, 
Jahnke), welche hier so recht ihre Heimat und Geburtsstätte haben. 

Doch überwiegt das Niederdeutsche hier im Osten, von Holstein und 
Meklenburg abgesehen, nicht so wie im Westen, Es ist gerade in den 
Namen nicht mit solcher Entschiedenheit festgehalten worden ; der Übergang 
in das Hochdeutsche ist merklich weiter vorgeschritten. Als ein auf^ender 
Beweis bietet sich der Name Schulz, der in "WestEalen meist noch Schutte 
lautet (auch in Meklenburg häufig Schult), während dies in Brandenburg 
und Pommern eine seltene Form ist. 

Andererseits sind entschieden hochdeutsche Formen hier nicht selten, 
namentlich die Deminutiv -Bildungen mit g und l, wie Bars, Kunze, Wäeel, 
Neitzd, zu denen Zwitterfonnen wie Neiteke den Übergang bilden. 

Solche Namen auch in der Landbevölkerung weisen wohl darauf hin, 
dass die deutsche Einwanderung in diese dem Slaventhum allmählich wieder 
abgewonnenen Gaue, wenn auch überwiegend aus Niederdeutschland, doch 
theilweis auch aus oberdeutschem Sprachgebiet erfolgt ist. 

Patronymische Bildungen, die in Ostholatein noch beinahe 20 Procent, 
in Meklenburg aber nicht mehr 10 Procent betragen, verschwinden weiter- 
hin fast ganz, 

Ton der schwedischen Herrschaft sind einige Familien, besonders 
in Neuvorpommern, welches bis 1815 schwedisch war, sitzen geblieben. 
Doch sind diese „alten Schweden" schon sehr dünn geworden; in einem 
Kataster der Stadt Stralsund vom Jahre 1844 (Verzeichnis der Hauseigen- 
thümer) fanden sich nur noch acht nnzweifellurft schwedische Namen, wie: 
Sjöhorg, WaUengreen, Weström. 

Nun aber ist die wendische Beimischung zu charakterisiren. Dass 
in diesen Landschaften ausserordentlich viel wendische Ortsbezeiehnungen 
auch nach der Rückgermanisirung in meist wenig veränderter Form stehen 
geblieben sind, ist schon m der Einleitung angemerkt worden (Genaueres 
darüber in Beilage 3). Dies beeinflusst nun auch die Familien- Namen, 
welche ja zum guten Theile einfach übertragene Ortsnamen sind. Unter 

1) In Meklenburg auch Kroger, KmUt, Schrieteer. 



21. StiUstuid oder Bewegung in der Namenwdt? 77 

ilineQ schlagen vor die aof ow, demnächst die auf in (betont) und itg, wie: 
Bütow, GrcAow; Leppin, Ladenthin, Penieien; Bublitg, Gerwite. 

Neben diesen halbstdilechtigen itfamen, die, auf dem linken Eibufer 
(Altmark), auch noch in Ostholstein rereinzelt, auf dem rechten sidi bis zn 
ID, ja in Pommem in manchen Kreisen fast bis zu 20 Frocent steigern, 
treten ntm, zuerst in der Friegnitz, vollgültige wendische Person -Ifamen 
anf, als da sind: Noack, Müelaff, Petriek, Nime, PescÄefc.* 

Doch bleiben auch hier die deutschen Ifamen ganz überwiegend in 
der Mehrheit, der Art, dass, Alles zusammengerechnet, die wendischen i:aum 
i^endwo ein Drittel der gesamten Zahl erreichen. 

Ihre Zahl wächst allerdings überaü nach der alaviachen Sprachgrenze 
hin, so in Brandenburg nach der Niederlausitz, in Pommem nach der 
£assubei hin. In Pommem bezeiclinet der Küsteniluss Lupow etwa die 
Frenze, hinter welcher erst das Übergewldit der slarischen ffamengebung 
hervortritt Wunderlich klingende Gebilde wie GromoU, IHgorsck, Pio- 
traschke, Quardux beherrschen hier das Gebiet, während südöstlich, hinter 
Bütow, die sich vordrängenden -ski an die Nähe der polnischen Sprach- 
grenze gemahnen. 

Überspringen wir die Kassubed, so kozmnen wir zu dem schönen 
deutschen Stücke zwischen den beiden Angelpunkten Danzig und Königs- 
bei^. Hier an der nördlichen Ostmark deutschen Wesens, wo drei Sprachen: 
deutsch, slavisch (in Masuren), Mttauisch zusammentreffen, zeigt sidi eine 
sehr bunte Mischung auch im Bereiche der Pamilien-Namen. Die Grenze 
gegen diese beiden Sprachen ist im vorigen Kapitel angegeben; aber auch 
in dem verbleibenden deutschen Theüe sind häufig slavische und littanische 
Namen (s. Beilage 3) eingesprengt Doch können diese weniger auffallen, 
aU eine eigenthümliche Elaase unter den deutschen Namen, nämlich die 
mit entschieden süddeutschem Gepräge wie: Fisehöder, Scharfetter , Rohr- 
moser, Obersperger. Diese Namen, welche auf Österreich (und Baiem) 
hinw^sen, sind durch die 1724 aufgenommenen Salzburger hieriier verpflanzt 

21. 

Stillstand oder Bew^ni« In der Kamenvelt? 

Der Prozess der Festwerdimg der Familien -Namen ist, nachdem auch 
die letzten Nachzügler (s. 8. 29 imd 65) sich ihm haben anbequemen müssen, 
nunmehr seit iängei' als einem halben Jahrhundert zum Abschluss gelangt. 



1) Ans -et entwickolto sich -Jx, wie in Pawelke aus Pawekk, Mca-dachinJce aus 
Xarcinek. In andern Fällen wurden volle Vocale (a, ») abgeschwächt, wie in Jütersonke 
iw JutTienka, Palbiltte aus -ki. Dadurcli hallen die Namen auf ke, aua mehreren Quellen 
fliegend, eolchen Zuwachs erhalten, dase sie in Hjnlerponimem (etwa 15 Proc.) dreimal m> 
'^Urtdch alB in Vorpommern sind. 
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78 21. Stdllatand oder Bewegung in der Nameowelt? 

Es fragt sich aber, ob damit nun ein völliger Stillatand auf diesem Gebiete 
eingetreten, ob nicht auch hier bei genauerer Betrachtung eine Bewegung 
zu erkennen ist, gleichwie der Spiegel eines scheinbar still und todt dalie- 
genden Gewässers doch eine leichte Bewegung auf der Oberfläche Terräth. 
Diese Frage ist entschieden zu bejahen; einen röUigeu StiUstand ^ebt 
es auch auf diesem Gebiete nicht 

1. Es sterben Familien aus and damit auch Familien-Namen. 
Dies lässt sich am leichtesten bei adeligen Geschlechtern verfolgen. So starb, 
um nur ein Beispiel aus diesem Jahrhundert herauszugreifen, im Jahre 1836 
zu Stralsund Graf August WUhelm von Mdlin als Letzter eines Geschlechtes, 
das nach einer Äusserung des geistreichen imd gemüthvollen Mannes „alter 
war als die Stubbenkammer" {Berghaus, Sprachschatz der Sassen). 

2. Yorhandene Namen werden geändert Besonders häufig ist 
der Übergang aus der mundartlichen in die hochdeutsche Form, namentlicli 
auf niederdeutschem Sprachgebiete: Möller m MüUer, Itöwenhagen in Buben- 
hagen u. a. noch in neuester Zeit (s. Beilage 2). Davon abgesehen werden 
vereinzelte Namen aus den mannigfachsten Gründen geändert: deck in 
Echt, Kamphaus in Kamphausen (s. das Namen -Lexikon). 

3. Es bilden sich neue Namen — zunächst durch Zusammen- 
setzung zweier: bei adehgen Geschlechtem infolge Terschmelzung zweier 
Familien, deren eine bis auf eine Erbtochter erloschen ist: von Kleist- 
Reizow, Henckel von Donnersmxirck — bei Schauspielerinnen, die im Fall 
einer Terheirathung den Namen, unter welchem sie berühmt geworden, 
gern beibehalten: Hendel -Schütz, Birchpfeiffer. In einzelnen Fällen ist ein 
solcher Doppelname gestattet worden, um das Aussterben eines berühmten 
Namens zu veriiindem, so Bessert-Nettdbeck (des Colberger N. Schwiegersohn). 

In einigen Gegenden ist es Sitte, den Vaternamen der Frau mit dem 
eigenen zu verbinden. Beispielsweise nannte sich Hdlweg nach Frankfurter 
Sitte Bethmann-UoUweg; bei dem Sohne kam dieser Doppelname b^d in 
alleinigen Gebrauch und wurde auch 1840 von Friedrich Wühelm IV". geadelt 

Endlich entstehen Namen, wenn auch nur ganz vereinzelt, durch 
völlige Neubildung. Dies wird hauptsächlich der Fall sein bei Findlingen 
imd bei Proselyten. So hat ein dem Terfesser persönlich bekannter ^to- 
selyt sich Bussin genannt, von dem Hauptwort „Busse" mit Anlehnung 
an die Ortsnamen auf in. 
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a) Die 



Beilage 1. 
Godeberaht. * 

i Altdeutschen möglichen Bildungen {e. S. 24). 



Einstämmig gekürzte Form Godo,' zweistämmig gekürzt Qodbo^ mit 
den Nebenformen Gobbo* und Gobo.^ 

Hieraus als einfach verkleinerte Formen vermittelst der Endung ilo: 
OodUo* mit den Nebenff. Godlo,'' GoUof und Golo,^ sowie Godftt/ö*<* mit 
den NebenfF. Gobhilo^^ und Gobilo^* — vermittelst der Endung üo: Go- 
dizo^^ nebst Gottso," Gozgo,'^ Goeo,^^ sowie Godbiso^^ nebst Gohhizo^* 
und Gobizo^^ — vermittelst der Endung iko: GodiJco*" nebst Godko," 
Gokko,^^ Goko,*^ sowie Godbiho** nebst Gobbiko^'' und Gobiko.*^ 

Daraus wieder als doppelt verkleinerte Formen (l + n) Görfiii»*' nebst 
Godlin,*'* GoUin,*^ Golin,"* sowie Godbilin'^ nebst Göftti/i«" und Got;- 
Iib" — ferner {l + fr) Godiliko^* nebst Godliko,'^ GolUko^' und Goliko,^'' 
sowie Goith'liko'^ nebst Gobbiliko'^ und Gobüiko*" — femer (^ + »z) Godi- 
zm*' nebst Godzin,** Gozein,*^ Gozin,** sowie Gforiftwi«** nebst Gobhi- 
aft'*und Gobizin^^ — femer (« 4- Gt>(iw»/o '* nebst Godeüo,*^ GozzÜo,^" 
Goailo,^' sowie GodbizUo^^ nebst Gobbieilo^' und Gobizilo''* — femer 
(j -[- fc) Godmho^'' nebst Godziko,^'^ Gozziko,^'' Goziko,^^ sowie God&mAo** 
nebst Gobbimko*" und Gobigiko'' — ferner (ä + «) Godiim** nebst Goii- 
ti»,*ä GoÄÄiM,** Göftm/' sowie Godlikin'^ nebst GoiftiH«*' und Go6i- 
iin*' — endlich (i + i) GodikUo'* nebst Godkilo,'"' Gokkilo,'" Gokilo,''* 
sowie Godbikilo^' nebst Gobhtkilo''* und Goöifci'io."* 



b) Die wirklich toi 

1. a) Go«M-ecA/. 
b) Gotibrath. 
o) Gobbert. 

d) Joppert. 

e) Göppert; Göpper. 

f) Juppert. 

g) Gofterf. 

Gten. Goverts. 

2. a) Gofide. 

Gen. Gohdes — 
patr. A. Goding. 



ludeutBchen Familien-Namei 



b) Gödc. 

Gen. Göden; Gö- 
dens; Göens. 

c) Gödde. 

d) Gdde. 

e) G»de. 

f) Go(Äe; Go(&. 

g) G«Äc; Gö^Ä. 
h) Z^öiÄ. 

i) Go«e; Gott (Gott- 



k) Gö«e; Gö«. 

Gen. Götten — 
patr. A. Götting. 
1) ffb«. 
m) Gute(Gutke);Gid 

(Gutmann). 

Patr. A. Gu^i»^. 
n) Güte; Güth. 

Patr. A. Güting. 
6) Gutte (Guttmann). 
p) t/«ffe. 
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4 


Chbhe. 


15. 


a) Gotz(Got£mann). 




f) GulUe. 


5. 


a) Oöh. 




Gen. Götzens. 




g) Giillfa. 




Gen. Oöbm. 




V) Koti. 




b) Güöfo!. 




b) G»i«. 




0) Gofs* 


22. 


a) Goeke. 


6. 


a) (Jorfef (-ßoife!- 




d) G^sse; Goss 




T&tT.A.Göckingk. 




mo«»;. 




(Gossmann). 




b) GM«. 




b) Oödel. 

c) GiüW. 




e) Götee; Götz 




Gen. Göeks. 






(Göiimmn). 


23. 


GSke. 




Patr.A. aHtUing. 




Gen. e<a»e». 




Gen. Göften. 




d) G««* 




t) GMs«;ie; GölsA. 


37. 


a) Go«fe. 




e) GöW CGS«ei- 




g) CrutB(Guizmann). 




b) G«fe. 

a) GofJijI. 

b) OiHid. 

c) iöteei. 

d) Gossrf. 
Gen. GöSseis. 


7. 


t) Gaiei. 

a) GäMk. 

Patr. A. Götlling. 

b) Patr.A.G«M»«!(. 


16. 
20. 


b) Güto 
i) Girfsc». 
Göü. 

a) ÖödHie: Oödeke. 

Gen. Gö&sl«» — 

Patr. A. Gö(?e- 


50. 


8. 


a) Oone;GoU(OoU- 




fa»9. 

b) Jödike. 

c) GöMis; Gciftie*. 

d) Gädeke. 




e) GössA 




mann). 

Patr. A. GoSmj. 
b) Gö«. 






f) Kössd. 

g) 6ä(s*i; GölstW. 
b) GiUid. 




c) G«i/. 




e) GeÄfc. 


57. 


a) Gööe. 


9. 


a) om. 




f) Gütticli. 




b) Gölschke. 




b) Jb«. 


21. 


a) Göiilfa. 




c) Gaschke. 




c) OöMe; Göhl. 




Gen. Gödkms. 


62. 


Oodeken. 




Patr. A. Göhling. 




b) Gö%e. 


64. 


Göeken. 


11. 


a) GoMrf. 




Gen. G%'es. 


71. 


a) GocM 




b) GöMrf. 




c) Gottke. 




b) GaM. 


12. 


a) anbei. 




d) GoBjc. 




c) asggl; Göggetein 




b) Göpel 




e) Gö*;«!. 




d) G«<*el. 



Beilage 2. 
EntwickeliLDf einer Namenreibe iTHhrend der Neuzeit.' 



1600 


1650 


1700 


1750 


1800 


1850 


Aiend 


Arendt, Amd 


Arcdt 


Arndt 


Arndt 


Arndt 


Bardeitflet, 


Bardenfloth 


Barenfleth 


Bahrenfletli, 


Bahnfleth 


Bonifleth 


-fleit 






Bahne- 






BeUin 


Bellin 


Bellin, Bollilm 


Beffin 


Bellin 


Belün 


Boleman 


BolemBn 


Boleman 


Bohlmann 


Bohlmann 


Bohlmann 


Brandt 


Brandt 


Brand 


Brandt 


Brandt 


Brandt 



1) Zugammengeatellt nach den Kirehenbüchom der Gemeinde WacJüiolihagen (Kr. Greifen- 
berg, Pommern), die in den Conßnnanden-VeneiRlinisaen bis 1586, im Übrigen bis 1619 
zoritckgehen. 



.;.ob,L.OO'^IC 



1600 


1650 


1700 


1760 


1800 


1850 


Dmoer 


Dramer 


Donner 


Donner 


Donner 


Donner 


Ertmui 


Ertman 


Erdmano 


Erdmami 


Erdmann 


Erdmann 


Wer 


Gojar, Goyar 


Gojar 


Gojar 


Ganger 


Gauger 


Hske 


Hafe 


Haacke 


Haack 


Haak (ck) 


Haak 


EnoUe 


Knolle 


Knolle 


KnoU 


Knoll 


KnoU 


Kaue 


Kode 


Kahne 


Köhne, Keine 


Kahn 


Köhn 


Köpe 


Köpe 


Köpe 


Koipe 


Keupe 


Kenp 


Kröget 


Kroger 


Krüger 


Krüger 


Krüger 


Krflger 


KTOSBin 


Krossin, 
Kröesin 


Kröaeihn 


KrÖBBin 


KrÖBsin, 
Kresain 


Kressin 


häm 


Labes 


labesB 


I^bB. LaabB 


Labs, LaabB 


Laabs 


LwdöwecM 


I^dtbrecht 


Lahdbrecht 


Landbrecht 




Lambrecht 


Lntan 


Loitän 


Löjasihn, 
Löasin 


Lossin 


Ussin 


Lösain 


Labbeke 


Lübbeke 


Lübbecke 


LQbbeke, 
Lflbke 


Lübke 


Lflbke 


MöDer, Moller 


HSller 


Möller 


Möller 


MöUer 


Müller 


Nieman 


Nieman, Nea 


Niemann, Nen- 


Niemann, Neu 


Niemann 






Oldehave, 
Olhaf 


oidh(rff. oihoff 


OlholT 


Olhof, Ollboff 


OUhoff 


Pag«ukop 


Pagenkop 


Pagenkop, -pf Pagenkop 


Pagenkop 


Pagenkopf 


Placke 


Placke 


Placke, Plack 


Plack 


Plack 


Plack 


Kham 


Bhom 


Rhamm 


Banun 


Ramm 


Ramm 


Ribe 


Rjbe 


Riebe 


Riebe 


Riebe 


Riebe 


Küchel 


Buchet 


Rachel 


Rttchel 


Rachel 


Rüchel 


Steffi«, 


Steffen 


Steffen 


Steffen 


Steffen 


Steffen 


StekeliDck 


Stekelinck 


Steeketing 


Stekeling 


Steckling 


Stekling 


Timme 


Timme 


Timme 


Timm 


Timm 


Timm 


\ritte 


ITitte 


Witte 


Witte 


Witt 


Witt 



An diesen hier durch dritthalb Jahrhunderte verfolgten Namen zeigt sich 

1. ein allmähhehes Schwinden der Form, besonders durch Wegfall 
eines e, so dass dreisilbige Namen zweisilbig, zweisilbige ein- 
silbig werden (s. Bardenileth, Bolemann, Lübbecke, Oldehoff, 
Stekelinck — Arend, Hake, Knolle, Köne, Köpe, Labes, Placke, 
Timme, Witte); 

2. ein allmählich stärkeres Hervortreten des Umlautes (s, Krossin, 
Lubbeke, MoUer, ßuchel); 

3. ein zum Tbeil schon früher, zum Theil aber auch sehr später 
Übergang aus der niederdeutschen in die hochdeutsche Form: 
Kroger schon um's Jahr 1700 Krüger, dagegen Möller erst seit 1856 
Müller — während andere Namen standhaft: die niederdeutsche 
Form behaupten (s. namentlich Ollhof, Stekling), oder nach einigem 
Schwanken wenigstens schliesslich bei ihr beharren (s. Niemann). 

Im Oimzen ist die Entwickelung eine naturgemässe, der sprachlichen 
Entwickelung correspondirend ; nur zwei Namen weisen eine Entstellung 
auf: Kressin (st des richtigeren Krössia) und Bomfleth (st. Bardenileth, 
0- im Oldenburg^schen). 

fleiitia, DeMMlie FudHcm-Muun. 6 
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Beilage 3. 
Fremdspraehige N«neB in Deutschland. 

a) Slaviaohe. 

Schon bei der ersten Festsetzung der Familiea- Namen mischten sieh 
in bedeutendem Mass fremde Sprachelemente ein, und zwar slavische. 
Als die Hauptmasse der Germanen in der Völkerwanderung nach "Westen 
und Süden zog, wurde der Osten Deutschlands fest ganz entleert, und die 
aus dem fernen Osteuropa hervordringenden Slaven rückten über Weichsel 
und Oder in die Lücke ein. Die wenigen Gfermanen, welche etwa in der 
ursprünglichen Heimat geblieben, konnten der- herandringenden Slavenflut 
nicht Widerstand leisten, sie mussten sieh unterwerfen und Terschmolzen 
mit den neuen Einwanderern. Erst an der Elbe staute sich die Flut, und 
so füllten seitdem die Slaven in ihren verschiedenen Stämmen den Osten 
Deutschlands bis zur Elbe und Saale, ja zum Theil noch darüber hinaus. 
In Meklenburg sassen die Obotriten, in Brandenburg die Wilzen, 
Heveller u. a., in Pommern die Pomoren, im Meissniscben die Dale- 
mincier, in Scidesien die Belochrobaten u. s. w. Jahrhunderte lang sah 
die Elbe auf ihren beiden Ufern ganz verschiedene Tölker: links die 
Deutschen (Sachsen und Thüringer), rechts die Slaven (Wenden), die sieh 
in unaufhörhchen Fehden und Beutezügen bekämpften. Mit den Xarolingem 
begann der Rückschlag; doch erst seit der Hohenstaufenzeit drang die 
deutsche Nation wieder mit Stetigkeit vor. Im Süden wurde durch die 
Stiftung des BisÜiums Bamberg und im Norden durch die Gründung der 
Nordmark an der untern Elbe die Grundlage gewonnen zu weiterem Vor- 
achreiten. Von da ab mussten die Wenden immer weiter nach Osten 
zurüdkweichen , und in jahrhundertelangen blutigen Kämpfen wurden die 
ausgedehnten Landschaften zwischen Elbe und Oder, sodann zwischen Oder 
und Weichsel grösstentbeils dem Deutschthum wiedergewonnen. 

So gewaltsam man auch gegen die Wenden verftihr, es verblieben 
doch viele in ihrer seit Jahrhunderten eingenommenen Heimat, machten 
sich zum Theil mit den Deutschen und wurden allmählich germanisirt, oder 
wo sie in größerer Masse zusanunensassen, behaupteten sie sogar ihre Volks- 
thümlichkeit, ihre Sprache. So gab es in Hannover ein Wendland (im Lüne- 
buigischen), ebenso in Altenburg, wo die höchst eigenthünJiche wendische 
Tracht sich bis zur Stunde erhalten hat; in Westpreussen bilden die Kassu- 
ben, in der Lausitz die Sorben noch jetzt bedeutende, wenn auch immer 
mehr zusammenschmelzende Inseln im germanischen Sprachmeer; Ober- 
schlesien ist überwiegend slavisch, und von Südost dringen die Tschechen 
in Böhmen wie ane Halbinsel fast bis in die Mitte Deutschlands vor. ' 

1) Bernhardi, Spracbkarte von Deutschland. — Kiepert, T51ker- und Sprachen- 
karte von Deutachlaud und den Nachbarländern. — Rieh. Böokh, Sprachkarle Tom 
pmusischeu Staate nach den Zählnngsaufbahmen vom Jahre 1S61, im Äoftiage des Efinigj. 
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Diese UFSpröngHcbe Grundlage des Slaviechen auch in länget rück- 
gennaniairten Landsdiaften bekunden noch jetzt die Ortenamen, die entweder 
alavisch oder neudeutsch sind. Alle Städtenamen auf gard, z. B. Naugard 
(Nowgorod = Neuenburg), alle Ortsnamen auf ou>, itz, in — und deren 
ist Legion — sind slavisch. Wie eine Sündflut hat sich das Slaventhum 
auf die Spuren unserer Altvordern gel^;t ' 

Daher nun so vielfache slavische Elemente auch in den Familien- 
Namen, besonders des ÖsÜicben Deutschland! 

Zunächst sind die von slavischen Ortsnamen abgeleiteten hervorzu- 
heben, unter welchen vorschlagen die auf 

in (betont): Oammin, v. Schwerin, Stt^enttn; 
Üz: Bublite, v. Dewits, Nemitz; 
ow: V. Flotow, Orabow, Vangerow. 
Doch sind diese nebat vielen mehr vereinzelten Bildungen, wie Bcdfanz, 
Laahs (0. Labes), Boggatz, v. WobSser, nur bedingt hierher zu ziehen; 
denn wenn auch die Ortsnamen, welche hier zu Grunde hegen, stavisch 
änd, so ist doch die Art, wie dieselben mit Ergänzung eines Verhältnis- 
wortes oder auch durch einfache Übertragung (s. Kap. 14) zu Familien -Namen 
gestempelt werden, nicht slavisch, sondern deutsch, und sie treten also zu 
iten deutschen Familien -Namen. (Näheres über diese gtßize Namentltase in 
dem Namen -Lexikon unter den Endungen in, itz (mtz), ow). 

Nach slavischer Art wird von den Ortsnamen eine Ableitung gebildet 
mit der Endung ski (häufig im Deutschen sky geschrieben), z. B. Grabowski, 
,der Uann aus Grabow", Kaminsk^, „der aus Kammin". So enteprechen 
ach femer: Lassaa- Lassanski/ , Iio&Mtz-LosQhitzki, Yoblotz -FoUoizki u. s, w. 
Nur diese also sind als vrirtliche und vollgültige slavische Bezeichnungen 
anzusehen (wenn auch vielfach in halbdeutecher Schreibung). 

Den adligen Namen ist im Deutschen dann noch das von vorgesetzt, 
welches streng genommen doch nur zu dem Ortenamen selber passt: von 
lisiecU, von Zelasinski. 

Zu diesen eigentlichen slavischen Bezeichnungen treten nun, ähnlich 
wie im Deutschen, Person-Namen mit ihren mannigfiicben Sprossformen: 
a) ursprünglich slavische, z. B. die auf -slav (Ruhm): Mieczyslav 
„Schwertruhm"; 



BtatistiBcbeii Bureaus bearbeitet. — Nacb der Zählung von 1871 befanden sich in Preaasen: 
Pden (in den Provinzen Ost- und Westpreuseen, Posen, Sohlesien) 2415000, Wenden (in 
dat Uositz) 120000, Techechen (in Schlesien) 50000 — zusammen 2585000 Einwohner 
elivisdien Stammes. — In Österreich ist leindeutsch nur eine Provinz, das Erzherzc^thum. 
1) Eb ist daher um so mehr gerechtfertigt , wenn , wie in neuster Zeit häufig in West- 
preuaaai (und Posen) geschehen, wieder deutsch gewordene Orte auch mit deutschen Namen 
versehen werden, und darin eine , Barbarei' zu finden, ist eine wunderliche Änechaumig. 
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b) kirchliche: Pawdek (von Paulus); ^tr (PetniB) nebst Petrik, 
Pechais(Mt, Pjatrask u. a.; 

c) Amts- und Handwerks -Namen: Woito (Schulze), Pähnke (Panfk 
kleiner Herr, Junker), Koschnik (Mäher), Pigorsch (piekarz 
Bäcker) u. s. w. 

In überwiegend deutschen (Jegenden sind diese Namen grossentheüs 
so umgewandelt, dass sie ein mehr deutsches Gepräge aagenommen haben: 
Mitslaff, Pawelhe,^ WoiUt — in überwiegend alavischen bestehen sie in 
unveränderter slavischer Fassung fort. 

b) LittauiBche. 

Littauisch Redende Enden sich unter deutscher Herrschaft hauptsächheh 
nur noch in den nördlichsten Theilen des preussischen Regierungsbezirkes 
Gumbinnen, nördlich von Insterbui^ und PiUkaUen, doch auch hier viel- 
fach durch deutsche Ansiedelungen unterbrochen. Erst die Spitze nördüch 
von Tilsit , die alte Landschaft Schalauen , ist überwiegend littauisch , so dass 
hier die deutschen Orte als Inseln (auf BöcMi's Karte gelb im httauischen 
Blau) erscheinen. Im Ganzen hat die Zählung von 1871 nur noch 147 000 Per- 
sonen mit littauischer Sprache ergeben. 

In den Familien -Namen tritt der ursprünglich littauische Bestandtheil 
natürlich noch in grösserem Masse hervor, da auch in den deutsch gewor- 
denen Gegenden viele Einwohner littauischen Stanmes leben und die alten 
Namen, wenn auch theüweis entstellt, fortführen. Doch macht sich überall das 
Eindringen des Deutschen bemerklich, und so überwiegen httauische Fanü- 
lien- Namen selbst unter der Landbevölkerung nur noch etwa in den Kreisen 
Heidekrug und Tilsit, halten den deutsehen das Gleichgewicht in Memel, 
Ragnit, POlkaUeu, bleiben aber in allen übrigen Kreisen in der Minderzahl 

unter den littauischen Familien-Namen stehen im Vordergründe die 
ursprünglich patronymischen Bildungen auf atis imd aitis (vgl. grieck 
et'dijg, ((Stf»;e), welche dann auch verkleinernd gebraucht werden — z. B, 
Baliraiis von Baitras (Balthasar), Obramaitis von Obramas (Abraham). 
Gewöhnlich haben sie die Endung is abgeworfen und erscheinen in der 
Form at, eit: Peterat (von Peter), Josupeit (Joseph). Am deutlidisten 
erkennbar sind nach ihrem Sinne die Ableitungen von Vornamen, wie die 
obigen; doch giebt es auch vielfache Ableitungen von Appellativen, wie 
Kaprolatis von Kaprolas (Korporal), selbst, wie es scheint, von deutschen 
Stänmien ; Sckneideredt. 



1) An dieser Stelle flieBsen Slavisch uod Deutach tbeüweia susamioen und es ist 
keine strenge Greme au rieben, da mancbe Namen auf he sowoU dentachen als slaviflchen 
UreprungeB aain kdnnen, z.B. Janke deutache VerklainemngBtbira yon Johanmg und auch 
sbviache, durch Janek vermittelt. 
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Zu ihnen treten die Namen salies: StachuUes, und auf ms: StMvdms, 
welche mit jenen zusammen gegen 80 Procent der littauigchen Familien- 
K^amen ausmachen. Dadurch erhält die Kamengebtmg etwas Eintöniges, 
wenn auch nicht zu leugnen ist, dass manche di^er Namen, wie Adomaitis, 
Boäaiis, LaugaUies recht vollen Klang haben. 

Auf ihrer Wanderung nach Westen erleiden diese fremdartig klingen- 
den Namen, von ihrer Heimat abgetrennt, manche Entstellungen: aiis wird 
abgeschwächt in ates (Norekates), Obromeä abgeschliffen in Obermeit, die 
Endung ai erscheint in schlechter Schreibung als adt, atk, aat. 



c) BomaniBcbe. 

1. Französisch. Hier kommen weniger in Betracht die 10000 Wfd- 
lonen im rheinpreussischen Kreise Malmedy und die im Reichslande Elsa^- 
Lothringen verbliebenen Franzosen (gegen 250000), sis die Hugenotten, 
welche Ludwig SIV. durch seine Bedrückungen zur Auswanderung ver- 
anlasste. Als derselbe alternd samt seiner Umgebung von leichtsinniger 
Sittenlosigkeit zu heuchlerischer Frömmigkeit übergegangen war, begann er 
die Protestanten in seinem Keiche zu verfolgen, um durch ihre gewaltsane 
Bekehrung sich ein Verdienst im Himmel zu erwerben. Durch Vertreibung 
und Hinrichtung ihrer Geistlichen, durch Schhessen und Niederreissen ihrer 
Kirchen und Schulen, durch Wegnahme ihrer Ejnder, um sie im Eatholi- 
cismus erziehen zu lassen , suchte er sie zum Abfall von ihrem Q^lauben zu 
bringen, sodann durch Entziehung ihrer Gewerbsrechte jmA ihrer Sitze in 
den Gerichtshöfen, endlich durch die berüchtigten Dragonaden oder Ein- 
lagerungen von Dragonern und andern Soldaten. Schon jetzt wanderten 
viele Protestanten aus, und als gar durch den Widerruf des Ediktes von 
Nantes (1685) der Protestantismus in Frankreich für aufgehoben erklärt 
nnd auf die Ausübung dieses Cultus Todesstrafe gesetzt ward, verliessen 
nach und nach, trotz strenger Grenzbewachung und Androhung der Galeren- 
strafe, viele tausend gewerbfleissige Menschen ihr Vaterland und fanden 
theils in den Niederlanden und in England, theils in Deutschland Aufnahme. 
Hier war es besonders Friedrich Wilhelm der grosse Kurfürst, welcher den 
Fluchtigen (Kefugife) bereitwillig eine neue Heimat gewährte. Seit 1672 
wurden in Brandenburg an 25000 Hugenotten angenommen, vorwiegend 
in den Städten. Daher noch jetzt die französisch-reformirten Gemeinden en 
vielen Orten in Preussen, z. B. in Berlin, Magdebui^, Stettin u. a., aber 
anch in Süddeutschland, z. B. ErlMigen. 

Zu Ende des 18. Jahrhunderts sind in den Stürmen der Revolution 
auch Viele geflüchtet (Emigranten), und wenngleich die Meisten später 
wieder nach Frankreich zurückgekehrt sind, so haben doch auch manche 
es vorgezogen, in der inzwischen liebgewonnenen neuen Heimat zu ver- 
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bleiben, wie der Dichter Aäalbert von Ghamisso (mit vollständigem Namen: 
Louis Charles Adelaide de Ghamisso de Boncourt, von dem Schlosse B. in 
der Champagne).* 

Daher nun häufig französische Namen in Deutschland, wie I^mier, 
Betete, du Mesnil, besonders im Heere: Loucadou, de Courbiere (der 
„König von Graudenz" 1806), Forcade, de la Motte -Fouque und viele 
andere, darunter manche berühmte Namen auch von Gelehrten: Savigng, 
Michdet, Carriere, du Bois-Beymond. 

Fast immer sind diese Namen unverändert erhalten, wenn sie auch 
im Tolksmunde manchmal wunderlich entstellt werden : Boitdet in Budlee, 
Oreneola in Schellack. Nur in vereinzelten Fällen ist eine Yerdeutachung 
erfolgt; so hat sich Buttmarm, der bekannte griechische Grammatiker, aus 
&anz. Boudenumt germanisirt 

2. Italienisch. Italiener sind über die Alpen gezogen besonders als 
Kunsthändler tmd Conditoren. 

Die it^enjschen Familien -Namen enden auf a: Cotta, die berühmte 
Buchhändler-Firma, Sola, Bonetvendura (entstellt aus Bonaventura) — auf 
; Detmanao — meist aber und in grosser Einförmigkeit auf i: Bentwegni, 
MarsegU, Sparagnapani, Bertmetti. Dieses i erklärt sich als Pluralfbrm, 
„einer aus der Familie so und so", z. B. der CUtadinif während das 
Appellativ im Sing, cittadmo lautet — 

Ganz vereinzelt erscheinen, damit doch tJle Nationalitäten Europa's 
in Deutschland vertreten seien, selbst im Norden, am (Jestade der Ostsee 
magyarische Familien-Namen: Böseörmeny, Kedesdy. Ja dem Terf. ist ein 
Nachkomme eines Kosaken bekannt, mit dem klangvollen Namen Nawiiai- 
nuh, dessen Nachkommen sich &eilich Itoan (russisch = Jobann) nennen. 



1) Bei seiner Rückkehr von dei Reise nm die Welt aa Boid des „Buiik " (im J. 1: 
begrflast« Cli. Deutschland mit folgendem so echöneo wie ein&chen Yecseu: 
„ Beimkehret fernher aas den fremdoi Landen, 
In seiner Seele tiefbew^, der Wandler; 
Er legt von sich den Stab und kniet nieder 
und fenchtet deinen Schose mit efillen ThräiKii, 
deutsche Heimat! — Woll' ihm nicht versagen 
Mi viele läebe nur die eine Bitte: 
Wenn müd' am Abend seine Augen Bdnken, 
Auf deinem Grunde läse den Stein ihn finden, 
Oarunlw er zum Schlaf sein Haupt verberge." 
Wie viele geborene Beateche beschämt dieser Fremdling! 
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Vorbemerkungen. 



ahd. bedeutet althoch deutech. 


N. bedeutet Name. 


«Jgels. „ 




niedenl. „ 




Bacm. 




0. 


Ort. 




Kleinigkeiten (I. Alte 


oberd. 


oberdentech. 


Bed. 


Namen). 
Bedentung. 
Grimm, deutschcB Wörter- 


ON. 

patr. A. „ 
patr. Zus. „ 


Ortename. 


DW. 


patronjmische Zusammen- 




buch. 




setzung. 


eiDst E. , 


einstämmige Kürzung. 


PN. 


Person- Name. 


EN. 


Eigen -Name. 


Eitt. 




P- 


Form. 




eches Lexikon.' 


FN. 


Familien -Name. 


eädd. 


süddeutsch (sfldlich vom 


F5r8t. 






Main). 




Namenbuch. 


V. 


Volbsme. 


Gen. 


C^neldT. 


vkif. 


VerkleinernngBform. 


got. 


gotisch. 


VN. 


Vomame. 


GötL ÜB. „ 


GöttJnger Urhindenbuch. 


westf. 


westffiliBch. 


Jh. 


Jahrhundert 


Mgl. 




Kai. 


Kalendertag. 


ZUB. 




KB. 




zweiet. K. „ 




Elemp. 


Klempin, diplomatische Bei- 


LH. 111. „ 


die drei Schichten inner- 




träge. 




halb der FN. (AbhandloDg 


mbd. 


mittelhodideutech. 




Kap. 1). 



Bei der ersten Schicht beachte man, dass die Aufeinanderfolge der an zweiter Stelle 
befindlich«! Zusammensetzungs-Glemente diese ist: bald, ber, beraht, bod, brand,brord — 
dag — /Wd, fwng — gang, gar, gard, gast, grim — hard, hart, heim, kraban, hroc, 
hrod — laie, laif, land — mati, mar, mod, mund — nantk, «od — rad, nie — icale, 
«tot» — tkanc — wnW, ward, wig, wvn,, w«if. 

Den neuhocbdeutechen FN. sind die altdentachen Vollnamen in der , soweit erreichbar, 
ältesten und ursprünglichsten Form vorangestellt — wenn nicht urkundlich nachgewiesen und 
nur YorauBgesetzt, in Klammer, z. B. unter Band: Bandhard, aber (BandheriJ. Die 
gekürzten altdeiitechen Formen dagegen sind, wenn auch nachweiebu, der Baumerspsnüs 
wegen nicht durchgängig aufgeführt worden. Eine Zahl bei einem altdeutschen Namen, t- B- 
Arntttt 8., I>ezeichnet das Jalvhundert, in welchem derselbe znerst nachweislich wird. 

Alle von Ortebezeichnungen abgeleiteten zusammengesetzten Familien- Namen suche 
man unter dem Grundwort, z. B. Bärenreutk, Yogelreater unter Bettt. 
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A 111. got. ahvB, ahd. aha, mlid. ahe ,flie- 
SwideB Wasser" (urverwandt mit lat. aqua) — 
bildet 9cboD in der ahd, Zeit mufthlige Namen 
auf -aha, wie Fuldaha, neben denen selt- 
nere Fonnan auf -aa, -ach, -a beigeben. 
Heutzutage ist die häufigste F. -ach. Diese 
Namen von ¥7übbw sind dann auch auf 
daran liegende Orte und von diesen auf 
Familien übertragen worden. 
FN. Altena (= zur alten A), Berka. von 
Bütra (aus Biberaha, Bibprflult). Fvlda. 
al^escb wicht Fulde. 

kalinrk a. Athal (V.). 

AalfB 8. Ath (V.). I 

lacken s. Ath (zweist. &.). 

Ablten s. Ath (zweist. E.). 

Abbrecht s. Ath (V.). 

Abbt s. Abt. 

Ab«, Abek- 8. Ath (zweiat. K.). 

Abel a) I. s. Ath (zweist E.). b) IL hebr. 
Hebel, Habel „Hauch". 

Abele, »Inf s. Ath (zweist K.). 

Abend in. in mehreren Zusammensetzungen: 
Braunahend. Faßli^end. Feierabend. — 
Auch Ahendrofh. 

Aberell III. ,April", auch AheriÜ — der 
F. uach aus dem 13. — 14. Jh. Aus späterer. 
Zdt Aprill; Apreü. 

Abl4A, AMck, Abo s. Ath (zweist E). 

Abnbara II. hebr. „Vater der Menge" (a. > 
1. Mos. 17, 5). I 

FN. {meist jüdisch); Abraham,ie^. Abram ' 
(mit der ursprünglichen Form des N. | 
wieder ziisammeuf allen d). Gen. Äbra- ■ 
hams; Abrami (beide ostMes.), Patr. ' 
Zus.: Abrahamwhn; Abrahamson. j 

Abnun s. Abraham. i 

Abreeht b. Ath (T.). i 

Abt m. abi. abbat, mhd. abbet (aus dem | 
Bjriachen abbas „Vater", welches in die i 
kirchliche Sprache aufgenommen wurde) der 
„meister Über die münche". I 



-Mh III. 1) vom ahd. aha (a. A). 
S) vom ahd. -ahi (^^ lat -etum), bes. wenn 
der erste Theil der Zus. eine Baum- 
gattung bezeichnet, wie z. B. in Weidach 
(Weidicht). 
yS. von Erlach. 

3) nicht deutsch , aus der keltischen Endung 
-aevvi, -acits entstanden, wie in Aader- 
nach aus AtUufmactiim a. vielen andern 
rheinischen Städte -N. 
FN. EciOernach. Gappenach. Üreüenadt 
(wohl aus EreuQiach). 
Ableitung von ON. auf -ach (oberd.): 
FN. l)-o<A«-; Br<HniicAer(O.Brettenach 
in Lothringen). Breisacher. Bei- 
naeher. Stavdacher. 
2) -äeher (-echer): iMgenöcÄ«-. Ho- 
lecher (Hechingen; 0. Uolach in 
Mittelfranken). 
-Mher, -leber a. -ach. 
Aelit«r 111. ahd. aftar, mhd. after, niederd. 
achter „hinter" — in manchen Zus.: Adt- 
termboKh. Achtermeyer. 
Aflht«mboMh 111 niederdeutsch (medeirbein.) 
„hinter dem Busch" (S. 53). So auch wohl 
Agternicamp ,hinter dem Eamp". 
Aoke a. AUt (einst £.). 
-ftcker a) I. aus ahd. wacar „wachaam". 
FN. GtMmaiAer. Heinacker. Sothacker 
(e. An^nven, Personennamen 8. 47). 
b) III. ans „Acker", zunächst Ortsbeaiich- 
nungen, dann durch Übertragung Fami- 
lien -N. bildend. 
FN. Dreystgacker (0. Dreifiigaclter), 
Dinktlacker. Eichacker. Hofacker. 
HohetMckei: RotheaaiAer. 
AekermauD HI. ml id. ackerman „Ackers- 

inann". latinisirt AgriatUi. 
AdX s. Adam. 

Adam II. hebr., als N. des ersten Menschen 

vielfach zum Vornamen verwendet. 

FN. Adam , mit der eigenthfimlichen Zus. 

Karrenadvm. — Gen. (lat.) .^ä; 

Adami, Adamy — (deutsch) Adam». 
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Addea 



Agin 



Adden, Ade b. Atb (duBt. E.). 

AdebMbr III. mhd. nnuederd. adebai (jetzt 

nur noch niederd. „Adebar") „Storch". 
Adel' s. Ätlial (V., eioBt. E.). 
Adelt s. Atb (V.). 
Adena s. Ath (einst. E.). 
Adeijabn s. Eadrianua. 
Adickes, Adlx b. Ath (einst E.). 
Adl- 8. Äthal (V.) — doch 
Adlon H. Atli (V.). 

Adler a) I. s. AÜial (V.). b) III. der , Adler", 
der EQnig der Tögel, als Wappen- und 
HiDBeizeichen beliebt Zns. Steinadler. 
Güldenadler. 
Adnot, Adolf, -pk s. Ath (T.). 
AdrUn e. HadrmuB. 
Adt s. Atb (einst. K.). 
A^dlns II. griech. von derÄgis, dem Schilde 
des Zbob: der „Beachüdete" ; ein Bsinerzeit 
berühmter AuguatiaeniiBDcb, Erzieher des 
nadiberigen Eöniga von Frankreich, Philipps 
des Schönen, geBt 1316. 
FS.: Aegidi (aus dem Gen. Aegidii zsgz., 
nie die Monats-N. Juni, Juli aus Junii, 
Julii), Egidy. — Vetkathümlich gekürzte 
F. : GüU» (Tgl. hell. GS&a. &anz. Gutes) ; 
GiRessen. 
Aenilins U. lat , N. der bekannten römischen 
Familie der Aemiher, vermischt mit dem 
deutschen Emilo (s. Amal). 
PN.: MiMies; Mellies (S. 38). Zus. Weater- 
millie» (westf.). Gen. Meilen (vgl. den 
OBtfrieB. VN. MeUe aus Awnilius). 
VUf. Mielke; Midck. 
i.Gr I. ahd. ekka, mhd. ecke, e^e (vgl. lat 
ades) „Ecke", Eante, bes. in dem Sinne 
von „Schneide. Schwertesschärfe; Schwert". 
FN. Agebald: FAbold. 

Agabert: Eggebredit; Eggebert — 
Eekebi-eeht; E(Mert — Eibert; 
Eyber. Gm. Egberts. 
Agafrid: Eiffert. 
Agihard: Eggard; Eggert — Egerl 

— Eckhard; Eekard, Eceardt ; 
Ediert — Eichhardt; Eiehert 

— Eiert. (Jen. EgU. Patr. A. 
Eggerding — Eckarier (södd.). 

Ägihari: Egget — Eckher; Edcer 
(Edcermann) — Eier. Gen. Eggers 
(Eggersmaim westf.^ — Egers. 
Patr. A. Eggering. 
Vklf . (l) : EdeerU. (1 + n) : Ecfarlm. 



Agemar: Eimer. Gen. EiKers. 
Agarich: EirüA. Gen. EggervA»; 

Eggerides (ost&ies.). 
Agiovald: Egold — Edcold; Edckold; 

Eckelt. Gen. Edchohs. 
Egward: Eckteert. 
Agiolf; Egolf; Eglo/f — Eekwolf. 
Einstämmige Eürzung Ag-. 
Agio, Eggo, Ecke, Aio: Egge — Ege — 
Ecke; Eck — Äye; Eg. Gen. Äggtn 

— Eggen; Eggena (Kleinegges westf.J 

— Ecks, Edcen — Eggena (oetfries.). 
Patr. Zus. Äx«n (aus Aggeeen vom 
oatfries. VN. Agge). 

Vklf.(k)A^oo: Eidce;Eyk. Gen. 
Aiken, Eiken. 
Aggen s. Ag (einst. K.). 
AGIL I. Weiterbildung von Ag (berührt aieh 
z. Th. mit AthaL, in Formen olme i in der 
ersten Silbe, nie Eblert, s. Andreeen S. 33). 
PN. A^perht: EOäirecht — IMreAl; 
EQyrada; Elbert. 
EgUger: Elger. Patr. Ä. Elgering. 
Agilard: Eilkard; Eylert — Ehürt. 
Gen. EilderU (ostfrioa.) Patt, A. 
EHerding — Ehierding. 
Agelhar: Egeler — Eckler. Goo. 

Ehlers. 
Agilrich; Eilrieh. 
Agilward: Elwert. 
Einstämmige Eürzung Agil-. 
Agilo, Egilo, Eilo: Agel — Egel — EgU 
Ehie. Gen. Egells — EHa. Patr. Ä. 
Egeting — Eyling. Patr. Zus. EiUen. 
Vklf. (k): Eüdte. 
AGIN I. Weiterbüdung von Ag. 
PN, Aganbert: Gen. Eigenberti. 

Aginard (Eginhard, Earis des GroBen 
Sdireibei und Biograph): Egiaard 
— Einhardt; EineTl — Enet 
Gen. Ehnders (oat&ies.) — Ei*Us 
(oatMes.). 
Agenar: Agner — A/ater — Egner. 
Aginald: Ahndt — Ähnelt. 
Aginiilf: Egenolf. 
Einstämm^ Kürzung Agin-. 
Agino, Egino, Eino: Egen — Eine — 
Ehne. Gen. Eins — Ennen (vgl. 
oatäiea. VN. Enno). 

Vklf. (k): Einidee — Enigh - 
Enke. Faix. A. Enking. 
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AOn 1. got agü, ahd. agiBo, ekiso „Schrocken". 
PN. Egiarik: Eisrich. 

(ÄgisöW): Eienialdt; Eitold; Eiselt. 
i;l>8t«r m. ahd. ag&Iastril, lohd. ägelster 

„EUtsi". 
Afier B. Ägin. 

IgriMlft m. lAtmisiniDg für Äckermann 
und Sauer. Auch fOr Schnitter (Job. 
Schnitter aus Eialeben , hervorragender mär- 
liechar 'Hieolog des 16. Jh., tod welchem 
mch die bekaimto SprichwörterBainnilung 
herrührt). Aus Agricoki wieder Griekel (s. 
TseUerscb, Fonnwandlungen deutscher G«- 
aehlechtsiianiea S. Q). 
A|tenibunp b. AchtennboBch. 
AU-, 1hl- B. Athal (V., einst K.). 
Ahlff B. Ath (V.). 
Ahmer s. At^ (V.). 
Alii- s. Agin- 

Ii»U 6. Agin. r- 

UreB-, Ahm- a. Ann (V., einst. E.). 
llkeB s. Ag (einst K.). 
ALB 1. (got. tdbs) ahd. mhd. alp, angels. älf, 
litnoid. Oir „M" (3. 18). 
FN. Alberad (Alfred) : ElfratK 

Aibaiii:^: Elfreich. Gen. Aherichs. 
Mngtiinmige Kürzung Alb-. 
Albo, Alpho: JEfte — Alf — Elfe. Gen. 
Albe»; AJves — Eiben; Elven. 

Vklf. a) Aibila: Albel - BIfcrf. 
(k): AlMg. (k + n): Elpkm. 
Alk- 8. a) Athal (V.), b) Alb. 
ALDI.got. altheis, ahd. alt „alt", altsSchs. aid. 
FN. Altduom : Altum. 
Aldhard: AUthardt. 
Althar: Alder — Alter; Altherr. 
Aldmau: Aitmann — Oltmann — 
OUmatm — OMmann. Gen. Alt- 
numns - Oltmanns. 
Alderioh: Alderiek — OUrich - 

HaOrich. 
Aldnig: Altmg — Oüwig — Olmg. 
Aldwin: Aitmein. 
Euuitämmige KOranng Aid-. 
AHo, Halto: Aide - Alle; AU — Saite 
— Olde — Olle — Ohle. Patr. Ä. 
Alding: Alting. 
Aleir, ÄltSa 8. Äth (V.). 
Alexander II. grieoh. „männerabwehiend" ; 
aaSer Alexander dem Gr. Namen mehrerer 
Päpate. 



N. Alexander. Mit Kflrznng im Anlant: 
Xander — Zander (a. Pott 8. Hl, 
wonach in Elbing Alexander ala VN. in 
Zander gekflizt wird), 
Alexins II. griech. „Helfer", N. vieler ost- 
römischen Kaiser. 
FN. Gen. Alexi. GekürateFF.: AlUx - 
Lex. Patr. A. Leöxr (süddeutsch, a, 
8. 35). 
If- s. a) Alb b) Ath (T.) c) Athal (V.). 
Alger B. Athal (V.). 
Alheim s. Athal (V.). 
Alltz s. Athal (einat E.). 
Aljete 8. Athal (V.). 

"" B. Athal (V., einst K.). 
Allard 8. Athal (V.). 
Alle 9. Athal (einst. K.). 
AllebMcht, AUerd-, Allers s. Athal (V.). 
Allerheiligen III. verkürzt aus „Tag aUer 
Heiligen", Festtag in der katholischen Kirche 
— auch mehrfach als ON. vorkoniinend. 
Allex 8. AleiiuB. 

Allgluer ni. „einer aua dem AJIgau" in 
Vorarlberg. 
FS. Allgeier; AOgayr; Allgömer (worin 
noch das urspr. w — ahd. gawi — 6^ 
halten ist). 
AlUreler, AlfeSver b. Allgäuer. 
Allm-, Allram, Almer b. Athal (V.). 
AMcfc B. Athal (V.). 
Alt- B. Aid. 

Altherc a) I. s. Aid b) Ul. mhd. altheire 
, alter, angesehener Herr", insbes. , Vorsteher 
lioer Gemeinde". 



AlT- 



. Alb. 



Alw- s. Athal (V.), 

AMAL I. wohl zu altnord. aml „Arbeit". 
PN. Amalhari: Amier — Emder — 

Eittmler. 
Finstünunige Kürzung Amal-. 
Amala , Emilo: Emele. Gen. Amels. Riti. 
A. AnuJung 5: Amelung; Amelong; 
Amdang (auch Amerlang); Anibdang; 
Ammeiivg. Gen. AmeHngs (oatfriea.). 
Amann s. Ammann. 
Ambeltng s. Amal 

Ambroslus II. griech „der ünaterbhche" , der 
berühmte Kirchenlehrer, geb zu Trier, gest 
397 als Bischtrf zu Mailand, ein Haupt- 
begründer des KiTcheuhedes in der abend- 
ländischen Kirche, nach welchem auch der 
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Ambübl 






„ambrosianisclie LobgeBaog" (Te Deum lao- 
damoB) beniumt ist. 
FN. Ambrosiits. Gen. Ambrosy. 
Mit EüTzung im Auslaut: Ambras; Am- 
broich (ob«rdeutech, vielleicht aae dem 
tschech. Ambroz). 
Mit Kürzung im Anlaut (niederd.V): Bto- 
MMs; Brose {s. S. 37;. 

Vklf. (1): Brösel, (k): Brösieke: 
Brögke — Brösgen. 
ImbBhl III. „der am Bfihel d. i. Hügd". 
Amdobr s. Amthor. 

Ameis III. das w^en seines „emBigen" (von 
der Nebenf. Ämse) Fleilles sprichwörtl. ge- 
wordene Insect (8. Sprüche Sal, 6, 6). Doch 
eben so gut zu altd. Amizo 9. Jh. 
FN. Ameis — Omeis. 
Amol- s, Amal. 

Amende III. „der am Ende des Ortes Woh- 
nende"; auch getrennt: am Ende. 
-amer s. Heim III. 

Ammann III. abd. ambahtman, mhd. ambet^ 
mau. ambtman, ammau „niederer Beamter; 
urtheilsprechendo Geriehtsperson". 
FN, AntmaTm; Amann — Amman. 
Ammeling s. Amal. 
Ammer s. AtJi (V.). 
• aramef s. Heim III. 
Arnrnon s. Ammaon. 

Amthor III. „der am 'Fhore wohnt". Auch 
niederd. Amdohr und entstellt Anttkauer. 
Ander- s. Ändreae. 

AaderbrO^ III. niederd. „der an der Brücke". 
Anderheit III. „der an der Haide" vgl. Van- 

derheidt. Auch Aitdei'htidett. 
An der Meolen III. (Geldern) „der an der 

Mühle". 
Andreas II. grienh. „der MMinhafte" ; der 
Apostel, Bmder des Petrus (Kai. 30. Nov.). 
FN. Andreafi; Andrea; Andres (mit 
langem e); Andn'eß; Anders, in breiter 
oberd. .^ugspr. Andersch — Ander (An- 
dermann). Gen. Andrea; Andrä;An- 
dree (Andres); Andre (Andre). Diese 
Äceente deuten schwerlich auf franz. 
Ursprung, sondern sind leidiger Vor- 
nehmthuerei und .^usläsderei entsprungen. 
Fatr. Zus. Andresen (mit langem e in 
d« mittleren Silbe); Andreessen: An- 
dri«esen — Andersuhn; Anderson; 
Andersen. 

Vklf. (1) : Anäerl (bair.) — AnderUr. 



Mit ITmlsatnng des a in e (oberd.): £m- 
drea ; Enä/riß ; Endraß ; Enders ; 
Endre. 

VHf. (1) ; Enderle (schwäb.). (1+ n): 

Enderlin; Enderlein. 

Mit Kürzung im Anlaut: Drees; Jheese; 

Breis — mit den Zus. Dreesmatm; 

Dräsemann; Driesemann. Fatr, Zoa, 

Dreassen; Dreessen. 

Vklf. (k): Dräseke — Breske 
(doch s. auch Thias). 
Zerdehnt: Braces; Brews; Dreefs (s)^ 
VN, Dreiwes = Andreas in Hüdeaham, 
Pott 8. 97; Dreicea als VN. in KB., 
B. B. Drewes Köater). Pate. A. Bre- 
wing. Patr. Zna. Bremsen. 
Vklf. (k): Dreuike. 
Anesortre s. Ohnesorge. 
Angel- s. Angil (V., einst. £.). 
ANGIL I. gemischten Ursprungs: der Stamm 
Ingo (germanischer Gott), erweitert durch 
das Suffix 1, traf mit dem christlichen 
Fremdworte angil (angelus, Bote Gottes, 
Engel) zusammen und bildete so die Doppel- 
quelle dieaea zwitterhaften Angil (Försteraann 
S. 89). 

FN. Angilberht: Engelbrecht; EngeV)ert; 
Engelbrett. Gen. Engelberti ; Engel- 
barts. 
Ingilhodo; Engelboth. 
Angilfrid: Engelfried. 
Angilhart: Engelhard — Englert. 

Gen. Engelarfs (ostfries.). 
Angelher: Engeler; En^et: 
Angilman : Engelmatm , Englmann. 
Ingalrad: Angelrath. 
Engilecalc: EngeUchnll. 
Einstämmige Kürzung Angil-. 
Angilo, Engilo, Ingüo; Angeü — Eiigel 
— Ingel. Gen, Engels (Engelsmann). 
Patr. A. En^ing. 

Vklf. (k) : Engelkc (Vorname Bigelke 

Wandüvel 1362). Zus. Engelkemeyer. 

Gen. Engeiken; Engelkes ; Engd- 

kens. - Patr. A. Engelking. 

Anhnlh III. „ohne Hut" (ahd. äna, mhd. äne 

ANS I. zu altnörd. äs, angels. Bs ,Gott" 
(S. 18). 

FN. Ansobert: AsberOi: Asbahr — Os- 
barth; Osbahr. 
Ansiprand: Aslirand — Aspem. 
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ÄnBher: Ätuer — Owr. 

Anabalm: Anselnt. 

Osmau: Äßmann — Osmamt. 

Anamar: Oßmar. 
AuBraod: Assemuth; Asmuth. 
Assanimd: Osmunä. 
Ansovald: Osevstüdt; Ostnald. 

^astiaonäge Kürzung Ans-. 
AnBo, Aso; Ass. Patr. Ä. Aggiuff — 

Vklf. (1) Ansilo, EdbUo, AsUo: 
Ansei — EnsU — Asel. + n): 
Ewilin. (k) Anaioh: Oske. 
kawTf B. Ohnesoige. 
Anteubrink III. niederd. „EDtenbrinlc''. 
Aotonliis n. X) der h. Antomiis, der im 4. Jh. 
alg Eicsiedlei in der thsbaischen WOste 
Igjpt«!» le^te. 2) Antonius von Padua, 
berflWter Predigor im 13. Jh., der auch 
den Fischen gepredigt haben soll. 
PN, Araonius; AfUon. Gen. Antoni, 
Antony — (deutsch) Anlons. 
Mit Kürzung im Anlaut : Toniita - Tön- 
nies (VN. in KB.) — Töniies; Tönni- 
ges (Thonjghes van dem borne 1458 
Ponmi. ITrk.) — mit j oglfiieaiBoh: 
Ib»y>8; TOnjes. Doniges — Dönni- 
gea; Dönges. 
Ap«l- s. Ath (V., zweist. K.). 
A]»rel lU als FN. in den Zus.: Eichapfel 

GüldenapfeJ. Kühnapfel. Holzapfel. 
ApIU B. Ath (zneiBt. E.). 
Apollonias IT. griech. „der Apollonische", nach 
dem Ootte Apollo; Här^i^r unter Eaiaer 
Commodua im 2. Jh. 
FN.: Plonnies — Lönnies (dreisilbig la 
Bprechen Flömii- es , oder Plöi^ee , a. 
S. 38). 
App- 8. Ath (V,, zweiBt. K.)- 
ipriU, Aprell s. Abei«U. 
AB 1. got ara, ahd. aro, mhd. ar „der Aar". 
FN. Arawald: Arold — Arlet; Arlitt; 
zsgz. ArU. 
Anilf: Arloff. 
AKB I. got. arbi, ahd. arpi, eibi, mhd. eibe 
„das Erbe". 
FN. Arbogastea 4.-. Arbogast. 

Erbhart; Arbert — Arpert — Erbert. 
£rphari: Erber. 
Arbidh: Erbrich; Erbreich. 
Erpold: ErjK^d — Erbt. Patr. A. 
Erpelding. 



Einstämmige Eäraung Aib-. 
Arbio, Erbo: Arp (niederd. Taufname noch 
1770 Brem. Wörterb.) — Erbe. Gen. 
Arp» — Erbs; Erbsch; Erben. Patr. 
Ä. Erbeting — Erding. 
Arbeit s. Hard (V.). 
Ar«n> s. Ann. 
Ar;eland«r s. Lehmann. 
ARIN I. erweiterte F. von Ar. 

PN. Ambreht: Armhrecht — ArrenbredU. 
(Arinhart): Amhard; Arnert. 
Ämheri; Erner. 

Amoald: Arnvjaldt; Arnold; Am- 

holdl {seiäehnt Arenhold, Ahrend- 

hold); Ärnal; Arneth — Arendt 

mit der Zus. Meierarend-j Arnd — 

Omold. Gen. Arnolds; Arnholds ; 

AhritltoUn — Areni; Arndt», Arntz 

(lat. Ariioldi). Patr. Zus. Arndsen. 

Mit Kflrzuiig im Anlaut (S. 23 Anm.): 

Noldt; Nolte (Abktlrzung für Amold in 

Elbing, 8. Potts. 111) — Nölte. Gen. 

Nolden — Zus. Kleine-Nolten (westt.), 

latinis. Koltenius. Patr. A. NiHting. 

Vklf. (k): midecke. (k + a): 

NöldetAen. (z): Noütc. 

Einstämmige Kürzung Am-. 

Arno: Amemann — Ähren — Emo. 

Gen. Ahrens. Patr. A. Aming — Ahr- 

ning. Patr. Zus. Arnesen. 

Vklf. (k) : Amecke ; Amke. Gen. 
Arenkens {oatfiies.). 



Arl- 



Ar. 



ArmbOFst s. Annbrust. 
Armbrecht b. Arin. 
Armbriester s. Annbruater. 
ArmbroBt III, vor dem 12. Jh. nicht erschei- 
nend , durch Verdeutschung aus dem mlat. 
arcubalista entstanden. 
FN. AnnbTv^t; Armborst. 
Armbnister HI- mhd. armbrust«r. I) nVer- 
fertiger von Armbrusten"! 2) „Aimbnist- 
schütze". 
FN. ArvArMter;AmAröstcr;Arvä)ricsleT 
— von Annet (Zuszhg. aus Armbrust): 
Armsier. 
Arraengaud, Armerdlng, Arn^ard s. Innin 

0'.). 
Ärmster a. Armbruster. 
Am- s. Arin. 
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ABNIJ8T I. ahd, emnBt, mhd- eraeat, eroat 
„Eniat", d, i. uie^. der Brosthafte, ent- 
soUoaaa» Kamjf. 

FN. (Zagesetite N. bisher nicht nachge- 
wiesen.) 

Arnust 8.: Ertiest — Ernst. Patr. 



Arp- B. Arb. 

Arrenbreeht s. Arin. 

Art- s. Hard (V., einst K.). 

Ab- s. Ans. 

ASC I- ahd. aac, mhd. ascb „die Esche", deren 

Hob za Sparren und Schiffeu verwendet 

wurde, dah. auch „Esehenspeer; Boot". Im 

Hhd. beißt die Esche geradezu sperboum. 

FN. (ÄBfihard): Agchert — E$chert. 

Aschari: Aecher (AschermannJ — 

Escher. 
Ascman: Eschmann. 
Ascarich: Eschrich. 
Ascolt: AsiMold. 
Asciilf: Eschloff. 
EinetSinmiga Kiiraung Ä8C-. 
(Asoo): Agehe; Aeeh — Esche. 

Vklf. 3): EseMe. (i): AsMx — 
EscMce. 
Aaohenbrand , -breuiier III. a. S. 41. 
Aseher, Asehhold s. Asc. 
AgmitB 8. Eraamos. 
Afi-, Ä»B- s. Ans — doch 
Aßmy B. ErasmuB. 
AswmMher, ABsenmacher 111. halbniedetd. 

^^ AchsemDacher. 
ATE I. Stamm zu Athal „Adel", mit welchem 
es mehrfach zusmnmenfließt (Athaulf, Qoten- 
könig, Schwager des Alarich 5. Jh.). 
FN. Adabald: Appold; Appelt — Apelt. 
Athuberaht: Abbrecht — Appert — 

Äbrtcht: Abert. 
Adamar: Ammer — Ahmer. 
(Adanot): Adnot. 
Athald: Adelt. 

AthMÜf B.: Adolph; Adioff — Aleff, 
zage. Ah^. Gen. Adolfs — Atefs; 
Aalfs (oBtfries.). Patr. A. Alfmg. 
Fair. Zua. Ad(Aphgen. 

Hit Kürzung im Anlaut: Dölf. 
Gen. Dolifs. 
Einstimmige Kürzung Ath-. 
Ade, Atto: Ade; Adt. Gen. Adden — 
Alten. — Adena (ostfriefl.). — Atsma 
(oaünea.). 



Vblf. (k) Atliadio, Acco: Adte. 
Gea.Adickes; Adite. (z) Azo: Atie. 
Zweiatämmige Kürznng Atbb-. 
Abbo, Abo: Appe — Abo; Abe. Gen. 
Abben. 

Vklf. 0): Appel (Ai^lmann) - 
Abele; Abel (AbelmannJ — Apä. 
QBB.Abels. Patr. A. ^6eEMjr. (I-f-n): 
Abelein. (k): Abkh; Abkk. Gen. 
Abeken — Aapicen — Abekena 
(oatfries.)- Patr. A. Abehmg. (i): 

ATHAL I. ahd. adal, mhd. adel „Geachlecht, 
Adel", ein in EN. nur anlaiitead, aber auBet- 
ordentlich häufig gebranchter Stamm. 
FN. Ätbalbald: Albold. 

Athidberaht: Albrecht; AOracht: 

Albert. Zus. Älberlermt (Uii&chm) 

— Allebracht — Ahlbrecht - 

EMebrachl. Gm. AB)erU, AOeiU 

(lat. Atberti). Elbregts (oatfries,). 

Patr. A. Elpertmg. Patr. Zua. 

Albertsen. 
Adalbrand: Ahlbrand - EObrandl. 
Athaldag: Altag. 
Athalfrid: Alfert (Alfermann). 
AdaJgar: Alger; Alker. 
Adalgis: Adelgeiß. 
Adalgoz: Adlgos. 
Adalgrim: Ählgrimm. 
Adalhaid f. : Gen. Aljets (oetfriee. tw 

dem wdbL VN. Atjet — Adelhüd, 

8. Ruprecht S. 7). 
Adalhard : Adelhardt — Aüard ; 

Allerdt — Ahlert — Edelhardt - 

Ehlert (doch auch zu Agil). Pab. 

A. AUerding. 
AdaUuul: Adeler; Adler — Ahler — 

Edder. Gen. Allers — Ahlert — 

ÄMers. Fair. Zna. Allerssen. 
Adalhalm: Adilheltti ~ Alheim. 
Adalraban: Allram. 
Adalhrod: AMroA. 
Adahnan : Adelmantt — ABmamt — 

Ahlmann. 
Adahnar: Almer. Gen. AMnters. 
Athalarious 4.: Airich — Aatderk 

(fries.). 
AdelBtoin: Adelslein. 
AÜi^wart: Adtteerth — AhAieardi — 

Eddwera. 
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Adalwich: Alteich. 
Attialnm: Alwei». 
EmBtÜomiige Eünung Aüul-. 
Adalo, Allo, EdUo: Adel — Alle — Ahk; 
AM - Edtie; Edd ~ Elle - jAle; 
EM. GeD. Adels — Allen - AMen — 
Edek — Wtlert. Patr. A. Adfilunc: 
Adelung — Eddding — EhUfig. 

VUf. (Ir) Ali«.: JAiig; ÄMke. 
Gen. Alken, (z) Alüo: Alite. 
ItsDiA, Atten, Atze s. Ath (einst. K.). 
in m. 1) deutech rom ahd. awa, ouwa, nihd. 
oaw«. urepr. „Wasser, Fluß" (tj^. Königsau 
in Schleswig) ; diese Bed. tritt aber im Laufe 
der Zeit immer mehr zurück nad die eioea 
„bewäsBerton Wiaaengnindea" immer mehr 
hMTor. Nhd. Aue, Au — däniBcli ö (Insel) 
— ftieidsch og (Wangeroog u. a.). 
An in riolen ON. zweites Glied der Zus. 
FN. Buehenau. Kronau. von Babenau. 
2) slanBch, aus ow verdeutscht (s. ow). 
FN. Bvlait neben v. Bülow. v. RanUau 
neb. Ramow. Stremlau neb. Stremlow. 
Ableitong auf -«r (oberd.); 
FK. Bhimauer. Eixhenauer. Kronauer. 
Rheittauer. Wieseitauer. — Helmsauer 
(Edmsau). Hüsensauer (Hilsens-au) 
(meist jedenfalla von 1) nnd oberdeutsch; 
aus Norddeutschland nur in modern jüdi- 
schen N. wie Warschauer). 
AÜD I. got. aud- {in audags selig), altsächs. 
od, ahd. 6t- (in Ctalt reich), ^reicher Erb- 
beaita, Erbgut". 

FN. Aathald: Oppett — Opett; Opet. 
Audoberht: Audd>ert — Odebrecht 
Odebrett; Odenbrett — OppeH 
(Oppermann — OMtermann) 
Obreeht;Obert;Ober. den. Atipers 

— Opfers. 

VMf . (1) : Ob&rU. (1 + n) : Avher- 
len — Oberlin. 
Autfrid: Attffermtmn — Offer. Gen. 

OfferB — Ofern. 
Audagar: OtUger — ötiker — Otker 

— Ockermatm — Ocker. 
Autgart- Ockardt — Okert. 
Auddiar (Hothar): Oder — OUer 

(OitermoM») — Hotter. Gen. Oters. 

Patr, Zna. Otersett. 
OÜMb: Otlepp. 
Antman: Oätmavn — Ottemniwi — 



Audomar: Oihmer — Ohmer — 

Ommer. Patr. A. Omermg. 
Attdericus: Odrich — ÖHrtcA. 
Audulf: Oio/r,z8gz. OW- Gen.OJ/'e«. 
Patr, Zus. Olfsen,. 
Einstümmige Kürzung Aud-. 
Audo, Odo, Hoto: Audi --Öde- Otto-, 
Otte; Ott (mit den Zus. MeieroUo; 
SchwarioU) — Otte - Holho ; Roth 
— Hotto; Hotte. Gen. Ode» - Ottes. 
OtUn (Zus. Ottenjan); Ottefu (Zqb. 
Uttensmeyer). Patr. A. Oding — 
Otting — Odinga (ostfties.). Patr. 
Zus. Ottsett. 

Vklf. (I) Audila: Aul - Oddel — 
OttU — Ohle. (It) Audac, Occo: 
Otke — Och. Gen. Oetken; Oetje» 
(oBtfries. oe = 6) — Ottjes (ostfries.) 
— Ocken. Patr.A. OeWiipo{ofltfrie8.). 
(k-|-l)Ochilo: Ockel,Oekhl(Ockel- 
matm). {z) Kazo-.Autze—Otemann. 
{z + 1) OaUo: ÖtMl. 
Zweistänunige Kürzung 1) Aadb-. 
Oppo, Opo (Stark 118): Oppe. Gen. 
Oppen — öppen ~ Oben. 

Vklf. (1): Oppel: Opel; Obel. Gen. 
Ohels. (k): Ohbeäce. (t) Opizo 
(Stark 145): Oppiti—Opiti — C^iti. 
Zweiatämmige Känung 2) Audf-. 
OBa-.Offe — öff. Gen. Ofjm. 
Vkif. 0): OfeU. 
Zweiatämmige Küraung 3) Audm-. 

OmiUO, Omo: Ohme; Ohm — Ohme. 
Gen. Ohmen — Ohms — Ommetia 
(oBtfriea.)- Patr. Zus. Ohmssen. 

Vklf. (k): Ohmiek; Ohmeke — 
Ohmigke ; Ohmke. (k -|- n) : Ohmichen. 
-aner a. Au, 

Auf dem Garten III. s. S. 53. 
AnffeKberg III. ■^ „auf dem Berge", Tgl. 
Hartinus Updenberga (Klemp.). So auch 
wohl Aufenacker = „auf dem Acker". 
Asilennun b. Aud (V.), 
Ai^ III. in mehreren ZusammenBetzungen; 
bes. nach der Farbe (wie Wemher der 
Grünaug 1404) : Rolhauge ; Sadaug. Gans- 
aage. Weinauge. 
AngüHtiis II. lat. „der Erhabene", Beiname 
dea ersten römischen Kaisers Octarian, 
FN. August. Gen. Awgusti. 
ADguBtlnnB II. Ableitung Ton Augnatns; der 
h. AuguBÜnua, der große Kirdieolehrer, 
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Bischof zu Hippo {jetzt Bona) in Afrika, 
gest. 430. 

FN. Augustin — entstellt Äu^stein. Gen. 
Attgusliny. 
Mit EUrzung im Aalaut: Stinus. 
Aal s. Auii (einst. E.). 
Anpers s. Aud (V.). 
aus'm Werth III. „aus dem Werder" (Insel) 

B. S. 54. 
AÜST I. zu ahd. östan, mhd. Osten „der Ost«n" ; 
scheint (wie nest. nord, sand) solche Personen 
io bezeichnen, die aus den genannten Welt- 
g^enden herstammeo , deshalb nach Först»- 
mann's Beobachtmgen bes. hSnfig bei den 
so weit nach Westen vorgedrungene Franken. 
Da der Zug deutscher Stumme in der Völker- 
wandeiung wesentlich die Bichtung von Osten 
und Norden her hatte, erklärt es sich auch, 
warum diese beiden Himmeisgegenden in den 
altdeutschen PN. an Häufigkeit der Verwen- 
dung den Westen ond 8üden so sehr &ber- 
ragen. Doch haben mythologische Beziehun- 
gen mitgewirkt (Ostara, Gottheit des auf- 
steigenden lichtes) — bei diesem Stamme 
auch chiiBtliche (Ostern), s. Austar. 
FN. Ostold; Osthold. 
(Osterih)r Osterich. 
Einstämmige Kürzung: Ohnt — Oste (Ost- 
mann): Patr. A. Oosting (oatiries.). 
AUSTAR I. Erweiterung von Aust. 

FN. Austrouald: Osterwatd (auch ON.): 
Osterhold. 
(Auatienian): Ausl^mann — Oster- 

Austnilf; Osterloff. 
Einstimmige Eütznng Austar-. 
Ost«r: Oster — Öater. 

VMf. (1): Osterle. Patr. A. Otter- 
ling — östarling. (I -j- n) Austro- 
lenus: Oeterlm; ösftrlein; Österlen. 
Anstermflhle TU. „aus der Mühle" (S. 54). 
Antze s. Aud (einst. E.). 
ATenarluB III. Latiniürung für Eabermann. 
Axen, Af« 8. Ag (einst E.). 



B. 
Baader a. a) I. Bad (V.) b) 111. Bader. 
Baath, Baatz s. Bad (einst E.). 
Babendererde III. niederd. (Meklenb) „über 

der Erde" (in welchem Sinne?), vgl. Chon- 

radns uf der erde 1194. 



Babet s. Pabet. 

Bach in. ahd. pah, bah, mhd. bach, altsäcbs. 
biki bildet urspr. FluMamen, dann anch 
Benennungen von Orten, die an den Plüssen 
liegen — heutzutage hodid. - bach in tau- 
genden von Namen, niederd. -beck (apr. 
bäk, mit gedelmtem, ofTenem e, daher auch 
in der Schreibung) -bek, betic; -hfche. 
Häufig elliptisch: Weiyenboch-^zum weiBen 
Bach; LangerAeck. 

FN. Ba<A (^ am Bach, s. Lubbeke bi der 
beke fries. Urk. Pott 543). Zuwibach. 

— Bachmatm. Anspack (mit dem alt^ 
hochd. p). Häspach. Perkhausen eo« 
Aighpach (wie auch Padimayr Münch-). 

— Achenbach. Feuerbach. ÖruvibaA. 
Hagenbaeh. Marhaeh. BoßbatA. Set- 
bach. Siiflenbach. — Niederdeutsch: 
van Aer Beck. Seeck (Bek niedeid. 
weibLch). Terbeck. — Billerbeck (Klemp. 
Bilrebeke). Düsterbeck. Einbeck. Gold- 
beck (Elemp. Goltbeke 1369). Langen- 
bedc (0. in der Altmark, welchem hochd. 
Langenbach in Baierc, Nassan oitspricht). 
Lilienbeek. Littterheck (0. LuÜerbeck 
u. -bek). Mühlenbeck; ganz niederd, 
Mölle*ibeck (westf.). Overbetäc. Bohr- 
bedc. Schu>an^>e^. SchwariCniieck 
(nebw hochd. Sdiwarzenbach). Seebeek. 
Steinbeek. Weslerbeek. — Von dem 
Knesfbeck (Kn. Dorf in Hannover). 

Selten -öecfce: ffiwöecfe (0. im B*gb. 
Arnsberg). TAor&ecite (flämisch, deatscli 
Thorbeck 0. in Meklenh., Hannov.). 
Ableitnng auf -er (oberd.): 

1) -paäier (mit dem ahd. p, nach s): 
Gerspacher. Binderspadter. jßum- 
mehpacher. 

2) -backer: ümbacker. FÖkrenbaeber. 
KwMbadter. Speekbadter. Slein- 
bacher. 

Daneben ist bemerlranBwerth eine F. mit 
Umlaut: 

3) -bächer, gew. -becher (wo dann der 
Schein einer Zus. mit ^em Hauptw. 
Becher entsteht). Da diese F. eeltnei 
ist und bisher nicht lecht erkannt zu 
sein scheint, dSrfte es angemessen 
sein, dabei etwas länger zn verweilen. 
Während im HochdentschNi die nmlaut- 
freie F. bei solchen AbleitongMi von ON. 
auf - bach jetzt alleinige Geltung hat, 
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z. B. „daa Hambacher Feet", „W^< 
bacher Bnunw'', neisen oberdeatscbe 
Hnndarttti den ümlsnt auf, z. B. die 
aletaanniache (Hebel : „'sUambecher 
H&tteli", vos Hambacli im Obonhein- 
kieiB). Demnacb finden eich; 

WeÜbächer. Dörrenbä^r, anch 
Dörrenheeher. Reichetibächtr , auch 
-h«A«r. Isselbächer, auch -beeh^r 
(9. TedniüiBte No. 91: Isselbocher ans 
IsMlbach, wo demnach die Zusammen- 
geharigkeit recht in die Augen Bpringt). 
Ebergptcher neben Eberspacher (Mün- 
chen). CwtAecher. Eschmheeher. 
LeuAecher. Mßraehbecher. Nuß- 
becher. Odenbedhar. Schneckettbedier. 
Stünelbecher. Weidenbecher. Wütm- 
becher. 

Zu diesen sämtUcben N. finden sich 
eatsprechaide ON. auf -bocAinBitter'B 
Lex- Dem entspiediend werden auch 
Hülzenbecher und Seidenbecher abia- 
leitenseio, nuA eäbit HoUibecher , da 
ca mehrere 0. Holzbach giebt (im 
prenu. figb. Eoblmi, in Niederhaiem), 
obwohl der N. auch von emem Gei4tbe 
abgeleitet, „(der mit dem) Holabecher", 
einen guten Sinn er^be. 

•bacher, -bK«her b. Bach. 

Bick B. Beck, 

Baeke a. Bald (eiuBb E.). 

Backer s. Becker. 

Baekflseh ni. „Fisch zum Backen d. i. Brat- 

ÄBCh". 

Baebneiator IIL anch Bacmeüter, mhd. 
bachmeiBter „Aufseher der BSckerei", Ober- 
bäcker. („Lütke oderlüdeke, d. i. Ladwig 
Willena war oberster BScker bei dem Herzog 
ron Brannschweig zu Lüneburg, und da er 
hiernach aller andern Bäcker Meister war, 
so wurde er von den Hofleuten gemeiniglich 
„Lätke Backmeister" genannt. Sein Fürst, 
als er dies hörte, befahl, daB er und seine 
Nachkommen diesen N. immer als einen 
(rescblechta - und Zunamen führen sollten". 
Adtdf Bacmeister, Germanist. Kleinigkeiten 
8. 16). 
BA9 L za altaord. böd, angels. beado „Kampf, 
die ein ahd. patu vorausBetzen (S. 14). 
FN. Ritager: Bagger — Seiger. 

Bathari: Bader — Bäder — Päder 
— Betler. 
Hslntie, Deolache Familien - Kamm. 



Badoraar: Battmer — Bammer — 

Fammer. 
(Badold): BadeH. 
Einstämmige Ktirznng Bad-. 
Bado, Pato: Bade — Pahde — Bathe; 
Baath — Pathe — Beede — Päthe. 
Fatr. A. Baditig. 

Vklf. 0) Patilo: Padell — Pätel 
(V) Baducho: Badeke — Battig — 
Bätke - Bethge — Pethke (i) Pazzo, 
Bezo: Batz — Patze — Bat»ch — 
Baati. (z 4- I) Bezilo: Baizel. 
(z-)-k) Bezeco: RUzÜei Patzig. 
Zweistämmige Kürzung Badb-. 
Babo, Papo: Pape (doch s. auch Pfaffe). 
Patr. A. Papinga (ostfiies.). 

Vklf. (1) BabUo: Bebet, (k): PafAe 
— Päpite. 
Bade, -ke b. Bad (ernst. K.). 
Bader a) I. b. Bad (V.) b) in. urspr. der, 
welcher den Badmden bedient, dann „Be- 
sitzer einer Badeatube" (Bnggen des badera 
wingarten 1354. Hans Paders Padstuben 
1437 Baom.). Derselbe schor Mcb den 
Bart. (Vgl. Badstüber). 
Badelt, BBder b. Bad (V.). 
Badlng b. Bad (einst. E.). 
BadstOber III. Die öffentliche Badestabe 
(ahd. Btnba, mhd. stube aus lat. Btupa „heil- 
bares Zimmer"), wo auch zur Ader gdaseMi 
und geschröpft wurde, spielte früher eine 
große Rolle im atädliBChen Leben, sie war 
vielfach der Mittelpunkt, an welchem sich 
Bürger zar Besprechung städtischer Ange- 
legenheiten versammelten. Daher zahlreiche 
FN., die auf Besitzer solcher Badestnbeo 
zurückgehen : 

Badetäber (wie ea auch „Badstüber- 
straBm" ^ebt) — merkwürdig entstellt 
(sBcha.) Patfchdieber. 

Dann getheilt 1) Bader. 2) StÜber — 
Slieber — Steuer. Niederd. : Stöber — 
StÖwer (Gott ÜB. 1383: Stovere). 
Mit dem n der schwachen Bildung: 
Baditübner — Stübener ■— StÖbetter. 
Bagger b. Bad (V.). 
Baklmum s. Bald (V.). 
Bahr- s. 1) Ber (einst. K.) 2) Berin (V., 

einat. E.). , 
Bahre s. Ber (einst. K.). 
Baintner s. Bund. 
Bakker s. Becker. 
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BALD I. got. baltliB, ahd. pald, bald, mhd. 
balt „kühn" (jetzt nni noch ÜmstfmdBW. 
„bald"); vom dentacben enüebnt ital. baldo. 
FN. Biddhaid: BoUert — PoUart; Poliert 

— Sohlert. 

Baldhei: Balier — BtOler — Bolder 

— BoBer — PoBer — Böller. 
Patr. A. Baldring. 

Paldhi-am: Päldramus — Feldram. 

Baldroh: Pöifrocfc. 

Baldman: Baläemami — BMmann 

— Boldejoarm ~ Boldtmawn — 
BoUmann — Poilmaim — Bohl- 

Baldem&r: BaUmer ~ PoJnter — 

Polliaar. 
Baldaricb: Baldrich. 
Paldewart: BiAhoard. 
Baldwig: Ballweg ~ BoUteöiA. 
Baldarin: Biääeteem — Bolwm, Bdll- 

wien — PoUieein — Bvllwävi. 
Baldolf : Baldaaf— BaUuff; BdOauf 

— Bolluf. 
Einstimmige Kfinung Bald*. 

Baldo, Ballo: Bälde; BaU — BoUe 
Bolle — Balte ■- BoUe — Poü 
BohU — Bohl. Gen. BaJdes — Balten 

— Bohlen. Patr. A. Baidung: Balling 

— BfMMg — Böüinff — Böhlwg. 

Vklf. (k) Baldiko, Bolko: Balke — 
Backe (s. Stark S. 73; nord&des. 
Backe = Baidicke) — Bolke — 
BÖldicke — Bölk — Bock (a. anch 
Burg). Pa.tr. A. Böcking. (z)Bahö: 
Balee — Balleis — Boltze; Bolz 
(BolUmann) — Pob. (z -f- 1): Pohl. 
autcnd (159 mal Fönt.) 



-bald: Sebald. 




-bald 


•■ Siobold. 




-polä 


.- Sejpold - eelton 


■poü: Seepolt 


-blot 


Hnmblot 




-beU 


Uebelt. 




-peü 


Lrapelt 




-bau 


■ NiedbaU. 




-bol: 


SamboL 




-bei: 


Sybel. Gm.-bels: 


Siebela. 


-pel: 


Seyppel. 




-bet: 


Gerbet. Siebeth. 




-bt: 
kes. 


Seibt 

Bald (einst. K.). 




- 8. Bald (V., einst K.). 





BallBolimlet«r in. niedeid. (KOgen) ,Ball- 

Balater s. Bidthaaar. 
Bttltor B. Bald (T.). 

Balthasar 11. alfperaiBch Beltschäzzar, Bel- 
sazar „Fürst des Glaozee", einer der h.drei 
Könige , wozu die Legende die Weiien ans 
dem Mo^enlande gemacht hat (Eal, 6. Jan,). 
FN. Balthasar. Zagi. Bofeer {als VN. noch 
im 18. Jb.: Baltzer Broawitz 1709 KB.) 
— Balster. Gen. Balsters (ost&iea.). 
Mit Kürzung im Anlaut: Sauser (bair.). 
Balze s. Bald (einat. E.). 
Balzer b. Balthasar. 
Bammer s. Bad (T.). 

Band I. ZD loi^bard. bandn „Eriegabamier'', 
v^. ahd. pant, bant, mhd. bant, Band (doch 
ist auch altsächs. bant, ahd. puiz „Gau" 
in Betracht zu ziehen). 
FN. Bandhatd; Borniert. 

(Bandheri): Pander — Bender. 
(Bandold): BandiuAd. 

TWna fftTninig B KüHUHg Band-. 

Bande: Ba/ndo — Bante — Bonne (fries.). 
Patr. A. Bamiing — Farming — Ben- 

Vklf. (1): Bändel (Bandelmann); 
Bandle — Pandel — Bantel - 
Bendel. (1 -|- n) : Bandelin. (k) : Ban- 
dich — Bantfce — Pannecke. Gem. 
Bantjes (o6t[nee.). (z) Panzo, Benw: 
Fante ~- Pantsch — Banse — Beat 

Bann-, Banse, Bant- s. Btud. 

BaptIsU n. griech. „der Täufer" ; St. Johan- 
nes der Täufer. 
FN. Batest. 

Bar-, BSr- s. 1) Ber (V., einat, E.) — 
2) Berin (T., einst. E.). 

Bardelmee a. Bartholomäus. 

Bardenkener lU. der Barten (ahd. parta, 
mhd. harte, Beil, Stmtaxt) zuhaut, an- 
fertdgt. 

Bardolph s. Beraht (T.). 

Batends a. Beiin (V.). 

MrenflBgrer III. s. 8. 41 — auch allgem. 
„BarenjSger", da Bäimiang nicht bloß die 
angelegte Grube bed., in welcher sich B. 
fangen sollen, stHidem auch libeihanpt die 
Bärenjagd. 

BKrenB s. Berin (einst 'S..). 

-bar;, -liar^i) s. Berg,. 
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Bart IIL der „Bart*. Chwinid Hitembi^, 
Ch. cum barba 13. Jh., Borchard nüd dem 
baide 1381. Y^. auch Ebetiiard t'ni BarU, 
H. Ludwig mit dem Barte. 

Seit dem 12. Jahrh, ward (nach Schultee 
Hodeuarrheiten 8. 43) das glatte Gesicht die 
Segel, und alle Btutfcnoen waren ÄuBnah- 
meD, besonders bei hohem Alter und hoh^ 
Würde (der Fürsten) sidt findoid. Daher 
muBts ön bärtiges Gesicht um so mehr 
aoffalleu ood konnte um so eher 
Beinamen Yeianlassung geben. 

Erst während der Befonnationszeit begann 
man allgemeiner den Bart wachsen zu lassen, 
und während dee dieißigjährigen Krit^es 
war derselbe in den mannigfacliBten Formen 
Mode. Als solche zählt Moscheroach auf: 
Zirkelbärtel, Schiiec1(enbärf«l. Jungfrauen- 
bärtel, Dellerbärtel, Spitzfaärtel, Entenwädele, 
Schmalbärtel, Zuckerbärtel , Türkenbärtel, 
spanisch Bärtel, italienisch Bärtel, Sonn- 
tagsbärtel, Osterbärtel, Lillbärtel, Spill-, 
DriU-, Schmutzbärtel, Stuf«-, Trutsbärtei 

FN, BtMt, Barth. — Zus. Breithart. 
Buntebarth. Flachsbart. Judenbart. 
Bauschbart (vgl. Eberhard der Rausche- 
bart). Jtothbart. Schlitsbitrt. Schmal- 
bart. Schaeizerbiirth. Spitzbart {„Eve> 
hardus der Splnebart" Stark S. 153). 
Weißbart. 
Bart- 8. Beraht (V., einst. K.). 
■bart B. a) I. Beraht b) HL Bart. 
Bartfll s. a) I. Beraht (einst. E.) b) II. Bar- 
tholomäus. 
Barthol s. Bartholomäus. 
BartholomSiiB II. hebr. „Sohn des Tolmal" ; 
Apostel. (Kai. 24. Aug.) 
PN. Bartholomäus — Sartelmus — Bar- 
tbelmeß — Barddmes — Bartlmi. 
Gw. Bartholomä, 

Gewöhnlich wegen seiner Länge in zwti 
Hälftoi zerschnitten : 1) Barthol ; Bartel 
(t^. Schweiz. Bartli, txür, Bartl). 
2) Meine» [mit eingeschobenem w, vgl. 
niederd. Bartelmeews, Meewadog : 24. Ang. 
üp ollen Bartebndwei: 5. Sept. nach 
dem alten, julianischen Sal. Ber^iaus, 
Sprachscbatz der SassMi); Metes — 
Möwe»; Möms — das w in b verhärtet: 
JUebus; Mebes — MÖbM. Latinis.: 
Meinns - Möbms. Eatr. Zus. Mewissen. 



Butlan s. Sebastdanm. 
Bftthe, Bltke s. Bad (einst. E.). 
Batt- s. Bad (V., «nat. K.). 
BIttger B. Bad (V.). 
Batseh, Batz- s. Bad (einst. E.). 
Baneh III. in einigen Zus.: Breitenbauch 
(der mit dem br. B.). Gutschebauch. 
SiAmerbauch. 
Bamek s. Baug. 

Bauer IIL mhd. bär (auch bflwaere, ahd. 
pflSri, bfläri) „der den Acker baut", Gegen- 
satz zu heue (Ritter), später auch zu bor- 
gaere. 
¥S. Bauer, in älterer F. Baur. Oberd. 
Paur; Bauer. Niederd. Buhr — in 
Ostfriesland mit Artikel de Buhr, in 
holUndisoher Schreibung de Boer {S. 40). 
Vklf. (1) : Jßdt«rfe(8chwäb.) ; Bauer- 

Zus. (bes. zahlreich im eigentlichHiBaiem): 
mit Vornamen: Kasparbauer — mit 
Eigenschaften : Jmigbauer — nach der 
Beschaffenheit des Hofes: Hallbauer, 
niederd. Halbwer (Halb-) — nach der 
Lage: Oberbauer; Oberpaur. Mitter- 
6at4«r.2>onaubauer.ifoIz6au^, niederd. 
Holtbuer. Moosbauer (Moor-). See- 
bauer — nach den Erzeugnissen: 
BaseribaueT. Bubevibauer (Rüben-). 
WaitzerAauer — nach der Zugehörig- 
keit und Verpfliditung: Hoffbauer; 
Hofjpauer. Kirehenpauer. Könige- 

Baaermel8t«r in. vom mhd. bär Wohnong, 
eine städtische Obrigkeit = „Bürgentteister", 
auch auf ländliche Gemeinden at^ewandt 
(z. B. ii) der Umgegend von Münden in Han- 
nover, Pauli n, 27). 
FN. Eurmeister — Baurmeister; Bauer- 
meister. Niederd. Burmester (mit langem 
e in der mittleren Silbe). 
BAU6 I. wohl zu ahd. pouc, mhd. bonc „Ring" 
für Hab, Haupt oder Arm, von bingan 
„biegwi". Die bouge waren ein sehr begehrter 
Schmuck der Helden. Baugulf 8. 
FS. Einstäoniige Kürzung Baug-. 
Bauco : .Bauice ; Baui^ — Pauck. Qen. 
Baukes; Bauken. 
Bum III. ahd. poum, boum, mhd. boum, 
altsächs. bOm , mitteb dativischer Ellipse m 
ON. verwendet, znerat Im 11. Jh. in Buden- 
bomen — gegenwärtig nicht viel unter 200 
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bewohnte O. auf -bäum in Deutschland 
(außerhalb Dentschlanda x. B. OranieDbamn). 
Andffln FN. sind durch ffiusemameQ ver- 
mittelt, wie ein Hadb „zum Uulbeun" 1315 
zu Mainz , im 12. Jh. zu Basel war (s. Bncli, 
oberd. Flumiimenbach S. 176 anter Maul- 
be^btuun) — noch andere Bind unmittelbar 
von den Baumnamoi abgeleitet; eise Schei- 
dung ist schwer durchzuführen. 

Vgl. Henr. Nuzbonm 1223. Hinrik Hei- 

stetbom 1413. (Frwz. Cerieier, Poirier). 

FN. Baum. — Zus. Apfelbaum. Bint- 

bäum. Eichbaum; Eichelbawn. Eseh- 

bawn. Orünbatim. Holäerhaum; HoU 

linderbfmm. Hanigbaw». fienbaum. 

Kirtchbaum. Nußbaum. Pappelbaum. 

Pfraumbaum. Qmttenbaum. Rosen- 

baunt. SMöhbaum. Weidenbaum — 

halbniedenl. : AppeUtavm. Beerbaum. 

Blöbaum. Bwsenbaum. Vannenbaum. 

Kagsebamn. KreiketAatun. Nottebaum; 

Nuttebattm — 

ganz niederd.: Böhm. Beerboom. 
Jiannenbohm. Linddioom. Nott^hm. 
Ptumbfihm. Bosevitoom. 
Ableitung axd -er (Conrad HolderbSomer 
1285 Nassau. Heinr. dict. Eiiebaniaer 
1297. Conind Boseubetimere 1299): 

1) -baumer: Eieübaumer (Münch.). 
Kendtbaumer (iaiol.). Nußbaumer. 

2) Baumer. Altenbäwner, Brinkbäu- 
mer. Sägerbäumer. Hasenbäumer. 
HoUindeibäumer. SlroÜAäwHer — 
alle in Westfalen, wo auch mehr v^- 
einzelt 

3) niederd. -bömer: Burgbithmer. Stein- 
bömer. 

Baut III. zur Bildung t<hi G!eiSth-N., im 
Sinne voa „Stange, BaUnn". 
FN. Heubaum. Letterbawn. Maümum, 
niederd. f. Meibom (Elemp. Uejgbom). 
StAierbawn , StAurbaum (wenn = Schür- 
baom). S<AmliieU>aum. Waia>aum. 
Wiesbaum. Zugbaum, 
Baumiui» UI. mbd. büman „Äckerbaner'', ein 
etwas edleres Wort aiä Bauer. (Daher in 
manchen Gt^mden Pommems die Formel: 
«der eht- und achtbare Baumann und 
Wirt" in Grabsdmften bis in die Gegen- 
wart herein die etehmde Bezeichnung des 
bäueriioben Bedtzers). 
BsunutM-k III. „stark wie ein Baum". 



Baorenfeind III. der „Bauemfeind", Tgl. Job. 
Purenfint 1348. Heintz t. Eedwita, Bawm- 
feind genannt 15. Jh. 
FN. Bawenfeind; Pawrttfeindt (Terrnnth- 
licb daraus des Gbolu Sinnes wegen um- 
geändert: Sauwnfreund). 
Büjer III. der Baier, mit dem alterUKim- 
lichen y, welches auch in der amtliehen 
Schreibimg des Volks- und Landesnam«n8 
in Bayern immer noch festgehaltoi niid. 
(Vgl. aber auch heier, bsier = Eber 
Grimm DW.). 
Bebel s. Bad (zweist E.). 
-beeher s. Bach. 

Becherer III. Verfertiger hSlaemer Trink- 
gefBBe, der Becher (ahd. bechar) imd der 
Schleifkann«!. Förstemann, Progr. S.4 (der 
hinzufligt, dass die Nerdbäuser Gilde der 
Becherer im 15. Jh. verschwunden sei, vor- 
mnthlich weil nun die metallenen und glä- 
semen Trinkgeffifle mehr in Gebrauch ge- 
kommen). 
Beeht- s. Beraht (V., einst. E.). 
Beek III. ahd. peocho, mhd. hecke, aas der 
Schriftsprache durch „Bäcker" verdiSngt; m 
oberdeutsch«! Mundarten noch jetzt der 
„Beck", Uehrh. die „Becken". 
FN. Beck, Beckh, Back (Mämdien: 49 
mal Beck, nur 17 mal Becker). 
Zus. (S. 44). Brodbeek (mhd. hr6tbecke). 
FeMttbeck. Hofbeck. Jungbeck. Klein- 
beck. Kombedi („Eom" hier wobl m 
dem engeren Sinne von B^^en). Matz- 
beck. Sauerbeck. TäglidMbede. Wasser- 
bäch (Würtemb.). 
• beck s. 1) Bach 2) Beck. 
Beckenhnbe in. „Pickelhaube'', vgl. Feckel- 

hub 1434. 
Becker IIL ahd. bakäii, mhd. becker der 
„Bäcker". 

FN. Becker (mit seltenen Äumahmen noch 
in der alten Schreibung mit e) , hin und 
wieder Bekker, welches auf mederian- 
dische Einflüsse KOrüclrai^cehen scheint 
(s. Dekker). In OsiAiesland aach ohne 
Umlaut: Backer, Bakker (Borkum), 
vgL neuniederl. bakker. Gen. Beckers 
(niederrbein.). 
Zos. 1) nach der Art des Gebäckee: 
Kuchenbecker. Semmelbecker. Stoßen- 
becker. Weckbecfcer. Weißbecker — 
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2) DMuh dar Art des Backens nnd dorn 
dabei verwoidetefi Gerätbe: KohUn- 
beeker. I^awienbecker. WaUrbeeker — 

3) nach ÜDterediieden, die in der FeiBon 
des BSckeis Belbst li^en: Jungbecker. 
Neubedcer, niederd. Niebeeker. 

-be«ker s. Becker. 

B«ede B. Bad (einst, E.). 

Bwike B. Bil. 

Beer- s. 1) Bei (V.) 2) Berin (einst K.). 

BeeriHKim III. mederd. aBimbaum". Halb- 
niederd. Beerbatim. 

ßebl- B. BiL 

Behm B. Böhme. 

Bebn- s. Berin (V., einst. K.). 

Befcr- B. Ber (V., einst. K.). 

BelderUnden m. „bei der Linde" (8. 53). 

Beil a) I. 8. Bil b) m. mhd. bil das Werk- 
zeug, mit den Zus. Ereitbeä. Eisenbeä. 
SJingbeil (Xleinp. Elinckebil). 

Bellharz s. BÜ. 

Bda a) I. B. Win (Widebein) b) III. das 
ESrpetglied , in msnnigfachen Zus. : Dünne- 
hem. Einbein. Hoehbein; Sobein. Sd- 
l>«in; Hohihem. HuckeVtein, Klapperbein. 
KTvmv^)ein. Langbein. Löffelbein. Schöit- 
bein. Streekbein — besonders aacb nach 
Thieren: Haseniein. Hähnerbein. KiM>em 
(Tgl. EahfuB). Otterbein. ZiegetAein. 

(Doch Schiefelbein istON., Städtchen in 
den früher sai Neurnuk gehörigen Theilen 
Pommerns — und in süddeutschen ON. tritt 
oach Bacmeistei 8. 33 bisweilen bcin an 
3t«lle von -beond = bOnd). 

Beinhaner ID. der „Fleischer" (Knochen- 
haut). 

B«]ß«iiMTZ III. Satz-N. „beiB den Hb-sch", 
wohl fiaea ei&igen Jäger bezeichtiend. Änch 
Beißertherg. 

Bell- 9. BU. 

Betlachinl, Zauberkünstler ans dem Fobw- 
schen, Namens Belach, der sich ~ durch 
bloße Qeschwindigkeit, ohne Hexerei 1 — 
in Bdladüoi italienisirt hat 

Bendel s. Band. 

BeBder s. a) I. Band b) III. Binder. 

Beadlx B. Benedictos. 

Beneeke s. Berin (einst. K.). 

Benedietns n. lat „der Gesegnete" ; Benedict 
von Norsia, Stifter des Benedictiner- Ordens 
im 6. Jdirh. 



FN. Benedict; Bentdidi — BeMdix ; Ben- 
ditc. — Südd. Pati. Benedicter. 
SGt K&mmg im Anlaat: DictiM; Did — 
Bix. 
Benhelm s. Berin (V.). 
Benlng s. Berin (einst E.). 
Benk- b. Berin (einst. E.). 
Benn- s. Berin (T., einst. E.). 
B«iise, Benz s. 1) Band (einst K.) 2) Berin 

(einst. E.). 
BEB I. ahd. bero, mhd. bere „Bär", ebemalB 
in der Anschanung des Noidras Eoiiig der 
TUere (S. 17). 
FN. (Borhud): BerareU. 
Berachai: Behirer. 

Perlaic, Beriah: Berli^A; Berleek; 
BerlcuA — - BarlatA — BierUA; 
BierUek. 
Bennan: BenuanM, Behrmamt, Bär- 

Benot: Benot — Biemoffi. 
Beroald: Bärwald — Berald; Beer- 
hold — Beriet mit der Zus. Gut- 
beriet — Perlett — Biehrhold. 
Gen. BerhoU -- Bierhöle. 
Berowardr Beneard; Beenearlh — 

Biencerth. 
Berewin: Benoin — Bänoeitt. 
Bemlf: Bärwolf. 
EinatJunmige Eüraung Ber-. 
Bero: Behre; Bär, BäKr — niederd. 
Bahre; Bar. Gen. Behrs. Patr. Ä. 
Bering; Bäkratg — Pering — JJer- 
rüig — Bierwtg. 

Vilf. (1) Borilo: Berle — Perl — 
Bieii. Patr. A. Perling — Bier- 
ling. (k) Berico: Berke — Böh- 
reeke — Bierig. Patr. A. Barking. 
(z) Berco, Bezzo (Stark S. 86 — doch 
auch föi beruht S. 84. 87): Berts — 
Pertss — Fertfch — Beta — Pete 
(dah. Beiname des Bären) — Pätfch 

— Bare — Bartsch, (z -f 1) : Betzel 

— Petzel — Bettel. 
Bot- s. Bar (V., einst E.). 

BERAHT I. got. bairhts, ahd. peraht , beraht 
mhd. perbt, berfat (nochimGni^iBchenbright) 
„Ranzend". 
FN. Perahtgar: PräehOcer. 

Berhtiiari: Brediter — Pächter — 
Berchter-r- Bedüer — Bertermann. 
Berahthoh; Bertog; BeriutA. 
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Berahtram: Bertram; BertrtA — 

Bartram. 
BerelibiiaT: Bartmer. 
Bertrond: Bertrand. 
Berahtold: Berehtold — Berthuldi 
Berlhelt — Bechlold — Pechtold 
Barthold , BarteU ; BartkloH; Bar- 
ihol; Bartel. Gm. Bartholz: Bar- 
thelde» — latinia. Bartholdy. 
Pei^tolf ; Berlkff — Beehtolf; Beeh- 
dolf — BardolfA. 
EmatSmiiiige Küizong Berabt-. 
Perhto, Berto: Bereit , Bergt— Brecht 
— Brecht — Berthe; Bert — Secht — 
Pecht — Bracht — Fracht — Barthe 
(BmM, Btiteiit auch ON. s. Brach). 
Gen. Berthes — Perthes — Barten». 
VUf. (!) Pirahtilo: BreOiUl — 
Berftde; Berti — BtOOel — 
Brachtl — Präthtd — Bartel. 
Gan. BarteU — Bartela (ostfriea.). 
Patr. Ä. BerÜmg — Bartling. 
{i): Bartke ; Barttig. G&a. Bertges. 
. Aualaateod (308 mal Fönt.): 

-bredii: Albrecht. Gen, -brechts; Lam- 

bredits. 
-precht; lAmpiecht. 
-j>ficW; Limprieht 
-bracht: Allebradit 
-beraik: Hilberath. 
-brath: HilbrtiÜi. 
-bert: Albert Gen. -berts: Egberts, in 

anderer Schreibung -e (tz): Limberla. 
-pert: Euppert. Gen. -perts: Eopperte. 
-brett: Odebiett neben Odebrecht. Engel- 
brett. 
-bort: Eerbart. Segebarth. 
• her: Eyber. Momber. Gen. -hers: Düb- 

berB. 
■per; Lemper. Gea. -pers: öppei». 
-bahr: ÜBbahr, 
Bereht- s. Beraht (V.. einst. E.). 
Bereu- b. Berin (T., einet. K.). 
Berp III. ahd, perc, bero, mhd. berc — 
nenhochd. ist -bei^ in ON. die Tieltausend- 
fach belegbaie E. Daneben die dativische 
F. -berge mit nreprUngUehem TerhältniB- 
Hort itt (ze) : ze dem Witten (weißen) beige, 
daraus Wittenbeige. 

VS. Van dem Berghe (van deme Ber^ 
1383. Gott ÜB. I. Ygl. franz. Dumont). 
Ztmt Berge, satiiZiimbeTge. B&a. Berge; 



Berg, Bergk. Zua. Bergema»»; Berg- 
momn (doch dies natürlich auch Ge- 
werba-N.). 
Die zusammenges. FN. auf -betrg Ober- 
bieten selbst in Norddeutschland die v<hi 
andern Ortsbezeichnimgen at^eleiteten an 
Häufigkeit; so zählt HofBnaun'a hannöver- 
Bches Namenbuch ftber 100 FN. auf -berg, 
während -dorf nur 38 mal, -feld 35, -hof 
29, -bach 19 mal yertreten ist. 
0. Awraperg, Bluniberg. Cfdiitgetuiperg 
(Münch.). DaHnefAerg. v. GoUberg. 
p. Hertzberg. Lxndenberg. Nürnberg. 
Schönberg. Wtttertberg. 
Das -e der daüviscben F. SM in den 
FN. regelmäßig ab, ao daB nur die Beugung 
dea Eigenschaftawortoa (Witten-, Schwarzen-) 
noch den ursprünglichen Dativ dea ON. ver- 
Täth. Nur vereinzelt findet es sich hier 
noch, namentlich in loaerer ZusammenfOgung, 
wie Schutze - Overberge (weatf.). 

Dag^n bleibt die datiTiaohe Mehrheit 
auf -en unverändert: Gandesbergen. 

Niederd. -barg (vereinzelt): Morbarg. 
WUtAarg. Witlebarg. — Hasbitrgen (0. 
•bergen in Eannov., Oldenb.). 
Ableitung auf -er (oberd.): 

1) -berger: Berger. — ÄlbrechUberger. 
Frankenberger. Senneberger. Wür- 
temberger. 

2) -perger (nach a): Gäntersperger. 
Haßlsperger. Hersperger. Hett- 
maimasperger. Beich^nsperger. 

Bergamenter III. „Breiter von Pergament" 
mhd. penninter. Bea. in SbddeutfichJand 
(früher eine „Permentergasse " in Nömbeig, 
Augaburg, Beuttingen) , doch auch in Bnum- 
schweig: TTinr ihn de permenterer 1406. 
FN. BergataenleT;Bermenter;Berminter. 

BergeuMDB a. Berg. 

Berger, -beider s. Berg. 

Beiimmmt lU. 1) s. Bei^ 2) der „Berg- 

Berin I. Erwdterung vwi Ber (Bär). 
FN. Beringar: Beringer — Böhringer. 
Berinhard : Bernhard — Perithart — 
Bernert; Bemet (im ,Btat der 
Bürgerschaft von St Gallen* 1854 
ist auadittcklich angegeben, di& die 
dortige Familie Kernet firüber Baa- 
hard, auch Bemath gebeissen. Steuh 
S. 17) — Bennert ^ BämerL 
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Z^. Bährmdt, Behrend (eot- 
Btollt BiereitU) — Bentdt (Zus. 
Großbemdt; SehönibenitU). Gen. 
BervAard» (Ist. .Bernhard*) — 
Äretides; Berendt, Behrens — 
Barends — Bterente. 
Berinher: Bemer—Pemer—Betmer. 
Berohdni: Benhdm. 
BtnuM: BenAotd — Bennotd; Ben- 
hold. 
Einstjunmige Kflniniig Berin-, 

Bona, Benno (8tuk 8. 25): Beren, Bäh- 
ren — Benne — Behn. Gm, Bärene 
(Zns. BraunftfÄrens) — £emt (Bemt- 
nuMtM). Patr, A. BerrUng — Benning 
— Bening. Qen. Bennenga ; Beninga 
(beides oatfriee.). Fatr. Zua. Beerens- 
Bon — Bemsen. 

Tül. (k): Bemieke — PennaAe 
— Benecke — P^Jie — Benek — 
Bartiicke. (z): Bernte -— Benae; 
Bens — Benae (Beneematm). (s -J- 1) : 
Bemel. 
Berk-, Berle s. Bei (V., einst. K.). 
Berken- =^ Birk« , in N. wie Berkerüeemper, 

-kotier, Berkemeyer. 
Bennaim s. Ber (V.). 
Bementer, Bermlnter a. Bergtunenter. 
Bern- s. I) Bärin (V., einst. K.). 
BeraklftD, aack v. Bemdau III. ,Bäien- 

Berrin^ a. Bei (eioat. E.). 

Bert-, Berth- b. Beraht (V., einst K.). 

Berw«rd h. Ber (V.). 

Bessel s. Ber (einat E.). 

Bathfe a. Bad (einst E.). 

Better b. Bad (V.). 

Betz- B. Bei (einst E.). 

Betul^U ni. latinis. füi Berekniann (betula 
die Kike). 

BieU, Blcbler, -bleUer b. Bühe!. 

BledermRUi III. mhd. bidennan ein „unbe- 
scholtener Mann , Ehieiimaiui''. Bideibeman 
1262. 

(Bl(«el> -blegel, -U«ffler s. Bohel. 

Bleu- B. a) I. Bil, b) in. Bbhe). 

Blehrhoid b. Ber (V.). 

Blei- B. a) I. BU b) IH. Bflliel. 

BiengiÜber UI. der „Bienen aus hohlen Bäu- 
men aosgräbt". 

Bier 111. ahd. pior, lohd. hier, das bekannte 
Getafink (S. 46). Marquart Gutpier 1450. 



FN. BösWer. VümtOier (Schwachbiw, 
Halbbier]. FriwAbier. Gvtbier. Mengel- 
bier. Sauerbier, Strengbier. Süßbier, 
niederd. Sötbeer. Warmbier. Zttcker- 
hier. 
Bier- soweit L s. 1) Ber (V„ einst. E.) 

2) Berin (V.). 
Blerbaua III. nBimbatun", mhd. birbonm 

(ahd. piia, mbd. bii Bim6). 
Bletendfiwel HL s. BitdendaveL 
BUbrt a. Bil. 

BU I. zo ad. bQ „Lindigkeit, Hilde^ 
FN. Bilifrid: Biffarl. 
(Biügar): Bülger. 
(Bilhaid): Bilhardt;Baert—Bielert 

— BeTlert. Gen. Sähor« — POoris 

— Beähara. 

(Bilhen): Biehier — PiOer — BMer. 

Qoi. Bdiers. 
Biliram: Pt^om. 
Bdimar: Bämer. 
EinatAuunige Efintmg Bil*. 
Bilo: Biel — PieU - BeM — Beü 
(theüweis). Fa.tt.A. Biaing;BiUuHg~ 
Bieling — BeBing; BeUinga (oslftieB.) 
— BeUng — Beüing. 

Vllf . (k) Kücho : Bidicke — PieOce 

— Beelke — BeiUcke. (*): BÜts 

— Püz. Pati. A. Pützing. 
BlUpr B. a) I. BU. b) HI. Pilger. 
BUtz g. Bil. 

Binder IH mhd. binder der „F&Sbiuder, 

Bötticbei" („BrndeigasBe'* in Nürnberg). 

PN. Binder — Pinder (obeid., Tgl. ,Rn- 

t«i" in Marbuiger Urk. , Eaichel 8. 31) — 

mit Abstumpfung des i: Bender. Zus. 

Faßbinder; Vasbender. Bütenbinder; 

Büdenbänder (Büttenbinder). Bwcfc- 

binder; Bwihhender. Bürstenbinder. 

S,Miinder (vom mhd. rB Todtonbsre?). 

Bindseil UL zu den Gei&th-N. TgL auch 

Cunrad oognom. bintiiemo 1339. 
Blrchpfelller Doppel-N. (8. 78): Charlotte 
Ffeifier, Tochter dee Edegsrathee Ff.^in 
Mönchen, verheirathet (1825) mit Dr. Birch, 
die bekannt« dramatische DiolttMiu. 
Blfohol in. aus griech.-lat episcopuB (Auf- 
sehe), im Mhd. jeder höher«, auch nicht- 
christliche Priester (8.42); im DW. auch 
Bpottweise ein „Biorbischof . Petrus dictus 
epiacopoB 13. Jh. 
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PN. Bischof, Biachoff. Gen. Bischofs. 
Eigentbüml. F. Bischkop (wohl durch 
Vennittelung des slar. biacup). 
BltdendUvel III. Satz-N. niederd. „beilt den 
Teufel" (S. 52). Ähnlich Schietdendüvel 
,8chieB den T." 
Bittenblnder UI. „Büttenbinder". 
Blttnw s. BUttner. 

Klane I. ahd. planch, blsuch, mhd. blanc 
„blank, weiß" (Ton blinken). 
FN. Blanchard: Blattkart. Gen. Blat^arts 
— imgedeut Blankerts. 
(Blanchar): Blenker. 
Finstänumge EUraung Blanc-. 
Blancho; Blanche; Blane — Planck — 
Bkncke. 
Blank- 8. Blanc. 
Blatner, Blattner s. Fktner. 
Blatt in den Zus. Kleeblatt. LindeMatt. 

Botenblatt. 
BIed- s. BUd. 
Bleiblmhaos III. Satz-N. „bleibe im Haue" 

— Bezeichnong eines Häusliehen. 
Bleibnlchtlang III. Satz-N., Bezeichnung 

eines, der nii^end lange bleibt? 
Bleibtren IIL Bata-N. (S. 51). 
Bl«iehert, Blelok- b. BUc. 
Bleidt, Blelraer, Bleibe b. Blid. 
Bleilcer s. Blanc. 

Bleadom III. niederd. „Blühdom" a. Dom. 
BLIC I. ahd. plich, blic, mhd. blic „licbt- 
glanz. Blitz". 

FN. (BUchard); BliecheH — Bleickhardt 
Bleichert. 
Bli^ei: Blieker. Gen. Bleichers. 
Einstämmige Knramig Blic-: Blicke. 
BUD I. got. bleitbg, ahd. plidi, mhd. bilde 
„&oh, hMter", 
FN. Blidegai: BUAiger. 
Blidmar: Bletmer. 
Einslämmige Eüramig Blid-. 
BÜdo: Blied—Flitt^Blede— Bleidt. 
Patr. A. Bliedung. 
Vklf. (z); BleiH. 
BUeekert b. Blic. 
BUed- a. Blid. 
Blohm, BUm- s. Blom. 
BLOH I. got. blQma, ahd. pluomo, biomo. 
nibd. hluome „Blume". Blumarit. 
FN. (BlomhardJ: Bhthmhard — Blümert. 
(Blomheri): Blömer — Blühnter — 
Plümer. 



Einstämmige Kürzung Blum-. 

(Pluorao): Blohm — BHme; Bluhm. 
Gen. Bloemg (ostfties.). 

VkU. (1): Blümel. (t + n); Blüm- 
tetn. (k): Blomke — Blühmke - 
Plümicke. 
Blohm-, Biakin- s. Blom. 
Blume a) I. s. das Vorhergehende b) III. bes. 
in Zus. wie Kortiblitm. ScMüasdblum. -- 
Blumenstiel. BlujMnstengel. Bltanemchem; 
Blumschein. 
BlUidoni m. zu den Pflanzen-N. Niederd. 
BlÖhdi^m — Bleudom, entstellt Bkidom. 
BlOm- 8. Blom. 

Blnmenseheln UI. mhd. bluomen schin „der 

Blumen Glanz und Schmelz". (Nach Back 

S. 32, httbacber, leuchtender Blnmenstraufi, 

alB WirtahauBBchüd). 

Blnmensehmled III. der Schmid gegenüber 

d^n Gasthof „zur Blume" (Becker). 
Bob- s. Bod (V., einst E.). 
Bock a) I. s. Bald (einst. £.) — Bod (einst. 
E.) — Burg (einst. K.) b) III. zu den 
Thiemamen, y^. Cunrat der Bock 1387. 
Vklf. 0): Böckli». 
Bo«khard s. Baig (V.). 
BKoklng B. Bock a). 
BVckler III. „der einen ScbUd (backel) fuhrt". 

FN. Böckler — Püelder. 
BOD I. zu got. biudau, ahd. piotan, beodao 
im Sinne Ton „gebieten". 
FN. (Bodebert) : Bobardt — Poperl. Gm. 
Bobertü. 
(BodMd): Boffert. 
Botthar: Boder — Bvder — Butter 

~ Bilder. 
Bodomar; Bodemer — Bothmer — 

Bommer. 
Poferich: Bödrieh — Böttridi — 

POUrich. 
(Bodoald): Bötheü. 
(Bodenig): Bodewig — Budwig. 
Botolf: Puttloff. 
Mnst&nmige Küizong Bod*. 
Poto, Bttddo (VN. Bodo): Bode — Bothe 

— PoOte — Bott — Pott — Sude - 
Bvdie (ZoB. öroßtvdäs) - £M(«- 
Gen. Boden ~ Bots; Boten — Pote» 

— Budden. Patr. A. Böding — Bü- 
ding — Bütting. 

Vklf. (i) Bodi: Body, (l) Bodito: 
PoUl - Botel - Budd. (I -J- n)Bu- 
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de^: JBwfeltN. (k)Potic1[o: Bodecit 

— Poddig — P(Mke — Bödlce ~ 
Böttge — Bndig — Bnddeke - 
(Bock), (z) Boao: Botz - BuUe - 
PtafiÄe. (z + 1): Bötiel. 

Zweistäiimiiga Kürzung 1) Bodb-. 
Poppo (nach Andreaen) : Bobbe — Bopp — 
Bähe — Puppo; Pop^ (Zus. Popma 
OBtfiies.) — Poppe — Puppe. Gen. 
Poppen (ZuH. Kieinpo^en). Patr. A. 
Poppmga (oetfries.). 

Vkif. (1) : Poppet - Bobtl — Pobel 

— Puppel. (k): Bobeck — Pappig 
iVKpie. Gen. Po^en — Pvppke». 

Zwastiintnige Eürzung 2) Sodf-. 

Boffo (Stark S. 120) : Bvff — Puffe; Puff. 
AusUntend (63 mal) Fönt.). 

• bode: tietbode. 

-MAe.- Gerbothe; -both: Geiboth. 
■poth: Niepoth. 
■boit: Meerbott. 
■pott: Gerpott. 

• bade (niederd.): Garbade. 
Bod-, BM- s. Bod (V., einet. K.). 
BHdiker, BMeker b. Bötticber. 
Bodenblnder III- „der emen Bretterboden 

1^" (s. Sodmer). 
TS. Bodenbender, Bodenbänder. Niederd. 



BttdoMT a) I. s. Bod b) III. von „bodmea", 
d.i. einen Boden (abd. podan, mhd. bodem, 
das m noch bis ins IT. Jh. erhalten) von 
Brettern zuMuunenscfalagen : ein FaB, ein 
Zimmer, ein Schiff bödmen. 

BoBert 8. Bod (V.). 

BOß I. zu ahd. b(^, mhd. böge nBogen" (als 
Wi^). Kanrn von Baug zu tieDnen, 
FN. (Bogebud): Bogenhard. 
(Bc^d): Bögehold. 



(Bogo) : Böge — Böge. Gen. Bogena 
(ostfriea.). 
B<^, B(^e s. B<^. 

Bogen III. in ON. auf eine Biegung, in 

der Begel eines Flusses od. Baches, gebend. 

FN. Bogen. — EU>ogen. 

Ableitung auf -er (oberd.): 

Bogner (der Bogenaere =■ dar von 

Eatzenellenbogea, Walther 180 Pteiff.) 

Bofner III. 1) einer aus Bogen, s. das Vor- 
hagehende 2) „Bogenmacher" DW. (eine 



„Bognergaase" in Wien; Haiborger (Sewerbe- 

Vera. Pogner). 
BoM-, BtlU- B. Bald (V., einst. K.). 
BShme III. einer aus „Böhmen". Conrad 

BohHnas 1281. 

FN. Böhme ; Böhm — auch Behm (Hans 

Behem 1476, vgl. Bohaim, mhd. Beheim 

neben BöheLm , den alten N. des Lajides). 

Auch Böheint; Böhaimb. 

Bohnenblnest III. (schweiz.) „Bohnenblüte", 

vgl. mhd. bluost Blüte. 
Bold- B. Bald (V., einst K,). 
BSId- a. Bald (einst. E.). 
Bolke, BOIk s. Bidd (einst £.). 
BoU-, BKIl- 8- Bald (V., einst K-)- 
Bolt-, Bfilt- s. Bald (einst K.). 
Bolnln B. Bald (V.). 
Bolz- s. Bald (einst, K.). 
BKmMk III. slarisch: ein „Böhme". 
'bOmer s. Baum. 
Bomheaer III. niederd. „Baumhauer" (s. 

Bommer s. Bod (V.). 

Boneirendnr» III. (Ottneiler) aus itüL Bona- 
ventura. 

Boniie s. Band. 

Bopp s. Bod (zweiat. K.). 

Borek-, BSrch-, Bor;- a. Burg I. (V.). 

-borg IIT. 8. Burg (OK). 

Borger b. Bürger. 

Borges s. Liborius. 

Borggrere s. Bu^^^. 

Bork- 8. Bu^ (V-, einst K.). 

BornMun a. Burg I. (V.). 

Born, -bom a. Bnmn. 

Borries, BSrrles s. Liborius. 

Borstel a. BurgstaU. 

Bora 8. Burg I. (einst K.). 

Botch E. Busch. 

BoBt«I B. Burptall. 

Bot-, Botb- s- Bod (V., einst K.). 

Bntefnhr III. (SüderditmuwJien) niederd. 
Sats-N- „Künde Feuer an" (Heiaer ia Schmeb- 
öfen u. dergL ~ doch auch Spottname fiir 
einen „Eothkopf"). 

Bat«I 8. Bod (einst E.). 

BSthelt B. Bod (V.). 

Bott a. Bod (einst K.). 

Blltt- s. Bod (V., einst K.). 

BSttieher III- von Bottich, ahd. potacha, 
mhd. boteche, botegegroBes HoIzfaS, zumal 
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in Brauereien d^ „Bätticher", altniederd. 
BödeVw. 
VTH. 1) honlid. Sötlkher; Böttcher — 
Bötii0€T; Böttger — Bottger — 
PötttAer (oberd.), 
2) niederd. (bes. im Nordwesten) : 
Büddiker ; Böddeker — BÖdeker. 
BOttner s. Büttner. 
BMtrioh a. Bod (V.). 
Bota, Bötzel s. Bod (einBt. K.). 
Bowensohulte III. (weetf.) „der Schulze oboD" 

(B. Schulze). 
Brabiuidt III. „einer aue Brabant". 
Brtteb III. ahd. brächa, mhd. bräche „das 
erste umbrechen eines zum Anbau be- 
stiniraton Landes". Seit dem 8. Jh. in ON. 
Jetet hochd. Brach, -brach, -brechen — 
doch Tid h&ofiger niederd. ßraitk, -brock, 
■ braken, -breck. 

FN. Eilerbracke, voh Heidebreck. 
Nebenf. Bracht seit 9. Jahrh., und dem 
entsprechend neuere ON. wie Bracht, 
Brecht, die anch zu FN. geworden. 
Bracht s. a) I. Beraht (einst. K.) b) III. s. 

Brach. 
Bradenahl III. niederd. (Meklenb.) „gebratner 
Aal"; vgl. Frideric. cognomento Bradegane 
13. Jh. 
Brambeer III. mhd. brämber die „Brombeere". 
Braneke e. Brand. 

BRAND I. ahd. prant, braut, mhd. brant 
„Feuerbrand I Schwert" (davon ital. brande 
SchwertkJinge). 
FN. (Brandiger): Brandiker. 
(Bruidhard): Bremtert. 
Brandi^d: Brandholt. 
Einstämmige Kürzung Brand*. 

(Brande); Brattdl (VN. bei Klemp.). 
Gen. Brandes; latjnis, Brandts 
(BrandsmaoeÜaea.). Fatr. A. Bran- 
dätg — Brenning. 

VUf. 0) Brandila: Brandet — 
Prmtl —Brendel; Brändle{BdiviSi}.). 
(I -|- n): Brän^ein. (k) Brandice: 
Branche — Prartckh — Brendicke 
— Srentke — Brennecke, (z) Bran- 
tio: Pranti — Brenli. (z -i- 1): 
PretUxl. 
Aualauteud (50 mal Forst.): 
-brand: Dittebrandt. Hildebrand. Gen. 

- brande: Zjbrands. 
-brahn; Bobrahn. 



■ bam: Dettbam. 

-bern (a. Stark H. 1S7): Dibbein. Sibbem. 

Brand UI. als ON. eine Widdstelle, welche 
durch Feuer geredet ward. Jetzt nicht bloß 
einfaches Brand, Braiide hAufig, sondern 
auch über ein halbhondert Zns. auf -brand, 
-brenda. 
FN. Brand. ÄlUnhrand. 

Bribid- B. Brand 1. 

Brat«n III. ahd. br&t«, mhd. bi^te. In der 
ZuB. FN. HafenbräO, („Topfbrätchen"). 
Schweinebrade. {In andern Zus. dürfte 
'brat eher eine zsgz. F. von -beraht hin, 
z. B. Muudbiat, wie deutlich in Hilbrath). 

Bratengeiger III. „der um den Braten g^", 



Brauer III. mhd. biiuwer, brouwer der „Bier- 
brauer"; mit Umlaut BtSuer (eine „Bräuer- 
gasse" in Dresden, auch „Bierbi&oer" im 
Münch. Adteseb.), 
FN. Brauer — -Braver, Breuer. Gen. 
Brauers — Brefters (madenhon.). 
Niederd. Brüicer (Bmwore 1483 Gott 
DB.). Gen, Browers; Sröyera (beides 
ostfries.). 
Brilaer s. Brauer. 
Brank, -brank s. Bruch. 
Braun a) I. s. Brun b) III. ytm der Farbe: 
ahd. mhd. brOn, prün „braun, brSnett' 
(vgl, &anz. Lebrun). 

FN. Braune; Brattn — (sUdd.) Praon. 

Bräau- 8. Brun (V., einst, K.). 

Brannabend III. der „branne Abmd", eine 

Floskel der 2. schlesischen Dicht^vehule, 

alao nicht vor 1650 (Vilmar). Auch Brun- 

Bransewett«r III. ein „stürmischer Mensch" 

(8. Wetter). 
Bräntigara III. zu den Verwandtschafts-N. 

Niederd. Brüdigam. 
Br«ekt- s. Beraht (V.. einet: E.). 
BrelBW III. „Schnürriemenmacher" (mhd. 

brisen schnüren) vgl. Pieiswerk.' 
Brend- s. Brand. 
-brenker s. Brink. 
Brenn- s. Brand. 

Brenner II!. vgl. Otte gen. der brennar 1338. 
FN. Brenner. Zus. Ktdkbrenner. Nett- 
brenner. Steimhrenner. Wänbrenner. 
Brent-, Brenti s. Bnmd. 
Breuer s. Brauer. 
Brenker, -breuker s. BmcL 
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Breul« s. Bron («inst E.). 

Brl^ s. Brau. 

■ iriag B. Brink. 

Brlnsewath III. Sstz-N. Dieclerd. „brioge 

Brluk ni. „(hoofaliegender) Graaplaa" — eiu 
in Rorddeatscben Mundarten weit verbrei- 
tetes Wort. Dahin gehört mehr ah ein 
halbes Hundert ON. aaf -brink in der 
Linie Hannover- Utrecht, mit der Haapt- 
stärke in Vestfalen. 

FN. Brink (Dorf im Oldenbm^cben, 
Sf&n Btcr' sehen , Kalenbergiscben). ten 
BrtMÄ, anch rojn&nn* (" zn dem Br.) ; 
von den Bringen. — Bfinkmann, Bring' 

Bes. hSufig in Znsammensetzangen, 
die meist j«dooh nicht Städte oder 
Dörfer, sondern in mehr appellativer 
Art einzelne Örtlicbkeiten einer Dotf- 
lage odei Feldflur zu bezeichnen schei- 
nen — als FN. demnach der daselbst 
Wohnende, der „Brinksitier". 

AnUnbrink. Bermbrink. Exem- 
brink. Fahrenbrink. HasenbriiA. 
KloclcenbritJc. JfäAIeninnJ:. Oster- 
brifk. Steinhrink. UrUerbrink. Lüse- 
brink nnd Mus^rink (offenbar Spott- 
namen fär die bezeichneten Örtlich- 
ketten, vgl. pommerisch „Flöhenbrink"). 
— Oberbrinkmann. 

Bisweilen in der Schreibung -bring: 
Finkenbring neben finJtenbrt'not. 
Haasdbring. Igelbring. Kregenbring 
neben Krägetibrinck nnd Krähenbrink. 
Kreiäebring neben Kreidebrirüc. Lehm- 
bring. Piepenbring. 
Ableitung anf -er (westf.):. 
-brinker: Brinker. Beretibrmkei: Slein- 

-brenker: Brenker. Brembrenker (BTam, 

Bräme = Brombeerstraocb). 
Alle diese Bildnngeu mit grofientheUs 
noch nicht verwischtem niederdeutschen 
tiepräge sind als FN. bes. häufig in West- 
falen nnd den angrenzenden Landschaften 
(Lippe, Osnabrück) , wo sie zu den die 
Namengehnng bebeiTGchonden gehören. 
BriakkStter III. „Brinksitzer, H&usler auf 

dem Brink", s. Brink und Köther. . 
Br«k-, -broek s, Bruch. 
ÄBeker s. Brach. 



Brod-, BrM s. Brord. 
BrSU B. Brfihl. 

Broleher, -broleh, -brolok s. Bmoh. 
Brok-, -brok s. Bmch. 
Broker s. Bruch. 

Brommer, Brongers a. Brnn (V.]. 
Bronn-, -bronn, -bronser s. Brunn. 
Brons-, Bronuma b. Brnn. 
BBOBD I. ahd. prort, brort, angela. brord 
„Scbiffsvordertheil ; Spitze (einer Waffe)". 
Willibrord. 

FN. Brotiar : Broder — Brüder (Bröder- 
mann). Gen. Brort. Patr. A. Bröring. 
Fatr. Zus. Brodersen. 
BinstSnunige Kürzung Brod-. 
(Brodo): Brode — Prott. 

Vklf. (1): Brwtoi— iVöÄfc. (k); 
Brodke. 
BrSring, Brors s. Brord. 
Bros-, BrSs- s. AmbrosinB. 
Brot m. zu den Speisen (S. 46) in mancherlei 
Zus. 
FN. Bierbrot p. Casembrod (hoilind. 
„Käse und Brot"). Eigenbrod. Gut- 
bfod. Hirsdirod. Herrenbrod. Boggen- 
brod (Gernod ruckenbrot 1235). Som- 
werbrod. Trttckenbrod; Vntdcenbntdt. 
Warmbrod. Weichbrodt. WäßbroA. 
Einige dieser FF. sind zweifelhaft, da 
möglicherweise altd. brord, brod — oder 
autji eine Verderbnng ans -beraht (brat) 
in ihnen steckt, wie offenbar in iJeimbroift 
aus Uaginbert, M\ä)rod aus Mildebrath 
(s. Mild) i anch wohl 2Venfrro<Ö altd. Tru- 
prat aus Drudperaht. 
Broirers, Brflgers s, Brauer. 
Brseh III. ahd. bmoch, der allgemeinste 
und durch viele Mundarten verbreitete 
Ausdruck fQr „Sumpf". Neben den ge- 
wöhnlichen FF. auf -bfKcA findet sich in 
ON. niederdeutsches -brook, -broek (bes. 
in Westfalen), niederrheinisch es -brokh. 
PN. 1) Bruch. Hwklenbmch. Vahl- 
brttch. WildenbrucJi. 
3) Brobk, Broek. v. Buddenbrook. 
V. Diepetibrock. Papenbrock. Bo- 
senbrock. Stuekenbrock. Uhlen- 
brock. 
3) Broieh. Huckhnbroieh. Klein- 
herzbroich. 
GroRentbeils sind die Benennungen dieser 
Art, ebenso wie die auf -brii^, nicht 
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Namen für Ortschaften, sondera sie bezeich- 
seten, als sie auf die Personen flbertragen 
wurden, wirklich noch ein Bruch (Moor). 
80 die nachfolgenden, die wenigstens in 
Bitter'e Lei. sich nicht finden. 
ErlbrtaA; Ehenbrach. Gosebrach. Has- 
selbruch (Haaol-). Müjüenbrmh. Wei- 
denbruch. 
Eüerbrock (Erlen brach). Griesenbrock. 
Kerkenbrock. Ker genbrock. Korden- 
brock. Möhlenbrock (Mühlen-). Notte- 
brock. Piepenbrock. Wiesbrock. 
Auf dem Brauke. Osterbrauk. (/Wew- 

brattk. 
Kwnbruck. MöMe^nuA. 
V. Diepenbroik • Grüter. v. S^ßenbroick. 
Zd8. mit - Mann : 
Bruchmann — Brockmaim, Brokmatm, 
Brookmarm — Braukmann. (Leo 
Broychraann 1483. Eöln. Universit- 
Matrikel). 
ZuB. mit -MäUei: 
Brockmiäler. Braitkm4ller. 
Ableitang auf -er (westf.): 
Brücher — Broicher — Broker, Bröcker 
— Bre'ucker, Hütte nbräucker. 
Alle diese niederd. Bildungen mit k sind 
Torzngsweis häufig in Westfalen und ge- 
hören zu den dort die Namengebung be- 
heiTBchenden. 
Brtlcher s. Bruch. 
-brück B. 1) Brnch 2) Brück. 
Brück 111. nhd. prucca, nthd. brocke, brücke, 
brügge. An der Spitze der davon abge- 
leiteten ON. steht Brügge in Flandern 
(schon im 7. Jh. Bnigae) ; jetzt aufler- 
ordentlich viele N. auf -brück, -bruck, 
-brücken (Dat-Plur.), -brügge, -bni^g, 
-brvggen. 
PK. 1) -brock: von Wydcnbrugk (0. 
-bmgge). 
3) Brück. Delbrück. Steinbrück. 
Wiedenbrück. Zweibrück (0. 
- brücken). 

3) -brügge: Brügge. Delbrügge.ESKel- 
brügge (Westf.). Steenebrügge. 

4) -brücken: v. ZKe&>rüdten. 

5) -brüggen: Osenbrüggen. 
Ableitung auf -er (oberd. und westf.): 

1) -brucker: Bi-uckeriBaäeayHaar- 
brucker (Salzb.), 
2) -brüeker: Brücker. HaarbTücker. 



3) -brugger: Bruggtr (Baden). 

4) -brügger: Erdbrügger. Ibrüggtr 
(Westf.). 

Braekhel III. „Brückeuanfseber" (s. Hei). 

Auch Bruggey. 
BrttokiDMiiiIII. „Brücken mann" d. i. BrUcken- 
anfseher; doch nach Ähnlichkeit von Brink- 
mann, Brockmanii u. a. nur den Wohnort 
bezeichnend : einer der auf oder bei einer 
Brücke wohnt. 

FN, Brückmaim — Brüggemann; Bräg- 
mann (Klemp. Bniggheman). 
Krllokuer III. schwerlich ein Brückeuauf- 
seher (Eeichel), eher ein „Brück eobaaer' 
(s. Of&ier, Bnttner u. a,), am einfachsten, 
da der ON. BrHcken wiederholt Torkommt, 
„einer aus Brücken", wie Brückner „einer 
aus Bnicken". 
Brflel 3. BrUhl. 
-brflgge, •brüten, -brogger, -brBgger 

s. Brück. 
Brn^e; s. Bmckhei. 

Brühl m. ahd. pruohil, Vklf. von bruoh 
„Bruch, Sumpf, nthd. brüel (mittelUt. 
brogiluB, ital. broglio, franz. brenil), ,be- 
wäsaerter, mit Gras und Gebüsch bewach- 
sener Platz, buschige Wiese." Jetzt in 
ON. BrvM, -briOa, Brüel — PrtiW - 
-bröhl — Briel, 'briet. 
FN. I) Brühl. WcOdbrühl. — BriiM- 
manii. — 2) Brüel. — 3) BrÖhl. - 
4) Briehl, Briel. — 5) Brügel; Brügl. 
BrahB-, Bralns s. Bran (einst. E.). 
Brommer, BrOmmer s. Brun (V.). 
BRUN I. got. brnnjö, ahd. bruujs, pnmja, 
mhd. brünne „fimstbamisch" (von briunea 
„brennen", des Erzglanzes wegen). DaÜ 
daneben brän „briinn" hineinspielt, ist 
nicht zweifelhaft. 

FN. Brunger : Bn»nger — Brünger — 
Bräuniger. Gen. Brangers — 
Brongerg. 
(BruDgard): Brauttgardt. 
Brunhard: Brunnert — Braufthardi; 

Braunert. 
Brunheri; Sriwtrwr — Bramher; 

Brauner — Bräuner. 
(Brunmar): Bi-ummer — Brüwaer 

— Brommer. 
Brunold: Brunold — Brmmemdd; 

Brauntoald. Gen. Brawnhoh. 
Brnnwart: BrauttKorth. 
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ßinstämntige Xürznng Brau-. 
Bruno : Bruno ; Bru»e ; Bruhn — Brünne 

— Bratme; Bratm — iVautt. Gen. 
BnAna; BrunMt — Prüms — Brawns 

— Brons — Bruitui (ni — . B ostfriea.) 

— Bronsema, Browema (ostfrieB.). 
Patr. A. BrütUrig — Breuning — 

— BrtuUnga (ostfries.). Patr. Zob. 

Vklf. (1): Breunie. (1 + n): 
BräunJein. (k) ; BrmJco — Bruhnke 
— Brünieke — Bräunig. Gen, 
Brunken. (i); Brawieis. 
Bnin-, BrBn- a. Bnw (V., einst. K.). 
Bmnabend Hl. s. Braunabend. 
Bmnn III. got. brunna, ahd. pranno, mhd. 
brunne (niederd. boro) „Quelle", im Nhd. 
dnreh eben dieses Wort zurückgodrängt, 
80 daB OS uar nocli eine kOnstlich ange- 
legte und einge&ißte Quelle bezeichnet, 
In ON. Bclion seit dem T. Jli, häufig nacli- 
weisbar {Baldobrunno) — bei neueren N. 
in drei Formen; . -bnmn, -bronn, -bont. 
,By derae Borne" 1383 Gott. ÜB. I., 
1316 lat. „apnd fontem". 
FN. I) JSrtMtn (vgl. ftanz. Lafontaine). 
KaUtnbrunn. Sältiiiruun. Stein- 
ftrwnn. — r. ÄcAötipruiin (bair.). 
3) Bronn. Heilbronn. Seabronn. 
3) von dem Borne (Roloff van deme 
Borne Klemp.). Born. Eschborn. 
Schönbom. Sonjw&om (0. Sonn- 
bom). Tettenbom. Weißenbom. 
Ableitung anf -er (obeid.); 

1) J3ru»ner; Prunner (bair.). Biegtl' 
brwmer. Kaltenbmnfier. 

2) Bronner. Diefenbrormer. Seur 
bronner. 

Brtuie B. Brnn (einst. E.). 

BruBW, Bronner a) I. s. Brnn b) s. 

Brunn III. 
BtSwer b. Braner. 
Bneeurdt b. Borg (T.). 
Bneh UI. coUecÖT fttr „Bnchwald", mhd. 

da£ bnoch. 
FN. Buch. WaienbutA. 

Ableitong aaf -er (oberd.); 

1) -Imcher: Heimbitcher (salzb.). Lan- 
genbutAer. Oberbacher. 

2) bütAer: KloUbücheT (wiirt.), itofAen- 
büdter (wart). Wälet^twAer. 



Bnelie IH. abd. puocba, mhd. „Boche" — 
in Zob. wie Buchmeyer, sfidd. TiuAmayr. 
Niederd. Bokemeyer. 

-bBehel h. Bfihl. 

Bneher III. schon got. bdkareis, ahd. pno- 
chari, mbd. huochaere „BQcherabschreiber, 
Schreiber". 

FN. Budter; Pttcher (doch anch zn 
Bach UI). 

-bmeher, •bHdwr b. Buch. 

BoehfUllier III. mbd. buochfellor von bnoch- 
vel „Pergament" „der die Felle zu Biicbem, 
das Pergament, bereitet". 

Bnekflnek HI- deutlicher Vogel-N. 

-Mchler s. BBhel. 

Bnek, Bfiek- s. Burg (einst. E.). 

Bad-, Bad- b. Bod (V., einst. K.). 

BBddenklepper III. niederd. „BDttenllopfer", 
Spottname für Bötticher. 

BfldenbBnder III. niederd. „Büttenbinder" 
B. Binder. 

Bnff B. Bod (zweist. K.). 

Bttgel, -btigel b. Bühel. 

Buffg- H. Burg I. (V., einst. K.). 

Bflhel m. ahd. puhil, buhU, mhd. behel 
„Hügel" („GansbOhol" Stadtgegend in 
Mfincheo] — mhd. in den mannigfachsten 
FF. ON. bildend: Suhl, Biehl, Buchet, 
Bichl, Ficht, Bügel, Budxl, Beul u. a. 
FN. 1) Bühl. Guggenbuhl. MünnbüM. 

2) BieM, Biel (doch h. auch Bill.). 
Windbid (Baden). 

3) BüOusl, Büchl (bair.). Stern- 
buchet. 

4) BicM (bair.). 

5) Klingabü^. Krvmbügel (in EQln 
eine Straße „Krummenbacfael"). 

6) Krumbiegel. Nußbiegä (vgl. 0. 
Kulbühl). 

7) zuweilen noch mit dem ahd. p 
(nacha): I>tnt«Igi>t«I(ON.DinkelB- 
bUhl). WaXtvr^pid (Baden). 

Ableitung auf -«■ (oberd.): 

1] -büMer: Bühkr. UngerbühUr 
(salzb.). FwnWiÄfer (= Farn-). 
Weifienbühler. 

2) -biehier: Biehier. 

3) -bÜcMer: BäcArfer; Büchter. 
Bürclibüchler. 

4) -Hehler (bes. baimch); Bichler. 
ÄvAbidder. EnteUbiehier. Fried- 
bichler. Fuchsbichler. Ouggen- 
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bidiler (salzb.). Eirsehbiehler. 
Moosbichier. Steinbichler. 

5) -ptcWer; PicKler. Laupichler. 
Oberpiekler. Bo/bfipicWer {aalzb. 
— sämtlich uoch jetzt in Ost- 
preußen). 

6) -biegler: Eisenbiegler.ObeTbiegler. 

7) (»)fieUr: Badspieler. 

(MiBbÜter racli Stenb S. 141 = 
Hiihlbübler). 
Bnlir B. Bauer. 
BDllweln s. Bald (V.). 
Bttnd III. ahd. piant (zn „bauen"), seit dem 
8. Jh. in ON. Jetzt in den FF. -bätid, 
-öo»»d,-pei»iii{-poiut),-patH((Adelpaint), 
Conrat in der Pewnt 1376. Grasbiunder 
1319 Augsb. 

FN. Ableitung auf -er (oberd., bea. bair. 
österr.) : 

1) -pointner: Pmntner. Kreuepomt- 
ner. lHühlpointner. 

2) -paintner: Haarpaintrter. Lind- 
paintner. — Baintner. 

Bui^ner III. altniederd. bnngener „Tromm- 
ler", von bunge «= Trommel, bungen = 
trommeln. 

PN. Bungener — Büngener; Büngeler. 

Hit der starken Bildung: Bwiger ~- 

Bünger. 

Bnreli-, Bnrck- s. Burg I. (V., einst. K.). 

BÜKG I. got. baiirgs, ahd. pure, mhd. bnrc 

„Borg" (ital. borgo, span. bnrgo — Stadt 

Burgos in Altkastilien). Ton „bergen". 

PN. Bnrghard: Bvrghard; Bwgard — 

Bwrckhard; Burkerl — Fwkhart 

Bttrehardt — Buecardt — Bug- 

gert — Bürkert — Borghard; 

Borgert — Borchardt; Borchert 

Bockhard. Gm. Bur^arti! ; Bw- 

gartz — Borcheris — latinis. 

BuTchardi. Patr. A. B&rckerding 

~ Boricerding. 

Borghar: Bürger. Gen. Borchers — 

Borchers. 
Bnrginan: Burgmann — Borckmann 

— Bormarm. 
Burgraar: Bargmer. 
Burgoald: Burgold ~ Purgold — 

Bjtrghold — Borgwaldt. 
.Bnrcward: Burgwardt — Borg- 



EHnstSmmige Efirzung Burg-. 
Burgio, Bucco: Bwck - Bugge — Baeh 
— Borck — Bock. Gen. Borgs. 
Patr, A. Bückvng — BSeking. 

Vklf.(i);Stwti (Schweiz.). (i+ n) 
Bürgin. (1): Bvrgel; Bürgle — 
Bürkle. (1 + n): BürUin — Bürci- 
Uin — Bvckleitt. (z): Bttrtt — 
Bors, {z + 1): Bürsel. 
Auslautend in 136 Namen (Fürst.), die 
sämtlich Weiblich sind. 
Burg- 8. Burg I. (V.). 
Bfii^- s. Burg I. (einst. E.]. 
Boi^ III. got. baiirgs, ahd. pure, bürg, rahd. 
bnrc befestigter, bergender Ort, „Burg", 
Stadt. Schon im 11, Jh. Teutibnrgium und 
Aaciburgium; einfaches Burg erst ans dem 
8. Jh. nachweislich und in derselben F. in ' 
tausend heutigen N. Niederd. -borg (eo 
immer bei Elempin, z. B. Brandenboigh}. 
FN. Dillenburg. Brandenbwg. Mecklen- 
burg. V. d. Malsburg. 
Das abd. p noch in : Marpurg. Begenspurg. 
Niederd. v. d. Borg. Drieborg (0. Dri- 
burg). Uumborg (0. -buig). Osborg 
(0. -bnrg). Tecklenlorg (0. -bürg). 
Wieborg. Winzenborg (0. -bürg) — 
bes. In dorn nordwestlichen Deutscbland, 
während es in den ON. fast durchweg 
in - bürg verhochdentscht zn sein seheiot. 
Ableitung auf -er (oberd.): 

1) -bwger: Brandenburger. Dillen- 
burger. Luxemburger. Naunt' 

2) -burger :HeimbiiTger. Oldetibürger. 

Würzbürger. 
Borger a. a) Burg (V.) b) Bürger. 
Borger 111. ahd. purgäri, mhd. bnrgaere, 
später burgev „Bewohner einer Burg', so- 
dann „Bewohner einer (befestigten) Stadt", 
im Gegensatz zn dem Landbewohner. 
FN. Bürger — Burger. Gen. Bürgers. 
Niederd. Biirgen: 
-blirger s. Burg III. 

BBrgermeister ni. mhd. burgenneistei 
„Toistehcr einer Stadtgemeinde, BOrger- 
Bchaft" ; auch übertragen auf den Vorsteher 
einer Dorfgemeinde (in Schwaben und au 
Rhein). — Im Schwabenspiegal buromeister, 
daher „Burgeraeister' . (wie noch bei 
Goethe); nenttiederlind. bn^emeester. 
FN. Bürgermeister — Bwgemeiater. 
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Bmggnt in. mhd. Inrcgrive „Bnrggr&f, 
Stftdtriohter* (,er iros lantgräve Qberz 
Isnt, borcgräre in d«r etat genant" Ru- 
dolf V. Eros, Guter (Jerhard V. 1452). 

Butfaians a) I. b. Burg b) lU. mhd. bnrc- 
man ,aDf der Burg wohnender Vasall des 
Bnrghemi". 

fiurgatall m. angela. batgstal, noch jetzt 
in Oaterreicb gebrSucblich, sinnverwandt 
mit „Barg". Im Bfldöstlichen Deatachland 
sind Orte namens Bnigstall sehr Mofig; 
im nordwestlichen dagegen treten swei 
abgeschliffene FF. zahlreich auf: Borstet, 
-borstet nnd Bostet, -bottet. 
FS. 1) V. Sammer-Pwggtall. 

2) V. Borgten. 

3) Begteiü>ogtd. Döhnbogtet. Horv- 
bostel (0. in der Landdrostei Lüne- 
burg). Ohlet^ostel. Bodenboxtel. 

— A-Uch Bogtelmatm (hannöv.). 
Abteitang auf -er (oberd.): Pwrggtaller 

(österreichiBch). 

Bnrk-, Bflrk- s. Burg I. (V., einst. K.), 

fiiimietst«r, -Diester b. Bauermeister. 

Bnrta, BOrzel s. Burg I. (einst. K.). 

Bugboom III. niederd. „Bnohsbaum", aua lat. 
boxua, 8. Bnaenbanm. 

Basch Hl. ahd. bnsc, mhd. buscb, pnscb 
daa gewShnlichate deutscbe Wort für 
„niedriges Geh&lz, Buschwerk". Niedei- 
länd. Bosch. In manchen der folg. Namen 
gewiB appellativ, wie -brink, •bruchu. a. 
JS. 1) von dem Busehe. BuaiA. Pu»<A. 

— Siischmann. Berket^nuch 
(Birken -). Dornbusch. Everts- 
bitsch. mierbtuch (Erlen -). Fin- 
sterbusch. Sametimich. Hotder- 
busch. Kieekebweh; KyekbmiA 
(0. in Brandenburg). NätebuaA 
(Nuß-). Sehlebuseh. FaMbiMCÄ. 
TPiwfe&MScA (Weiden-). 

2) von der BoaiA. ÄdUerbostih. — 
Bosdititarma (niederrhein.). 
Ableitung auf -er (oberd. — aber auch 
westf. von Appellativen): 

1) Buacher (Hfinch.). 

2) -hüsf^er: Eömgthüsiäier. Tdgen- 
büeeher, 

Bmenbasm IIL nach Vilmar „Stammbaum", 
wag aber nicht belegbar. Besser mit 
Andresen ^ „Bucbsbaom", als mittelalter- 
licher Schmeichelname nach Grimm (kleine 



Sehr. II, 100). DafBr sprechen auch die 
Nebenff. 

Bus^aum nnd (niederd.) Butbocm. 
BdBIii in. N. eines dem Verf. persönlich 

bekannten Proselyten.abgeleitet von „BnBe", 
mit Anklang an die ON. auf -in. 

BitemMfaBD in. niederd. „auften schOn". 

BOtt«] in. in ON. z-a altsachs. bodl, angels. 
hotl „Haus" (9. Jh.: Dallangibudli). 
FN. EAeJbmel, auch EddetbütUt. Sießen- 
bütta. 

BitterhB ni. deutlicher Gerfttb-N. 

BittenDUuin. ein „Batterhändler, -träger". 

Batterweok III. ein aus Butterteig gebacke- 
ner Weck, nalb&anzösirt in. barbarischer 
Schreibung Bouterweh, „nm der nnästUe- 
tischen Bnttorwocke zu entgehen" (Pott). 

Btttlng s. Bod (einst. E,). 

Buttmann Fott S. 596 : „Möglicherweise aus 
Butte für Batte. Oder VerÜnfer von 
Butten (butt, Platteiae, Bhombns piscis). 
Oder Tom hamburg. Adj. butt, von kleinen 
Kindern, vgl. verhüttet, auch grob, plump." 
Alle diese Vermnthungen sind in die Luft 
gebaut, wenigstens soweit es sich am den 
N. des bekannten Gräcisten handelt; denn 
dieser ist urspr. gar nicht deutsch , sondern 
französisch, Bottdemont, woraus uurBntt- 
mann verdeutscht worden (s. Verhandlun- 
gen der Frankfurter Philologen -Versamm- 
lung). 

Bfittier in. mhd. bötenaere (vom ahd. putin, 
mbd. büten , bfltte) „Bötticher" {„Büttner- 
straße" in Breslau). 

FN, BüUner. Böttner. Verderbt Bittner 
(Schles.). 

Butze s. Bod (einst. K.). 



c. 

Cunioerer s. Kämmerer. 

Camp- B. Kamp I. 

Cannegieter s. EannengieBer. 

Carels, Carl- s. Karal. 

Cant- s. Cbristianas. 

Casp- 8. Kaspar. 

Cellarins s. KeUer. 

Charfreftaf III. zu den Zeitnamen gehörig 

(a. Tag). 
Ckelopoess a. Eistmacher. 
Cbrlat, -el, -«n s. Christiatina. 
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ChrlsÜftiiiis II. griech.-lat. Ableitung von 
ChriBtus; „ein Ohriat" (noclmihd.ChriBten); 
der N. zuerst in Antiochion , Apostelgesck 
11, 26. 

FN. a) Christian ; Chrislann ; Christen — 
gleich dem Appellativnm his zur Ein- 
silbigkeit »erkürzt: Christ, nebst ChiHst- 
mann, ostfriea. Christma. Gen. Ghri- 
sHani; Christians; Krystiana. Fatr. A. 
CkriMeUer (SchleBien). Patr. Zus. 
Christiansen; Christensen (Schlesw.). 
Vklf. (1); Christel; Christi (bair.). 

b) Mit UmBtellung dea r: Siesten (Elbing. 
Urk. Kirsten Heynczo 1487); Karsten; 
Kirschten, woraus durch Uradeutung 
Kirstein, Kirschsiein; Kerschstein 
(Heaaen). — Verkürzt; Kirste, Kirst 
{Patr. A. Kirsting), in breiterer. Aua- 
Bpracbe Ktrscht — mit Ausstoßung 
dea r: Kist. 

c) Mit TJmstellang des r und Brechung 
dea i in e: Kerstan (in GBtt. ÜB. I. 
achon tuns J. 12&1 Eeratianna als VN.); 
Ersten — vorkürzt Kei-st. Patr. A. 
^rsting. 

Mit Ausstoßung des r: Kesten; _Ke- 
stein; Kest. 

d) Mit Umatellung des r nnd Verbreite- 
rang des e in a (niederd.): Karsten, 
Carstenn (Carsten ManteufTel EB.); 
Earstsin; Karst. Gren. Carstens; (ost- 
fties.) Karsjens. Patr. Zus. Carstensen. 

Mit ADsetoflang des r: Kasten (ala 
VN. 17. Jb. KB.); Kastein; Kost. 
Chrlfitopboms II. griech. „Chriatuaträgoi" 
(S. S5); die betreffende Legende unter An- 
deren bei Kind: „Offerua war ein Lanzen- 
kneoht" n. a. w. 

PN. Chrisiopher; Christoffel; C'lmstoph. 
Gen. Christophory; Ghristophers; Okri- 
Stoffels. 

Mit Kürzung im Anlaut: Stoppel. Gen. 

Stoffers (Stoffer VN. , Stoffer Prochel 

1644KB.); Stoffels. Patr. A. Stöffler. 

CUIax, Clriaka, Cirks s. CTriacns. 

ClaaB-, Clabs, Claes, Clas-, Claß- s. Ni- 

colaus. 
Cland- s. Hlod (einat. K.). 
Clftns- s. NicolauB. 
GlButh B. Hlod (einst. K.). 
Cllw- s. Nieolana. 



Clemens II. lat. „milde, gütig" — N. zweier 
bedeutender Lehrer und Schriftatelter der 
chriatlichen Kirche der ersten beiden Jh. 
FN. Clemens, Klemens; Klement. 
Clerieus UI. lat. Übers. ¥on Pape, in dem 
Sinne des mhd. pfaffe „Geiatlicber" (s. 
Klompin , Matrikeln der pommerschen Ritter- 
schaft 8. 11). 
Cloos s. Nicölana. 
Cnyriin s. Enieriem. 
Cocetjus s. Koch. 

Cohn a) christlicher N. s. Kun (einst. K.). 
b) b&nfiger jüdiBcher N., zsgz. ans Cohen 
„Priester". 
CohnTeld, •heim, -Hl«fD III. jüdische Fhan- 

taaie-N. (S, 66). 
Cohnreleh, Con- a. Kun (V.l. 
Cord- E. Knn (Kunrad). 
ComelinsU. berühmtes römisches Oeacblecht, 
zu welchem auch der Hauptmann Cornelius 
ApoBtelgesch. 10, als Nachkomme eines 
Freigelassenen des L. Cornelius Sulla, ge- 
bärt haben mag. 
PN. Cornelitts; Corndjee {frieaiBch; Ge- 
netiv? 8, Euprecht S. 9); Cornel, Cor- 
nehl. Gen. Corneli. Patr. Zus. Kor- 
neliuss^; Comdissen. 
Mit Kürzung im Anlaut: Ntlivs; 
Nelies, Neljes, Nellies (die drei 
letzten im Pries, auch VN.) — NeeU; 
Niels. Patr. NeUesen. 
CorSen a. Eun (V.). 
CoBter, dtster s. Kfiater. 
Cosmar a. Goz. 

Crabathl III. „kroat" (Pröhner S. 36). 
Cramer s. Krämer. 
Craoach HI. ON. (S. 30). 
Cremer s. Krämer. 
Cretisehmar s. Kretschmer. 
Cruse s. Eranse. 
Cun- a. Kun (V., einat. K.). 
Cnries, Cnrt, -cnrt s. Kun (V.). 
Cyriacns II. griech. „dem Herrn gehSrig"; 
Patriarch von Konatantinopel nm 600 n. Chr. 
PN. Cyriacks. Cyriaci. 
Zsgz. Cirks (fries.), davon Gen. Plur. 
Cirksena, das einheimische Füraten- 
geschlecht in Ostfriesland, welches 
mit Karl Edzard 1744 ausstarb; doch 
dauert der N. anderweitig in Ostfr. 
fort, als der einzige noch lebende N. 
auf sena (sna) s, Bnprecht S. 14 — 
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aber nach Stark 8. 135 von Sigetik, 
Sirck, indem friee. flir a ein s ein- 
toitt; Zirkzcna, wi« Zicke ^ Sicke. 
HannigfiMhe, z. Tfa. selir entstellte For- 
men: Ciriais; Ciliax — ZiUat; Zu- 
ges; Silgea u. a. 
Cieeh III. ein .Tscheche"; auch in der 
Schreibnng Tsduch, Zsi^tech. (In dei 
Kasanbei von einigen Familien nach dem 
Attentat des Bürge im ein tera Czeoh auf 
Friedrich Wilhelm lY. in Echt umgewan- 
delt, indem der König, um Verleihung 
eines andern N. angegangen, das Cz vorn 
ibticb und ein t am Ende zusetzte). 



Saab B. Dag (zweist. K.). 
Saaeke b. Dag (einst. K.). 
Dabbert. Dabert b. Dag (V.). 
BatTert s. Dag (V.). 

I>i.G 1. goL dags, ahd. tac, tag, mhd. tae 
„Tag" (wohl in Hinsicht auf Licht nnd 
Glanz). Seit dem 4. Jh. in N. nachweisbar. 
FN. Tagebold: Tabold. 

Dagobert: Sabbert — TalAerl — 
Tappert — Dapper. Gen. Dappers. 
Tagibod: Tabotli. 
Dagafrid: DaßTert. 
Dagaher: Täger. 
I Dagalaif 4.: TtigliA. 

' Tagarat: Tagart — Tägert. 

Dagarich: Teirich. 
\ Dftgoald: Dagott. 

Mit Erweiterang (Dagin-): 
Dagimpald: DanAoldt. 
Taginbect: Dämmert — DenUier. 
Einat&mmige KUrzang Dag-. 
Dago, Tacco: Daaelce — Tag — Tack 
(TadanannJ — Däge — Tage — 
Deg — Tegge. Gen. Tagen. 

Vklf. (1) Dagalo: Degel - Tägd. 

Pa.it.A.Dägling — Dahling. (k)Da- 

giko: Deicke. Gen. Deyct». (z) Ta- 

■ gizo,TB.3so:Deitz — Deiß- Tkeise; 

TkeU. 

Zweistämmige Eürzang Dagb-. 

Dapp — Tapp — Baab. 
Aaslautend (44 mal Först.): 
-tag: Heiligtag. 
-dach: Uildach. 

Ueiutze, i}«atsche Familien -Xamen, 



IM«- B. Dag (einst. E.). 
Dagott s. Dag (Y.). 
-daU B. Thal. 
Dahllag s. Dag (einst E.). 
DahB B. Dan. 

Dun- B. 1) Dan 2) Tbegan. 
Dam- a. Thanc (zweist. 'S..). 
IW>- B. 1) Dan S) Tbegan. 
DAN 1. der „Däne" — seit dem 7. Jb. in 
N. nachweisbar (Danoald). 
FN. Denihart: Dannerl — Denhard — 
üalmert. 

Einstämmige Kürzung Dan-. 
Dano, Tenno: Dann — DoAn — 
Hähne; Dehn. 

Vklf. (1) DaniU7.: Dälutd, Da- 
nett, (k); Demche ~ Dähnke. 
(FlieBt zusammen mit Tbegan.) 
DaiKk- s. Tbanc. 
Danehl s. Daniel. 
Danhaner 111. „Waldhaner, Holzßller" (s. 

Tann). 
Daalel II. bebr. „mein Richter ist Gott", der 
bekannte Prophet. 

PN. (zum Theil jüdisch): Danid (Dani- 
gel) — DanefU — DatinÖhl — Dan- 
neil. Latinis. Dartelma. ö«n. (lat.) 
Danielis — (denbcb) Daniels. Patr. 
Zus. Daniehohn; Dauietaon. 
Dank- s. Thanc. 
Dann, Dannert s. Dan. 
Dannehl, -eil, -Mil s. Daniel. 
Danz s. Tbanc. 

Dapp- s. Dag (V., zweist. K.). 
DBschler, DSsohner s. Täachner. 
Dato, Dathe, Dande s. Thind (einst. K.). 
Daun in. B. 8. 49. Heneke mit dem dnmen 
1373. Cbunrat vnd Friderich die Dovmen ; 
Frideric. Pollex 13. Jh. 
Dautert B. Thind (V.). 
David II. hehr, .geliebt' ; der König nnd 
Psalmendichter dea A. T. 
FN. (z. Th. jüdisch): David; Dawid. 
Gen. (lat.) Dacidis — (deutsch) Davids. 
Patr. Zus. Davidson — Davison. 
de in niederländ. Namen der Artikel: de 

Beer, de Vrient (S. tö). 
Deb- s. Thind (V.). 
Debbelln s. Thind (zweist. E.). 
Dechant III. abd. techant, mbd. dechän (aas 
lat, decanuB „der Über zehn gesetzt ist"), 
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ein Vorgesetzter in verschiedenen, nicht 
bloß geistlichen Ämtern. 
FN. Dechanl; Dechend. 

Deeker III. „Dachdecker". 

FN. Decker, in ostfriesischer Schreibung 
Beklier. Gen. Beckers (niederthein.). 

Ded- a. Thiud (V., einst. K.). 

Deeken, Deetx b. Thiad (einst. K.). 

Defert b. Thiud (V.). 

Defreg^er HI. „einer nus dem Teforegger 
Thale (Tirol). 

Deg- s. Dag {einst. K.). 

Degen-, D^Ber s. Tliegan, 

Degreir s. Graf. 

Dehn s. 1) Dan 2) Tliegan, 

Dehrholts b. Dinr. 

Delb- B, Thiud (V., zweist. K.). 

Delebmann HI. „Antseher eines Deiches" 
d. i. Schatzdammes gegen das Wasser. 
(Da mit der Erdausgrabung zugleich eine 
Erdaufschiittung verbunden ist, so hat Jle 
Sprache dasselbe Wort einmal in der hoohd. 
Form „Teich" für lacus, sodann in der 
halbniederd. P. „Deich" für agger ver- 
wendet). 

FN. Beiehmafm. — Niederd. Bieckmann. 
Gen. Biekmanns (Geldern) — b. anch 
Teichniann. 

Deick- s. Dag (einst. £,)- 

Sein- a. Thegan. 

»eJß s, ]) Dag (einst. K.) 2) Thiud (einst. 
K,). 

Belt- s. Thiud (V-, einst. K.). 

»eltzs. 1) Dag (einst. K) 2) Thiud (einst. K.). 

»elir, Delfs s. Thind (V). 

Demuit in. „Biamaut". Auch /o^ü findet 
sich als PN. 

Dember s. Dag (V.). 

Denant b, Thiud (V.). 

Deneeke s. Thegan. 

Dengel s Thanc. 

Denhard b. 1) Dan 2) Thegan. 

DenlB s. Dionysins. 

Denk- s. Thanc. 

Denn- s. 1) Dan 2) Thegan. 

Deuys s. DionysiiiB. 

Denz- s. Thanc. 

Ueppiiiff S' Thiud (zweist. E.). 

Dereich, Derlx a. Thiud (V.). 

DesBolr III. aus Dessauer verfranzösett 
(S. 67). 

Det-, Detk- s. Thind (V., einst. E.). 



Dett- B. Thiud (V.). 

Deub- s. Thiud (V., zweist, K.). 

Dendeloff s. Thind (V.). 

Deut- 8. Thiud (V., einst. K.). 

Devrient 111. nrspr. Bäniisch: de Vrient „der 
Preuud" (S. 40). 

Dew-, Dejbaldt s. Thind (V.). 

Deycks b. Dag (einst. K.). 

Deyhl s. Thiud (einst. K.). 

Dibbeni b. Thiud (V.). 

-dick s. Teich. 

Diet- s. Beoedictas. 

Diddeu, Dldteben s. Thind (einst. E.). 

Didolf B. Thiud (V.). 

Dieb- s. Thiud (V., zweist E.). 

-dleek 3. Teich. 

Dieckmann s. Deichmann. 

Died- 3. Thiad (V., einst. E.). 

Dief- B. Thiud (V.). 

Dlehr a. Dinr. 

Diekcu s. Thiud (einst. E.). 

Dlekgraber III. (niederd.) „Teichgräber". 

DIekgr&we, -grebe 111. niederd. „Deieh- 
graf d. i. Aufseher eines Deiches. 

Diel- s. Thind (einst. K.). 

Diem- s. Thiad (V.. zweist. E.). 

Dienbart s. Thegan. 

Diepolt 8. Thind (V,). 

Dier- b. 1) Diur 2) Thiud (V.). 

Dießl 8. Thiud (einst. E,). 

DIet-, Dieth- a. Thind (V., einst. K.). 

Dietsche, Dietz-, Difale.DIk-, DIU s. Thind 
(einst. E,). 

Dlllscbnelder III. „Dielschneider", vom mhd 
dille Diele. 

-ding, -dlnk aus ing entstanden bei An- 
fügung von Vollnaraen , die auf einen 
T-Laut ausgehen: 
Melmeriiwi(Et\ia)xs.iA). Votibedinj) (Volk- 
bert). Humperdinck (Hunipreht, Hnm- 

Dionyslus IL griech. „der Dionysische", von 
dem Gotte Dionysus (Bacchus). 
FN. Bewfs, Benis. Mit Eürzung im 
Anlaut Niefi. 
Ip- s. Thiud (V., zweist KJ. 

Dlrek-, Dirk- s. Thiad (V.). 

Dimff s. Dinr. 

Diß s. Thiud (einst. K.). 

DIt-, Dltt- s. Thiud (V., einst K.)- 

Dltz s. Thiud (einst. E.). 
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DIÜB L 1) got dina, abd. tüor, dier, mhd. 
tier „Thiet" 2) ahd. tinri, diuri, mhd. 
tiiire „thener". 

FN. Deorovold: Dörwald — DürhiilJt. 
Gen. DehrAolti. 
Deornlf: Dterolf— Thierutf— IM- 
TOlf — Thyr<Af — TüHoff - 
Dn-uff — Tiroff; TMerauf. 
KiHBtämmige KürzoDg Dior-. 
Dioro : Diehr — Theiur — Dulir. Palr. 
A. Dierink. 

Vklf. (k): Dierieb: - Theurich - 
Dürrick. Patr. Zna. Dührsen. 
Sil 9. Benedictus. 
PJBKii B. Georgiua. 
Dob- s. Thiad (V.). 

Mb-, DSbb- B. Thiad (T., zweiBt. K.). 
Ihwke, Dod- b. Tbiod (einst E.). 
WW- 3. Thind (V.). 
D»hm a. Dom. 
Dolf B. Ath (V.). 

Votlmetsch III. gegen Knde des 13. Jli. ans 
dem SluviBchen (pola. tluniacz, rnss. tul- 
Diatach) aufgeDommeu : „Dollraetscher". 
DOK I. got. däniB, flbd. mhd. tuom „Urtheil, 
Gericht" (auch Uacht, Ansehen). 
FN. Dorohei-t: Tompert. 

Domard: Domharät — Dommerl — 
Dühmert — Vummert — JMmmert. 
DoDiarins: Thomer -■ Dommer. 
Tuumrih: Domridt. 
Einstfimmige KBrznng D.mi-. 
(Domo): Dom, Doftm Thutn-'flnjm. 
Vklf. (I) Dootnelo: Domuiel ~ 
Tätinnet — Dmiimel — Düwmel — 
Thümmel. Patr. A. Dömling — 
ThämUng. (k): Domke ~ Döiitick 
— Dühmke. (k + n): Diimichen. 
'AuBlantend tum; Alium. 
B*n-, DSm-, Domm- a. Dom. 
Ihniuleiis II. „dem Herrn angehorig" (vgl. 
CyriacQs); der b. D., ein Spanier', stiftete 
1S16 den Orden der Dominikaner. 
PN. Domimcus; Dominkk; liaiiinii:t. 
Oon-, Dön- 8. Antonius. 
■denk B. Dang. 
IhtDoer B, Thnnar. 

DoDBerBmarl III. im Zipserlande (Obet- 
ÜDgam) gelegener Marktflecken , wonach 
das jetzt Bchleeiauhe Graf engeschl echt 
Benckel v. Dotmersmarck Beinen Namen 
hat, während der N. Henckel dnrch eine 



Erbtochter „r. Henckel' hiozagebracht iat 

(S. 78). 

IWpel s. TWud (V.). 

Dorr III. ahd. dorf, thorf, rahd. dorf, »It- 
sfiohs. thorp, niederd. dorp (dän. torp) — 
in ON. aus dem 7. Jh. znerat nachweiBlich; 
neuere FF. -dorf, -torf — niederd. -dorp 
(z.B. Oldendorp), -drup, -trup, -trop. 
FN. a) hochdeutsch: 

1) -dorf: BoTsämf. v, Heüdorf. 
Pufendmf. Blasendorff. 

2) -(torp/"(.torpf): Teßdorpf. Graf 
Siersturpff (0. Siersdorf). 

3) -torf (nach s und t): Gotlorf. 
Reinstorf. v. Bernslorff. Eatorff. 

Wblterstorff neben Wottertdorff 
(während als ON. nor Wolterdorf)- 

4) tro/f: Hermestroff. 
b) niederdentBcb : 

1) -dorp; V. Hogendorp. Oldendorp 
(neben OUewlorffj. So immer bei 
Klempin: Beneketidorp, Tesken- 
dorji (j. Teschendorf) — nach b 
torp: Beygersturp (j. Beyarsdorf). 

2) -drop: Daldrop. 

3) -d'ntp: Brandrup (O. Brandernp 
in Nordschi eawig). Sandrup. 

i) -torp: Qiäntoip'lO. Qoisdorf im 
Eatini sehen). 

5) -trop: Oaslrop. Sibbmtrop (0. 
Eibbontrop in Lippe- Detmold). 

Ü) trup: Meittrup. Senirup. Wen- 
trup. £istrapp (0. Eistrup im 
Osnabriickiscbon). Schttditrupp (0. 
-tnip). 
Ableitung auf -er (oberd.): 

1) -Jor/'er {-torfer) :BiUäorfer.Freun- 
dorfer. Helfersdorfer. Äi^storfer 
(bair.). 

2) -därftT: Uerreadörfer. Hundg- 
dörfer. Neud&rfer. Erdmanns- 
dörffer. 

-dorfer, -dörfer s. Dorf. 
DSring 8. Durin g. 

Dom III. ahd. mhd. dorn „Dom, DornbuBch". 
FN. Dorn. Blühdom, niederd. Bleudorn. 

(entstellt Bleidorn). Hagedorn, isgz. 

Htidom. Maidom. Scftleedoin (Heinric. 

dict. Sleedorn 1266). 
dorp, -dorpf b. Dorf. 
DdrrieB b. IsidorUB. 
DSrwald s. Dior. 
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Dflseher in. niederd. ^ Üresditr; Dröedter. 
Dott«r, DiJttloB B. Thiud (V.). 
Doste II. aus Eudoxia (Frühn.). 
Srabaat s. Trabant. 
SralHanrt III. Sato-N. „trabe sanft". 
SrScfasle b. Drechsler. 
OrBs- s. Andreas. 
Draudt B. Drud (einst, E.). 
Sreassen a. Andreas. 

Drechsler III. tob „drechseln", dem Fre- 
qnentativ von »drehen". 
FN. Drechaler, Drexkr — dem nihd, 
draehset entsprechend die schwäbiachr 
F. Dräehsle (Lörrach). 
Dr«efe, Drees- s. Andreas. 
Dreher III. von „drehen", mhd. draejen, der 
„Drechsler". 

FN. Dreher. Zns, Stockdreher. 
Niederd. Dreier, Dreyer von niederd. 
drejen. Zu3, Schötteldreyer (Blicke- 
borg) ^Verfertiger hölzerner SchOs- 
sein". Sluhldreier (ffestf.). (So wer- 
den auch die Bernstein -Arbeiter, die 
früher in Danzig, Stolp a. a. w. eine 
besondere Znnft bildeten , in dem 
Stolper KB. noch im 17. Jh. „Bern- 
Bteindreier" genannt). 
Drether b. Drehfer. 
Dreis B. Andreas. 

DrelEehner III. wohl mit Bezug auf den 
alten Äberglanben, daß, wenn gerade 13 
Personen sich in einer QeBolIschnft zusam- 
menfinden, einer von ihnen bald sterben 

Dresse] a. Thras. 

Dreotl«! s. Dmd (einst. K.). 

Drew- 8, Andreas. 

Droyer s. Dreher. 

Drieseh III. „unbebaut liegen bleibender 

FN. Van den Driesche, holländ. Gelehr- 
ter dee 16. Jh. Von den Drusch. 

Drlemmann s. Andreas. 

Drommeter s. Trompeter. 

-drop B. Dorf. 

SroBte m. „Amtmann, Sohasaer" in Frtes- 
land, Westfalen o. a. (b. TrnehseB). In 
mehreren Adebfsmilien des Mflnaterlandes: 
Dr. zu HäWtof; Dr. *w Vischering. 

Drabe s. Drud (zweist. S..). 

DBÜD I. altnord. Thiudr eine Walkyrie 
„Dmde" (a. Weinhold, die dentschen Franeo 



S. 14). Inwieweit daneben das Eigensch, 
trüt „traut" in Betracht komme, ist zwei- 
felhaft. 
VN. (Drudbod): Traubofh. 

Tmdhari: Triiler ~ Treuttei: 
Trntman: Tralmann — Drumann^ 
Trumann -~ Travirnann — Trnu- 

Dmtmar: Trümmer — Trumer — 
Drummer — Trümmer — Traumer. 
Drudwin: Trautnein. 
Truduif: Trütt^ ^ Traditio ff — zgsi. 
Trolf. 
Einstämmige Eürzung Drud-. 

Drado: Drude — Trude — Drue — 
True — Draudt — Traute; Traut. 
Fatr. A. Druding — Zlruiiltti^ 
(spr. Drüding, ostfries,) — JVeuding, 
Tklf. (1) Drudilo: Dreuttel - 
TreuUl - zsgz. Driihl. (l -f n): 
Treutlein. (k) (Drudioo): J>)*te - 
Treucke; Treage. (z) Truzo: 3Vaiiü 
{mit der anorgau. Bildung Traut- 
schold). (z + 1): Trutzel. 
Zweistänimige Kürzung Drndb-. 
Tmbo: Drube — Tr»be ~~ Traube. 
Vklf. (1): Trupel. 
Aaslantend (143 mal FOrst., doch an- 
scheinend nur in weiblichen N.). 
■ frutr Liebetmth. 
'traut: Liebetrant. Eiecntrant. 
Drue, DrBhl, Draidlng, Drttk« s. Drnd 

(einst. E.). 
DnimoBB, DrBmner s. Dmd (V.). 
-drap 8. Dorf. 

Dabb- a. Thiud (V., zweist. K,). 
ptthbert b. Thiud (V.). 
Dndd-, Daden s. Thiud (eiuat. &.). 
Dahm- s. Dom. 
Dnlir, Düfarsen b. Diur. 
DDLD I. zu ahd. mhd. dult „Geduld", bes. 
wohl auf Aasdauer im Eampfe gebend 
(Andresen). 

FN. (Tultperaht): Tulpraeht. 
(Dnlthatt): Ihddhardt. 
Einstämmige Eürzung Dold-. 

Vklf. (k): Dtdt — Ttdke. (i): 
Dutti. 
Dulk, Dnlti s. Dnld. 
Dttmlcheii, Dumm-, Dllmm- s. Dom. 
Dunr.Donk III. wahrsch. eine kleine Baden- 
erhebnng, bea. zwischen Sümpfen (Förste- 
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raami ON. S. 76). Alte N.: Dung, Meg- 
medung; neaere bea. in der Gegend von 
Däseeldorf und in Flandern. 
FN. 1) -dank; Äverdujii. 

2) -donk; Gernierdonk. Wesendotik. 

Mnnebneke lU. zu den Körpertbeilen. 

Mrholdt s. Diar. 

»UBING L zum Volksnaroen der „Thürin- 
ger". Tiirincpraht, Durincbsrd. 
FN. Döring — Büring — Thüring — 
Dörirwf — Thöring — Devring. 

DBriBf a) 8. Döring b) 111. «in „Tbflringer". 

DBrolf B. Dinr. 

DErre III. franzüsirt Dürre , a. 8. 67. 

Diirleh a. Dinr. 

Diaevdtfifel III. „TanBendtenfel" {webl weil 
der Afauberr diesen Pluch im Munde fühTtc). 

DntBclike, Duttke b. Thiud (einst K.). 

MUhmuid b. Tbind (V.). 

-ajk 8. Teich. 



E. 

Sb- 8. Ebar. 

EBAR I. zu abd. ebnr, nihd. eber „der 
Eber" {S. 17). 

PN. Ebarbardr Eberhard — Ebrard — 
Ebkard ; Ebart; Eberl. Zus. Jlf«ier- 
everth. Gen. Eberhards; Eberts — 
Evertz. Patr. A. Everding. 
Ewoiman : Ebermann — Evermann. 
Ebarwin: Ebtrwein — Ewermen. 
Eioatämmige Ettrzung Ebar-. 
Ebaro, Ebo, Eppo (St*rk S. 40): Eber 
Eebe — Ebbe — Epp. Gen. Ebers 

— Ebs; Eben — Eppen. Patr. A. 
Eppink; Ebbinga (oatfriea.). 

Tklt. (1): Ebel; EbU — Sppfe. 
Patr. Ebeling. (l -j- n): Eberlein 

— Eppeiem — Mten — Epplen. 
(k): Ebbecke — Ebke; Ebkema 
(oatfriea.). 

Eee-, Eek- a. Ag (V., oinat. K.). 
Ecke HL ahd. ekka, mhd. ecke, egge „Ecke, 
Winkel". Sehr zahlreich in ON.: -eck; da- 
neben -egg (süddentach). 
FN. a) Honeck {0. Hoheneok). Viereck. 
WiJdeck. 
b) V. Bieberegg. o. Cronegg {0. 
Eionegg). Uohenegg. v. Kötügs- 
egg. v. JAchtenegg. 



Ableitnng auf -er (oherd.): 

a) -eoker: Bernecker. Heideeker. 
yHsecker. Waldeck». (Biaweilen 
in der Schreibnng -äcker: Itien- 
dcfcer neben Bienecker, ronBieneck 
in üuterfranken, ehem. Grafachaft, 
8, GoDtbe's Göti 11, 8: „Rein- 
eckiscbe Bauern", nach Götsens 
Lebensbescbieibung. So ancb 
wohl Steinäcker at. Steinecker.) 

b) - egger (Büdd.): BwAegger (0. 
Bucbeggin der Schweiz). Hetd^yer 
{vgl. Heideck, Oberpfalz). Kcdten- 
egger (0. Kalteneok in Steiermark). 
lAvhtenegger (0. Lichtonegg in 
öeterreich). Bauehenegger neb. 
-«ctffr. Scheidegger (Scbeidegg in 
Baiern, Bezirk Lindau). Steinegger 
(Steinegg in Baden). 

-eckcr B. Ecke. 

ED I. mundartl. = And, Od „Erbgut". 
FN. Edebert: Gen. E^s. 

Edfrid: Effert. Gen. Effertz. 
Ether; Eder — Etter. 
Edilcf: Patr. Zua. Edlefsen. 
Edrichi Etlerich. 
Edward; Edward: Eduard. 
(Edwin): Ettieein. 
Edalf: Edaph. 
Einatämmige Kürzong Ed-. 
Edo. Etto: Ette — Ed. Gen. Eden. 
Patr. A. Edittg. 
Vklf. (k): Eltig. 
EddeliBg B. Atbal (einet. E.). 
Edel- H. Atbal (T., einst. E.). 
-eder s. öd. 
Eebe B. Ebar (einat. E.). 
Eerkes, Eerts a. Era. 



Eff- I 



Ed. 



Egbert H. Ag (V.). 

Egd- B. Agil (V., einet. E.). 

f^ea- H. Agio (V., einst. E.). 

Egen B. Ag (V.). 

Egidj- B. AegidioB. 

Egg- B. Ag (V., einst. E.). 

-egr, -^er s. Ecke. 

Eglnud fl. Agin (V.). 

Egner b. Agin (V.). 

Egold, Egolf, i^ B. Ag (V.). 

Ehl - B. 1) A^ (V. , einst. E.) 2) Atbal (V. 

einst. E.). 
Ehn- E, Agin (V., einst. E.). 
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Ehr- B. Era. 
Ehrm- e. Erin. 
Eib- B. Äg (V.). 

Eich m. in ÜN. von „Eicho" in collectivem 
Sinne = „Eichwald": Eicli, Aicb, -aick 
FN. Eich. V. SckönaiiA. Abi. auf -er 
(obcrd.): Breiteneicher. 
Eichliard, Eichert s. Ag (V.)- 
Efchmann III. der „bei einer Eiclie vrohnt"- 
Dreiei<Amann der „bei den drei Eichen", 
Eick- B. Ag (einst. K.). 
Eidiun III. nebst Kleineidam. Zu den Ver- 
wand lach aftB-N. 
Bier, Elcrt, Eiffert s. Äg (V.). 
Eiyen- s. Agin (V.). 
Eik- 8. Ag (einst. 'S..). 
Eil- B. Agil {V., einst. K.). 
■ Eim- 8. Ag (V.). 
EIb- s. Agin (V., einst. S.). 
EioerhaBd III. elliptischer N.: „der mit einer 

Hand" (S. 49). 
Einaledel III. alid. einsidilo, mhd. elnsidelo 
„EinBiedler". 

FN. EinsieAd, Eimieäl — auch Ein- 
siedler. 
Eirich 8. Ag (V.). 
Eis- B. Agis. 
Eisern I. B. iBan. 

-eisen a) I. entstanden, wohl durch Umden- 
tung, aus eis (ahd. ho (8. 23. 34). 
FN, Orimmeieen neben ßrimeis (ad. Gri- 
mizo). Hetmeisen (Helmiw). Loth- 
eisen, Lotkeißen (Hlodizo). Notheisen 
{Notiao). — Oerdeißen (Gardiso). 

b) III. ZuB. mit „Eisen", Geräthe be- 
Michnend. 

FN. Bauerneisen (8. 44). Hufeisen mhd. 
haofisen). Spereiaen. 

c) HI. in Thumeisen entstellt ans urspr. 
Tbarnh&userl220, Thnrnejaer 1500 (Bacm.). 

ElsenbUtter III. = EiBenplätter, wie Drat 
platter TOm Flattmachen des Diatea zwi- 
schen zwei stählernen Bolzen. 

Elsenhnt III. mhd. Isenbnot „Helm". Niedeid. 
Iserhot. 

Eisenmenger III. „Eisenhändler" (b. Manger), 

EIb- B. 1) Alb 2) Athal (V.) 3) Agil (V.). 

Elf- B. Alb. 

Elger B. Agil (V.). 

Elias II. hebr. „mein Gott (ist) Jehova"; 
der Prophet 1. Kön. 17 ff. 
FN. Elias. Fatr. Eliassen. 



Ell- s. a) Agil b) Athal. 
Eilends III. ahd. alilanti „Ton der Heimat 
(dorn Lande) fem, fremd". 
FN. Etlejtdt — Eklend. 
Elp- s. Alb, doch 
El|»ertlnc b. Athal, 
Eltester III. s. S. 48. 
Elven B. Alb. 
Elwert s. Agil (V.). 
Em- s. Ewa. 
-em B. Heim III. 

Emannel II. hebr. Immaonel „Gott mit uns" 
vgl. Jes. 7, 14. Matth. 1, 23. 
FN. Manuel — daraus jüdisch: Mendel 
mit den patr. Zns. Mendelssohn; Mei^ 
delson. 
Emel- s. Amal. 
-emer s. Heim III. 
Ender-, Endr- s. Andreas. 
Enet B. Agin (V.). 
Eng- B, Ingo. 

Engel-, Engl- s. Angil (V., einst. K.). 
Enigk a. Agin (einst. E.). 
Enke a) I. s. Agin (einst. K ). — b) III. ahd. 
encho „Knecht", bes. der dem Großkneeht 
untergeordnete jüngere KleinknechL 
Enfeing, Ennen s. Agin. 
Ensle, -in s. Ans. 
Ep- B. Ebar (Eppers B. £d). 
Er- s. Era. 

ERA I. ahd. Sra, mhd. &re „Ebte". (Hari 
Heer spielt hinein, so dafi eine genane 
Sondemng sehr Bchwiorig ist). 
FN. Erhart-. Ehrhard; Ehret — Erhard. 
Gen. Eerts (ostfries,). 
Erolt: Ehrhold. 
Einstämmige Kürzung Er-. 
(Ero): Patr. Ä. Eki-ing. 

Vklf. (i) Eralo: £We. (k)Erico: 
Ericke; Ehrke. Gen. Eerkes (ost- 
friea.), 
Erasrnna II. griecb. „der Liebenswürdige'. 
FN. Gen. Erasmy. 
Mit Kürzung im Anlaut: Sasmtu. Patr, 
Zus. Masmmsen. — Anttts. Gen, Aßnt^- 
Erb- s. Arb. 
Erbsmehl III. deutlicher Name aus der 

Pflanzenwelt. 
Erd- s. Hard (T., einst K.). 
EBIN I. Erweiterung von Era. 
FN. (Erinbot): EhretOiot. 
Erindrud: Ehven^aiU. 
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Ertnfrid: EKrenfHed. 
Erenrions: Ehrenreieh — EnirtiiA. 
Emwin: EnieDwein. 
ERL I. alUächB, erl „Mann", angcls. eorl 
„Edelmann" (dah. engl, earl), altnord. iarl 
Edelmann, Gangraf. 
Va. Erlman : Erlemann. 
Etlachar: Erler. 

Erliwiu : Erleuiein — Er/mein — 
ErUnwein. 
EmBtämraige Kürzung Erl-. 
Erlo: Erle. - 

Vtlf. (k): Erlecke; Erleek. 
Enn- 8. Irinin {V., einst. K.]. 
-cmelllL in Botitermei. Weißermtl {Sfott- 

name für Müller (S. i6). 
En- a. 1) Ariu 2) Erin. 
Eraest, Ernst- a. Arnust. 
Erp- 8, Arb. 

Ert- B. Hard (V., einst. S.). 
Eseh- s. Asc. 

Esel JH. vgl. LainbeitOB asinus 1136, Berli- 
iold der esel 1297. 

FN, Lutenesel (E. , der die Laute schlSgt). 
V. Riedesel. — Eselkopf. 
Ett- s. Ed. 
£■6 B. Ewa. 

Euler UI. der „Töpfer", von aul Topf (aus 
lat. oUa). 

FN. EaUr. Gen. Eulers. Mit dem n 
der schwachen Bildung: Eviner. Zus. 
OÄfenmacfier. 

(Tgl. Albrecht Ewinamid 15. Jh. Nürn- 
berg; noch beute begegnen in der 
Wetterau die EN. Aulenpfad, Aulen- 
weg u. a. und Eulner gilt allgeni. fiir 
Töpfer DW.). 
Espert, Eiricb b. Ewa. 
EastechluB U. griech. „der Ährenreiche". 

PN. Stach. 
EBBlatMsLB II. gnecb. „der Standhafte, Ge- 

FN. StaUus. Staat» (Staatsmann). Slet». 
Patr. ZuB. Staaggen (friefi. Staats VN.). 
ETer- B. Ebai (V.). 

EWA I. gat. aivB, abd. ewa, inhd. Swe, & 
„nnüte Zeit" ; (seit langer Zeit geltendes) 
Becht und Geeetz. 
FN. Eabert: Ewpert. 

Eumond: Emund. Qen. Ehntmdts; 



Enarii: Eurich — Erich (doch b. 

auch Era). 
Ewald; EwaU. Gen. Ewold». 
Einstämmige Kürzung Ew-. 
Ewo,Eao:i;ioe — E'iw. Gen. £ue« — 
Eiten. 
!Gw- a. Ewa. 

JExter 111. aus Agolster ahd. ägalasträ 
„Elster". Auch wohl in Exernbrivk 
I („Elstembrink"). 
lEy- 8. Ag (V., einst. K.) - doch 
' Eyl- B. Agü. 
Eyslenlurdt b. Isan. 



P. 

Fftber ni. Latinisirnng fnr Schmid. 

FN. Faber. Gen. F«6n. PatronjmiH;]! 

weiter gebildet: Fabricias (um dadorch 
in die Namen verwandtscbaft dieses be< 
rtthmten altrQmischen Geschlechts hin- 
einzakonimen — so Magister Phil. Fa- 
bricias, der 1561 als Zeuge unterzeichnet: 
D. philips Smidt, s. Gescb. des Gymnaa. 
zu Dortmund Progr. 1875 S, 5) — darans 
verkürzt: Fabriz. 
Fgbrl, Fabrlelna a. Faber. 
Fwh-, Faeb- s. Fag. 
FAG I. mit der Erweiterung Fagin zu got. 
fah^da Freude , got. nud ahd. faginön sich 
freuen. 
PN. (Paghard): Faciert. 

Fagenold: Gen. Feinholti. 
Einstämmige Kürzung Fag-. 
Pacho: Fache; Fach. 
Pahluid m. mhd. välant der „Teufel", auch 
von Menschen gebraucht ; bo wird der wilde 
Hagen des Gudranliedes „Tälant aller 
knnege" genannt. 

FN.: FtMand, V<aand — VMamt. 

FUbKrioh III. urspr. der „FahnentrSger" ; 

mit euphonischem d Fähndrioh (zuerst bei 

Halbsuter: vendricb). 

FN. Fähnrich; Fälmdrieh — Fenrieh. 

Fahr- s. Far. 

Fährmann a) I. s. Far b) IH. „FfibrmaDn, 

Ferge". 
Falchner b. Falkner. 
FHlgenmscher s Felgenhaaer. 
Falke III. ahd. falco, falcho, mhd. valko, 
der „Falk", beliebt in der ritterlichen Zeit 
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als StoRri^el auf der Jagd , bes. der Beiher- 
beise; in der nihd. Bicbtiing ein Bild dee 
Geliebten. 
FN. FalU; Falk. Zos. Güldenfalk. 
Praunfatk, 
Fklkner III. mbd. valkenaere „der Falken 
abricbtet", bes. zur Beiherbeize. 
FN. Faiktitr; oberd. Falehner. Mit 
Umlaut Fetttier. 
-nng'er III. in mebieien Zus.: Äalfänger. 

Bärenfärtger. 
FAS I. got, ahd. faran, mbd. vani „sich tod 
einem Orte zmn andern bewegen, ziehen". 
FN. Faraman: Fährmann, Feltrmann. 
Einst Eünung Fai»; Fahre — Fehre. 
Patr. A. Fehring. Zus. FehrenB«n. 
Vtlf. 0): Fekrle. (k) Far^o: 
Farrach — Fährlee. 
FaiTBck B. Far. 
FoBMnder s. Binder. 

Faßlsbend III. zu den Zeitnainm gehörig. 
So doch Ftt/»(acA(i^. Ulrich Vaznacht 1367; 
mhd. vosnahti und vaetnabt der Tag ?ot den 
groRen Faston. 
FAST I. ahd. faati mhd. veste „fest". 
FN. Fastman; Foitmann. 
Fastrad: Fastert. 
Fastrih: Fastrich. 
Einstämmige Kürzung Fast-. 
(Faste): Fa«( — Fes(. Patr.A.F«rtt»ij(. 
Vltlf.(l): Fo«H (bair,). (k):F(tsije 
(fries. Oldanb.). 
Fftuk s. Fulc (einst. K.). 
Feehner 111. der mit „Fech", mhd. v^h 

buntem Pelzwerk, bes. Hermelin, handdt. 
Fedder- s. Frith (V,). 
Pederwiseh in. ein bis ins 13. Jh. znrüek- 
gehender N. (Embricbo Federwisch 1213) -= 
Gogewisck, 
Febr- b. Far. 
FelermiMBd III. Zeitname; Jac. Fiiabend 

1313. 
Feige b. FriUi (ränst. £.). 
Felualgle III. „Feinäu^in", mit Bcbonen 

Augen (schwäb. Fröhn.). 
FelnkolU b. Fag. 

Feld III. ahd. feld, mhd. velt „freies, flaches, 
unbewaldetes land; bebauter Acker". Ist 
Asfeld bei Paulas Diaconus (I, 20) wirklich 
aoB dem 5. Jh. flberhefert, so gehört -feld 
zu den Ütesten deutscben Ausgängen in ON. . 
das 8. Jh. bietet scbon eine große Menge. 



Mit dativischer Ellipse alt -felda. -felilnm, 
nen-felde, -felden; doch dieses e des Siug. 
fallt in FN. mit seltoier Ausnahme ab, 
ebenso wie in -bei^. 
FN. von Beerfelde. — HirtdifM (0, 
Hirscbfeld und -felde). Liehterfeld (0. 
licbtorfeld und -felde). Steinfeld, von 
Winterfeld. Jlfai-ten/"eid((0. meist -felde). 
Nenfeldt. v. Meerveldt. 
Ableitung auf -er (oberd.): 
Hirsehfelder. Obstfelder. Schönfelder. 
Schwetigfelder. Weidenfelder. 
FelgenluDer III. mhd. Telgenhonwer „der die 

Badfelgcn zuhaut", Badmacher, Wagner. 
Felkner s. Falkner. 

Fels III. ahd. fels, mhd. vels in alten N. wie 
Botenvela weit seltener ab -stein; neue N. 
wie Drachenfels, Weiflenfols rerhältnismäßig 
häufiger. 
FN. Fei» (»gl. franz. La Boche). BarUn- 
feh. Lichtenfeit. Neuenfela. 
Ableitung auf -er (oberd.): 
Dannen felser. Steinfelser. 
Femmer s. Friti (T.). 
Fenner in. mhd venre, verl^ürzt aus vanaeie. 

(did. fanM „FÖinrich". 
Fentlch b. Fähnrich. 
Ferber 8. Färber. 
Ferd- B. Frith (V.). 

Ferg III. ahd. fario, mhd. verge „der Fergs" 
d. i. Fährmann. 
FN. Ferg — Förg, Vörg. 
F«niaiid s. Frith (V.). 
Pernkem III. „altes Korn" (v^. Finihaber). 
Fesenbeck III, der auB „Feae" d. i. Spelt 

Fetkenbeuer s. Ffettenhauer. 

Fett- s. Frith (einat. £.). 

Fetthake III. zu den Encbengeräthen s. S. 44. 

Feaerrohr in. (S. 45). 

Fick- 8. Frith (einst E.). 

Fldieln IIL abgekürzt aus fldianns, einer 

Weiterbildung des lat fidicen „Lauten- 

schläger". 
FIdrieh s. Fritfa (V.)- 
Fiedler IH. mhd. videlaere „der Geiger". 
FN, Fiedeler; FiedUr, salteo Viedler. 
Fiege, Fletz, Flirgre s. Frith (einst. K.). 
Filter ni. niederd. „Filzer, Hutmacher". 
Flndekeller III. Satz-N.: „einer, der den 

Keller ta finden weiB, ein gut» Zechbruder' 

8. 52). 
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fladeklee 111. Satzname: giflcblicher Finder 

von (nerbiatti^em) Klee. 
FlB^erhittk III. der „mit dem Fiogeifaut". 

atwa = Schneider. 
Finke ni. ahd finco, mhd. vinke der „Fink". 
FK. Firtke. ViHcte,- Finckh. Fink von 
Fintenstein. (Vgl engl. Finch.) 
Finkter III. der „Pinklet" d. i. Vogeli^nger, 
von finkein Finken , dann tülg. Vögel fangen. 
Flrnhftber 111. „alter Hafer", vom ahd. fimi, 
mkd. vime alt (wie auch in „Firnewein"). 
Flseb III. Auch in mannigfachen Zns. : Back- 
fiich = Bratfisch. Buckfisch (vgl. Bück- 
^e, gepökelter Fisch). Faul/iich. Mai- 
fisek. Seefisch. 
Fischer III. ahd. fiskäri, mhd. vischaere. 
FN. Fischer (sehr bäu^), Vücher. Gen. 
Fischers (niederrhein.). 
Zns.: DeichfiaiAeT. Teichfischer. Hecht- 

fiseher. 
PViesisch: Fiaaer, Visier (vgl. hoUänd. 
Tisaer) — auf Nordernej sehr häufig. 
Plsser B. Fischer. 
FltUgfeauer b. Pfettenhaner. 
Htz- B, EVith (einst K,). 
FLAB 1. mhd. vlät „Sauberkeit. Reinheit, 
Glanz" (vgl. den G^ensati im Nbd. „Un- 
flat'). Pladebert 7. u. a. 
FN. (Fladecich): Ftääerich. 
Einst. Kürzung: Flade ~ tlatt. Gen. 
Flotten. 
Flu III. niederd. „Flachs" — in Zus. wie 

Flaahaar — Flaßlcamp; Flafidieck. 
Flktt- s. Flad. 

Fleisch III. In mehrfachen Zns. (vgl. Eggi- 
hart SalzeaaJBke 1180): Gensfleisck (der 
ursprüngliche FN. Gntenberg's). Ealb/leisch. 
JangfUisch. Rlopffleieth. Bindfieisch {v^. 
ital. Delmanzo). Sötefitiach (niederd. =' 



FlelseUiMker, FlelHchhaoer III. — „Flei- 

Flelsehfresser III. Spottname, der Seiten- 
stücke findet in Brodester und MoUfreter 
„HoUfteaser". Auch Vorkenesser in Kölner 
Urkunden. 

Plelschmsnn III, „FleiBchverkäufer". Ver- 
griecht Sarhiitder. 

Flemmlng 111. mhd. Vlaoming ein „Fla- 
mäoder, Vläme". 

FN. Flemmiftg; Fl^imig. — Auch das 
Eigenschaftew. .Flemtscft findetsich als FN. 



-fleth s. Fhefl. 

FlenglntuiE 111. Satz-N. „Siege im Tanz", 

ein flotter Tänzer. 
FlIegauflll.Satz-N. Ähnlich flia^au« (der 

immer „auefli^" ?). 
Fließ III. mhd. vliez, altfiries. flet (niederl. 
tieefe) „Bach". Hochdeutsch Fließ, -fließ. 
doch vorherrschMid in niederd. Gestalt : 
Fleeth, -fieih (bes. an Elbe- und Weser- 
Mündung). 
FN. Schönfliea. Niederd. Baräenfleth; 
daraus entetollt Bdlmßeth, Bomfielh 
(S. 80). Slockfleth. 
Flohraehlltz s. Flurachütz. 
Fl«ms II. lat. „blühend". Schon ins Alt^ 
deutache aufgenommen, wo sich Florebert 
n, A. findet. 
FN. Flohr. 

Vkif. (k): Flörickei Flärke. 
Von Florus al^eleitet Ftorianus , dah. FN. : 
Florian. 
fVÜt III. ahd. flooh, mhd. vluo „Felswand", 
Fluh (Schweiz.). Niklas von der Flühe. 
FN. Zurfiüh (Schweiz.). 
FlnrachBtz III. mhd. vluorschutae „der Feld- 
hüter". 
PN. Flura<Aüta — FlohrschiU2. 
Fobhe s. Fulc (zweiat. K-). 
Foek-, FIkk- a. Fulc (cinat. E.). 
Vokes a. Pule (einst. K.). 
Fol-, FW- 8. Fulc (V., einst. £.). 
Fopp- B. Pule (a weist K.). 
-f»rie 8. Furt 
F«i« 8. Perg. 

FSrster 111. ahd. foratäri, mhd. vorstaere 
„Aufseher, Verwalter" der Forst 
FN. Förster. Zua. Holsförster. Wald- 
ßrsUr. Wüdforaler (Wolfram wilt- 
forstere 1211). 

Ohne Umlaut (wie noch heutzutage in 
Schwaben und Baiem „der Porster"): 
Förster^ Vorster. 
Mit dem n der schwach«! BilduDg: 
Förattter; Forstner. 
Forstmann III. = Förater. 
FOae B. Puns. 
FoBs s. Fuchs. 
FriW- B. Frith (V.). 
Frahne s. Praw. 

FRANC 1. zum Volkanamen der „Franken" 
(ahd. Franko, mhd. Vranke) gehör^. Pran- 
. cobert 8., Franc^ 6. 
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FN. Fianco, Frenlio: Franke ; Franei — 
Freyik. Gen. Franken — Frenkm 
(Diederrhein.)- Patr. A. Frenking. 

Vklf. (1): Frenkel. (1 + n) Fran- 
colin: FranMin. 
Franciscoa II. latinis. ans dem Vorigen: der 
b. FrandscuB von Aasiai. 
FN. Frani (Zus. FraiKmann und Schäfer- 
franz — Franzmeyer) — Frentze. 
Gen. Framen (niederrhein.) — Frentzen. 
Wieder latinisirt: Frantziwa. 

Vklf. (I): Fremd (Zns. Mühl- 
frenzel). LatiniB. Fremeliue. (k): 
Framke. 
Frank- a) I. s. Franc. - b) JII. als N. des 

Stammes vgL „Bentz der frank" 1373. 
Franz- e. Franciecua, 

Fraß III. mhd. vt&z ein „Fresser, Schlenuner", 
80 Heiorich der Fraz 1292 (Bacm.), s. S. 48. 
Frande b. Fiwl, 
Frauer a. Fraw. 

FRAW I. in der Hauptsache zn got. frauja, 
ahd. frö „Herr", fröwa „Herrin, Frau", bes. 
in ihrer mythologischen Beziehung auf Fro 
und Frouwa — weniger aura Eigensoh. frö 
„froh". 
FN. Frawipreht: Frobarth. 

(FraifiliBr): Frauer — Freuer. 
Frauirat: Frorallt. 
Frorich: Froreich. 
Frowjn ; Frohwein. 
Mit dem durch n erweiterten Stamme (vgl. 
Frowinlint u. Ä. Forst. 8. 417). 
(Frowinhart) : Frohnerl. 
Einst, Üärzung: FTokrie — Frahne 
(niederd.). Patr. A. Froning — Fr<A- 

Vklf. (k): Frohncke. 
Freed-, Freel- s. Frith (V., einet. K.). 
Freerks e. Frith (V.). 
Freier, Frelert s. FrL 

Frelmann III, mhd. vriman 1) ein „Freige- 
lassener", lihertus 3) „Preiknecht", camifex. 

FretBehmidt III. ein „nnzünftiger Schmid" . wie 
„Freifleischer", „FreiBchuster" (DW.), femer 
„Freischlichter", „Freiachu eider" (KB.). 

Freitag HI. schon 1197 Sifridus Vrietak b. 
Tag. (Doch findet sich schon ahd. Frittag, 
zu Frith gehörig.) 
Als FN. meist Freytag. Niederd. Friedag. 

Frenk- s. Franc. 

Fr«BZ B. FranciscuB. 



Prer- s. Frith (V.). 

Fressenteufel III. ßatz-N.: „frilt den Teufel". 
Vretenduvel 1383 Gott. Urk.- Buch. (8.52). 
Fretter s. Fraw. 

Frennd III. niederd. Frwndt. Zus. Bkr- 
freund. Taubetidfreimä. (Vgl. fram. 
Bomuni). 
Frey- s. Fri. 

FBI I. got. freis, ahd. fri, mhd. Tri „frei". 
FN. Friardr Freürt. 

Friher: Freier, Freier. 
(Friolt): Freijhold. 
Einst. Kürzung: Frey. 
FRIAS I. zu dem Volksnamon der „Friesw". 
Friskaer, Fresgcr 0. 
FN. Friaso: Friese; Fries — Freie — 
Freist. Gen. Friesen (doch auch ahd. 
Friasini) — Fresen (latinis. Fresenius) 
— Freisen. Pati.A. Fr»Me»i^a(o8tftiBB.). 
Vklf. (k) : Friesicke. 
Frick- 8. Frith (V., einst. K.). 
Frleb- a. Frith (zweist. K.). 
Fried- s. Frith (V., eiuBt. K.). 
Friel fl. Frith (einst. K.). 
Fries a) I. a. Frias b) m. deutlich in de Fries, 

de Vries. 
Frille s. Frith (einst K). 
Frimmer s. Fritt (V.). 
FriHehmntk III. s. 8. 48. 
FRITH I. ahd. fridu, mhd. wido, alts&cbs. 
frithu „Friede", bea. in dem Sinne von 
„Sicherheit, Schutz". Nachwmslich in N. 
seit dem 4. Jh. (Gotenflirst Frithigem). 
FH. Frithuger: Fricker. 

Fridehere: Frieder — Fräder — 

Fedder (Jever). Gen. Frieder». 

Patr. Zns. Feddersen. Verkleinert: 

Fedderdce. 

Priduleib: Friedlieb. 

Fridumar: i''r»mme»- — Femmer (fcies.). 

Fridenand: Ferdinand — Fernand. 

Gen. Ferdinands. 
Frithnrio (sät 5. Jh.); Friederich ^ 
Friedrich — JFVädmcÄ — 
dereck — Frerick (westf.) — 
nchmann -~ Fidrich. Gen. Fi-e- 
rj'cA«. — Latinis, Friedend. Pato, 
A. Frederking — Frerking. Patr. 
ZuB. Friedricksen — Freerksen, 
Fridwald: Friedewaid; Friedetoold. 
Friduwin: Friedwein. 
Fridulf: Gen. Freelfs (ostfties.). 
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EinBtammige Eürzang Frith-. 
Fiido, F«ddo (ans Ferdo e. Stark 27): 
Friede — Frede — Fette. Gen, 
Frieden. 

Vklf. (1) Fridilo, Fiillo: Friedet; 
Friedk — Frille — Frid. Gen. 
Freels. (1 + ") Fridulin: Friedlein. 
Oi)Frideco, Fricco, Foddeco, Piccho: 
Fredike — Fricke (latinJB. Fricctns) 
~ Fetäie — Fieke — Vieck — 
Figge — Fiege — Feige. Gen. 
Fidcen. {k+l}:Frickel (z)FritheM.: 
FriUe; Fritz— FrUaehe; Fritsehi 
{sehwwz.) — Fitze — Fietz. Gen. 
Fritten — Frittchen — Fitnen. 
(z + 1): Frittel. (z + k); FÜxke. 
Zweistämmige Kürzung Fiidb-. 
(Fribo): Friebe; Frieb. 
Vklf. (]): Fri^bä. 
AoBUutend (188 mal Forst.). 
■fried: Siegfried. Gen. -fritx (st. frids): 

Seifrits. 
-fert: Siefert. Gen. -fertt: Niefere. 
-fart: Seifart. Berrfahrdt. Gen. -farU: 

Hoffarfz. 
■fert Diefer. Gen. -fen: Offers. 
Fritaek-, Frlt«- s. Fiitli (einet. £.). 
Frotarth a. Fraw. 

FROD I. got fröths, ^d. finot, mhd. vruot, alt- 
Gächa. fr6d (lat prudene) „verst&Ddig, weise". 
FN. Fiodricb : Frödrich. 
Einst. Kürzung Fnioto: Frohde — Fräde 
— Fraude. Gen. Frödden. 
Vklf. (k): Frutig. 
FrMden, FrSde, Fruhde 8. Frod. 
FrÜIiUeh lU. schon 1373 dei fröUcb. 
Frehm-, From-, FrÄin- a. Prüm. 
Frehn-, Fronlngr, Frolnrein b, Fraw. 
Frommanii a) I. s. Prüm b) III mhd. ttuid- 

maD „Ehrenmann, Biedermann". 
Frosch III. ahd. froec, mhd. vroach zu den 

Thiemamen. 
Frttehteideht III. Sata-N. „fürchte nichts". 
FBUM I. ahd. mhd. frum „fromm", d. i. 
„tüchtig, wacker". 
FH. (Priumhard): Frommerl. 
Fnimiher; Frommer. 
Fnunirih: Frömmerich. 
FruBiold: Frommelt — Frommhold 
Frömmelt. Gen. Frommhoh. 
Einst. KBrznngfnun- : Fromme; Fromm — 
Frohme. Patr. A. Fruming: Frömming. 



Vklf. (1): Frommel — Frömmel 
— Frömel. (k): Frömdce. 
Frilndt a. Freund. 
Frutig s. Frod. 

Fuchs III. meist nach der Farbe des Haares; 
80 wird in der Lübecker BürgraroUa för das 
J. 1332 der eine von zwei Brüdern Bichaid 
Yo8, der andere Johannes de rode genannt, 
ofTeobar nach derselben Uraache. Fotcr der 
fuhsl360. Emercho dictuB de Jungefos 1298. 
FN. Fudtg, latinia. FucheixK (daher die 
Blume Fuchsie) und Vulpiu». Ver- 
kleinert: Füchtd. 

Zns. Rolhfuctts. SandfwAs. Schrecket^- 
fuchs (hnperat). Niederd. dt Vos; Toß, 
Faß. Gen. Vossen ("niederrhein.). Zus. 
Sandvoß. Vosnal (=■ Fuchsschwanz, 
Tgl. Jäck fuchsBchwants 1466 Bacm.). 
Fuck- 8. Fulc (V.). 
-rues'8. Fuß. 
Fnglsang b. Vogelsang. 
FuhrmanD III. Auch GeD. Fuhrmanns 

(Diederrhein.). 
Fuhs« 8. Funa. 
Pul- 8. Pulk (V.). 

FULC I. ahd. folc, folch, mhd. volc „Volk" 
(KriegsTolk). 
FN. Folcberaht: FuBtrecht; Fulpracht — 
Volbrecht ; Volprecht; Volbert; 
Vollbracht : Vollborth; Vollbdw 
— Välber. Gea. YoWers — Folpta 
(ostfries. Eup. 7: Folpt = Volcbert). 
Patr. A. Vollbring; VtMeding. 
Fulbrand: Vdtbrand. 
Polhker: Volger. 

Fulchard: Fvckart — Volkhart : 
Volckardt; Volkert — Folehert; 
Folgert — Volhardt; VoUard; 
Votiert. Gen, Fölkerts. 
Fulcvhar: Vokker - Vökker — FÖller, 
Gen. Folkers — Völkers — Völlers. 
Patr. A. Voikerling. 
Folcman: Volkmann. 
Folcmar; VoVciitar; Volkmer — Voll- 
mar; Vollmer — FöUmer. Patr. 
A. Vollmering. 
Folmuot: Volkmtttk, 
Folcnand: Volkenand. 
Pulcrad: VolWath; VoUrad. 
Fulcrich: Gen. Folriehs. 
Fulcuald, Voloold: VaUgOd — Vol- 
kelt. Gen. VolkhoUi. 
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Folcward: Volkwarth; Volquardt 
GeD. Vonquards. Volt(piarz. Patr. 
ZuB. Volqttardsen (schlesw.). 
Folcwin; Folktcein. 
Foleulf : Gen. Ftilfs (ostfries ). 
FiDstämmige £üraung Fulc-, 
Fulw. Pocko: Volke; Volk — Foti} — 
Yötk — Voll — Föll - Vocke; Fock 
— Favk. Gen. Volkens — Falks — 
Fokes (oatfries.) — Fockena (ostfries.). 
Patr. A. Fölling — Föcking — Fockenga 
(ostfriee.). 

Vklf. (1) : Fmet ; Völkle - Föekel. 

(i + n): VöBclein. {x) Folzo: Vdi 

~ FöU. (z + 1): VöUel. 

ZweiBtönunige Eürzang a) Fiilcb-. 

Foppo: Fobbe — Fopp. Gen. Foppen. 
ZweiBtämmige Küreung b) riilcm-. 
Pulmo: Väha. 

Vklf. (1): VölmU. (k): VölVmicke. 
Ffdlekms III. Sata-N. „fülle den Krug" (s. 

Kraus); auch FüHkruß. 
FaUgTBl B. Vollgraff. 
Fttllkrng III. Satz-N. „fiUle den Krug" (a. 

FUllekruB). 
FUN8 I. ahd. funa , alüriea. füs „bereit, 
willig" (vgL Alfons). 

FN. Einat. Kürzung Fuso: Fahee — Fose. 
Gen. Fmen. 
Äualautend : 
■fui (Arifas 8., Garifus), umgedentet 
in -/"«jö.- 5ie/u/(Sigifun8). Beäfuß 
(Bjlifana?). ffart/-iy;CGadlfun9). Ileite- 
fuß (Heidfuna?). 
FSrbringer 111. der eine Sache vorbringt, 

„Reehtaanwslt". 
FOrelitwiiieht 111. Satz-N. „fürchte nichts". 
Fort III. ahd. fnrt, mhd. vurt ,Furt, Balm". 
In ON. Fvnh, -fwl, -forth — niedeid. 
•ford, -forde, -ßrde. 
FN. 1) Steinfwrt. IXttfwOi. Sdiwein- 
furth. Erfwdt. 

2) Baßforth (0. -fort). Beckforth. 
Sieinforth. 

3) Herford. 

4) i;. Beverförde. Böckenförde, 
AWeitung auf -er (oberd.): Hasenforter. 

Fnsen b. Fuqs. 

Paß a) 1. von Firns, woher der altd. PN. 
Fuso — namentlich in den Zaa. Gaüfuß, 
Siefuß und rielleicht noch mehreren andern 
(a. Funa). 



b) I. Umdeutung aua latiniaiTten N. : Dol- 
fug aua Dolf , Abkürzung für Adolf (ala FN. 
in Köhi DoUea, a. Andrea™ S. 23), dann 
Dollfuß geGchrieben. Ebenso Rolfns, Boil- 
fuß aus Rudolf ZBgz. Bolf. 

c) III. den KörpertJieil bezeichnend, vgl, 
Otto Vuoz 1212. Hermann Pea 1204. Vklf. 
(I) FüßU (Schweiz) und Fäeslin (oder zu 
n) gehörig?). 

Bes. JD vielen Zus. Barfuß (niedeid. Bar- 
fot, Barm; 1511 Klemp.). Blauf^ß. Bretl- 
fuß (»gl. Henricus dict Breytfus 1306). 
GeVtfuß. Großfuß. Gugelfuß (würtemb.). 
Kaulfaß. Krumfuß. Z*«A(/«A*ialbniederd. 
Lichtfuß. Platsfuß. Bauchfaß, halbniederd. 
Ruhfus. Scharrfuß. Sehmalfuß. Schnee- 
fuß. Schönfuß. — Niederd. Kliefoth. 
StalUrfoth. 

Sehr häufig Bind Zus. mit Thiernamen, 
wie schon im J. 1212 UaitJieb Gensevuz: 

Hatenfues (vgl. das Appellat. „Hasen- 
fufi"). HähwTfuß. Kalbfuß. Kramfuß; 
Krohnfuß. Kuhfuß; Kuhfuß (eine wurtemb. 
Familie d. N. Iteit sich vor 30 J. in Beiff 
umtaufen). Lamimfiiß. Muckenfuß, Mvg- 
genfuß. Behfues (wohl wegen der Zierlich- 
keit). Binäsfuß. Schweinefuß. Ziegenfuß. 

Imperaüvisdi : Regenfvfi. Streckfuß. 



G. 

Gub a. Gab. 

6AB I. got. giban, ahd. kepan, mhd. geben 
„geben" (auch mit dem Ffäacns- Ablaut gib 
eracheinead). 
FN. (Gebeberaht): Chbrecht. 

Gibfirid: Giebfrüd — Gepfert — 
Gefferi. Gen. Giefers — Gefferi. 
Gebahard: Gebhard — Gebert — 
Geppert — Gewert — Giebert — 
Kiepert — Gippert. Patr. A. 
G^terding. 
Gibaheri: Gebet- -~ Käier. Gva. 

Gebbera — Gevers. 
Geberad; Gebrat. 
Griperich: Gipperich. 
Gebald: Gabold ~ Gä>ett — Geppelt. 
Einstämmige KHrzung Gab-. 
Gabo, Gebe, Gibo; Gäbe — Jaap — 
Gabbe — Gapp — Gehbe — G«b — 
Gewe — Giäie — Kiepe. Gen. Jabes 
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— JaJAen — Kä>tn — Jippen. P»tr. 

A. Jappirtg. 

Vilf. (l): Gidiel — Gabele; Ge- 
bell — ßeppel - Giebel. (1 + n); 
GäbeUiti, (k): Gabcke — Gebeckt 

— Gewecfce — Geffke — Kiepke. 
Gen. ßebken — Gejfkeii. 

fi»b-, GRb- s. Gab (V., einst. K). 

GMt» B. Gab (einat. E.}. 

fiftberler Bildd. Falionyiii. von Gabriel. 

flkde, GM- B. God (einat. E.). 

ßaher lU. ein bemer Geschlecht = „HütteD- 
maim", vgl. in Wallis das Geschlecht zen 
Ginnen „hei den UOtten" aua capanna, in 
der iingua niBtica = Bauemhütte, Senn- 
hGtte — dah. franz. cabane, engl, cabinc 
(Gatschet, ortsetymolog. Forechongon). 

GAUi I. ahd. gail, keil, inhd. geil „muth- 

«illig, iiberraüthig, lustig' (Stammwort für 

ital. gala, franz. galon Borte und galant). 

FN. GeUhard: Keilert - Geiler, Gayh 

Einstämmige Kürzung Geil-. 

GaUo, Eeüo, Gelor GayU; Geil — Keil 

— GeM. Patr. A. Keiliitg. 
Gailin: GMen. 

Vklf. (k): e«J.cÄ - Keilig. 

Gtlfler in. ahd. gai?M „Ziegenhirt". 

GallBS 11. lat. der „Gallier"; der h. GaUus, 

Irländer von Gebart, Giünder der Abtei 

St. Gallen in der SrJiweiz. gest. 646. FN. 

Gall. 

Clun1>Bjftg«r lil. süddeutsch „Gemsenjäger". 

GAKD I. zweifelhafter Stiunm, vielleicht auf 

altnord. gandr „Werwdf" zu begehen. 

PN. Ganthar: Ganter — Genther. Gen. 

GenUn. 

Gandaricna: Gandi-ich — Genderich 

— GetmericHt — Jemindi. 

Einstämmige Kürzung Gand-. 

Ganto, Canto, Gento: Gante — Kant 

— Jentho — Genthe (GentemannJ. 
Vklf.(l)Cantu]o: Getidele- GenUl 

— Kentel. (k):Ga«tke. {z):Ganl2 

— Kanti — Gem. Patr. Zub. Gen- 
nengohn. (z + 1) : Ganzü — Gentnel. 
(z + k): Gatuike. 

GANG I. zu got. gaggan, ahd. gangan 
„gellen". 
PN. Gai^rih; Gengerich. 

Gangulf: Gangeloff; Gangloff; Gang- 



Einatämmige Kürzung Gang-. 
(Gango): Genge; Gang. 
VLlf. (1): Qanga. 
Auslautend (10 mal Förat). 
-gang: Witigang. 
Gftns III. zu den Thiemamen. Frideric. 
cognom. Bradegana 13. Jh. Klempin: Yale- 

FN. Gans. — RiedgauB. Schneegans. 
Wädegans. 
Gant- B. Gand. 

GaDtenbrfnk IlI. der „Gänserichsbriiik". vom 
niederd. Gant, ahd. ganazo, mhd. ganze 
Gänserich, 
Gantx- Ganz- a. Gand. 
Gapp- B. Gab (einat E.). 
6AR I. ahd. kSr, g^r, mhd. ger „Ger, Wurf- 

FN. Garibald: Gerbald; Gerbet: Gerbel 
Garibert: Gerbracht; Geibert. Gen. 

Garbers. Patr. A. Gerberding. 
Gerbodo: Garbade — Gerbode; Ger- 

buth; ßerpoU. 
Gerbrand: Gerbrandt. Gen. Qar- 

braiids. 
Garehard : Gerhard ; Gerard — Gör- 

hardt ■— zsgz. Gehrt (Geertmann). 

Gen. Gertuirds; Gerards — Gerdes 

— Geerdts — Gerrits (frioa.). Zus. 
Gerdeameyer. Patr. A. Gerding. 
Patr. Zus. Gerdaen (oatfriea.) — 
GöTTiUen (achleaw.) — Geertseuta; 
Gerzema; Gersema (oetfrics.). 

Garaheri: Gehrer. 
Geriand: Geiiand. 

Gorleip: Garlepp; GarUb; Garlipp 
— Karlipp — umgedeutet Garlieb. 
Geroiah: Garlich; Garlach; Gariei 

— Gerlich; Oerlach — Görlieh; 
Giirlach. G«i. Görlichs. 

Ganiman: Garmann — Gehrmann 
— ßeriflann — Jerrmann. 

Garimar: Gariner — Jariner — Ger- 
mar; Germer. Gen. Garmtrs. 

Germuot: Ja/rtnuth. 

Garimund: Germund. 

Gemand: Gemant — Gömandl. 

Gernot: Gemoth. 

Garivald: Gerold; Gerhold — Jer- 
rold ~- zsgz. Geiit. Gen. Gar- 
reUs (oatfries.) — GerhoU — Ger- 
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Gerawig: Gerung. 

GMTiin: Gerwiin (latinis. Getvirtus); 

Jerviien — Keneien. 
Öanilf : Garleff — Earlauf — Ger- 
loff; Gertho/f. Gen. Garreifs — 
Graälfg (beide ostfries.). 
EüatAmmige EUnung Ger-. 
Gero, Eero; Grfire — Kehr. Gen. Geers; 
Geeren — Kehren — Gören. Patr, A. 
Gehring, Jhering; Gehrung — GÖ- 
ring; Göhrting. 

VHf. (I): Gerle. Patr. A. Gerling. 
(k): Gerieke; Jeridu — Gehrke; 
Gehrigk; Gehrieh — Görcie. Gen. 
Gerekens. Patr. A. Gerkirig. {z); 
Gareis — Geritx — Geerz (auch 
Gen. zu Gehrt). 
ZweiBtämmige Kürzung 1) Gerb-. 
(Getbo): Garbe — Gerb. 

Vkif. (I): Gerbel. (k): Gerbig. 
Zweiatämmigo Ettrzang 2) Genn-. 

Cieniio: Gen. Germ». 

Äuskutend (186 mal Föret.). 

-ger: Hilger. Gen. -gers: Uilgers. 

■eher: ßöttcber. 

-ker: Hilker, 

e«rb- s. Gar (V., zweist. K.). 

-gardt s. Gart. 

G&rels 8. Gar (einat. E.). 

6arl-, Oarm- a. Gar (V.). 

««IT- 8. Gar (V., einat K.}. 

Gart 111. got gards, ahd. garto, nibd. garte 

„Umzäuunng; dannWobnung; Garten". Jetzl 

nicht bloß in zahtloaen Garten -N., aondem 

auch für Städte und Därfer gebräuchlich: 

in der älterra F. -gart, in der neueren 

PN. 1) Sosengart. Weingurt. Baumgardt. 
Schöngardt. Thürgardi {auch 
Diergardt). — Vereinzelt Baum- 
garte. 

2) Baumgarten; von Paamgarte« 
(österr.). von Hopfgarlen. Wein- 

3) -gaarä (däniacli): Knudsgaard. 
MÖUgaarä (Iteidein Nordachleawig). 

Ableitnng auf -er (oberd.): 
-garlner: Baumgartner. 
-garteD, -rurlner s. Gart. 
Glrtaerlll. ahd. gartanfiri, oihd. gartenaere, 
später auch gertenaere (doch noch im 15. 
bia 17. Jh. auch „gartner") „Gfirtner" d. i. 



1) einer, der den Gartenbau Ininat- und 
zunftmäRig ttbt 2) Besitzer einea Hauses 
nebst kleinem Grundatück, aber ohne Feld 
(im öadicben Deutschland, bes. Sachsen, 
Schlesien). 
FN. Gärtner — Gartner. Zns. Bavm- 
gärlner. Hopfengärtner. Weingürtner. 
Gassert s. Gaat 

GAST I. got. gaats, ahd. gaat, mbd. gast „Fremd- 
ling, Gaat", bea, „fremder Krieger". 
FN, Gastrad : Gaster — Jaster — Gassert. 
Patr. Ä. Geaterding. 
(Gastram): Gastram — Jesstram. 
CasWcus: Gestrich — Gastlich. 
(Gastolf): Gastolph. 
Einstämmige Eürzung Gast-. 
Gasto: Gaste; Gast. Gen. GasUn. 
VkIf. (1) : GasUl — Jestel. 
6aß m. ahd. ga^^a, mbd. ga^7,e „Gasae"^. 
Sicher in Ortabezeichnungen seit dem 10. Jb.; 
jetzt „Gaaaen" iu allen deutschen Städten, 
aber auch etwa 100 ganze bewohnte Orter 
gehen auf -gaase, -gafl ans. 
PN. Steingaß. 'Botkengaß. — TftiKijossen. 
Ableitung auf -er (oberd.): 
Gaßner. — Kirchgeßner. — ^ueren- 
gäaser, alt QuerngeEer und Quercli- 
gesaer 1507-16 (Koch Saalfeld. FN.). 
Gau a. Gaw. 

Gaackstert III. niederd. „Enkkiiks^chvranz". 
GAUD I. auf den Vulksnamen der „Cioton'' 
zu beziehen (Grimm, Gesch. der deutschen 
Sprache S. 308). 
FN. Ganter: Gauder. ' 
Gandomar: Gaainer. 
Einstämmige Kürzung Gaudo: 6avt. 
Vklf. (k) : Gaudig. 
Gaue s. Gaw. 
Gaugenglgl II!. mhd. gngdgige , guckengegel 

„Narr, Geck". 
Sänke B. Gaw. 

Gaukler III. ahd. gouguläri, lohd. gougelaore 
zusammenfassender N, für mancherlei wan- 
dernde Künstler: „Zauberer, Taschenspieler; 
auch Schauspieler". 
Oanin s. Gund (zweist. E.). 
Ganmer, Gsnsrapp s. Goz. 
Gant 8. Gaud. 

GAW I. got. gav), ahd. gawi, mhd. gou 
,Gau". 
FN. Gawibert: Kaupert. 

Gawiman: Goytnann — Gähmann. 
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EinBtämmige Eüizung Gau-. 
Gawo: Qaue; Gau. 

Vldf. (k): Gauke. Gen. Jatikem. 

(itjer B. Geier. 

Gtyl- s. GaU. 

Geb- B. Gab (V., oinst. K.). 

Getwner III. (Ton auf der zweiten Silbe) 

1) mbd. gebflr „Nachbar" 2) mhd. gebilr 

„Bauer". Cunrad Gebur 1304. 

PN. Gebauer; Gehatüir. Zub. Ntugeiauer 

verderbt Neigehaur (Nygebüre 1385). 

ee^eke a. God (einst. E.). 

fieeb s. Gab (einst. 'S..). 

«celhood s. Hut. 

Ceer- b. Ger (V., einst K.). 

G«ff- 8. Gab (V-, einat K). 

«ehl- s. Gail. 

«ehr- B- Gar (V., einat. K.). 

Geier III. zn den Thietnameü. „Die v. Goj-er 
Btammen von einem altiiölnischenGeacMockte, 
daa ytia Beinein Hause „zum Geyer" de Vul- 
titre in der KheiDganse den N. Gyr aoge- 
Dümmen, auch einen Geier im Wappen 
fiilirte. Sie erkauften 1710 die Schweppen- 
burg vuD den v. Loen, dah. G. t. Schweppen- 
burg". (Kheinischer Antiqua rius). 
FN. Gern, Gayer; Gei/r. 

«eil- s. Gail. 

delfl, Geisen s. Gia. 

«elael-, «eißel-, Geisl- b. Gisal. 

Geldnueher 111. sehr modern klingender N., 
an das amerikaniacbe make mone; erinnernd; 
jedoch wohl = „Mfinzer". 

«ELF I. ahd. gelf „butea Schallen, Fröhlicj)- 
keit". 
PN. Gelfrät: Gelfrat ; Gelfeit. 

Gelkaarlll. „Gelbhaar". Gelbe, blondeHaaiv 
galten bes. auch in der ritterlichen Zeit als 
Sehöviuät. 

«eUert b. Gisal. 

«en- s. Gand. 

(ieuaflelBeh III. eine alte angesehene Patrizier- 
Familie zu Mainz. Frielo G. hatte im 1 4. Jh. 
die £rbtocht«r Elsa, «on ilem alten Ge- 
echlcchte derer zum Outtenberge, gehei- 
t»thet und dessen Gilter den seinigen hinzu- 
gefügt. Sie wohnten im Hofe zum Gutten- 
berge am St. ChriBtoSels - Kirchhofe , und 
bii'r wurden ihnen zwei Söhne geboren: 
Frielo und Henne (Johannes), der letztere, 
der berühmte Erfinder der Buchdmckerkunat, 
«ahrscheinlich 1397. 



Oeorglns II. griech. der „Landbaner" ; der 
h. Georg, welcher angeblich unter Diocletian 
gelebt hat, Patron der Ritterschaft (8. 26). 
PN. Gen. (lat.) Georgii, genühnl. zsgz. 

Hit Kürzung im Auslaut: George; Georg 
— Jörg — Jürge. Gen. Görgen; 
Gürgeg — Jürgens — Jürrienn; Jür- 
rens — Djvren (öies.), Pfltr. A. Gör- 
ger (Earlaruhe Frühn.). Patr. Zus. 
Georgensohn ~ Jürgensen — Jirgen- 
iohn. 
Gep- s. Gab (V., oin^t. K.). 
6er- s. Gar (V., einst. K. — bei Gerb und 

Germ- aad iweist K.). 
Geratheirokl III. Satz-N. „gwathe wohl". 
PN. Gratwöhi — GeroOtwohl — Grolh- 

Gerber III. mhd. garwer, gerwer „der ilas 
Leder gar macht, anbereitet". 
PN. Gerber (auch jüdisch, a. S. 06). 
Zub, Bothgerber. Weißgerbei' (mhd. wiz- 
gerwer). Splittgerber, in filterer F. 
SpliUegarb. 
Gerngroß IH. Cunrad Gerengroz 1333. Noch 

jetzt appelhttiv: ein „Gemegroli", 
Geseihracbt s. Gisal. 

Geselle III. abd. glsetlo mhd. geselle urspr. 
„Hausgenosse" (von aal Haus), dann „Ge- 
fährte, Freund", aueh „GehQlfe" bei einer 
Arbeit. Heinrich Geselle 1300. 
FN. Gesell — Gsell (süddeutsch; Peter 
GaeU 14d2 Aiigsb.), btinia. GselUus. 
Zus. Frischgesell. Gutgesell Liebergesell. 
Taggesell. 
Geske 3. Gis. 
Geßler a. Gisal. 
Gest- a. Gast. 
GeßwelB a. Gis. 
GcTcrs a. Gab (V.). 
Gew- 3. Gab (V., ernst. K.). 
Geyr s, Geier. 
Geys B. Gis. 

Gleb- s. Gab (V.. einat. K.). 
Olefcrs 8. Gab (V.). 

Glegen^ack HI. Spottname für „Bierfiedler". 
Glehl-, eiel a. Gisal. 
Gier- a. Gir. 
GleB- s. Gis. 
Glesel-, GIeßel- s. Gisal. 
GUb- a. Gisal. 
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Gildemsiater 



Gildemeiater ni. „Vorsteher einer Gilde" 

Auch Gülmeister. 
ein-, Gllmer b. Gisal. 
Gtlpp- B. Gab (V.). 

GIR I. abd. gir!, kir!, mhd. gir „Begehren, 
Verlangen", niclit sicher von gar zu trennen, 
FN. Girart: Gierhardt — zsga. Gir JA. 
Oirannua: Gieram. 
Giroald: Kirwald. 
Girulf: Oierloff —■ Kierulff. 
Einstämmige Kürzung Gir-. 
Giro: Giere — Kier. Gen. Gieren; 
Giers — Kiers — Giersch. Eatr. 
A. Giering. 

Vklf. (I): Girl - Gieri. Patr. A. 
Gierling. QBD.GtTlings. {k):Giercke; 
Gierig; Gierach. 
Glrschner a. KilrBclmer. 
GIB I. Stammwort zu gisal (a. das Fdgende). 
PN. Gisbert: Giesebrecht — Gieireeht; 
Gisbert. Gen. GisberU. 
Giaibrand: Gisebrandt. 
Giaher; Gieser — Kieser. 
Giaoleicns: Kieüieh. 
Gisemar: Geysmer. 
Gissold: Gieewalä; GUskold. 
Giaoin: Qieswein — Geßwein. 
Einstämm^ KUrzung Gia-. 
Giso, Kiso: Gieae — Kiese; Kieß — 
Kifi — Getfso; Geiß. Gen. Geisen. 
Patr. A. Giesing — Gissing. 

Vklf. (k) : Giesecke — Geske. Patr, 
A. Gieseking. 
Auslautend (116 mal Fürst.). 
-gis: Mungia. 
• gies: Ortgiea. 
-geiß: AdelgeiB. 
eiSAL I. ahd. giaal, kisal, mhd. gisel „Gei- 
sel" (Kriegsgetangner). Gisal zsgz. GUI- (so 
GiUa = Gisila un Pdypt. Innin. 8. 50. 
Gillebert fUr Gislebert Pertz Monum. VlI]). 
FN. Gisaibreht, Gilpreht: GießelbredU — 
Qmelbrecht — Geißelbrecht — 
Geselbracht — GübrecU; Guben 

— Kübert. Gen. GiB>ere. 
Gisalhart: Geisdhar^ — Gdßelhard 

— Oülert — Geliert. 

Gisilhar: Giesela- — KieseUr — 
Geiseler; Geister — GeßUr — 
GiehUr — Giüer. 

Gisalmar, Gilmar; GÜmer — Killmer. 

Giaalolf: Geislauff — Giehlo/f. 



Einstämmige Küizung Gisal-. 
Giailo; Giesel — Kiesel — Kießd — 
Gissel — Geisel; Geitile — GeißA 

— Giel. Patr. A. Kieselitig ~ 
Kießling. 

Gisael- 8. Gisal. 

Gisser III. mhd. glaser — auch mit ümttmt 
(ao im KB. noch im 17. Jh. öfters der 
„Gläser", weibl. Gläserinne). 
FN. Glaser — Gläser. 
Mit dem n der achtfachen Bildui^ „gleB- 
ner" (in einer heasischen Urk. von 1537 
Hoffm.). FN. Gläßner. 
Glaser, Giaßner s. Glaser. 
Glau- s. Glaw. 

6LAW I. got. gla^vns, ahd. glan, kUn 
„Bcharfsichtig, einsichtsvoll". 
PN. Glauperaht: Glaubrecht; Glaubrtch 
— S/aHjwecA( — Glubreeht. Gen. 
Kluherls. 
(Glauhart): Glauert. 
(Glawold): Klavhold. 
Einatämmige Kürzung : Glaue — Kla^. 
GMckaer III. mhd. glockenaore. 

FN. Glöckner — Glöckner: Auch Glöckler. 
Niederd. Klöckner. 
Gl»de, Gl«th s. Hlod (einat. K.). 
Glnbreeht s, Glaw. 
eiuth s. Klod (einst. E.). 
OBb-, Gobb- s. God (V., zwoist. K.). 
Gttbbel 8. God (zweiBt. K.). 
Gobei-t a. God (V.). 
Gtwk; Göck- a. God (einst. K.). 
OOD I. got. guth, gud, ahd. got, kot, nihil, 
got „Gott". 

FN. Godebald: Goppelt — KoppoU - 
Kabbelt — Kobett. 
Godabert: Gottbi-echt; Gottbrath — 

Gobbert — GdbeH - Göppert. 
Godafrid: Gottfried — Goffarlh — 

Gopfert — Göbfardt - Göfm. 

Gotahard: Godehard — Goddard — 

GtAthardt; Gottert — Gödert — 

Göttert — isgz. ffoÄrt ~ GmtU. 

Gen. Gödderz. 

Gödehar: Goder — Götter — Göder. 

Godolef: Qottlieb (umgedeutet). Gm. 

(iSgz.) Jolfs. 
Godolec: GaUladc; GotÜick; QottliA 

— Oötäich. 
Gotrat: Gorath. 
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GodoscalcuB: Gottiehalk ; Gott- 

schalch (g); Gottack^. 
Qodedanc: Goddang. 
Oodovald: GoUvatd — Gfytthold (so- 
weit auH Godold umgedeutet) — 
Oodell; Goäet — Gödtlt. 
Goduin: Oottwei-n — Gotom-.Jowim 
Qodulf : Kotüof — KoUoff. 
Hit Erwmtonuig durch 1: 

Godalhaid: Gollhardl; GoUert. 
GodelmftT: Goümer — KoÜmer. 
SSmUicbe Sproltfonnen 9. Aah&ag 1. 
«od-, CDM- e. God (V., einst S..). 
GUdertz s. God (V). 
eScis B. God (einst. E.). 
Gotbrth B. God (V.). 
Qtgg. B. God {einst. K.). 
Gogrewe III. „Gaugnf" s. Graf. 
Gobi-, G8hl- G. God (einst. £.). 
GflhiDMin 8. Gaw. 
eohrt s. God (V.). 
GBhmiig' B. Gar (einst. &..). 
GOk- s. God (einst. £.). 
Guldainiuer III. auch Goltdammer zu den 

Vogel-N. (embema citriuetla). 
Kttldflmirer III. der vierte Finger der Hand, 

au welchen) der Goldrint; gatrageu wird, 
fioldstieker III. einer der „mit Geld stickt'. 

Yerdeitt: Goldstüektr. 
(ioll- B. God (einst K., Erweit V.). 
m\\ 3. God (einst. K.). 
«om- B. Qund (V.). 
«OB-, Ö811- 8. Gund (V.). 
Orel 8. Gwl (zweUt. K.). 
«Bpfert 8. God (T.). 
^Vt-> Goppelt B. God (V.). 
CBr- s. Gar (V., einat K.). 
G«ntb, GVrdt b. God (V.). 
^tg- s. GeorgiuB. 
(ürres, Goirlssen s. Gregorins. 
eoB-, m%- B. GoK. 

ÖO8 m. niedord. ,Gans", in Zob. wie Gose- 
&rucA (halbverhoolideutBcht) st. Günsobmch, 
Goaemeyer u. a. 
6*Mh-, eVwkk« s. God (einst E.). 
Gmb-, GSBsel s. God (einst K.). 
fiosMubrod m. „warmes Btod mit Fett be- 
giMsen', einelieblingsspeisealterZeit (8. 47). 
Ibiquard Bego^enbrot 1321. 
80«««, eoBsert s. Goz. 
Gistrieh B. Gast 
»sth-, öat- s. God (einst K.). 
Heifltze, DgaMeh« Fuuiliea - Kamen. 



Gotseh, CWtBeb- b. God (einst E). 
Ö«tt-, G«tt- a. God (V., einst E.). 
6«ttb«liat III. Satz-N.: „GoU behUt«!-. 
Gottgetren III. deutliobe adjectivische Zus. 

(8. 48). 
G6ts-, eSts- H. 1) God (einst E.) 2) Goz. 
G»wlii B. God (V.). 
Goynuan s. Gaw. 

GOZ I. mit Gaud zuaaaimengeherig und auf 
den Volksnamen der Goten zu beztebm. 
FN. Gaosbod: Gogboth — Kosbolhe. 
Gauzfrid: Götzfried. 
Gozger: Götiger. 
Gozbart: Gosserl. 

Gozheri : Kiilter — Kosaer — Götter. 
Caozhram: Gaiisrapp. 
Goxieib; Kut:leb. 
Qozleih: Goelich. 
Cosraar: Cosiuar — Gölzmer. 
Eozolt: Kotiolt. 
Gozwin: Goßwein — Göswein. 
Öozolf: Golzlof — GiiUlof. 

Die SproDformen faUen mit dmen 
Y(Hi God (durch X verkleinert) zu- 
sammen. 
GrulfB 8. Gar (V.). 
grSbe a. Graf. 
GrBber HI- «n „Grabender", als FN. einfach 
und in Zus.: Biengräber. Bomgräber — 
Brunngräher. Didegräber. 
Graf HI. ahd. grävo, mhd. grävo, zweifel- 
hafter Abstammung , „höherer weltlicher 
Richter, Vorsteher". 
FN. Gräfe (Joh. Gra™ 1518. E5ln. DniT. 
Matrikel); O^af; Graff— auch mit Art. 
de Graaff. 

Niederd. (in Nordwest-D. writ ver- 
bratet) Grewe - Greve, Gräfe ; Graf 
(Gräff, Grtff); mit Art Degreff — 
Grebe; Greb — auch Vorsteljer länd- 
licher GemeindMi, z.B. in Hannover (in 
der Gegend von Münden, Pauli II, S. 27). 
Mit dem leidigen ftmz. Äccent: Grevi. 
Gen. Graven — Grefen, Greven — 

Zus. Burggraf, niederd. BoTijgreve. 
Diekgrebe ; Dickgräioe. Gogrewe (Gau- 
graf). Hochgrefe -— Hogrefe; Hogrebt. 
Sohgrebe; Holigrewe. Kleegraf. Land- 
grdbe. Pfiüzgraff. Suingräbe. Vdß- 
graff; VollgTebe — auch Fvilgraf — 
FiUlgraf — Fielgraf Wotdgrebe. 
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erSre a. Graf, 
«raff s. Graf. 
Cträ^r 8. üregorius. 
ßruiold s Hrabao. 

6rapeii|:ießer III. vom niedurd. „Grapen" 
d. i, dreifüßiger Kochtopf aus Gufleieen (eine 
„GrapeDgießer- Straße" in Stettin), Ludebe 
Gropenghetere 1416, Braunscbw. 
PN. Grapengiqper — Gropinffießer — 
Grdbengiefler. Niederd. Örojienjeiei-. 
firSser III. ein „Grasmäher" (für Wiesen 

— Stadtwiesen ~ angestellter Be&mter). 
(iniBmBCklll, zudenYc^el-N., „Grasmücke". 
Die bekannte Opemsängeiin Grossi hat sicli 
aua Grosmnck yeritalienert. 
Crrathw«lil s. Gerathewohl. 
Grebe, Greff s. Graf. 
Gretita s. Grim. 
Oreger a, Gr^orius. 

Greguiina II. grie«h. der gWachsame" ; der 
h. Gregorius, den großen Eirchenlehrern 
Anibrosius, Augustinus, Hieronymus als der 
vierte doct«r ecdesiae zugezählt, gest. tds 
Bischof von Rom, Gr^orl. oder der Große 
604. 
FN. Gregoräis. Gen. Gregory. 
Mit Kürzung iin Aualant: Gregor; Gre- 
ger, Gräger — Grögor; Gröger. 
Mit Kürzung im Aiüaat: Görres. Fatr. 
Gorrisaen (ostfrios.). 
GreiTentrog HI. 6at2-N. „greif in den Trcg", 
vou einem, der etwaa unbescheiden zulangt 
FN. Greifentroch. Niederd. Griepentrog. 
GreilTdBkUu Ul. seit 1192 geuaimtes mittel- 

rheinisclies Geschlecht 
Onivel, Gremm- s. Grim. 
Gre»-, Grew- a. Graf. 
Grfek«! s. Agricola. 
Grlem- s. Grim. 
OriepMtrof b. Greifmtiog. 
Grleshaar lU. oied^. „Graahaar". 
GRIH I. altnord. und aogels. grima „Helm", 
FN. Grimliard: Griemerl — Grimmert. 
Grimhor: Grimmer. Gen. Gremmers. 
Einstämmige Kürzung Grim-. 
Grimo: Griem — Grimme; Grimm 

— Krimme — Gremme — Greem. 
Fatr. A. Grimming. 

Vklf. (l): Grimmel — Krimtnei 

— Greimel (l + V): Krimdke. 
(a) Grimizo: Grimeis. 



Auslautend (51 mal Porst.) -grimm: 
Ahlgrimm. 
Grlpenberl 111. Satz-N. niederd. „greife deu 
Kerl", Beiname voo GerichtadiNiem und 
Bettelvögton. Vj^ Dr. Grjpto Bein. Tos 
V. 4156. 
Gro1>engießer s. Grapengiefier. 
GrSger e. Gregorius. 
Grohnert s. Gron. 
Grolms s. Hierouftaus. 
GBON I. ahd. gruoni, mhd. grüene, altaächa. 
gt^ni „grün" (wohl in dem Sinne von lebeos- 
ftiscli). 
FN. Cronhart: Grohnert — Grunert — 
Krunert — Gränert — Krünert — 
Kreunerl. Gen. GronarU. 
(Gruonrih): Gronrich. 
Einstämmige Kürzung Gron-. 
Grün: Grone — Grwn (Oruttemann) 
— Grüne; Grün. Gen. Gronen. 
Patr. A. Grömng — Grümng. 
VUf. {t)t Grvnidee — Griintf- 
Grov-, GrUn- s. Gron.. 
Grop«iigi«ß«t a. Grapengießer. 
Gröper lH. „Grapeo^ßMr" (.Gröpergasse" in 

Halberatadt). 
Hroß III. ahd. mhd. grSz, alteächa. gröt. 
FN. Große; ffroja — GrtWM(mitkurz«no|. 
Niederd. Ae Groote; Orothe; Groth. 

In mannigfachen Zus.: Großmann. 

Großloptf. Qroßgdiedel, Großschädl. 

GrospUtscIi. Großwendt — ■ niederd. 

Grotjan; Grotrian großer Johannes). 

Grot«feud III. „großer Knecbt" von ahd. fendo, 

mhd. veude „Fungänger". 
Grothe s. Groß. 
Giotfawolil s. Gerathenohl. 
Gr«IJaii s. Groß. 
Grott- 8. Erod (einst. K.). 
Gralms s. Hieronyiaus. 
Orfln a) T. e. Gi«n b) voo der Farbe der 

Kleidung (S. 45 Jan Grün). 
Grün-, Grtta- s. Gron. 
Gmndt, Gnudmann III. einer „der im 
Grunde wohnt", Gegensatz zu Berg, Berg- 
mann. (So wurden in einem dem Terf. be- 
kannten Falle zwei bäuerliche Besitzer in 
demselben Doife, die beide Bunge hieGen, 
unterschieden als „Bei^^unge" und „Grund- 
runge"). 
Grfltter s. Grfitsner. 
Gruttke a. Hrod (einst. K.). 
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QriltiMer 111. „QrQUmüUer". 

FN. GrvtzntT. Niedetd. Grütlner; Grüt- 
Ur. — Auch Grützmadher. 
ihtW i. Gaaelle. 

«nhbe, Cnbe b. God (ivmA. K.). 
eOckel, «Dde s. God (ainst K.). 
Guerie s. War (ernst. K.), 
eanbel, Gnmli- s. Gund (V.). 
Ginn-, ßanip- ». Gimd (V., sweUt E.). 
GUND I. ahd. Kund, kunt , Krieg" (noch im 
M. gonfalone &ub gtmdfaDO Kriegafahne). 
Seit dem 3. Jh, in N. o&chweiBÜeh. 
FN. ünndobald: Gumjaold — Jumpell — 
Gumpel; Gttmbel — Giimbd — 
Gttmmel — Gonibold. 
Guadobert: (TumprtcAt; Gumprich; 
Gumpert; Gumbtrt; Gumbart; 
Gtmper; Gummai — Gomparl — 
Jiompeit — Gombert; Gontmert. 
Gm. Gompertz — Kün^iers. 
Gondofred: Oumpfei: 
Gumdhart: Gvndert — Günthert — 

GoMtard — Oötmert. 
Gundaohu: Gtmder (Gutitermatm) 
— KutOer — Günther (Zus. Klein- 
güntha') -^ Gottdermatm — Gon- 



GuatchramnuB : Guntram — Gantram. 
GundaUh: Gundäach; Gundlach; 

GuHdlaek. 
Gund«nar: Gummer — fummer, 

Vklf. (I); Kümmerk. 
Gimdenkd: Giinthrat, 
Gmidericus 3. : Cfönrieh. 
Gundivic: Gämutoig. 
Qaodalf: Gwt^lf. 
EineUmmige Eüraung Gnod-. 
Gundo: Chmd — Kmtth — Gänth. 
Tklf. (1): Gundel — Günddi - 
Günthii. Patr. A. Gmtdlmff. (k) : 
Ktttttke. (z): Gunti — Güntz. 
GünisiA. Unorg. Gümert. (z -|- 1) 
Güiud — KäHMl. {z + k) 
GunicMx. 
Zweistfimniige Eürzuag Gundb-. 
Öumpo; Quntp — (Twmin« — Gomui 
VUf. (1): ffwii^ — Kumpel (s 
auch Gandobald). (k): Qummieh. 
0aB4«U 8. Gund (einst. K.). 
ehnenis s. GaDd (V.). 
OBMehk« B. Giind (einst. E.). 
fiut-,äiBth- B. Gniid (V.. einst. E.). 



GBntaeh, Gantz, Otfaz- e. Gnod (einst EL). 
6mt 111, auch Gath vgl. Prid. der gute 1301, 

— In maacberiei Zus. : Gatbier. Gatgeieil. 

Guthknecht. Gutkind (b. diese unter dem 

zweiten Theil der Zus.) — GuUjtAr (Gut- 

jar 1295). Gutieil. Gvtsmuths. 
Gut-, Gut-, Gutscfc B. (Jod (einat K.). 
Gntschebaueh III. wohl von Bchwäb. „gaut- 

sehen" d. i, wiegen, Bchaukeln. 
Gutsmuths III. GtiD. „gutes Muthes" (mit 

dem urspr. und licbtigeKn Gen. der stark« 

Beugung). 
Auch im Nom. Guthermuth , vgl. Trmmer- 

muot 1327. 
GuU-, OaU- B. God (PLDBt. E.). 



Haab- 3. Had (zweiBt E.). 
Haack - b. Hag (V. , einst. E.). 
Hmw b. Hag (einst. E.). 
Haak a) I. B. Hag b) HI. niedecd. „Höker" 
(bo z. B. noch in dem Sb^under Eataster 
vm 1S45). — Zus. Bierhakt! (BiethBker?). 
Haw- B. Hari (V., eiuBt, E.). 
Haar III. als Eörpertbeil in mannigfachen 
Zus. Vgl. nord. Eön^ Harald H&rfagr 
(HaarschSn) und engl. Fiurfai (SchSnhaar). 
FN. FladuiMar, niedenl. Flaakaar. 64h- 
haar — Gedhatu: Qtatthaar. Grieshaar. 
Kraudiaar. SiMiehthaar. Strauhhaar. 
Weißhattr. 
Haas III. B. 1) Hase 2) Hoae. 
Hub-, Habb- s. Hath (V.. iweist E.). 
Habedank Hl. Satzname (echon bei WalÜiM' 
T. d. Vogelweide als Appellativum : „swelch 
schoene wip mir denne gaebe ir habedanc"). 
Als FN. auch gekürzt Hadamk. 
Habflaleht lU. Satzname: ,habe nichts" (ein 

„Herr tod Habenichts"). 
Habensebadenlll. Satzname: „habe den Scha- 
den", fdr jemand, der sich unvorsichtig in 
Gtfyia begeben hat 
Haber III. die eig. hochdeutsche F. (mbd. 
hsber), wofür jetzt in der Sdiriftaprache 
das niederd. „Hafer"' durchgedrungen ist. 
FN. Faiähaher (Warner diet.vulbaber 1299). 
fVmAoJter. FrindAaber. Kiffhaber 
1450, jetzt entstdlt KühftOter (Bacm.). 
SdüidOhaber. Wieaenkafer. -- Baber- 
kom. Babergtroh, 

9* 
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HftllMreekt IIF. Satz-N. „babe ßecht", ein 

- reditliaberischor Mensch (doch s. auch Eath). 

HUberleln s. Hath (V.). 

Hableht III. der bekannte Baubvogel, mhd. 
habich (kannte aber als FN. aaa ad. Habicho 
entstanden sein , b. Hath zweist. K.). 

HkMDliel III. Satz-N. ,habc wenig" 
Habenicht. 

Haoh- s. Hag (V., einst. K.}. 

Haehmelster III. nach Vilm. aus „Habichtr 
meiater" d. i. Abrichter der Stofivögel 
Jagd. (Abd. hapuh, mhd. habech zsg) 
flach B. Bück, Flurnamen S. 69). 

Hftek-, HBek- s. Hng (V., einst. K.). 

Had-, HKd- 3. Hath (V., einst. E.). 

HadMik B. Habedank. 

Hadd- B. Hath (einst. K.). 

Httdrlanns II. lat. „einer aus der itaUenischen 
Stadt Hadria", N. eines römischen Kaisers, 
dessen Vorfahren daher Btammten, und 
mehrerer Päpste. 
FN. Adrian — Aderjakn, Gen. Adrians. 

Hafemum nicht mit Pott zu Hafen, sondern 
niederd. „Hofmann", vgl. EJempin, Diplom. 
Beitr. 8. 623: Hauolude (Hofgesinde), Haue- 
marschalk (spr. Have-), flauemeisterinne. 

Hafkier HI. abd. hafanäri, mhd. havenaere 
gTöpfer" — die s&ddeutsche Bezeichnung, 
wie z. B. in Hünchen die Innung der „Haf- 
ner", aadi ein „Hofhafnermeister", in Augs- 
borg dn .„Haüierbeig", während Töpfer 
mitteldeutBch ist. 
FN. Hafner, Haffner — Hafner. 

Hftff- s. Hath (V). 

HAG I. ahd. hag, hao, mhd. hac „läuhegui^, 
Hag". 

FN. flagabald: Heckebold — Herold -- 
zBgz. Heipt. 
Hagibert: Haekd)raeht; Haekbarfh 

— Hegebart — Heibert -, Heiber. 
Gen. Heyperti. 

Habkis: Haigis, Heigis. 

Hechard: Hagart — Hackert — 

Haackert — Hegert — Heekert. 

Gen. Heiarts. 
Hagihar: Hager — Hacker — Hacher 

— Haker — Becker (Häckermann) 

— Hager fHägermann) — Heyer 
(Heiermann). 

(Hagiman) : Hagemann — Hegmann 

— Heimann. Gm. Heimanna. 



(Hagimar): Hagemer — Hechemer — 

Hegemer — Heymer. 
Hachirat: Hackrath — Heckrath. 
Eecgirih: Hährick — Heyricli. 
H^^d: Hegewald. 
Einstämmige Kürzung Hag-. 

Httgo, Hako, Heio: Hage; Hang — 
Hake; Haack — Hege — Heye; 
Hay.Gen.Hayen. Vatr.k.Heeking. 
Gen. Hayangs (jereri,). 

Vklf. (I): Hagel - HacM - 
Hakl — aagz. Hahl — Hege! - 
Häckel -~ Hechele; Hechel. Patr. 
A. Hegeling. (1 -)- n): Hägelin; 
Hegelein, (k) : Hagede — Hayeek ; 
Heicke. (k + 1): Heyckel. 
Hag-, HB«- a. Hag I. (V., emat. K.). 
Hag III. ahd. h^, hac, mhd. hac, dessen 
älteste Bed. nach Föratemann (ON. S. 57) 
Wald oder Bosch; aus dieser entwickelte 
sich die eines schützenden Buachee, einer 
Einhegung und dann erst die eines einge- 
hegten Raumes selbst: „Geb«^, Wohnort". 
In ON. -hag, -Haag; -keeg, 
FN. 1) -hage (bes. in Westf. — elUp- 
tiacher Dativ?): GrUnhage. Hei- 
sterhage. Hohage. Kremhage. 
Niehage (Neu-). Oathage. (her- 
hage. Rekage. Sandhage. Schnee- 
hage. Voahage (Fuchs-). 
2) -hege: Domhege. Hundehege. 
Osthege. 
KAOrXS l. Erweiterung von Hag I. 

FN, Hagmbert: Hambreeht — Heim- 

brecht; Heimbert; Heimbrodt — 

Hemper. Patr. A. Hemmerding. 

Vklf. (I): Hemberle. 

Heinhard: Hanhardt — Heinhardt; 

Haynard; Heinert — Hennert. 

Haginher: Hagner — Haiuter — 

Hahner — Hähner — Hagner, 

Heiner — Henner mit dai Zus. 

Hoßemier, Schmittheniter. 

Hainarad: Hanrath — Hahnralh. 

H^anrih : Handrick — HeinriiA; 

HeinreitA — Henrich; Hendrich; 

Hentrich — Hinrich; Hnmerk. 

Zus. Langheinrich. Tiekenhein- 
rich. We»theinrieh. GroßhenriA. 
Möhlhenrich (Mühlheiuiicb). Geo- 
Heinrichs; HeinderitAs — Eett- 
drichs; Hendrix (Kempen) — Hin- 
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richs; Hi7tderks(o«lintte.). (lAtiiuB. 

Heinrici — Settriet). Fa.tr. Zua. 

HeinriiAsm — HinrüAatn; Hin- 

drichaohH; Hinderksen. 
(Haginachar) : Hanewacker — Hann- 

wacker — HeinacluT. 
Haginold: Hanneieald — Hanewald; 

Hanotd-, Hanta — Bänelt; Uänet 

— Haynald; Hemold; Heinhold; 
Heintlt; Beinkth. 

EiDstämmige £ünmig H^en-. 
Hsgaoo, Hanno, Heino: Hagen; Hagn 

— Hanno; Hanne — Hahne; 
Hahn — Heino; Haine, Heyne; 
Hayn (Heinemann; Heinevetter) 

— Henne; Henn — /fitÄn, Gen. 
Hagens; Sagena (ostfriea.) — Hei- 
nen; Heine. Patr. A. Hanning — 
Heining — Henning (noch im 17. Jh. 
Vorname, z. B. Henning Wojke, 1681 
BOigenneiator zn Neuatettin). Patr, 
Zas. Heinstävn. 

Vklf. (1): Heinel; Heindt — 
Rente. (1 + n): Hainiin — Hän- 
lein; Häiüen. (k): Hanke — Hei- 
nick« (Marheineke) ; Heinke; Haink 

— ffertfitcÄe; Hennig (doch auch 
gekürzt aue Henning) — Henke 
(Bierhenke; Grolehenke ;'Markenke 
Schäferhenke; Strothenke) — Hink 
(Stark S, 71). Gen. ffainken (ost- 
fries.) ; Heinks — Hennickene ; Hen- 
niges; Hennigg; Hemüe» — Hin- 
ken; Hinkens. Patr. A. Henking. 
Patr. Zus. Hinisen. {k-\-l): Han- 
kel — Heinkel — Henckel — 
Hinkel (Hinkelmann). (k -|- n): 
Hörnchen — Heineken (Langhei- 
neckenj ; Heinichen, (z) : Banzo — 
HeinUe; Heim, Hainx (bair.) 
(Ueinznuam — Emmelheini; Hoff- 
heinz ; Kleinheintz ; Schönheine) — 
Heinitt — Heimse (latinia. Hein- 
aina; auch der Dichter Wilh. Heinse 
hieß eigentlich H^tze, a. Le) 
meland Heinee von H. Pi^hle S. 129) 

— Henze; Hente {Stark S. 76) — 
Hinze — Hientxach — Hinse; 
Hinsehe. Gen. Heimen — Hinzen. 
Patr. A. Henzing ,- Hensing. (z + 1) : 
Heinzel (Hetnuetmann) — Henzel; 
Hensel; Henst^l — Hintzd 



Hinseimann, (z + k): Heinzke — 
Hinike. 
Bern. Mehrere Formen, namentlich die 
oiit Han-, Hen- begioneiiden, treffen 
mit eoteprechenden von Johannea zu- 
aanunen. 
-ba^ B. Hag in. 
Hagedom III. mhd. hagendora, hagdom. 

¥S. Hagedom — Heidom. 
Httf«d' B. Hagan (einat. E.). 
Hagen III- ahd, hagan, mhd. hagen der „zaax 
Einh^^ bea. passende DorDatranch", abei 
uraprönglicher daa Buschwerk überhaupt. In 
ON. seit dem 9. Jh. DachweisUdi. Jetzt 
tausende von Ortem auf - hage/i (ao an der 
meklenburgischen und pommerBchen Käste 
in langer Folge von Heklenburg bia sna 
Kaeaubei) ; doch l&Rt sich kanm nachweiaen, 
welche davon hierher und welche als DatJT 
Flur. XU Hag zu aetzen sind (der Umstand, 
datt die bezeichneten mekleabnrgiBchen und 
pommerechenö. meist langgeabeckte Dörfer — 
bia zur Länge einer halben Heile — aiud, 
dürfte wenigstena bei diesen für den naral 
sprechen = ,zu den Gehegen"). Hagen 
findet sich auch als gtraßenbezeichnung, 
z. B. in Sli^lsund: Flaohahagen, BepeF- 
hagen, Zipdlenhagen u. a. 
PN. vom Hagen; von Hagen. Eschen- 
hagen. Humdeshagen. Stavenhagen. 
Ableitung auf -er: 
-hager: Gerhager. Hinterhager (0. 

-hagen, oder auch zn -hag?). 
-hager: Poppenhäger (0. -hagen). 
Ans -hagen wird durch Zusammenziehung 
-hain (wie auch das AppellatiT „Hain" 
daraus entatandeo iat), woneben noch eine 
F. auf -hcAn herläuft. Ben FF.-Übergang 
zeigt ein hessischer Ort, der 1264 Glimen- 
hagen, 1297 Glimenhahn, im 15. Jh. Glimeur 
hain, jetzt Gleimenbain heißt. 

1) -hain: EspenÄain. von Ftäckenhain. 
Mückenhain. Probsthain. Sosenhsyn 
(0. Bosenhain). 
2) -hahc: Dainmhahn (0. nar Damm- 
bagenBitt.). Espenkakn[B.oh»ü'EBfea- 
hain). Falkenhahn (0. -hagen und 
-hain), Gräfenhan (0. -bab). Kra- 
kahn neben Krehain (vgl. 0. Krejen- 
hagen), Langenhahn, Langenhan 
(O. Langenhahn neb. -hagen u. -biun). 
Lindenhahn (0. -hain B.). NevAähn, 
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Neutfihahn (0. -hag«n, -hain). Bo- 
«CTiAoA» (0. -Lagen, -hain). Wiiiden- 
hahn (0. -hagen, -hain). Ziegenhahn 
(0. -hagen, -hain). 
Hi^enlMrtb zu Hagen (V.)- 
-hitf«r, -MgtiT B. Hagen HI. 
Hafn a. Hagan (einet. E.). 
Ha^er a. Hagan (V.). 
HabI 8. Hag I. (einst. E.). 
Hahn a) 1. s. Hag<tn (einst. E.) b) III. 
1) ON. (fünfmal Ritt.) ~ a. Hagen III. 
2)Thier-N,: de Haan (Düwn); auch in 
einigen Zua. meist zweifelhafter Art: Berk- 
han. Kaphahn (Eapaun). ürhahn (Äuer- 
hahn, welchee mehrfach N. von ForsthäuaBm). 
-bahn a. a) Hagen III. b) Hahn. 
Habn-, HSbn- a. Hagan (V., einet. E.). 
Hihrieb e. Hag (V). 

SAID I. got. baiduB, ahd. mhd. heit „Art, 
Wesen" (auch Rang ond Stand). 
FN. (Heidbreht): HeidOrecht. 
Heitkär: Heitger. 
Heidhei: Heider ~^ Heiter. 
Haidrich: Seidrich; Heidreieh — 

Heitrich. 
Haidulf : Heydwilff— Heidolf; Heide- 
loff; Heiddauf. 
Einstämmige K&izung Heit-. 
Haido: Beyde (Heydemann); Haid, 
Beyd (doch e. auch Heide HI). Gen. 
Heyden — Heiis. 

VWf. (1): Heydel. Patr. A. Heit- 
ling. {l + n): Haidlen. (1 + t): 
Heideik. (t): Heideke. (k + n): 
Heitchen. (z); Heita — Heise 
(urkundlich = Hoidenreich) ; Eeis. 
Patr. A. Heismg. 
HkMe III. got haithi, ahd. heida, mhd. beide 
ein mit Strauchwerk und Domen bewachs»- 
nea „unbebautes Feld". In ON. Haid, 
'haid; Heide, -heide. 
FN. Vonderheydt, auch getrennt von der 
Heidt; von der Heyden. Hohheide. 
Kirchheide. Knap^äteide. Krähertheide. 
ÖWieide. Ordelheyde. Schlingheide 
(aämtlich in Westfalen, wohl mehr appel- 
latir zu fassen: Personen, die auf der 
betr. HaJde wohnten). Kleinheidt. 
Ableitung auf -er; Steinheider (0. 8t«in- 
heide, auch -heid genannt, in Sacheen- 
Meiningen). 
Haigis B. Hag I. (V), 



I HAIL I. got. hails, ahd. mhd. heil „gesund, 
unverletzt" ; Hauptn. ahd. heil. 
FN. Heilker: Gen. Beugers. 

(HMlher): Heyler (Haiermann). 
Heilnian: Haimann. 
Finstümmige Elitzimg Heil-. 

Heile: Heäe; Heyt. Patr. A. Heäing. 
Participiale Bildong Hailant 8. : HeUattd. 
HAILAG L ahd. heilag, mhd. heilic, alteächs. 
hShig, h&htg „heilig" (von „Heil"). 
FN. Hal^ag: Heiligtag. 
Einatilmniige EUrzung Heilig-. 
Halicho: Heilig — Hallich; Halkt. 
HAIM I. got. hajma Dorf, ahd. mhd. heim 
„HauB. Heim". 
FH. Haimperht: HeimbreclU. 
Heimard: Heimat; Heimer. 
Haimrich: Heimrich; Heimreieh — 
Himnirich — auch durch Ab- 
schnächung des m: Heinrieh, wo 
dann die FF. mit Hagen- in ein- 
ander fließen, 
Heimoald: Heimhold. 
Einst&nmige Kürzung Heim-. 
Haimo: Heime; Heym. 

Vklf. (1): Heimle, (k): Heinke 
— Hiemke. 
Bern. Miecht sich mit Hagen (Hein), 
bes. in den Vollnamen, deien zweiter 
Tbeil mit b anlautet. 
Hftiu a. Hagan (einat E.). 
-bain s. Hagen III. 
H»t- a. Hag I. (V., einst E.}. 
H«ke III. in den Zus. Fetthake. Femrhoke. 
HklbreMer UI. doch wohl ^ Halbritter, vgl. 
Halbrittar U. Jb., Halfridder proconsul in 
Grifenbe^ (Ealend&rium dea Karteuser - 
EloetWB Marieaikion bei Rügenwalde — seit 
1430 zu nekrologtschen Aulzeichnungen be- 
nutzt). 
Halbner a. Hallbaner. 
HallmBebB III. „halberwachsen. Schon 1388 

Cunrad Halbwaha. Auch Hallwachs. 

Halde III. ahd. halda, mhd. halde „Abbang 

eines Berges" (bes. im südweatl. Deutsch" 

land). 

FN. auf -er (oberd.): Winterhalter, auch 

Winterhaider (vmi der „Winterhalde" = 

Nordhalde, z. B. bei Stuttgart Bgcm.). 



HalefT s. Hath (V.). 
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HALIB I. shd. heUd der „H«4d". Halidrich, 
Haltdnlf n. a. 

FN. HeUdo; Held u. e. w. — mit Hild 
zusammei^eflDHBeD, so dsB eine eichetv 
Scheidnng nicht durchzDfiihreD ist. 
Hallbaaer UI. „H&lbbaaer", der nur einen 
halben Hof bedtat, im Gegensätze zum Yotl- 
bauer. Niederd. Hcübuer. 
Hallleh, Halke e. Hsilag. 
HKlIWMhs s. Ualbwachs. 
EaXs III. tÜB Körpertheil in den Zus. 

FN. Kurzhah, TÜoderd. Korthala. Langhah 

Schönhcis (-hais öftere auch in ON.). 

HaltanMerhetd« III. Sstz-N., ein Beieiger 

der aof der Haide hält (doch wohl, niii 

Vorüberdehends anzagreifrai). 

-halt«r B. Halde. 

HIMAR I. ahd. htunsr, mbd. hamer .Ham- 
mer" — wohl mit Bezog auf den mythi- 
schen Hammer des Donar, deuMiölnir, mit 
welchem dieser Gott die Kiesen zerschmet- 
tert (Blitzsbabl). Hamarard, Haroarolf. 
FN. HamarS.: Jfammer. VkH (I) : ffä«- 

Ham1>reeht s. Hagan (V.). 
Hammer b. 1) Uath (V.) 2) Hamar. 
Hanmer HI. a) als Werkzeug b) in ON., 
ein Hammerwerk bezeichncaid , hat auch 
vielen O. den Namen gegeben, wo längst 
kern solches Werk mehr besteht, z. B. Silber- 
hammer bei Danzig. 

PN. HammeT. Bußhammtr, Fochhammer. 
Sehetlhammer. Stretthammer u. a., doch 
meist zwsiFelbaft, da hier die Abteitangen 
TonON. auf -heim, oberbair. -hamher- 
dnspielen (s. Heim III). 
•hunmer s. 1) Hammer III., bes. Werkzeug 

2) Heim III. 
Han-, HRn- e. Hagan (V.. einst. E.). 
Hubut III. die „Hagebutte" oder Hainhutte 

(wilde Böse und deren Fracht). 
HAND I. got. handuB, ahd. mhd. hant „Hand". 
Handwin, Handulf. 
FN. Hanto : Ilandt (UoTtdlmann) — Hertie. 
Gen. Handteft. 

Vklf. D): Mantd ~ Händel, (k); 
Handtke. 
Hand IH. der Körpertheil (s. das Vorhei- 
gebende). Liebbard mit dei Hand 1383. 
FN. Hand. — Geradehand. Luchterhtmd. 
WeitAhand. Wolfhand. 
Hudriek B. Hagan (V.). 



HMdaehmh III. zu den Kleidungsstücken (8. 45). 
Haue- s. Hagan (V.). 
Hin- s. Hagao (einet. K.). 
Han^tengel III. za den PfianzEtt-N. 
Hank« s. a) I. Hagan (einst. K.) .b) II. Jo- 

hautes 5. 
Hann- s. a) I. Hagan (V., einst. E.) b) II. 

Jobannes 4. 
Hannes, Hang s. Johaonss 5. 
Hantel a. Hand I. 
Haitzo B. Hagan (einst. E.). 
Hap-, Happ- s. Hatb (V., zweiat. E.). 
H&r- s. Hari (einst. £.). 
Harb- B. Hari (V.). 

HABD I. got. hardus, ahd. mhd. hart .hart, 
fest, Btark' (vgl. das orrerwandte griech. 
xQttTvt und das von dem Deutschen aljge- 
leitete fi'anz. hardi). Schon seit dem 3. Jb. 
in EN. nachweisbar. 
FS. Hardher: Härder— Herder— HerUr. 
Gen. Härders. 
HarÜeip: Hartleib; Hartleb. 
Hartman (Ardemao): Hartmatm — 
Hertmatm — Artmann — Erdmann 
(auch als VN.: £. Laabs EB. 1845). 
Gen. Hartmatme. 
Hartmar: Ertmer. 
Hardmod: Hartmuth. 
Hartomund: Harlmond. 
Hartnagal: HäTtnagÜ. 
Haidarat: Hartralh; Hartert. 
Hardohch: Hartrig — Heritrick; 

HärUrich. 
Harduwich: Hartwig; Hartweg — 
Hertwig; HertwecU — Erdwig. 
Patr. Zus. Hartwieh»en. 
Artald: Harielt — Hertelt — Ardelt 

— Erdelt. 
Hardnlf: Hertwolf. 
Einstämmige Etirzung Hart-. 

(Harto),Ardo: Harte; Bart — HertJie. 
Gen. Harden — Harten. Patr. A. 
Hardtmg — Harting; Härtung — 
Herding. 

Vklf. (I): Hofdell — Herdel - 

Herteü — Ariel — Erdel — ErÜe. 

Pfttr. A. H&raing. (k): Hartig; 

Hartke; Hartje (ostfries.) — Hertig. 

(z) : Hartz. 

Auslautend (ftberous häufig, 250 med 

Färst., wodurch der Üb^^aog in eine 

bedeutungslose Findung vorbereitet wird] ' 
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-hard: Eberiiard. Einlutrdt. Gen -hart: 

fieinharz. Burghartz, 
-ard: Ec.ksid. GeD.-aTts,-ari: Blon- 

iarte. Beinark. 
'Ol: Horat, -aht. 

-ert: Eüett. Gen. -eri: Beicherz — 
daraus durch Umdeutuug -hers: lieb- 
herz, Lebherz neben lieben. 
Haren s. Uaii (einst. K.). 
HkreDg' III. franzSa. Familie aas der Bre- 
tagne, nannte sieb in Deutschluid Häring 
(so in Soldin) — daher der Bomandichtet 
Wilhelm H. (WiUibald Aleiis). 
Harrens s. Hari (einst, K.). 
HART I. got. haijia, ahd. hari, heri, mhd. 
her „Heer*. Seit dem 1. Jh. in EN. oach- 
weisbar (CariovaMa Bataverfürat). 
FN. Haribald: Herbold. 

Hf^beraht: Harpre<At;Harbert; Rar- 
hart — Herbreda-, Berbert; Her- 
bart ; Herborth ; Herber. Gen. Heri- 
berte — Herbert — Harbers — Her- 
pers. Patr. A. Harberding. 
HariobaudeB: Harboth — Herbothe, 

Herboth. 
Haribrand : Haarbrattdt — Herbrand. 
Harifrid: Herfart, Herrfahrdl. 
Herigaud: Herrguth; Herget; Herkt. 
Harigaoz: Herrgofl. • 
Harigei: Herger; Hercher; Herker. 
Hariard: Herhard. Gen. HeerharU. 
Harilup: HarUpp; Harlieb — Her- 

tepp; Herlieb. 
Charilaigua: Herlaeh; Herrlich. 
Hariman 7.: .Härmen — Haarmann 
Hermann, Herrman — Beermann 

— Börmann. Gen. ifarmans — 
Harms; Harrem» (oatfries.). Her- 
manns (lat Hennanni); Hermens; 
Herme. Patr. A. Harmening. Patr. 
Zus. Harmamsen — Bermangsen. 

Harimot; Harmuth — Herrmuth. 
Haririh: Barrich — Berrig. 
Heridegan: Berdegen; Heerdegen. 
Cariovalda 1. : Berwält; Betrwald — 
Beroid; Berholdt; Beriet; Berit 

— BöTOld. Oen. Berholz — B6r- 
hoh. 

Hartffard: Barteard — Benoarth; 
Berwath — Beerwarth. 



Bariwich: Harmg — Berwig; Ber- 
big; Berteegh. 

Hariulf; Barioff - Berloff; Herkff. 
Einstämmige Kürzung Her-. 

Haro, flero: Hamr — Bert; Ber — 
Beere; Heer. Gen. Bars; Baren 
— Beert; Beeren. Patr. A. Herinc: 
Baring; Harring — Häring. 
Bering — Berring. ~ Gen. Har- 
ringa — Beringa (beide oatfries.). 
Vklf. (1) Herilo: Berel — Härle. 
Patr. Ä. Barling — Berrlitig. 
(k) Haricho: Barhe — Harig — 
Bäricke — Berke. Gml BarJxn; 
Barrjes; Bargens — Beerkts- 
Patr. Ä. Berking. (z) Harizo: 

Auslautend (276 mal Forst.). 
-her (doch h nicht mehr lautbar): 

Hutber. Bother. 
-er: Deuter. Gen. -era: DeiterB. 
-herr: Dietherr, 
Harlg-, Hartnr, Hurh- s. Hari (einst K,). 
Hari- 8. Hari (V., einst. K.). 
Hum- B. Hari (V.). 

Harnlseh UI. mhd, banias, bamasch, lia> 
nisch , aus dem keltischen haiamaez Eisen- 
geräthe — später eingefÜfarteB Wort statt 
des deutschen bifinne (s. Brun). Weinher 
dict Eamaech 1362. 
FN. Barnasch; BarnisA. 
Harnlsehfeirer III. „der den Hämisch %!" 
d.i. polirt, blank macht, reinigt; dann = 
HanuHChmacher. 
PN. Bamiseh feger ; auch Barnisfeger (mit 
dem urspr. s, mhd. hamas). 
Harpreeht s, Hari. 
Harr- s. Hari (V., einst. K.). 
Harras III. „Stallmeister", zugleich Aufseher 
über Harnisch und Waffen (von hatacium 
Stuterei). 

ITJ. Harras ; Barrasser. 
Hart- 8. Hard (V., einat K.). 
mrt- B. Hard (V.). 
HartfiiDBt lU. Zus. mit Faust (geballte Hand), 

niederd. HMdevust Elemp. 
HartOK s. Herzog. 
Harte 8. Hard (einst K.). 
Hanr- s. Hari (V.). 

Hase a) I. zu veiscbiedenen Stämmm: Hath, 
Hass. b) III. das bekannte Thier (in der 



b,L.OO'^lC 



HaueDBchild 



137 



Thiei&bel: liunpe) v^ franz. FN. Liepvro, 
Leii«VTe. 

FN. de Haat; Hase; Haas. YkU. Ha». 
ISMi. Zus. Feldhase. KoMhaas (Conrad 
dict. Eolhase 1317 — alao Dicht mit Pott 
= Küllhase d. i. Eanincbea). Laner- 
hase. D^egea Kniehage, Ltderhas, 
Leüthaoi nnd einige andere zu Hose. 

Die ZnBanuiieDsoteiuigen, in denen Hase 
den ersten Theil bildet, aind ziemlich 
uhlreich: 

Haaenbalg (ccnrad dict Haaenbalg 
1291). Hasenbtin (Cmisd. dict Haaon- 
bein 1279). Hasenfuß. HasenfraU. 
Hasenohr; Hasenöhrl. Hasenechart. 
HasengcMaf. Hasemagel; Hasentahl 
(Htwenecliwanz] — Hasendever. (Aber 
Haaenpoth ist ON., Stadt in Kurland). 
HuenoleTer UI. niederd. „HasenUee", ver- 
muthlich ^^ Sauerklee, auch Haeeukohl ge- 
nannt (oxalis acetoaella). 
Kasnuflhlaf UI. d«T einen „sehr leisen Schlaf" 
h&t, ähnlich den Hasen, die, wie man sagt, 
mit offenen Äugen schlafen. 
MSS I. zum VolliBnamen der „Hessen". 
FN. (HasBomar): Heasemer. 
Einatämnuge Kürzung EasS'. 
Haaao (noch Vorname) , Hesse : Hasse ,- 
Haß — Hesse. Gen. Eesetn. Patr. 
A. Hessing. 

Tklt. (1): Hassel — Hessel. Oen. 
Heseels. Va/n. k. Heßling. (l + n): 
Heßlein, (k): Hessig. 
Hattdenpflng UI. Satz-N. „hasse den Pflug* 
(ein Baoer, der des Pfluges Oberdräsaig ist). 
fS.Haßdenpflag; Hastewpftftg — Hassen- 
pflüg (entstellt; Haeenpflu^. 
H«ed«nteufel III. Satz-N. „hasse den Tbu- 
fel' (8. Teufel). 

FN. Haßdenteufel — entateUt Hassest- 

teifel. 

Husel- lU. niederd. „Hasel" coiylus, in Zus. 

wie Basselbrink, -hörst, -hamp, -meyer. 

Hassenkrag KT. 6atz-N. „hasse den Krug", 

ein Wirtshausfeind. 
Bissenpflng s. Haßdenpflag. 
HagseMtelfel s. HaRdenteufel. 
Hissennetn III. 8atz-N. „hasse den Wein", 



Hiesesaiif III. 8atz-N. „hasse den t 

«u Sangesfeind. 
Hastenplliig' s. HaMenpflog. 



Haterieh s. Hath (T.). 
HATH I. (got. hathns) ahd. hadu „Krieg" — 
zugleich mit Beziehung auf den altaord. Giott 
Hödhr. 
FN. Hathubald: Hadebaü — Happold — 
HabeU — Hebold. 
Hadaperht: Hahbert — Happert' - 
HapreeU — Hebert. Gen. Hab- 
berts. Patr. A. HahtTding. Vklf. 
(I): Heberle; Häberlän Patr. A. 
Heberling. 
Hadnfrid: Haffert; Haffer. 
Hadaleih; Hadlich — Hedlich. 
Hadamar; Hattemer — Hammer. 
Hadarih : Hederich ; Hädrich — Het- 

Hatbuwic: Hattwich — Hawig — 

Hedewig; Hedwig — Hettmg. 
Hathovulf: Haleff - Hedlo/f. 
Einstämmige KOizang Hath-. 
Hatte , Hetto : Had — Halt — Hedde 
( Hettema oattries.}. Gen. Hadden; 
Hatts. Patr. A. Hattinga (ostiries.) 
— Heddenga (ostfries.). 

Vklf. (l): Hedd. (k): Battig; 
Hatje (fries.) — Hädicke — Heilig. 
Qm. Hellgen. (z); HaU - Ueti — 
Heisch, (z + I) : Hatsel. — Unorg. 
Hatzold. 
Zweistämmige Kürzung Hadb-. 
Happo , Habo , Heppo : Happe — 
Haabe — Heppe. Gen. Habben — 
Haabes. ü. Plnr. Habena (ostfries.). 
Patr. A. Habbinga (ostfries.). 

Vklf. (1) : Happel — Hahel — Heb- 
bel— Hebel. (k)iifapü:« — ifeWcÄ. 
Ualje B. Hath (ernst. K.). 
Halt- 8. Hath (V., einst. K.).. 
Hfttx- s. Hath (einst. K.). 
Hanb- s. Hug (V., zweist. E.). 
Haube III. zu den EloidungsstUcken (Waffen, 
vgl Sturmhaube). 

FN, Ha^e. Vklf. Häabtein. Zus. Becken- 
hube. 
HaubenschDiidt III. Vorfertiger von Stnnn- 

hauben", vgl. Job. faber galeamni 1347. 
Hanber in. , Verfertiger von Sturmhauben". 

Auch Heuber. 
Hanenliat III. Satz-N. „hau (in) äßa Ent" 

s. das Folg. 
Haneaschild UI. Satz-N. „haue den Schild", 
Bezeichnung eines tapfem Kri^ers. 
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FN. HauemiAilä; Haanschüd — Hau- 

schiM. Auch wolil Hauffgchild, worin 
daoD das ursprüngliche w (ahd. filtaächs. 
hauwan) noch erhalten wäre. 

Hüner, Hauert b. Hug (V). 

-hauer III. der etwas „haut" (niederhaut, zu- 
haut , verfertigt) , in einer Menge Zus. , die 
sich meiat von selbst erklären. 
FN. Baumhauer. Beinhauer. Brethauer. 
Danhatier. Eieheiihauer. Eisenhauer. 
Felgenhauer. Fleischhauer. Holzhauer. 
Lattenhauer. Moldenbuuer ; Molden- 
haxeer. Ffettenhauer. Scheidhauei- 
(Scheit-). Schiffhauer. Schildhamr. 
Sehlothauer — Schlote-. Schopenhauer. 
Spomhauer. Staudenhauer. Stuben - 
hauer. SteitAauer. Teigenhauer. Vafi- 
hauer. Wal^han^. 

Mit Dmlant -heu^: fardenheuer. 
Bon>A«Mer (Baumhauer). Holiheuer. 
Kntmmheuer. Scharf heuer. Stein- 
heuer. Vatheuer. Waldheuer. 

Bmifle a. Hug (zweiet. £.). 

HKolTsehtU b. EauenBcbild. 

Hftug, Hamb»rdt s. Hug. 

Hank- a. Hug (einst. E.). 

H»iiiners«n s. Hug (V.). 

Mann- s. Hun (V., einst K.). 

Hanpers s. Hog (V.). 

Hampt a) I. B. Hug (Eugibald, -bodo) b) III. 
got. haubith, ahd. hauhit, mhd. houbet: 

1) als £örpertheil, auch in mannigfachen 
Zus. — Kscator, qiü TOcatur Dturehou- 
btth 125Ö. Joh. Hojbit 1339. z. Th. 
durch HäQBeiz«ichen Tennittelt (S. 60). 

FN. Breithavpt. Dünnhaupl. Gulden- 
haupt. Kraushaupt. JfaucMuupt. 
Bolhhaiipt. Schönhaupt. Weißhaupl. 
Wollenhaupt. 

2) in Bergnamen und (ttr Quelle (x. B. 
Brunhoibot 13. Jh.), ON. bildend auf 
-haupt, -haupten. 

FN. Weidenhaupt. Mühlhaapt. 

Niederd. -höfl (mit langem ö), in 

mancherlei Zus. , die wohl meist Orts- 

bezeichnougen sind. 
FN. Höft. — Bernhöfl (vgl. Conrad. 

Bereohoufed 1278 - wohl «n ON.. 

vgl. z. B. Bernhanptm in Baiem). 

Bornhöfft (0. Bomhöved). Bredäwft. 

Düsterhöfi. DüveUhöft (vgl. hocbd. 



FN. Teufelskopf). LamihÖft. ScAo«- 
höß. Wiedenhöß. Witthöft. 
Haorand HI. Satz-N. .,z^hane den Band" 
d. i. den Schild (mhd. rant), Mtoier Ana- 
druck als Hauschild. 
Haus HI. ahd. mltd. altaächa. häs. Schon 
bis zum J. 1100 sind nicht viel weniger als 
tausend ON. , die dies Wort enthalten , über 
liefert. Neuhochd. -haus ~- niederd. -hui, 
in anderer Schreibung -huits, -huts. 
FN. Neuhaus — NeueiAaut (elliptisohe 
Dativform); halbhoohd.SMAo«*— ift«- 
haus. Steinhaus. Niederd. Broekhus — 
BrockefAmts. VOsterhues. Grotimti. 
Heidhues; Heühus. Lieckhues. (Me- 
hus. Osthues. Weähues. 

An der holiandiecbwi Grenze (von 
Auricb bis Bees) findet sich die F. -huii. 
Joh. Steenhuya 1488. KÖb. Univ.-Matr. 
Beekhuis. Groothuis. Nyhuia — Nyea- 
hwis. Veenhuis. 

HSafig tritt Haus im eiliptiacben Dativ 
Flur, auf: (diu etat) ze den nordhusen „(die 
Stadt) zu den Nordhäusem", daraus gekürzt: 
Nordhusen. Daher nhd- die ON. auf -huse», 
-hausen (die auf -hua, -huaen ondigMidfiii 
sind in der Schriftsprache jetzt sehr be- 
schrtuikt, wohl eigentlich nur noch niederd.). 
FN. 1) Camphauten, von Ernsthauteu. 
Hohhausen neben Holthauaen und 
Hohhusen (alle drei FF. audi ala 
ON. : Holzhausen 47 mal in den 
verschiedenaten Gegenden Deutecb- 
landa, Holtbausen 17 mal auf nie- 
derdeutschem Gebiet , Holtlinsoii 
dagegen nur 2 mal Bitt.). Schaff- 
hauseti. Seehansen. Steivhauim. 
Westerhausen. — v. Gtühaußen- 

2) V. Bruekhusen (v^. hochd. Bruoh- 
hausen). Nifhusen. Biepevhusen. 
Wachenhuseii (0. -hauBen). 

3) An der hoUänd. Grenze -Ituyiie» 
(in vollständig ludUnd. SchreilMtig 
- hu jien) : Geesihuyawt. Grod- 
huysen. Nienhuysen. Wardhuiien. 

Merkwürdig aind die AbkUizungen, die 
bei der Länge dieser Bildungen auf -hanMo 
(häufig fün&ilbig: Meageringliausea, Eddige- 
hausen) hier in besonderem HaGe Platz ge- 
griffen haben. Hunderte von N. zdgen jeW 
nur noch ein -Sern, wie EvereBhusen jetzt 
Eversen, Elidagshuseu — Eldagaen, Otin- 
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hosen — OttBDBen , AmelangahuBeo — Ame- 
tnnxen, »llhrend in andern FSIlen beide For- 
men , die Tollatändige und die zuBammenge- 
sogene. neben einander atefaen: Holzen neben 
HoldianBeR (im Ereiae Iserlohn). 
FS. V, A<lekbsen. t>, Amthtnaxn. v. Ben- 
nigaen. Dangersen. HUigSfn. Mavken- 
sen. Mengersen (neben ON, Mengere- 
bauBen), Rokrsen. — v. Berlepsch {0. 
1442 Doch: BerieibesBen). 
Ableitung auf -er (oberd.): 

1) -hati$er: JVeufcausw. BotHtautet 
(0. -faaas nnd -hanaen). Steiti- 

2) -häuser (im südlichen Theil der 
Rheinprovinz, Naesan, Hesaen, Thü- 
ringen, 8chleeien):ifäiMer;fiausser 
(0. Haas, HanB mehrfach). Ertiat- 
häuser. Frawkenhäuaer. Frosch- 
häuser. Kaitenhäuser. Nieder- 
häuser. Sotkenhäuser (0. -haus 
und -hauaen). Steinhäuser und 
-häußer. Tantthäuaer. Windhäuser 
— bisweilen in der Scbieibung - heu- 
ser : Afihe<iser (0. Anhauaeu). 
Oppetiheuser. 

3) niedeid. -hüser (veatlälisch, aelten): 
Hüser. Berghüser. Niehüser. Sode- 
hüser. 

HaiseUld a. Hauenachild. 

- banse a. Hose. 

-hamen e. Haus. 

Huser a. Balthasar. 

-huMT, -hlnser a. Haus. 

Hlnsler III. im östliehen Mitteldeutschland 

1) ein I^ndmann, der ein eigenes Haus, 
aber nenig oder gar keinen Äcker besitzt, 
'i) wi Dörfler, der im fremden Elause zur 
Uiete wohnt, Tagelöhner. 

llinitiiiOTM in. mhd. hüsman 1) „Vorstand 
einer Hansbaltong", bes. einer ländlichen 

2) „Hausbewohner, Hietsmann" 3) „Wächter 
und Schließer eines HauBes", bea. Burgwart. 
Vgl das mittelalt. lat. hueimanni im 12. Jh. 
,anspfliohtige Hofleute". 

FN. Hausmann , Haußmann. Gen. jfft*is- 
manns (oatfties.). 
■hanSeB a. Haus. 
Hwt« in. niederd. Satz-N. „hau zu" — 

auch HaiUau. 
Hiutop g. Hotopp. 
Haut! B. Hug (einst. K.). 



Hawlf s. Hath (V.). 

Hs7- e. Hag (etnat. K.). 

Hbjh- a. Hagan (V., einst. E.). 

HazB T. Badlicz III. ein jetzt vrcatpreuflisches 
Geschlecht, urspr. Hase, ans Kadlitz bei 
Steinau stammend, änderte sein«! Namen 
so in Polen um (Winckler, NstionalitSten 
Pomraerellena 8. 91). 

Heb- s. Hath (T., zweist. K.). 

Hebbel a. Hath (zweist. K.). 

Hebenkrleg III. 8atz-N. „einer der den Kri^ 
anhebt". 

HebenaeUmpr III. Satz-N. „der den Scherz 
anhebt", Spaßmacher. 

Hebenstreit III. Satz-N. „der den Streit 
anhebt" (Michel Hebdenatreit 1591) — auch 
H^KBtreil. 

HebeBt«iii III. Satz-N. „der den Stein auf- 
hebt" (nach Vibnar ein uralter N. , ans der 
Zeit, da noch mit Steinwürfen gekümpft 
wurde — aber die imperativiachen Wort- 
bildungen sind verhältnismältig spät, s. S. 50). 

Hebetanz HI. Satz-N. „ein Vortänzer". 

Hech-, Heek- s. Hag (V., einst. K.). 

Hed- B. Hath (V., einat K.). 

Hedd- B. Hath (einst E.). 

Heer- a. Hari (V., einst. E.). 

Her- a. HagCV., einet. K.). 

-hege s. Hag III. 

Hehn s. Hagan (einst E.). 

HehrUn s. Hari (einst. E.). 

Hei in. ahd. heio, mhd. bwe der „Heger, 
Aufaeher, Hüter". 
FN. Hey. Zus. Brackhei; Bruggey. 
FisehJtei. Örashei (Cunrad Graahay 
1318). Halmhei; Haln^eu. Hohhei, 
Holtihey — gew. jetzt Holeheu. Kerk- 
hei. Osehey. TFtMÄe»; Wiesheu. 

Hebirtz, Heib- s. H^ (V.). 

Heicke s. Hag (einst. E.). 

Held- s. Haid I. 

-helde, -heidt s. Haidc 111. 

Heidom s. Hagedom. 

Heier, Helgls a. Hag (T.). 

Hell- B. Hail. 

Helm- B. I) Hag (V.) 2) Haim I. 

-heim, -helmb s. Heim III. 

Helm in. got. haimB Dorf, Flecken, ahd. 
mhd. hnm „Haue, Heim" (altsächs. hgm, 
angelaächa. häm, d^. engl. -ham). An 
ehrwürdigem Alter können sich die hiermit 
in ÜN. denen auf -bürg an die 
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2. Jh. Der sich schon in alter Zeit ent 
wickehiden Fonnenfölle steht eine gleich» 






a ON. 



Dia gewöhnliche, tausendfach wieder 

kehrende Gestalt (in dem Elsaß and der 
Schweiz die einzige) ist -heim, demnächst 
ziemlich häufig -ham (bes. in Oberbaiem, 
in merkwürdiger Übereinstinimung mit den 
englischen ON, auf -ham, in der Art, daß 
ganz unbedeutende bairische Dürfer mit be- 
rühmten englischen 0. im Namen zusammen- 
fallen, wieDurham, Grahun) ~ selten -Aent. 
Mit Schwinden des anlautenden h: -am, 
-em, -im; -i»n», -om (nurdwestdeutsdi und 
flandrisch z. £. Dcdüum, älter Dalehem). 
Zuletzt abgeachMen in -i»t (Holzen aus 
Holzheim). 

Aus -heim (ham) mit vorausgehendem 
K-Laut (-incheim) entwickelt sich -kam 
(z. B. Zeiskam in Rheinbuem, 1109 Ceizenc- 

FN. 1) -heim: v. Pa^pperiheim. v. Veit- 
heim — zuweilen im Auslaut mit 
b: i'. GilgenAeimb. v. QuenAeimb 
(0. Quemheim). Arotiheim jüdi- 
scher Phantasie -N. 

2) -hem: Berghem. v. Benghem. 

3) -em: V. Medem (Gott. ÜB. 1390: 
Thylo y. Medehejm; derselbe 1394 
Thile V. Medeheni , 1883 Tile r. Me- 
dem genannt). Auseem. Bachern. 
Sölzem. Kochern (Kochern, eigentl. 
Kochheim a. d. Mosel). Liessem. 
Oheia (0. Olzheim). «. Einem 
(Tgl. 0. Einen wiederholt). 

4) -im: Arnim, v. Arnim (Amheim, 
-hem in den Niederlanden ; Arnim 
Dorf in der Ältmark). 

5) -wm:v,Atiicum.Borsum.Deekum. 
V. HoUttm. Schiiokum (0. Sohlie- 

e) -en: Meeden. 
Ableitung auf -er (oberd.): 

1) -heioieT:Dahlheimer. Weinheimer. 

2) -kamer, -hammer (schon 1342 
Ulr. Heilhamer Augab. = Heilhei- 
mer Baera.) : Berghammer (Berg- 
heim häufiger ON., auch in Baiem). 
JStterhammer (=■ österheimer Steub 
S. 85). FoTchhammer (0. Forch- 
heim). Froschhammer ; Frokscham- 



mer. Qrahammer. Grieshammer. 
Haushammer. Mmtdhamer. Kiug- 
hammer. Liitdhammer, -hamer. 
Mooshamer (O. Moosham). ,06er- 
hammer. Pertenhammer. Soih- 
hammer. ScheUhammer{:= SebMi- 
heimer). Schönhammer. Ihalham- 
mer (0. Thalhdm 15 mal Bitt., 
Thalham in Österreich ob d. Ena], 
Weähammer. 
3) -amer, -ammer: Holxamer, HoU- 
ammer (0. Holzheim. Holzem). 
Bügamer —Rigamer^O.'RüghwB). 

-kamer, -kammer („ich Elans 
Langenlohr den man nempt Olein- ' 
kamer" — sonst auch EUnghamer, 
-haimer Augab.): Bergkammer. 
Volekamer, Voükamer. 

-aamer: Attensamer (Attenshei- 
mer). Beitsamer, Reisamer (Beiz- 
heimer). luffensamer (Tuftenehei- 
mer). Ulsamer (Ulzheimer). — 



4) -emer: Builemer (0. Bullenheim). 
Leidemer. Bügemer; Bügmer. 
(S. über alle diese Bildungen anf 
-hamer o. s. w. Steub S. 148 f.). 

5) -ner: Hölzner. 
-heimer s. Heim HI. 

Helm- 8. Hagan (V., einst K.). 
Heineretter III. „Vetter Heinrich" TgL niederd. 

Jacobohm, Trinatante. 
Heipt s. Hag (V.), 
Hels- 8. Haid. 
Heister UI. junger Bnchenstamm (davon franz. 

hStre), in Zus. wie Heisterkamp — Hester- 

Heit- B, Haid. 
Helb- s. mid (zweiBt. K.). 
Helders a. Hild (V.). 
Helf- 8. 1) Hüd (V.) 3) HUp. 
HeU- 8. Hild (V., einst. K.). 
Hellenbrecht, Hellni* e. Helm. 
HKTiM I. got. bilms , ahd. mhd. heim der 
„Helm" (von helan „hehlen" d. i. bergen, 
schützen). 
FN. Hehnbald: Helmbold. 

Helmperht: Helmhreeht — Hellen- 
brecht (zerdehnt, vgl. HeUebarte aus 
Helmbarte). 
Helmdag: Helmentag. 
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Helmhact: Helmert ; Helmtr. Gen. 

Seümers. Patr. A. Helmerding. 
ffilmeTttd: HebnroA. 
Helmiricb: IftHmneA; Hämreich. 

Gen. Helmerkhs. 
Helmold: Helmold; Beimet. Gen. 



EJQBtämmige Eünong Helm-. 

(Helino): Seim. Gen. Heims. Patr. 
A. Belming. 

Ykif. a) ; Sdmie. Patr. A. ffelm- 

Im^. (k) : Helmcke ; Helmich. 

(k -|- n) : Helmchen, Gen. Helmgens. 

Aasltuitend (83 mal Forst.) -heim: Beich- 

Helwert s. HUd (V.). 

-hem s. Rrnat. 

Hemberle, HemmerdiDf , Henpers. Hagan 

(V.). 
Uend- 8. Hagtm (V.). 
Henk-, Henle s, Hagan (einst E.). 
Henn- b. a) I. Hagan (V., einst E.) b) II. 

Johannes 5. 
UeBTlch s. Hagaa (V.). 
Ueas- B. a.) Hagan (einst. K.) b) Johannes 4. 
UenNChel a. Hagan (einat. K.). 
Henl« a. Sana I. 
Hemtrieh s. Hagan (V.). 
Henz- B. Hagao (einst. K.). 
Hepp« s. Hath (zveiat £.). 
Her- B. Hari (V. , einat K.). 
Herbat III. abd. heibist, mhd. Werbest eigentt. 

die Jahreszeit der Früchte (vgl. griech. xoq- 

nö;, lat. carpo). Jacob dict Herbist 1315. 
Herd- 8. Hard <V., einat K.) — doch 
HerdegeM b. Hari. 
-herder s. Herter. 

HeroW a) I. s. Hari (V.) b) IH. der „Herold". 
Herpffer HL mbd. barpfaere, bärpfer „Harf- 

Herr- a. Hari (V., einst K.). 
Herr^tt III. von gewühnbeitemäfiigem Aus- 
ruf (vgL Simmergott n. a.) — wenn nicht 
von Herigaud (s. Hari). 
Hernisehw««er III. „Hahnrei euws Vor- 
nehmen" (Vilm.). 
Hert- e. Hard (V., einst, E.). 
Herter a) a. Hard (V.) b) IH. mhd. bertaere 
„Hüter der Gemein deherde" DW. 
PN. Herter — Herder. Zus. Sdtap- 
herder. Nied. auch Härder (v^. hoU. 
barder, berder). 



Herz in. abd. herza, mbd. berze das „Heia", 
bea. vohl in Zna. vie Guiheri. (Auch in 
jüdischen N., Übertragung von Leib, Leb). 
hen a) I. Gen. von -hart, -bert (s. Hard 
auslautend) b) lU. Zus. mit „Herz" (s. das 
Vorheigebende). 
Henof in. mbd. herzöge „HeerfObrer" (wie 
mageioge „KnabeufUhter, Erzieher") s. fibri- 
gens S. 42. 
VS. Hernog. Niederd. Hartog. (Franz. 
Ledue.) 
Hess-, Hefi- B. Haas. 
Hester- s. Heiat^r. 
Hett- a. Hath (V., einst. E.). 
Hetseh, Hetz s. Hath [einst. £.). 
heu s. Hei. 
Henbaunt III. „Bauiu'' (Balken), der oben Über 

den beladenen Heuwagen gdegt wird. 
Ueuber s. Hauber. 
Heabes a. Hug (zweist E). 
-bener s. Hauer. 
Heug- B. Hug (einst E.). 
Henn- s. Hun (Y., einst E.). 
-heiser s. Haus. 

Hey s. a) I. Hag (ernst E.) b) 111. Hei. 
Heybold b. Hag (V.). 
Hejekel s. Hag (einat. E.). 
Heyd- a. Haid (V., einst E.). 
Heydoni s. Hagedom. 
Heyer s. Hag (V.). 
Heyl- s. Hau. 
Heym s. Hüm. 

Heymann a) b. Hag (V.) b) jüdischer N. = 
Heman bebr. „treu, zuverlässig", in der pol- 
nisch -jndiacben Aussprache). 
Heymer a. Hag (V.). 
Heyne s. Hagan (einst. E.). 
Heypertz, Heyricb a. Hag jT.). 
Hib-, Hlbb- B. HUd (zweUt. E.). 
HIek- a. Hild (einst. E.). 
Hidd- s. Hild (V., einst E). 
Hieb- s. Hild (zweist E). 
Hieeke s. HUd (einst. E.). 
HIed- fi. Hild (V. , einst. E.). 
Hlentzseta r. Uagan (einst. E.). 
HIerenymus II. griech. „einen heiligen Namen 
ifihrend" ; der h, llieronjmua, der gelehrteste 
unter den Eirchonvä'teni des Abendlandes, 
gest. in einer ZeUe bei Bethlehem 430 n. Chr. 
FN. Hieronymia. Gen, Hieronymi. — 
Kronymus (8. 37) — Grulma; Grolms. 
Hles- s. Matthias. 
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HU- s. Hild (T., einst. K.) — hei Hilf- B. 
zugleich Hilp). 

HILD L (a. S. 14) zu ahd. hiltja, altsächs. 
bild „Kampf" (vgl. die altoord. KriegB- 
göttin Eildr). Sowohl antantead als aus- 
lant«nd einer der häufigaten Wortstiunme; 
erate Spur Thusnolda I. Jh. Die fränki- 
schen N. mit scharfem Hauch im Anlaat; 
Childerich. 
FN. ffildibert: Hüdebrecht — Hülebreckt 

— Milbreckt; Hüpreeht; Hilberl; 
Hilberath; Hübrath — Hippert; 
Hipper. Gen. Hilbers. Patr. A. 
Hipperlinff. 

Hildihrand ; Sildebrand — mite- 

bratidt — Hillebrand — Hübrand. 

Gen. Hildebrands — Hilbrands; 

Hilbems. 
Hildidag: Hildaeh. 
Hildifrid : Htlfert ; Hilfer. Gen. Bei- 

frits. Patr. A. Helferding (lider 

auch zu Hilp). 
Hildigat: Hüliger — Hilger; Hüker. 

Gen. Hilgers. 
Hildigard; Hildgard — Milgert. 
Childard: Hülardt; HüUrt — Bl- 

hardt. 
Hildier: Bilder — Bitter — Bdier. 

Gen. Billers; Bülerns (ostfriea.). 
Hildeman: Büdemann — Hilf mann 

— HiUmann — Beldmann (auch 
zn Held) — Biddemann; Biddema 
(ostMes.) — Bittmann — Biede- 
incmn — Illmattn. 

Hildiinar: Hillmar; Hilmer — Bell- 
mar — Ulmer. Gen. Biümers — 
Hellmers (auch zu Heim). 

HUdioiod: Hellmuth. 

Hildiric: BiÜriek — Heldrwh — 
Bellerich — Illerich. Gen. Bä- 
richa. 

Hildiward: Bildewerth — Heljoerl. 

Hiltiwic: Hildeieig — Büheich — 
Heltoig, Bälwieg. 

Hildiwin; Bildwein — Heldwein. 

Hildnlf, Htolf; Ilwof — Ihloff. 
Einstämmige Kürznng Hilt-. 

Hildo, Hillo, llo, Hiddo: Büd, Hilt 

— Bille — Belle - Bidde — Bile. 
Gen. Bit». Patr. A. Eilling - 
Bidding — Illing. 



yklf.(i):flü«(Bo]iwelz.). (l)Hil- 
dulo! Büdel — Bätl (bair.) - 
Bälel — HitUl — Biedel (l) 
Hildico, Hicko (Stark 73): Bälig; 
Büke — Bieke — Hiecke. Gen. 
Billiges — Jllies. (k + n) ffildi- 
kinr Bilcken ~ Hieken — lUgm. 
(z) Hildiao, Hizo: Hüte — Hüu 
Hün. (k + z): Eitike - HitsMe. 
Zweistämmige Kürzung Hildeb-. 
Hilbo, Hihbo, Hibo, Ibo: Büb - 
Bippe — Hibo — Hieb — Ibe. 
üen. Hibbe» — Bippen — Hieben. 
Patr. A. Belbing — Bibbivg. 

Vklf. 0): -Hippel — HieU. (k): 
Bübi0 — Heibig — Ilbig — Ibig. 
HILP I. got. hilpan, ahd. helfan „helfen". 
PN. Helpfrid: Bdfert. 

Hilpericus: Bilfrich — Helferich; 
Helfrieh. 
Einstämmige Eflrzung Hilp-. 
Helpo: Hufe — Helff. 
Himmeirahrt HI. zu den Zeitnamen; ahd. 

himilfart. 
Hinunrich s. Haim, 
Hin- B. Hagan (V., einst. E.). 
flipp- 8. Hild (V., zweiat. K.). 
Hirseh a) I. s. Hiroz b) III. wohl meist 
durch Tcrmittelang von Häuser-N. — in 
jüdischen FN. besosderd heliebt. 
HIrte III. got. hairdeis, ahd. hirti, mhd. 

PN. Eirth. Zus. Geißhirt (mhd. gei?- 

hirto), LämmerhiH. Ochaenhirt (mhd. 

ohsenhirte). Boßhirt (mhd. roshirt«). 

Schafhirt (mhd. schäfhirte). Ziegenhirl. 

HIRUZ L ahd. hirnz, mhd, hirz der „Hirsch". 

Hirizpero 11, 

FN. (Hirizleip): BiritAleb; Hirechlaff 
(niederd.). 
Einstämmige Kürzung Hirz-. 
Hiruz: Eim — Hirsch. ., 

Vklf. (1) Hirzula: Hir^d - 
Birschel. 
Hlfi, Hltschke s. Uild (einst. £.). 
Hltt- s. Hild {V., einst. K.). 
Hitz- s. Hild (einst. E.). 
HLOD I. zur Wurzel hin büren (ahd. hlüt 
„laut") — doch mit dem Sinne des grieeh. 
xlvi6s, lat. (in)olytiiB „beröhmt", welche 
sich nach dem Gesetze der Lantverscbie- 
bung mit hlud decken. (Beröbit sich schon 
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Trab so nahe mit liud, d&fi eine Kichere 
Sciieidong in den wenigeten Fällen, hanpt- 
Kächlich nur bei den mit K nnd anlaa- 
tenden FF., stattfluden Icaaii). 
FN. Clilodobert: Löpert. 

Chlodochar: Kl6Ur — Klüter — 

Clauder — Lader — Lotter — 

LöAer — Lauter. Gen. Lodders. 
Hlodmar: Lotmar — Lohmar — 

Lommer — Löhmer — Laumer. 

üeu. liOttmers — Lutmers — Lütt- 

Chlodericb: LoruA — Lörick. 

Clodowald: Lotkai. Geu. Lothhole. 

Chlodovich 5.: iMdowieg; Ludwig, 
Xiojwich. Gen. Ludourigs; Lud- 
vigs (latinis. Lndowioi) — Lade- 
wtfkg (ostfirieB.). 

Chlodolf: Ludolf; Ludioff — LÖlot}'\ 

— zsgz. Looff — Löff — Lauff. 
Gen. Lvlfs — Lüdelf» — Liäwes. 

EiDBtümuige Eärinng Hlut-. 
Chtodio, Hludio, Lotto: Klode — 
Klolh — Glolh — Klott — Klvk 

— Gluth — Kliat — Guide — 
Claude — Clau& (künis. Clodioa, 
CtaadioB). 

Lade — Lolh — LoU - Löhde 

— Lulh — Laute: Lauth. Gen. 
Looden (ostfriea.) — Lotinga (oat- 
h\ea.). Patr. &. Löding, 

Vklf. (1) Lallo: Ludl — LoU. 

Patr. A. Lollmg. (k) ClaüdicDs: 

Löttge (latiaiE. Lotichtaa). (2) Hlu- 

dizo, LoÄO: Slotgek — Klötsch — 

Lotie — Lotsehe — Luise (Lutse- 

mann) — Lutsche — Lauti — 

Lautsch. Gen. Lutets (ostfries.). 

Patr. A. Lotiirtg. {z + l) : KlöUel. 

Be- aus Hoch abgeschliffen in Eohaum, 

Hobu$ch, Bomeier u. a. (vgl. Elbinger 

ürk.: Pauwel von Eusdorff homeister 1431 

i- i. Hochmeister). Doch wird auch Hot- 

mitunter in Uo- abgeschlitFen (a. Eof- 

meigter). 

Heb- s. Höh. 

Hobt- 8. Hug {zweist. K.). 
Hobel» III, ^ Hochbein. 
Hoch- H. Hob. 

Heeker, UOeker b. Hng (V.). 
HodcDu^er III. ein niederd, Hodeinaker 
.Hutmacher". 



Hof lU. jetzt wie in alter Zeit ein einge- 
hegter oder eingezäunter Baum — in han- 
derten von alten und tanseuden von neueren 
ON.: Hof, -hof, -hofen (elliptischer Dat. 
Pluc, ahd. hovam, abhängig zo denken 
von einem Verhältniswort). 
PN. auf dem Hofe. Baumhove (ellipt. 
Dat.). Hoff. Berghoff. Blumhof. Eek- 
ho/f. Eickhoff. GröjAo/f. Hadieclcer- 
hoff. HoUhoff. Kirehhof. Nordhof: 
Osthof. Sudhof. Westhof; Wegterhof 
— in vieler dieser N. mehr appellativ, 
indem Nordhof „dea von dem Nord- 
hofe", Sodhof „den vom SQdhofe" be- 
zeiobnet. 

Eschhofen. Frohnhofen. üdelhofen 
0. Udelboveo). v. Westhofen. — v. Mo- 
ven. Aldenhoven. — v. Pfaffenhoffert. 
V. Bichthoffen. 
Ableitung auf -er (oberd.): 

1) -hofer: Hofer. Blu,mh>}fer. Dutten- 
hofer. Gadlkofer (bair.). Bitters- 
hofer. Sdneeighofer. Staddhofer. 
KircMmffer (0. Kirchhof u. -hofen). 
Westenhoffer. 

2) -hBfer: Berghöfer. Frwhöfer. 
Sandhöfer. Schweighöfer. — Klin' 
gelhöffer. 

Bemerkens werth iat die schweizerische 
Zusaminenziehung -ion, abgestumpft -ken, 
aus ursprünglichem inc-hovun, z. B. Zolli- 
kon aus Zollinc hoviin, (zu) „den Höfen 
des Zollinc" ; Hüttikon ans Uuntinchavan, 
Luderetibon ans LDdretiDcliovun;auchLeut- 
merken ans Liutmarinchova. — Vor 1100 
nicht in einer Urkunde gefunden, auch im 
12. Jh. noch sehr vereinzelt, ist diese F. 
-kon das ganze 13, Jh. hindnrch fast 
schon die allein herrschende. Die ältere 
F., allerdings mit Ausst^ltung des h, ist 
erhalten in Baiern (Gangkofen, Matten- 
kofen), den preußischen Bheinlanden (Die- 
ponkofen). 

Die FN. nuD bewahren die alte F. , auch 
wenn die ON. jetzt nur die jUngere, zu- 
sammengezogene aufzeigen, ein Beweis, 
daß die Ableitung der FN. schon früh, 
mindestens im 12. Jh., stattgefunden bat. 
So steht 

Zollikofer nebea ZoUikon (Zürich), 

Mörikofer neben Möriken (Aargau) — u. 

Ganghofer neb. Gangkofen (Niederbaiem) 
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hat sogar daa li bewahrt. Dagegen ent- 
sprechen aich Orta- und Fam.^N. in den 
bairischen 
Hätienkofer (0. Hüttenkofen Nieder- 
baiero). Pangkofer (Pangkofen Nie- 
derbaiern). Radlkofer (Badelkofen 
Niederbaiern). 
Vereinzelte FF. sind Edigkaufer (Mün- 
chen). Megsikomer ans Messikon ^ Mes- 
fiinghofen. 
-hOfel 9. Hflbel. 
• hofen, -h«fer, -bSfer b. Hof. 
HSfener a. Hnber. 

Hof«r 111. 1) ein „za einom Herreohofe ge- 
höriger Unterthan" Tgl. Eberhard von dem 
Hone 1287. Fridrich und Otte die Hofer 
1291 2) Ableitung von dem ON, Hof. 
PN. Hofer - Uöfer. 
HoSartz a. Höh. 

HotTeBdTBilkllT.Satz-N. „hoffe einen Trunk", 
ein Spielmann, der auf einen Tmnk hoSt. 
Hoffert 8. Hob. 
Hoffmann s. Eofmann. 
Honnann 111. ahd. boraman, inhd. hoveman 
1) jemand, der ala „Ingesinde" am Eofo 
eines Fürsten lebt [in diesem Sinne aucli 
fföy-ftn?/ welches ebenfalls FN.) 2) der 
einen Hof (Gehöft) bewohnende Bauer, 
„colonns; rusticus, qni cotit fandos". 
FN. Hoftnann, gew. Ho/finann geschrie- 
ben (Hoffmann von FiiUeraleben). — 
Vereinielt:ÄöveinaJiti. Gen.-Hoflwtnn*. 
Niederd. Hafemann. 
(Daß Hoffmann trotz dem ff nichts mit 
„hoffen", niederd. hapen, haponinge zu 
thuD hat, demnach nur im Scherze mil 
dem griecfa. Eipenor dberaetzt werden kann, 
beweisen die niederd. FF., die dag f (v) 
bewahren: Houeman d. i. Hoveman, Hoff- 
mann Klemp.). 
Hoftneister Ili. rohd. hovemeiater 1) hoeh- 
geetellter Beamter bei Hofe, „Anfsehei 
Ober die Hefdienerachaft", Ceremonien- 
meister 2) „Anfaeher über die Enechte eines 
Gutes" (in Vorpommern nnd Heklenburg 
„Statthalter"). 

FN. HofmeUter, So/fmeister — daraus 
abgeschliffen Homeister (vgl. HOmester 
im Osnabrtiokisehen). 
Ho^e H. Hag (einst. E.). 
HOfrebe, -fe = Hocbgrebe a. Graf. 



HÖH L got. haahs, ahd. mhd. höh „hoch" 
(in FN, schwer von hng zu trennen). 
FN. Hochbert: Hubreoht; Hobert. 

Hoffred: Tloffert. Gen. Sofarlz. 
Eoman: Hohtnann, Somann. 
(Hohmnot): Hochmulh — Homuth. 
EinatSmmige Kürzung Hob-: Bohe — 
Hoche; Hoch. 
Hohn in. got. hanna, ahd. böni „niedrig" 
(wober nhd. Hanptw. „Hahn"). In ON. 
Hohn, -höhn; Hohne. 

Hierher gehören wohl mehrere in Weatf. 
vorkommende FN. anf -höhner, außer dem 
einfachen 

H&hner — Diekhöner. Stranghöner. Well- 
höner. Traphöner nnd einige andere. 
USbn- s. Hun (einst. K.). 
Hobnschop HI. niederd, „mit hohem Haar- 

schopfe" (Pott S. 592). 
Hold-, HUd- s. Huld. 
HoUerbanm a. Holluoder. 
mager, Holk, Hall- s. Hnld. 
UolllnderbaBm s. Hollunder. 
Holländer III. ahd. holantar, von hol nnd 

tar d. i. triu ^ „Hohlbaam". 
Holscher, HDlscher s. Holzachuher. 
HolBchmacher III. „Holzacbu hm acher", vgl. 

Holtscemeliere 1S80 ( Brannach W.). 
Holste III. zagz. aus Holtsate „ein im Heiz 
ansässiger", entstellt Holstein (aus der 
Mehrheit Holtsateu, Holsten), Helsteincr. 
Alterthümlieh und dichterisch noch jetzt 
„Holate, Holstengau". 
FN. Höhte (schon bei K-fempin, wo auch 
Holstendorp ^= Holtzenderp) ; Zfotst. 
Holt niederd. >» Holz, in Noltmann, Eick- 

boit n, a. 
-hSlter s. Holz. 
Holtfreter III. niederd. (Vorpommern) „Holz- 

fresser", Spottname vgl. Fleischfresser, 
Holz a) I. durch ümdeatung aua olda ent^ 
standen. Helmholtz ans Gen. Helmolds s. 
Walt. 

b) HI. Höh im Sinne von „Wald", nach 

dem Stoffe, woraus derselbe besteht. In 

ON. aeit dem 8. Jh. nachweislich: Hole, 

-hob; niederd. -holt. 

FN. Holts (vgl. ii-anz. dn Boia, Dnboia). 

Zus. Buckhoüi. EichhotU. Erlenholz — 

ElaholU. Fahrenholtz (zweimal ON., 

iuMeklenbuTg-Schweriu nnd Hannover, 

außerdem Vahreuholz in Lippe-Detmold, 
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Tahrholz in Fror. Sachsen; daher nicht 
mit Vilmar als imperativ iacher PN. zu 
Easaeo ^ „fahr ia das Holz" s. S. 51). 
Ni«derd. (bes. weetfaliBch): Boekhoü 
(doch wohl =^ Bnchhoiz, dah. elg. mit 
gedehntem o, wie hei Elerapin Bokholt 
neben Bockholt). Eickholt (Eichholz). 
Graf 2« WesterhoU. 
Ableitung auf -er: Banhotzer. Bahn- 
Aoker, Niederd. -Mlter (weatf.): 
Echterhölter. HeithöUer. SüdhÖlter. 
c) lU. Geräthe bezeichnend: 
FN. KeühoU. KruiMuAt. Üabkoh. 
Holzapfel 111. die Fracht des wilden Apfel- 

baames. Ueinr. Holzappel 1298. 
Holzheuer — Holzhauer a. -baner. 
Holzbej ni. „Holzhöter, -aufseher". Änch 

Sohheu. 
Holzmann 111. ahd. mhd. holzman „Holz- 
haner, Holzhändler". — Niederd. Holt- 
mann. (Vergrieidit Xylonder). 
Holzsade) 111. hstbniederd. „Holzsattel". 
Holzsehoher 111. „Verfertiger von Holz- 
sehnhen", die niederd. gekürat Holtaclien. 
Holscben belBen (wie die Handschuhe — 
Hanachen). Holtschnher, Holachner 1250. 
FH.HolesdiuheT. Niederd. ZBgz.ÜWtscAer 
— Solseher — Hölscher {letzteres bes. 
häufig in Westf.). 
HoniMiM B. Hob. 
UomelBter s. Hofmeistor. 
Homuth s. Bob. 
Homm- s. Hun (V.). 
H»n-, HSb- 8. Hun (V., einst. K.). 
•hOner a. Hohn. 
HOnerkopf III. halbniederd. = BHuhnerkopf 

{s. Kopf). 
Honn- s. Hun {V., einst. K.). 
UOpfeer III. der „Hopfenbauer". 

FN. Möpfntr. — Kiederd. Höppener; 
Höppner (Elemp. Hoppener). 
Uopkes, HOpken, Hopp- a. Hng (zweist. E.). 
Httppener, HVppner s. Höpfner. 
HBr- B. Hari (V.). 

HOBK I. got. hanm, ahd. mhd. born „Hom" 
als filasinatmment, wozu urspr.Thierhömei' 
verwendet wurden. 
FN. (Homhart) : SontkMrdl. 
(Hornman): Somematm. 
EinstSmmige Kürzung Hom-. 
(Horno): BofMe; Hom. Patr. A. 
Homung: Boming — Sömittg. 
Heintze, Deatsche Familiai - Kamen. 



Tklf. (k): Homicke; Hmnig — 
Hörnigh. (k + 1): Äoraifoi; flor- 
■nigd. 
Hora a) I. 8. das Vorhergehende, b) 111. 

„Spitze, Voraprung" (des Feldes in den 
Wald, dea Landes ins Wasser, eines Be- 
Bitzthnms in die benachbarten Güter). In 
neuerer Zeit in ON. meist die F. Born, 
'hom selbst, ferner -hörn, -hörne (die 
„Hörne" in Stolp Bezeichnung einer vor- 
springenden Hünsermasse) , am seltensten 

FN. 1) Hörn (0. 10 mal Ejtt.). — Zus. 
(bes. in Nordwest -Deutschland): 
Ahlhorn. Saühom. Barghom. 
Busehhorn. Eichhorn. Giffhor». 
Hirschhorn. SflfttecÄorn. Stems- 
hom. Weißenhom. Windhom. 
Ableitung auf -er: 

Oberkorner (bair.). 
2) -hirn: Dirnkirn. 
c) UI. Geräthe: FN. Gellhorn. Sehell- 
hom (wenn s. v. a. „Schallhorn"). 
Hom-, Httm- s. Hom I. 
Horst III. ahd. barst, mhd. borst „Busch, 
Geaträuch" (in dieser Bed. noch in Hebels 
allemannischen Qed.). In ON. seit dem 
d. Jh. nachweislich. 
FN. von der Horst. Terhorst (zur H.). 
Horst. Zus. BrandhoTsf. Brankhorat. 
Buehcnhorst. Diestelhorst. Eiehhorst. 
Fahrenhorat (Job. Vabrenhorst £ö1p. 
Univ. Matr. 1477). Gravenhorst. Has- 
selhorsi. Hohnltorsl (0. Hohnhorst und 
-hurst). Langenhorst. lAndhorst. von 
Petershorst. Babenhorst. S<Aamhorst. 
Windhorst. (In manchen wohl appetla- 
tiv, wie auch in Horsfmann ^^ Basch- 
mann, der im Busche Wohnende). 
Ableitung auf er: Hörsler. — Behr- 
hörster. Hanhörsttr (alle drei in 
Wostf.), 
Hose III. ahd. hosä mhd. hose „Beinbeklei- 
dang" (Hose oder Strumpf). Vgl. S. 46. 
In mancherlei Zua. ^ Grawehoao 1370. 
FN. Hosius (latinis.). HösU. Hosemann 
— alle drei zweifelhaft, da auch ad. 
Hozo, Hozeman begegnen. Deutlicher 
die Zna. (auch in den FF. -hase und 
• hause): 

Kniehase. Kurthose. Lederhose; Led- 
derhose — auch Lederhaas und Leder- 
IQ 
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hause, Ldnhfite; aucli Limihot — 
Leinhitag. Mehlhose; auch Mehihasf 
und Mehlhavse (Spottname für MülUr). 
Schlaphose. Schlotterhose (S. 46). Trill- 
hose — Ti-älham. 
Hotopp III. Sata-N. niederd. „Hut anf" ! 
Auch Saatop — Hotopf (letzterea unrichtig 
verhöchdeutaclit, wie Middeldorpf n. A.). 
HoBwald B. Hag (V.). 
HVrel, -h«Tel e. HHbel. 
-hoTon B. Hof. 
Hojer s. Hng (V.). 

HRABAN I. ahd. hraban, mhd. rabeo „Rabe", 
der heilige Vogel WaotauB (S. 17) — isgz. 
bram, ram, ran. 
FN. Hrabanolt, Grannold: Kranold — 
Granold — Babenold; SiAenhold. 
EiDBtämiiiige Kürzung Hrabaa-. 

Hrabaua, Rabe, Bamo: Baben — 
Bace»— Sabe — Save — Bappe; 
Bapp — Baap — Bamm. Gen. 
Babens — Böhms. Patr. A. Bam- 
ming. 
Auslautend (104 mal Forst.): 
-ram; Bertram. Wotframm. 
-ra}>: Bertrab. 
-rapp: Gausrapp. 
HKINe I. ahd. bring, mhd rinc ,Ring^ 
bea. Panzerring (dieBingpanzer, aaaEisen- 
drat gehäkelt, wurden bis zu Anfang des 
14, Jh. getragen, wo der Plattenpauzer 
sie verdrängte); zum Kampfe abgesteckter 

FN. (Hringhart): Binghard; Bingen 
mit Ableitung Ringelhardt. 
lUncar: Rinker, 
(Hringleip): Bin^epp. 
(Bincmao): Bingmann. 
Bingolt: Bingevtdld i Bingwtää. 
Einstämmige Kürzung Hring-. 
Bincho: Kring — Singe; Bing 
Binke. Gen. Kringa — Bingea; 
, Bitigens. 

Vklf. (1) Hringilo: Ringel - 

Binka. Pati. k. Ringting. (l + k): 

Ringdke. 

HK0C I. wohl zo got. hrnkjaD, ahd. Tohan 

— auf den Schlachtruf gehend. 

FN. Hrohhart: BäciaH; Bäckerl. 

Einstümmige Kürzung Hroo-. 

Hroggo: Bogge — Roche — 

— Roh — Böele — Buge — Bvhe 



— Bücke — Büge — RiAe. (Hit 
Hrodg- zns&mmeDflieSend). 

Vklf. (I): Sockel. 
Aualantend (22 mal FSrst): 
-roch: Poltrock (Wittrock). 
HBOD I. zu altnord. hrOdr „Schall, Bnhm' 
(vgl. griech. x^ros'). In Namen seit dem 
6. Jh. nachweislich. 
FN. Hrodbald; Boppell ~ Buppolt: 
Btg)pelt — üEouboU. 
Hrodebert: Sodberlftts) — Rebrecht; 
Robert — Bopert; Röber — fiu- 
preeht; Bubrecht; Rubert; Sa- 
barlh — Rupprecht; Buj^t; 
Bubben — Baubert. Gen. Roberts 

— Bopportz; Boppers — Bovers 

— Böbers — Sattpers. 
Kotprand : Bobrahn. 

Hrotfrid: Böfer — Buffert — Büffert. 

Gen. Rotfers. 
HrodegBDg: Sothgartg (daraus Soih- 

ganger?). 
Hrodgar: Bogger — Bodcer — Boger 

— Bödiger — Böttger; Röttther 

— Roger — Budigier — Sugger; 
BucJcer — Rüdiger — Rüttiger — 
Büger — Sikker. Gen. Sätgeti. 

Hvuadgast: Sodiganl. 

Hrodhard : Sothhardt , Bohthardt ; 
Bofhert — Budhardt; Budert - 
Buthat — Äjutert. Gen. Böhrden 
von der zsgz. F. Böbrd). 

Chrodhari; Kröter — Boder — Sother 

— Rotter — Räder (zagz. Röhr) 

— Rötter — Bader — SMer - 
Büter — Saut^. Gen. Böders — 
Bohr». Patr. A. Bötering. 

Bodleich: BotMaeh — lÜlaiA — 

Bödlich. 
Hrodleif: BohÜieh — (niederd.) Rod- 

laff - Boleff — Budlaff. 
Hrodlant : Boland — Bultmd — BOh- 

Hrodman : Bodemann — Bottmart« — 

Sojuann —- BtOtman* — Rumann. 
Hrotmar: Böhmer — Bumer — 

Baumer. 
Hrodmund : Bathmtmd (erweitert 

Rothermwid — Rottermund) — 
. Romimdt. 
Hrodric: Rothreich— ÜorüA - Böh- 

rig — Südrit^. 
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Hmodstein : Bothsteifi. 

Bodacar; Sothacker. 

Hrodowald: Sokdewald — Bothwald 

—Sohwald;ItohKiolät; SohutoM— 

Budelt — Buwoldt Gen. Both- 

hottt. 
Hrodwig; Krudewiig — Knitwig — 

Kravtwig — Bodewig; Bodetoyk 



Hrodulf: Krolof — Soäloff — Both- 
Imtf — Bohff; Sohlhoff; Bolauf; 
Bolfff— zagz.£oI/'()HtiniH.BolfuB, 
nrngedeatet in BoUfuß) — Budolf, 
Buthlph; Budioff; Bvdlauf - 
BtOoff — zagi. BiAff. Gen. Bu- 
dolf» (lafiniH. Badol^i) - Eolffs 

— Bulffea — Boetfuema (ostfries.). 
Patr. A. Bohlfing. — Budolfer 
(Manchen). 

Einstämmige Eünnog; Hrnd-. 
Hrodo, Baodo: Bode, Bohde, Rhode 

— Bodäo; Bodde - Bothe; Both 

— Botte — Böde — Böth — Bud 

— Bulh — Butte — Büte. Gen. 
Boden — Rüden — BiUha. Fatr. 
A. OrotUng — Boding — Böding 

— Böthing — Büding — Rütking. 
Vklf. (l) Hrnodilo, Rallo: Rodel 

~ Rödü — Böthel — Rudel — 
Büttel — Bäudel. Zsgz. Fonnen: 
RoUe (BollmafM) — Röhle - Rolle 

— Suhle — BüJOe (BähUmann) 

— Bullmann. Gen. Rotteis — 
Roda (fries. , = Rols). Patr. A. 
Roliwik — Rohling — Rüdling — 
BiUhling — Rühling. — Patr. Zus. 
Rohlse». (1 + n) Hrodelin ; Böih- 
lin. (t -|- k) Roleko: Roia:e — 
RdMicke — Bäaig — BeuUhe. 
(k) Hmodieho: Oroltke — Gruitke 

— Krutlge — BohdUA — Rotteck 
Bottig — Röthke — Röttig — 
Rudeck — Buttig — Ruck - 
Rüdig ~ Bücke, (k + n) ßutechin 
Rötteken. (k -|~ 1) Rnkelo: Rockel 

— Böekd — Buckel, (x) Bozo, 
BuoEo; Bots — Batseh — Rötsch 

— Bule —- BiUx — Beutsd 
z erweicht in a: Bitß — Rose 
(Förstemaim, Progr. S. 4). Unorga- 
nisch gebildet: BüUer. {z + 1) 
Rozelo : Basel — Büteel — Bussel 



— Rüsel — Rutschte — Räuiel 

— Räußel. Patr. A. Büteler — 
Rüßler (Stenb), (z + k) Boziko, 
Roaicor Roaedc — Röseeke; Baske 

— ButscMte. Patr. A. Rosing. 
Zweistämmige KQrznng 1) Hrodb-. 

Bobbo, Bnbo, Bappo: Robbe — Bäbe 

— Röpe — Ridm — Rupe — Smip 

— Biibe ~ Baupp. Oen. Rabe» 

— RiAen (ostfries.. Tgl. Vom, 
Böbe). Putr. A. Bitping. 

Vklf. (1) Bupilo: Robel — Bobbel 

— Böbel; RöpeU — Rubel — 
Ruppel — Büpel ^ Ri^ipele. 
(I + n): Böbbelin — Rüpplin. 
(k) ßöbico: RobetA — Böpke — 
Bübig — Reupke. Geo. Böpkes. 
(z) ßobizo: Robitisdt. 

Zweistämmige EürziiDg 2) Erodf-. 
Bnffo: Ruf — Rtioff (wflrtemb.) — 
Buff. 
ZwaiBtänmige Eürznug 3) Hrodg-. 
ßoggo, Bngo: Roge — Bogge — 
JJm^ — Büge — Bügge — RawA. 
Vklf. (1): Bügel — SawAd. 
(l + n): JJöucWm. (S. auch Hroc). 
Auslautend (15 mal Forst.): 
■roth: Altroth (aus Adalhrod). 
HBOlt I. ahd. hröm, hraom, mhd. niom 

FN. Ruomb&ld: Bumpät; Rumpel — 
Rümpel. 
Runiprabt: Bummert. 
Hrumker: Rünicker. 
Komard: Röjnei-t. Patr. A. Bömer- 

Bomoald: Römhold; Rohmell; Rom- 
held. 
Einstämmige Kürzung Hrom-- 
Eruam: Rohm — Rohm — Ruhm 

— Rumm. Patr. A. Röining — 
Romming — KronHiiinga{oai!nei.). 

Vklf. (1): Rommet — Bammel 

— Bummele. (1 ■{■ n): Rümelin. 
Patr. A. RömeUt^ — Rühmling. 
(i): Gen. Rümckens. (x): Romeifl. 

Hub-, HBb- s. Eng (V, zweist. K.), 
UQbel m. ahd. hubil, inbd. hlibel (von 
„heben") „Eiigel". In ON. hochd. Hübet, 
-htViel; niederd. Hövd, -hövel (anf der 
Linie Münster-Antwerpen). 
10" 
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FN. Hübel. — tun Havel. AtteniMvd. 

LangenhÖfel. MeinhÖvel. Steinhöfel. 

Sturmhöfel. Windli<ivel. 

Hiber s) 1. s. Hug (Hngabert) b) III. mhd. 

hnbaere (auch initt«llst. hubariue) „Inhaber 

eiset Hnfe", ahd. hnoba, mhd. hnobe, alt- 

Hfichs. höva (im Allgemeinen = 30 Morgen). 

PN. HtAer (selten Hüber: im Müncheuer 

Adreßbuch Huber 180 mal, Hüber nur 

7 mal) mit vielen Zus. (bes. in Baiern] : 

1) nach dem Wohnsitz: Angerhuber. 
Bachhuber. Brunnhuber. Kreus- 
htiber. Hinterhuber. Mitlerhiiber. 
Niederkuber. Osterhuber — 

2) nach dem, was auf der Hufe in 
benieikensirerther Weise wächst 
oder überhaupt sich befindet: KM- 
hwber. Sosetihuba: SchleehiAer. 
— Sahhuber. Fuehshiiber — 

3) nach der Beschäftigung: Jäger- 
huber. Schmidhuber — 

4) nach Vornamen ; Märtlhttber. 
Paulhuber. 

Mit dem n der Bchwachen Bildung, 
mhd, huobenaere: Habetur; Hüh- 
ner — niederd. (selten) Huftier 
mit der Zns. Niederküftier ~ 
Höfener (ygl. mittein iedorl. hoe- 

(Während in der Schriftsprache die nie- 
derdenteche F. „Hufe" die hochdeutsche mit 
6 fast ganz verdrängt hat, herrschen, wie 
obige Au&ählung beweist, iu den FN, die 
hochdeutschen Lautverbältnisse durchaus 
vor.) 
Hnchel, HUekel a. Hug (einst. E.). 
Uncker s. Hug (T.). 
• haes a. Haus. 
HnB- s. Hug (V.). 
HOir- B. Hug (V., zweist. K.). 
Hnfner s- Huber. 

HUO I. got. hngs, ahd. hngu, mhd. huge, 
hUge „denkender Geist". 
FN. HugibaJd: Huppold — Hatihold. 
Hagabert: Hubrecht; Hubert; Hu- 
ber — Hwppreeht; Huppert — 
Hubert — Hauberl; Havber. Gen. 
Huberte — Hubers (ostfries. , also 
nicht zu Haber ID.) — HiAhers 
— Habers — Haupers. 
Engifrid: Huffert; Buffer — Hüffer. 



Hucger: Hugger; Hucker — Hüger 

— Hocker — Höcker — Hoyer. 
Hugihart: Hagart — ifatiWdt ; 

Hauert; Hauer. 
(Hugllant): Huland. 
(Hugiman): Hugemann — Humatm. 
Hngimar: Hümer. Fatr. Zns. Hiiu- 

Hugold: Hugold — Huhold — Ea- 
toald (Houieald). 
Einstämmige Kürzung Hng-. 
Hugo, Hogo; Hugo; Huge — Büge 
(Bügemanit) — Böge — Baug — 
Bauke. 

Tklf. (i) Hugi 8.: Bugi. (I) Hn- 
kill: Bugei — Buggle -~ HmAel — 
Bügel : Bügle — Hüdiel — BauekA 

— Beugel. (1 + n): Eüglia — 
fl«(SZin.(z)Hugizo,Huzo(8tark89): 
Blitze — Hautz. (z + I): Hiäzd. 

Zweistimmige Kürzung Hngb-. 
Hubo: Hube — Hupe — Buppe — 
Bübbe— Hoppe— Hobbe — Haube. 
Gen. Boppen — Heubes. Patr. A. 
Bobbing. 

Vklf. (I): J7aM — JSÜpprf. Gen. 
BobbeU. (k): Hupi^ — Hobbie 
(jeverl). Gen. Bopkes. (k + n) 
Hupichin: Höpken. 
Zweistämmige Kürzung Hngf-. 
Huto (Stark 113): Hüffmann - 
Bauffe. 
Vklf. (1) : Bi^el. 
Hng-, HUg- s. Hug (V., einst, K.). 
Huhold 3. Hug (V.). 
Holm ni. ahd. mhd. hoon „das Huhn". 
FN. Hw/iN (zweifelhaft, da auch zu Hun 1.). 
Sicherer sind die Zus. Baaelhuhn. 
Klaekhuhn. RebkuJm, Bepphuhn. 
Wasserhuhn. Weißhiäin, niederd, 
WüÜiuhn. 
Huhn-, HQhn- b. Huu (V., einst. K.). 
-huis s. Haus. 
HnUnd s. Hog (V.). 

HULD I. got. hulths, ahd. hold, mbd. holt 
„hold, treu" Holdalf. 
FN. Huldear: Bolder (Boldermanti) — 
BoÜer — Bölder. 
(Huldgcr): Biäger. 
Einstämmige Kfirznng Hold-. 
(Holdo): fluMe ~ Hold — EolU 
(so ist ja ancb die Gattin Hulda 
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im Tolksmärchen znr „Pran Holle" 
geworden). Qen. Holden. 
Vtif. (k): Solk. 
Hultseher b. Holzsclinher. 
HMm-, HOm- b. 1) Hug (V.) 2) Hun (V.). 
HUN I. zu dem Volkanamen der „Hunnen", 
ahd. Hän, mhd. Hiane, anuh echon in dem 
Sinne von „Riese, Hüne", mit mjthologi- 
scber Beziebang (3. 18). 
FN. Hunibald: Humboldt; HÜmblol; 
Hwnbel; Humpel; Hanmelt : Hum- 
mel — Hommd. Gen. Hominela. 
Hunbrabt: Humbraeht; Humbert; 
Humpert — Umbrecht — Hämpert. 
Patr. Ä. Humperdinck. 
Hangar: Hungar; Hunger; Hanker 

— Huonker (wüit). 

Hnnard: HiAnert — Honert — Heu- 

nert. 
Hunber: Hühner — Honer — Höner 

— Hauner. 

Hnnmar: Hummer — Hummer — 

Hommer. Gen. Hämmere. 
Hnniad: Huttrath — Honrath. 
Hnnricb: Huhnrich — HundriiA — 

HotuirüA. 
Hanwald: Hunold; Huhnholdt — 

Hänold — Honuld — Honnold. 
Einstämmige Eürzang Han-. 
Hnno: Huhne; Huhn — Hunn — 

Hänn — Hoim — Höhne — Haun 

— Heune. Gen, Hüns — Monens 

— Mönes. Patr. Ä. Höning. Gen. 
Hönings. 

yvif.[]):Höhnel. (l + n): Hühn- 
lein. (kJHanico: Huneke — Hunke 
Hünidte — Honecke (anch Honig?) 

— Hönicke.(Sen.Hünniekes.[k-i-\): 
Hunkel. (t + n) Honichin; Hüne- 
cken; HünvAeni Hünchen. 

Httn-, Uttn- 8. Huu (V., einat K.). 

Hund a) I. Hiindo, Handpreht n. a. viel- 
leicht zn abd. hunda „Beate" ~ daher 
vermiithlicb f N. Hundert (ahd. Honthaid) 
— Hundt (doch Bchon im 12. Jb. Mar- 
quart der Hnnd). Dagegen b) III. zu 
„Hnnd" canis fa Znaammensetznngeu wie 
FN. Hundskopf. Hundbiß (1344 buutbisB). 

Hnndemann III. Au^ber über die Jagd- 
hunde, „Badenmeiater". 



HoBdertiiiirk m. von mhil. marke, ein 
halbes Pfund betragend. Scbon 1360 ein 
Gevcrt Hnndertraark. 
Hnnii, HUBn> s. Hnn (einst. K.). 
Hnnvftlfy III. aas Hnndsdürfer mogyariairt 

{S. 68). 
Hnonter s. Hun (V.). 
Hnp-, UDp- a. Hng (V., zwoist. E.), 
-hos, -bösen s. Haas, 
-bttser a. Hans. 

Hut III. ahd. mhd. haot, „Hat" (anch in 
dem Sinne von Helm). 
FN. ÄnhuA. Eisenhut, niederd. laerhot. 
Gelhut, niederd. GeeViood. Grütihat. 
Hochhut mit seinem Gegensatz Nedder- 
huf. Schönhut. Spitihut. Stahlhufh 
(mhd. Btahelhuöt, „Stahlhelm"). Webel- 
hut. WeifihiU, balbniederd. Wüthut. 
Hfltte m. ahd. butta, mhd. hätte „Hütte, 
Zelt". 
FN. Erdhütte. — Erdhütter. 
HatE- B. Hng (einst. E.). 
Howald s. Hag (V.). 
-hoysen s. Haus. 



-1 J. zur Bildung von Verkleinerungaff. ver- 
wendet; IrtöiaasLiud- (s. 8. 32) ~ anch 
-y geschrieben: Xuty, Lud^ (ausHIadio). 
(In italieniachen N. a. 3. 86). 
Ib- a. Hild (zweiat. E.). 
-ieh a) I. Yerkleinernngsendung: Dedich (zu 
Thiud), ßodich (zu Hrod). 

b) III. End. T. UN., theils ans ahd. abi, 
wio in Lindich, Weidich (b. -ach) — theits 
ans römischem iacnm, wie in Jfilich, Ees- 
Benicb (am Rhein in groller Menge). 
PN. (zn b). ElvenüA. Fischenieh. ffynt- 
nich. JülvA. Eessenieh. Lechnich 
(O. Lechouich). Zongerich. v. MOler- 
nich. Mündenich. Simenich. 
Ableitung nnf -er (obeid.): 

Bibricher (O, Biberich). Gimni^^ter. 
Züricher. 
Ick- s. Ingo. 

-Ig a) I. Verkleinemngsendung,- andere 
Schreibnng fUr -ich: Lfittig (zn Lind), 
Bildig (zu Hrod). 

b) HI. in Ortsnamen neben -ich (s. das 
Torheigeben de): Linnig, Breisig u. a. — 
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aber auch in slarisoli-deutfichen ON. wie 
Danzig-ansOdansk, Dolzig, Lanzig (nebe d 
Lanzke). 

Ihl- B. Hild (V., einet. K). 

Ihm- B. Irmin. 

Ihn« s. Ingo. 

llbis B. Hild (zweiBt. E.). 

III- 8. Hild {V., einst. K.). 

Illo III. der wallen stein ische Feldmarschall 
im dreißigjährigen Kriege, Dicht etwa ein 
£roAt oder Böhme, oder ein Italiener gleich 
den Ficcolomini, aondern ein Härker, eig. 
Ihlow, der Familie t. Ihlow angehörig, 
die im Barnim, dem Lebusischen und in 
der Nenmark angeBeBBen war und Beit An- 
fang d. Jhs. auBgeBtorben ist. Bas Dorf 
Ihlow, welches der Familie mnthinaBlicb 
den N. gab, liegt an der Grenze von Bar- 
nim nnd Lebna. 

Utsen, lltz B. Hild (einst. K). 

Ilwof B. Hild (V.). 

Im ^^ in dem, in Zaa. wie Imbusch, Imhove, 
a. In. 

-Im 8. Heim III. 

In UI. als Verhältniswort in Zas. zur Be- 
zeichnung dee Wohnortes einer Peraon 
(S. 53). 
FN. 1) Sing, männlich nnd Bächlicb (mit 
dem Artikel in eins gezugen (im): 
Imbugch. Imdakl (niedcrd. = im 
Thal). Ivtgarf. Imgntiid. Im- 
hove; Itnftoff'. Imkorat. Imkamp. 
Imobersteig. JmfAwn. 

2) Sing, weiblich (in der): Inder- 
fitrth. Inderheide. 

3) Plur. (in den): Indenbirkm. 
If^utteeen (Kempen) offenbar holländiacb 

=^ in dem Moor. 
-in l. altdentBch. 

Die FN., welche als hierher gehörig auf- 
gezählt werden, gehören z. Tb. als un- 
dentsch gar nicht hierher, z. Th. aind sie 
mindeatenB zweifelbaft. 

8(1 ist Bodin, latinis. Bodinns, franzö- 
BiBoh (Bodin Lehrer des Staatsrechtes, 
Herausgeber eines theatiam universae na- 
■ tnrae 1590 Ljon). 

Andere sind von elariachen. ON. abzu- 
leiten, z. B. Bammin (0. Ramin in Pom- 
mern). 

Als deutsch erscheinen (baaptsäcbl. süd- 
dentBch) unter anderen: Liedin; Luthin; 



LätHti (ans altd. Lindin). Bäldin. Bürgin. 
Weltin. 
-in III. in ON. slavisch: nrspr. besitzanzei- 
gendes Eigenschaftswort auf inu, iua, ino 
von Stämmen anf a nnd i, z. B. Babin 
Ton PN. Baba, Gostin von Gosti = der 
Baba'sche, der GosÜache Ort (vgl. lat. 
Flavia d. i. urbs, von Flavus). 
FN. (häufig im nordÖsU. Deutschl.) Berlin. 
Cörlin. Ladenthin. v. Sehioerin — 
bisweilen -ien geschrieben: Leppien. 
Scholicien. 
Ableitung auf -er: 

Berliner. Vobriner. KxineT (alle drei 
jüdisch). 
Ing- s. Ingo. 

-Ing I. auch ung, patronjr mische Endung, 
wie im Angela. Vulf Vonrddes auch Vult 
Vonreding genannt wird. In sehr vielen 
Person-N., die Abstammung von einem 
Vater oder Ahnherrn bezeichnend; am be- 
kanntesten in der Geschichte die Mero- ■ 
vingt, Charalingi (Karolinger), auch die 
Agilolfinger in Baiern und die Capetinger 
in Frankreich. Jetat in vielen FN., ohne 
daß die patronjmische Bedeutung noch 
gefühlt würde. (Aus der patrony mischen 
Bed. hat sich später eine verkleinernd» 
entwickelt, namentlich, in Meklcnburg und 
Vorpommern in Formen wie; Männing, 
Eüsing, Wieaing (Luise), in welchen n 
nasal gesprochen wird, ohne daß g deut- 
lich hörbar wäre). 

FN. 1) GöUing (eigeutl. Sohn oder Nach- 
komme des Gotto). £uHtnp. 
Rüding — 
selten tnfc geschrieben (ohne Än- 
derung der Anssprache): Eppink. 
Immink. 
2) Härtung. 
b) III. in ON., und daher auf Familien 
übertragen s. -ingen. 
Ingel s. Angil (einst. K.). 
-ingm III. seit dem 8. Jh. in ON., Dativ 
Plur. von dem Patronymikum auf ing (a. 
vorhin), abhängig von einem Yerhaltaiä- 
worte, z. B. ze den Eppingen „zu den Söli- 
nen (Nachkommen) des Eppo° (Eberhard). 
Verhältniswort nebst Artikel fällt dann fcrt, 
nnd so entsteht der N. Eppingen. 

Heutzutage ist das volle »Hjr«n bes. in 
Schwaben einheimisch, während in Alt- 
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baiern östUcb vom Lech und in Österreich 
meist die KUrzang ing an die Stelle ge- 
treten ist. 

Id einzelneD F&Uen ist isgen Abkürzung 

ftus -ingheim: SidiiDgen aus Sickingheim. 

PN, 1) -irtgen: v. Serlkhmgen. ühingen. 

Grüningen. Hüningen. Menningen. 

2) -ing: Bispittg. v. Bässing. 

Da diese ON. sich zum allergrüBten 

Theile in Oberdeutsch! and finden, so ist 

auch die oberdeutsche Bildnngsform -iti^er 

in den FN. viel häufiger, wu dann ingen 

und ing insammen fließen. 

FN. Adlfinger. Benaeitmger (0. Berma- 

tiögen Ptöhuer S. 37). Bäfinger. Böh- 

ringer. Ehitujer. Gtmdelfinger. Uafi- 

lir\ger. Heimerdinger. Offterdinger. 

Sit^inger. 

ifallinger (0. -ing). Slockinger (0. 
-ing). 
IN60 I. schon frühzeitig in N. auftretend 
(1. Jb. Ingomar, Armins Oheim), doch in 
seiner Bed. nicht sicher; wahrscbeinlich 
Ton dem nordischen Gotte Ingaio. 
FN. Inghard: Inghardl — Enghardt,- 
Engert. 
Ingnberi: Enger, 
(Ingman): Ingemann >— Engmann. 

Qen. Ingmanns. 
Ingiram: Ingram. 
Ingold: htgtuaid — Ertgewald. 
fänstimmige Kürzung Ing-. 
Ingo, Engo, Ino: Enge — Ihne. 
VJilf. (t) Inico, Iko: Icke. Gen. 
Icken; Ix. 
Im- s. Irmin (Y., einst. E.). 
IBMIN 1. der kriegerisch dargestellte höchste 
Gott Wuotan (Grimm, Mjth. S. 325); in 
Zua. , als das Höchste überhaupt bezeich- 
nend , ein verstärkender Begriff (a. Lübhcn 
Progr. 8. 9). In PN. seit dem 1. Jh.: 
Arminius der Chemskerfürst. 
PN. Irmindrud w.: Irmtraut. 
Irmingar: Irminger. 
Irmingard (Ärmingardis) : Armgardt. 

Gen. Irmgarii. 
Ermingand: Ärmengawd. 
Inninhard, Emehard : Irmei t —Immert 

— Ermtrt. Patr. A. Ärmerding. 
Irminher: Irmer — Immer. 
Ermanrib: Ermridt. 
Irminold: Ermold. 



EinstfUnmige Kürzung Inuin-. 
Jrmino, Irmo, Immo (Stark 24): 
Imme; Im — Ihm. Patr. A. 
Immenga (ostfries.). 
- Vtir. (!) IraUo, Ermilo: Immel- 
mann — Imelmann — Ermel. 
Gen. Ihmels. Patr. Ä. ErmeliMg. 
(1 + n): Imlin. (k) Imico: Im- 
mig — Ermke. Patr. A. Immtrik. 
I8AN I. abd. isan, mhd. isen „Eisen". 
PN. Isanperaht: Igenbarl — Eieenharth. 
Isanbrand: laenhrand — Eteetthrand. 
Isindrut w.i EisetOratU. 
Isangart w.: laengarth. 
Isangrim: Eisengrein. 
Isanbard: Eisenhart — EyMeriharM. 
Isanman: Ei»enmann. 
Isanrich: Eiaenreich. 
Einstämmige Kürzung Isan: I»en — 
Eisen. 
Imm- b. Isan. 

Isenschnld III. „Eisenschmid" (s. Schmid). 
Isidoms II. griech. „Gabo der Isis", der 
ägyptischen Göttin. 

FN. Vörries (wegen d. Aussprache s. S. 38). 
Ißlelb I. nicht i mperati Tisch , sondern ahd., 
zn ia „Eis" =^ Sohn des Eiaes, altnoid. 
Isleif (Andresen). 
itseh s. das folgende, 
-ttz UT. in ON., sla?iBcben Ursprungs. Im 
Slavischen bilden -tee und -owiice Patro- 
nymika im Plur., z. B. Bobolice, Plur. Ton 
bobolii d. i. Sohn des Bobola (Rnndbanch), 
also deutsch etwa die ,;Bobolingen" wie 
Eppiugen u. a. — jetzt BtiiM^. Daher 
nnn sehr viele deutsche FN. im Osten 
Deutschlands, die von den entsprechenden 
slavischen ON. übertragen sind. 
FN. Bvblüs. V. Gräveniti. v. Maltttz. 
V. No&tiz (Dorf in Sachsen: Nostltz). 
Pöliiz. T). Prittwitz. e. ZiUewits. 

Vergröbert -itsch, -itssch (bes. im 
Kgr. Sachsen): Delitach. KötteritzxA. 
Ableitung auf -er (obeid.): 

Cl<w»nitzeT. Götiteer- Thtdwitier — im 
noidöstl. DentscU. jüd. : Meaeritter. 

J. 

Jup 8. Gab. (einst. K.). 
J«b- a. Gab (einst. E.). 
Jaek-i Jlok- s. Jacobus. 
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JaeobKB II. bebr. Jaakob „der Fereenhalter" 
d. i. Nachgeborene (als jüngerer ZniUings- 
brader des Esau); im N, Testamente die 
bt'idea Apostel Jacobns (Kai. 25. Juli). 
FN. (anmTheil jüdisch). Jacobus; Jacob. 

— Zus. Quadejacob. Venjacob, Gen. 
(lat.) Jacdbi, Jacoby ~ (deatsch) Ja- 
cobs, Jakobs (oder lagi. aaa dem Nom. 
Jacobus). Patr. Zub. Jaeobsohtt; Ja- 
cobson; Jaeobaen. 

Verkürzt am Ende: Jack. Gen. Jacks. 
— Jock (Schweiz.). 

Vklf.(l,obard.): JäcM,Jeckel- 

Jäkel — Jockd (bair.). (1 + n) : 

Jäcklirt; JäcUein. 

Verkürzt am Anfang: Kobug. Gen. 

Kobi — Kob. Gen. Kabes; Kobs, 

Koops (oder aus dem Nom.). 

Vkif. (niederd.): m>beke, Köpke 
(doch ist bei diesen mit k anlau- 
tenden FP. aoob der altdentache 
Stamm God in Betracht za ziehen). 
Ja^endenbel s. Jageteufel. 
JBger III. mhil. jagaere, jcger. 

VN. Jaget: Zus. Gambsjäger. Sasen- 
jäger. Latinis. Venator. 
Jageteufel ]II. Satz-N. = Jage denTeulel" 

(S. 52). 
Jfthn-, JBbn- e. Johannes 3. 
J«br III. in einzelnen Zus.: Langjahr 
(= Schaltjahr Frfthn.). Vgl. Gu^ar 120Ö. 
Jllkel s. Jacobus. 
Jan-, Jttn« s. Johannes 3. 
Japplng a. Gab (eiuat. K.). 
*ar- B. Gar (V., einst. K.). 
Jasp- a. Easpar. 
JaHt«r s. Gast. 
Wankens s. Gaw. 
Jee)[> B. Jacobus. 
JelTke B. Gab (einst. E.). 
Jennrieh, Jentho s. Gand. 
Jer-, Jerr- s. Gar {V., einst. K.). 
Jeap- s. Kaspar. 
Gering: B. Gar (einst. K.). 
Jippen s. Gab (einst. K.). 
Jlrgensohn s. Georgias. 
Joaebim II. hebr. Jehojakim „Jehova richtet 
anf". 
FN". Joachim. Gen. tToeMÄMmt;, (deutsch) 
Joachims. ÄbgescfalilTen : Jodten — 
Juchem (Köln). Gen. Jockens; Jochwns. 

— Verkürzt im Anlaut: jlcAtnt. 



Jobst B. Jodocns, 
Joefa- s. Joachim. 
Jock- s. Jacobus. 
iU-- B. God (einst. K). 
JodncsB II. griech. etwa „Pfeile enthaltoDd"; 
St. Jodocus. 

FN. Jobst — Jost (vgl. bair. VN. Jobst, 
holl. Joost). Zus. Jostamät (doch e. 
auch Justas). Gen. Jostm. Patr. A. 
Jöstiftg. 
Johannes II. hebr. Jehochanau „Gott ist 
gnädig"; Johannes der Täufer (24.- Jani); 
Johannes d. Apostel Q. Evangeliat (27. Dec). 
Dieser als VN. sehr beliebte Name hat eine 
fast onüberBehbare Menge von FN. hervor- 
gerufen. 
FN. 1) Johannes (selten); Johanns. 
Gen. Johannis. Patr. Zas.: Johan- 
nessohn; Johannesson. 
2) Verkürit im Analaut: Johann — 
mit den Zub. (bes. westß).) Aide- 
Johann. Engeljc^umn. G^■ofiiohann. 
Jvmgjohann. Kochjohann. Lütt- 
johann. Meyerjohatut. SiAmal- 
johann. Wittjohann. — Jokann- 
pötter (westf.). Johansmann, Patr. 
A. Johanning — Joanning. Gm. 
Johannings (oatfries.). Zus. Johan- 
ningmeyer (westf.). Patr. Zna. Jo- 
hannssohn; JohanMOn; Johann- 
sen; Johanneen. 
3] Zusammengezogen a) mit Hervor- 
hebung des Vocals der ersten Silbo: 
John. Gen. Johns ; Johnen. Patr. 
A. Johner (Baden). 

Vklf.(l£):JjAMfe— J«>n*jM(ostfr.). 
b) mit Hervorhebung des Voeals 
der zweiten Silbe: 

Jahn. Gen. Jahns; Jans — 
Jahn. Gen. Jahns. Zus. Ende- 
jann, Fuhljahn (der faule J.). 
Grotjan. Ottenjan. Sehmidtjan. ^ 
Schötyahn (auch Schönian). Stra- 
ckerjan (d, i. schlanker J. Pott). 
Wie^ahn. — Janotte (Johann Otto), 
Patr. A. Jamting. — Patr. Zus. Jan- 
aon; Jansen; Janssen; Janzohn; 
Jamon; Jansen. 

Vklf. {k): Janecke; Janeck ;Jahnke 
— Jancke ; Jank — Jänicke; Jäneke ; 
Jänke — Jertcke — (hochd.) Jäni- 
chen; Jimigen; JahwAen. 
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4) Verkürzt im Anlaut: 

a) Hannes; ä'ansiuitden Zua.: 
Althans. Großham. Guthang. Jung- 
hatifi. Kleinhans. Langhaas. Lan- 
gerhans. Schwarihans. 

Fritzehans; Fritechhans. Elsen- 
haus. nkenhans. Josenhane (Hans, 
Sohn der £ls«, Ilke oder Eilila, 
Joaepha), 

Fuhrhans. Gtädenham. Meister- 
hans. Specbham. Speerhans. SlaU- 
hans. Timmerhans (westf). 

Hansemann; Hansmann. Hans- 
girg (Hana Georg). Patr. A. Han- 
sing. Hanser (südd. , Fröhn., Eei- 
chel). SanktjohatiseT (Manch,). Pa,tr. 
Zas. BdnsoM ; Hansen (acbleaw.); 
Hanssen. 

h) Hennef. Patr. Zus. Heiisen; 
Hensseu. — Hensmanns. 

Vklf. (1): Hansel (HanselmannJ. 
Hensel. Zna. Äneshensd (der H. 
des Ahoi, GroRvaters). Peterhensel. 
Patr. A. HenseUr. Niederd. (k): 
Henske; Hensken ; Hänsgen. Hans- 
}cen (oatfries.). 

5) Verkürzt im Aolaat und Auslaut 
(znsammeD fließend mit Hagan). 

a) Hanne; Hann (Hannemaiin). 
2jis. Jurtghann. Jimghäia{ichvi«iz.). 

Vklf. (niederd.): Hannieke; Han- 
neken; Hanke. 

b) .Seltne, ^«nNinmannigf.KuE. 
Bauerhenne. KJeitAenne. Opper- 
henne. Weberhenne. Wiesenhenne. 
— Großhenn, niedeid. Grotehen. 
Junghena. Hartmannshenn. 

Johl 8. God (einst. E.). 

Jobn-, JSbn- b. Johannes 3. 

Jolfe 8. God (V.). 

Jonas II. hebr. „die Taabe" ; der Prophet. 
FN. auch jüdisch. 

Joonljes B. Johannes 3. 

JooBten s. Juatas. 

Jordan II. Jordanes 5. Jh., vermnthlich ane 
altd. Jemandes, womit es wechBelt, unter 
Einwirkung des Namens des heiligen Flusses 
umgebildet. Im Gött. DB. als Vorname 
im J. 1229. 

FN. Jordan (auch jüdisch). Gcd. Jor- 
dans; Jordens — Jördens — Jörrens. 

JSlf a. Georgina. 



I JSrrens s. Jordan. 

Joseph II. hebr. „er fügt hinzu" (1. Mos. 30, 
34): als christlicher N, von Joseph, dem 
Hanneder Maria, stammend. (Kai. 19. März). 
FN. Joseph, Josef. Gen.Josephi. Patr. 
A. Josephei: Patr. Zus. Josephson. -" 
Verkürzt im Anlaat: Sepp (aüdd.). 
Jost s. a) Jodocus b) Jnstns. 
Jowieii s. God (V.). 
Juchem s. Joachim. 
Jump- E. Gimd (V.). 

JUNG I. got. guggs, ahd. jung, mhd. janc 
Jang". In altd. EN. weit seltener als alt. 
FN. Jungman: Jungmunn. 
JuDgarat: Junkerl. 
Jnngeric: Jungerich. 
Einstämmige Kürzung Jungo: Junge; 
Jung (iatinis. Jangius), Jungk. 
Vklf. (1): Jüngel 
Jnng a) I. s. das vorhergehende W. b) III. 
(Tgl. Hellenbrecht de Jnnghe 1383 G5tt. 
ÜB. I. — auch franz. Lejeune). 
Jttngel 8. Jnng I. 
JuBgbliLlIi III. auch Jungesblut, niederd. 

Jungeblodl (holl. Jongebloed). 
Jungfer III. Abkürzung ans Jungfrau, vgl. 
Johannes dictae Virgo 1390 Köln. tTniv. 

Jnngniekel s. Nicolaus. 
Jnukert s. Jang I. 

Janker III. aus mhd- joscherre Junger 
Herr" (herre Bezeichnung des ritterlichen 

Standes). 

PN. Junker. Gen. Junkers. 
Jflrg-, JUrr- s. Georgius. 
Justns 11. lat. der „Gerechte". 

FN. Justns; Jrnt — Jost. Gen. (lat) 
Justi — (deutsch) Joosten, Joesten 
(oe = ö, oatfries.). 

K. 

ElteUer ID. „Kachelmachor, TSpfer", vom 
ahd. chachala mhd. kachele irdenes Ge- 
schirr („Kachel" noch schweizerisch, tiro- 
lisch in diesem Sinne). 

Kaiser III. s. 8. 42; auch in der Schreibung 
Kayser, Keiser. — Selton in der ursprüng- 
lichen lat. F. Caesar. 

Kalb lU. zu den Thiemamen (S. 48. 60), vgl. 
Ononrad calf , calp vitulus 1219. Cnonrad 
dict. Kelbetin. 
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FN. Kalb. Nicderd. Ka^f. Zus. Som- 
merkalb. Sonttenkiüb. 
KallT 8. Kalb. 

KaltBehmldt III. ahd. chaltsmit, mhd. halt- 
smit „Scbmicd, der ohoo Fener arbeitet, 
^ Kesselschmied". 
-kam B. Eanip HI. 
-kamer, -kaminer s. Heim III. 
KKnunerer III. ahd. chamBräri, mhd. kame- 
raere, nacb dem mitteilet, camorariiis 
i) „Hofbeam(«r, der die Aufsicht hat über 
die färstlichen Gemächoi", namentlich über 
die Schatzkammer, aach sonst aufwartet 
und auf Ordanng hält 2) in Klöstern nnd 
Gemeinden „Terwalter der Einkünfte". 
FN. Gammerer — Kämmerer. 
^nmmerllnK lH. ahd chamarlinc, mhd. 
kemerlinc „Kammerdiener". (Das Wort 
noch im ital. camerlengo). 
KAJIP I. ahd. campb, mhd. kämpf vom lat. 
campns im Sinne von „Schlachtfeld", wo- 
her nhd. Kampf, 

FN. Kamphard: Kempert — Kempfert. 
Einst. KliiKung Camp-. 
Carapo, Chompho: Campo; Campe 
— Kampf — Kempe — Kämpffe; 
Kempf. Gen. Kamps; Kampen. 
Patr. A. Overkämping (Westf.). 
Vklf.(k) ; Kempke.Gei,.KempkenB. 
Kamp III. ans dem laL eampoB, welches 
schon froh in das Niederdentsche nnd 
Friesische herülierKenommen ist, nament- 
lich ein eingeschlossenes, nmhegteg Feld 
beseiohnend , das einem einzelnen Bebauer 
Eostebt Alte ON. anf -camp ans dem 
9. — II. Jh.; heutige anf -iamp, auch Ter- 
hochdentscht -kämpfen, -Mmpfen. 

Eine große Menge FN. anf -Jcamp findet 
sieb in Westfalen, hergenommen von 
einzehien solchen Kämpen, an denen dieser 
Landstrich eo reich ist (S. 74). Dabei tritt 
auch das niederdeutsche Bpiachelement hier 
sehr in den Vordergrund. 
FN. Von dem Kampe. Van Kampen 
(Eleve; Kampen Stadt in Holland). 
Zoe. 1) nach dem, was anf dem Kampe 
wächst; Jppel^tnji (Äpfel-). Birken- 
kamp ; Berkenkamp. Bohnenkamp. 
BwcMcantp. Distelkamp. Eickelkamp. 
Jilkrkamp (Erlen-). Ftaßkamp. Graß- 
kamp. Haverkamp; H^erkaiap. 



Hagsäkamp. Heiaterkaimp. Stüt- 
iamp. Horstkamp. Kleekamp. XAn- 
kamp (LeiU'). LoMcamp. Netteßtamp 
(Nessel-). Boggenkamp. Söbekamp; 
Böwekainp (Bfiben-). SMunkamp. 
Wiedenkamp (Weiden-) — 

oder sich dort aufhiUt (Thiere): 
Ahlkamp. Hasenkamp. Kreteutamp. 
Uhlenkamp (Eulen-) -- 

oder überhaupt sich dort befindet: 
Bra^genJtoinp (Brücken-), Kieeekantp. 
Kleinemoorkaiap. Kollenkamp (t. 
Kothe). Kreutikamp. Mükletikamp. 
PoAttomp (Pfuhl-). Stei»hamp. Was- 
serkamp. 

2) Naeb der I^ge nnd Beschaffen- 
heit des Kampes: Äükamp. Hoff- 
kan^. Hokamp — Hogenkamp (ellip- 
tisch: auf dem hohen K.). Korten- 
ftantp (auf dem kurzen K.). Langett- 
kamp (auf oder von dem langen K.). 
Ostkamp: Osterkamp. 

Verhochdentscht in -kämpf: v. Heide- 
kämpf (vgl. O. Heidekamp in Eo 
atein). Fla/temp/" (s. Flas). Lindei 
kämpf Lohkamp/f. Mühlenkampf. 
Siedenkampf (der anf dem „niedrigen 
Kamp" ; wie manche Orte in Noid- 
deutscbland durch den Znsatz Hohen 
und Sieden- unterschiedeD werden). 
mikampf. 

Abgeatompft in -kam: Breitevika». 
Kleekam. Osterkam. 

Ableitung auf -er (weatf.): Kämper, 
meist mit e: Eemper. Gen. Kem- 
pers. — Zus. Berkmkempmr. Engä- 
kemper. FaJUenkemper (Fohlen -)■ 
Haarkämper (Haar ^ Anhöhe auf 
einer Haide). Hasenkämper. Heid- 
kämper. Holtkemper. Kieskemper. 
Eortenkemper. Kottenkemper. KrüU- 
kemper(Kre\iU-). Lehmkämper. Loh- 
kemper. Nordkämper. Pagenkämper 
(Page = Pferd), Pierenkemper (Re- 
genwürmer-?). Boggenkämper. Steg- 
kämper. Sfrortemp«- (Straßen-). Stu- 
tenkemper. Südkemper. Weiden- 
kämper. 

Anch als erster Theil der Zusam- 
mensetzung findet sich Kamp in: 
Kampmann; Oberste Kampmann. 
Kampmeyer — Kampfmeyer — Kam- 
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mtyer. KitapfmSller. Kampfieirth. 
Kampfechalte. — Kampfram, 
Ksmp- 8. a) Etunp I. b) £wDp III. 
-kitmp s. Eamp III. 
KSinp- B. Eamp I. 
Kampe a) s. Eamp I. b) Ortebezeichnung s. 

Eunp 111. 
-kSmper s Eamp III. 
Kampf- s. a) Eamp I. b) Eamp III. 
-kunpf s. Eamp III. 
KMmpf- s. Eamp 1. 

Kampbans III. PleiBchenneiEter in St., neuit 
sich, seit es emeo Finanz 'Mioister Camp- 
haueen in FroußeD g^eben: XampAnuneii. 
Kanoengleßer III. „Zinngi«Bor" ; man siebt 
aus dem N., daß das Gleiten von Saunen 
einst die wicht^te Arbeit in diesem Hand- 
werke war („Eam»wigie9et-SttaDe" in Brami- 
Bchweig). 
PN. Kannegiefier; Kann^ßer, Cann- 
giffier. Niederd. CiMHegitUr (Klemp. 
Kannegeter). 
KaKt, Kautz b. Gaod. 
Kanzler III. abd. cbauciläri, mhd. kanzelaete 
aus mittdlat. cancellariuB „Vorgesetzter der 
I Kanzlei". 

FN. Kanzler, Vanteler. Mit Umlaut 
EenUler. 
KapkengBt 111. vom mhd. kappen „verschnei- 

Eapper b. Kaspar. 

EapphanuDel IIl. vom mbd. kappen „ver- 
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KABAL 1. ahd. charal, kari „Mann" (Eerl). 

FN. Earlman; KaTlmunn. 

I^st. Eöizung Karal-. 

Carol: KaTet — Karle; Karl, Carl - 

(zerdebnt) Kardd — Kerl — Keerl. 

Gen. Garets — Karls — KerUn. 

Patr. A. Kerling. Patr. Zus. CarUohn. 

Elrelier IIl- oberd. „Kärrner", von Earcb 

„Karren", ahd. karruh aus lat. carruca Seise- 

wagen. 

FN. Kärcher — Karcher. 
Eardei a. Earal. 
Karlanl s. Gar (V.). 
Kftr^etiB, Karst- s. Christianus. 
Kttschul>e 11!. em „Kaasube (S. 

Terkärzt Kaschub. 
Kaspar n. persisch Eansbai „Schatzmeister", 
nach der Legende einer der h. drei Eönlgo 
(Kai.- 6. Jan.). 



FN. Kaspar, Caspar; Casper — süd- 
deutsch Kapper (s. Melchior Meyr, Er- 
zählungen BUS dem Bles). Gen. Cafpary 
(auch jädisch) — Caspers. 

Vkif. Kaaperl (balr.). — Zus. 

Kasparbauer. 

Mit Erweichung des k (schon bei Elemp. 

neben einander Easpai, Gaspar, Jas- 

par): Jasper. Gen. Jaspers (ostfries.). 

Patr. Zus. Jespersen. 

KaHsebaum IlI. halbniederd. statt karseboom 

,Ei[scbbaum". Auch KeMcbohm. 
Ksssebeer IIl. niederd. statt Eaisebeere 

.Eirsche" (tat. cerasum). 
Käst- s. Christian- 
Kästner II!. „Verwalter dos Etunkastena" 
d.i. Getreidespeichers, dann, weil aus den 
Getreide- und Fruchtzinsen sich die Steuern 
entwickelten, hie und da = Amtmann über 
alle Einkünfte „Rentmeister". So an Höfen 
ein Hof kastner, in Klöstern ein Pater Kästner. 
FN, Kastner — Kästner, Keatner. 
Kathmann, Kthner i. Eötber. 
Kaaer- s. Kon (V.). 

Kaufmann IIl. ahd. chonfinan, mhd. kout- 
nan „Handelsmann" (a, Erftmer). 
FN. Kaufmann, hJivSg Kau ffmann. Nie- 
derdeutsch Kopmann, Koopman«. Gen. 






Kanlbars III. deutlicher Piachname. 

KaulfuB III. „Elumpfufl", von Kaule = Eugel, 
schon mhd. kugele zsgz. kOIe. 

Kaunert s. Kun (V.). 

Kaupert s. Gaw. 

Keb- s. Gab (V., einst. E.). 

Keerl s. Karal. 

Kehr- s. Gar (einst. E.). 

Kelireln III. Safcä-N. „kehr ein". 

KeU B. Gail. 

Keiper III. „Fischmeister". Aufeeh« über 
Fischereien (ostpreuB.). 

Eeiser s. Kaiser. 

Keller 111. mhd. kellaere aus lat cellariue 
1) „Kellermeister", Scht^er 2) Kammer^ 
beamter; wie vom herrschaftlichen Kasten 
ein Eaetner, so bekam v<Hn herrschaftlichen 
EeUer ein Keller (KeUner) als Kentbeamter 
seinen Nomen (cellBrü am Hofe Karls d. Gr.), 
der urspr. die Weinberge und Weingülten 
samt den andern Einkünften, die in die 
Eeller einzuliefern waren , z« verwalten hatte; 
bei geistlichen Stiftern d« Beamte, der die 
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Einkünfte Terwaltet, dfe fiir den Tisch ge- 
ordnet Bind — oft mit dem Kästner eins 
3) Inhaber einoa „Kellerhofes", einer Art 
Hofgüter in einigen Theilen Schwabens und 
der Schweiz. (Walter der Kellaer 1288). 
FN. Keüer. LaL (rücklatinis.) Cellarius. 
Auch Kellerer. 
Kellner III. mittellat. c^llenarius, ahd. kel- 
näri, mhd. kelnaere =- Iteller (Conrade Kei- 
ner, auch C. Keller genannt 1379 Baran.). 
Kemp- 8. Kamp I. 
-kemper s. Kamp III. 
Eentel s. Gand. 
Kentzler s. Kanzler. 
Kerke III. niederd. „Kirche", in Zus. wie 

Kerkenbrock (Kirchenbruch); Kerkhei. 
Kerl- 9. Karal. 
Kerschstein s. ChristianuB. 
Kerse lU. „Kirsche", aus lat. cerasum, in 
Zus. wie EersenbTock (-bruch), Kerßen- 
hroiek — Kessemeyer. 
Kerst- s. ChriBtianus. 

Kesseler III, „Kesselschmied". Auch Keßler. 
Kesselhake III. Haken, an welchem der Kessel 

über dem Feuer aufgehängt wird. 
KeSBelhat DI. eine „Pickelhaube in Kesael- 

form". Auch niederd. Ketelhtid. 
Kest- a. ChristianTis. 
Kestuer s. Kästner. 
KetelbSter III, niederd. „Kesselflicker" (böten 

= hd. büßen , d. i. urspr, bessern). 
Ketelhod a. Kesaelhut. 
Kenn- s. Kun (V., einst. K.). 
Kiefer a. Kufer. 

Kiekuth III. niederd. Sati-N.; „schau 
— doch zunächst wohl ON. und von daher 
übertragen. 
Kienbamn III. mhd. kinboum „Kiefer". 
Eienle s. Kun (einst. K.). 
Kiep- s. Gab (V., einst. K.). 
Kier- 8. Gir. 
Kiersclmer s. Kfiischner. 
Kies- 8. Gis. 
Kiesel- s. Gisal. 

Kieser III. „Prüfer" ; in den Städten Doutsch- 
landa waren solche K. hesonders fiir Getränke 
und andere Lebensmittel angestellt 
Kiesewetter Hl. 8atz-N. „der das Wetter 
prüft, Wetterapäher" (Gudrun 903; Fmot« 
M dem lüfte kiesen dö b^an). 
Eieß- a. Gis (Giaal). 



Klewittlll. niederd. der Kiebita, eprichwörtl. 
wegen seines Zicksackflugea; daher „Kiebita- 
gang". (EverharduB Kyvit Köto. Univ. Matr. 
1390). 

Kilbert s, Gisal. 

KUUn II. ein Schotte, Apostel der Franken 
im 7. Jh. 
FN. Kilian; Kügan. 

Killmer s. Gisal. 

Kimmerle s. Kun (V.). 

Kirche III. ahd. Mrichä, mhd. Mrche, alt- 
sächs. kirikä, kerikä, altfries. kerke, karke 
(ausgriech. xvQiaxöv „Haus des Herrn, Gottes- 
haus" — nach der Annahme, die immer 
noch am wahrscheinlichsten). In ON. -kirch, 
-ttj-cAeM (elliptischer Dativ); niederd. -kerTc. 
FN. 1) Jifeniircft. Neakireh, Tavfkirck 
(0. -en 4 mal Ritt.). «. Tippels- 

2) Giesettkirchen. HerrenhiriAen. 
Odenktrehen. Bodenkirehen. Som- 

merskirchtn. 

Halbniederd. Nie«kirchen (Hek- 
iMiburg), hochdeutsch Neiinkirchen. 
(häufig ON., wohl ans Neuenidrchen 
zagz., zumal bei Dörfern, wo eine 
solche Menge von Kirchen doch 
nicht anzunehmen). 

3) Bovenkerk (vgl, Klemp, PN. Hogen- 

Ablätung auf -er (oberd.); 
FeWdrehmer. Neukirchner. See- 
kirchner. Steinkii-tAner. 

Kireher III. mhd. kirchaere „Küster" 2) ge- 
kürzt aus Kttchherr, d. i. „Pfarrer". 

KirehhofT III. „der am Kirchhofe" vgl. ftiea. 
Urkund : roleff hi den kerkhoiie {Pott, S. 549). 

Kirchmann a) I. ahd. Kirihman (aus dem 
9. Jh. als PN. nachgewiesen durch Förste- 
mann, vgl, auch den rhein. Namen Kirchartz, 
der auf einen altd. Nomin, Kirihhart zurück- 
weist) b) III. mhd. Hrchman Eingesessener 
einer Gemeinde, „Gomeindeglied", im Gegen- 
satz zum Ausmann, ü^an. 

Kirchner III. mhd. Mrchenaere „Küster, Mes- 
ner", bes. im sächsischen Vogtlaode üblich. 

Urchner s. Kirche. 

Klrielels 11. aus dem kimhlichen Bufe (grieefa.) 
kyrie eleison „Herr, erbarme dich", t^. 
Bechtold KyrioleyBon 1366 (Weisthömer 3, 
419). Noch weiter verkürzt Cyrlis. 
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Kirmes III. aus mhd. EirchmesBo, „Fest zum 
Andraiken an dio Einweihung einer Eii«he" 

— (Zeitoftme, vgl. Tag). 
PN. Kirmes; RiTmß. 

Kirschoer a. Ettrschner. 

Klrschstein a. ChriataanuB. 

Eirseht-, Kirst- s. Chiistiiuius. 

Kirwald s. Gir. 

Elß s. Gia. 

Kist a. ChrisUanus. 

KIstenfeyer III. der „Kisten fegt d. i. aus- 

räamt", plfindert. 
Kistmaeber III. der „Kisten macht", Tischler. 

Niederd. Kistemaker, latänis. CheUipoeus. 

Entstellt Küstenmachei: 
Kittel III. mhd. Kittel, ein Kleidungsstück 

— mit der Zus. Weißkülel. 
Klus, KIftg-, Klas, KUfi s. NicoUus. 
Klaa- B. Glaw. 

Klans- B. Nicokua. 

Klee III. mit der Zusammens. GrüneUee. 
Äueh Kleeblatt (vielleicht mit mystischer 
Beziehung als Sinnbild der Dreieinigkeit, 
wie in Irland , wo ee sogar in diesem Sinne 
Nationalzeichen ist). Kleemann. Kleemeyer. 
Schubert Edler von dem Kloefelde (S. 58). 
Niederd. Klewer. Zus. Hasencleoej-. 

KleienslKuber III. nach HotTmann, Kasseler 
Namenb. S. 69, Bexeicbnong des „Müllers". 
FN. Kleyenstäuber , asgz. Kleinstäuber — 
auch Kteyenstüber; Kleinstüber. 

Klein, Kleine III. der „Kleine". Doch wei- 
sen FN. wie Kleinhard, Kleinen (Gen, 
Kleinert!) , Kleinecke darauf hin , dafi dieser 
Stamm schon im Altdeutschen zur Namen- 
bilduDg verwendet worden, dann im Sinne 
von „fein, sauber". 

Kleinscbmidtlll, Gegensatz zum Grebsch mied: 
ein Schmied, der kleine, d. i. feine Arbeiten 
macht; bez. hauptsächlich der „Schlosser", 
dann den Büchsenschmied , Sporer , Uhc^ 
machor. 

Klelnsorge III. der sich wenig d. i. fbes. nach 
mhd. Äusdrucksweise) gar keine Sorge macht. 

Klemens, -t s. Clemens. 

Kllelbensehedel s. Klubeschedet. 

Kliefotb III. niederd. statt KUefuD, vom ad. 
cUuwa Kugel, Knäuel, also = Klimipfuß. 

Kling in. abd. chlinga, mhd. klinge „Oe- 
birgsbacb, rauschmider Betgstrom", in Zus. 
wie Klinginüller. 



KItNgBpor III. „mit klingendem Sporn". 

Klobelaueh III. ahd. klobelouh, mhd. dobe- 
louch von kliuban spaJtan, entstellt knobe- 
louch „Knoblauch" (auch ON.). 

KlScIiner a. Glfickner. 

Klode 8. Hlod (einst. E.). 

KIoos, Klos-, Kloss- s. Nicolaus. 

KloBtemiftuu III. inhd, klösteiman „Mönch". 

KISter 8. Hlod (V.). 

Klotb s. Hlod (einst. K.). 

ElBtseh, Klott s. Elod (einst K.). 

Klnbertz b. Glaw. 

Elubescbedel III. Satz-N. „ein Schädelspalter" 
(8. 52), von „klöben" ahd. khoban, mhd. 
klisben und klüben spalten. 

KInbescheitlll. Satz-N. „der Scheite spaltet". 

KInte E. Hlod (einst. E.). 

Kiatet s. Hlod (V.). 

KInteDdreter III. (Aachen) der „Erdkl5Be 
tritt", Spottname für einen Landbauer. 

Klutt a. Hlod (einst. E.). 

KltlTer III. „Holzspalter" (s. Klubescheit und 
■fichedel). 
FN. Klüver. Gen. Klüvers. 

Knabe ni. ahd. chnabo, mhd. knabe „Knabe, 
junger Bursche", bes. ein im Dienste eines 
Höheren stehender; mit knappe, koeht mehr- 
fach gleichbedeutend. 

Knappe III. Nebenf. zu Knabe {wie Eappe zu 
Rabe) ahd. chnappo, mhd. knappe l) Knabe, 
Jüngling, bea. „der Eitter werden will" 
2) „Diener, Lehrling, Geselle". 
FN. Knappe; Knapp. 

Kuecht III. mhd. kneht sinnverwandt mit 
knabe und knappe, daher auch in der Bed. 
„Lehrling, Geselle", wie in amidekneht. 
FN. Knecht. Zus. Haußhieeht. Kammer- 
knecht. Mahlkneckt (Müllergeselle). 
StAvknecht. Wagenknecht. 

Knie III, „ein im Waldwinkel liegendes Stück 
Land", in FN. wie Kniemeyer, -möller. 

Knlertem IlI, ein „Gurt über dem Knie", 
das unentbehrhche Boistück der kurzen 
Landslmechtshosen , jetzt nur noch ein Ge- 
räthe der Schuhmaoher. Ygl Cunrad cog- 
nom. bintriemo 1239, 

Knoblaaeh s. Eiobolauch, 

Knochenhaner III. „Schlüchter, Fleischer", 
noch jetzt in Braunschweig die Übliche Be- 
zeichnung, wo sich schon 1380 der FN. 
Knokenhowere findet (in Hannover eine 
Knochenhauer - Strafte). 
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Kob-, KB1>- 9. a) I. God b) II. Jacobna. 
Koeb 111. ahd. choch, mhd. koch, altsächs. 
kok BUS lat. coquas. 
PN. Koch. Gen. KotAs. Äufierlich latinis. 
Codaus — in anderer Weise CoccejuB, 
Gen. Cocceji (S. 64). 

Vklf. (1) : Köchle (achwäb.); Köckiy 
{Schweiz.). — KödiUn. 
Niederd. Äoeft; auch Koock, Koke (Kok 
GöU. ÜB. I. ums J. 1373, Klemp. 
Coke neben der Bezeichoung Meiater- 
kock = ouerate kokenmeister). Gen. 
Kox, Cox (niederrhein.). 
Der N. Kock findet aich lange vor der 
franzöaiBChen Einwanderung und ist jetzt in 
veTBcliiedenen Gegenden Norddeutachlands 
tmteT der Landbevölkerung verbreitet, so ii 
Westfalen, Mors, Schloswig; er kann daher 
nicbt franz. Ursprungs, aus coq Hahn, ent- 
standen sein. 
KOch*, Kock 3. Eoch. 
Koeii' B. Ean (V., einst. K.). 
Koerts s. Kun (V). 
-kofen, -kofer s. Hof. 
K5fer a. Küfer, 
-kohl in Zus. wie Serrenkahl, LfifMienkohl 

B. Kugel. 
Kohn-, KShn- a. Kun (V., einst. K.). 
Kohr-, KtlhriBr s. Kun (Y.). 
Koll- s, God (V.). 

Kommallein HI. bemerkenswerther Satz-N. 
(auf die Einladung zu einen Stelldichein 
deutend?). 
Kompert s. Gnnd {V.). 
Kon- 8. Knn (V.). 
K8n- a. Kun (V., einst K.). 
EOnIg III. heutiger FN., durch verscbiedene 
üraachen veranlaßt 1) durch persönliches 
Hervorragen in der Umgebung (SchOtzen- 
kön^ u. a., jetst Eisenbahnkönig n. a. w.) 
2) durch N. von Häuaem, bea. wohl von 
Gasthöfen (König von Spanien u. a.). — Vgl. 
&anz. Leroj. 
FN. König; Könüii:. Gen. Königs (doch 
ist bei diesen N. auch der altd. Stamm 
Eun zu vergleichen). Zua. Bitbeiücöiiig. 
KOnnicke s. Kun (einat. K.). 
Koock a. Koch. 
Koopa s. JacobuB. 
KSper B. Küfer. 

Kopf 111. ahd. ehuph, copf, mhd. köpf aus 
mitteUat. cuppa Faß 1) Trinkschale, Bedter 



(80 Gkflkopf FN. 15. Jh. = Ökabecher, 
Glasnapf). 2) Hirnschale. Kopf. 
FN. Kopf vgl. Chono der Chophe 1175. 
Uhic. der Chopf 1225. 

Mamiigfache Zus., sämtlich wohl in dem 
Sinne des Körpertheils: Breükopf. Groß- 
kopf. Haiikopf, haltoiiederd. JSarde- 
köpf. Krattskopf, niederd. Kraskop. 
Rothkopf. RaUcopf {halbniederd, = 
Rauhkopf). Schönkopff. Scbieartukopff 
(Nie. Zwattokop Kalend.). Wtißkopf, 
nioderd. Wittkop. Wullkopf, niederd. 
Wtillkop — 

nach Thieren (z. Th. vermuthlich durch 
Uänserzeichen vermittelt) : Höfterkopf 
(halbniederd. >^ HQnerkopf). Odisenkopf, 
niederd. Ossenkop. Rehkopf. Rinds- 
kopf. Soßko^. aduOkopf. Welskojffi— 
nach Pflanzen: Mokviop nnd Mahtt- 

KSpke a. Jacobus. 
KopmanQ s. Kaufmann. 
Koppold s. God (V.). 
EUrber JU. „Korbmacher". 
Kord- 8. Kun (V.). 

Korn 111. got. kaum, ahd, mhd. kom „Fnicht- 
kom, Getreidekom". 
PN. Korn. Znaammens. Femkorn, Vkm- 
kom vom EigeuBchaftatr. fem „vorig° 
(Finieweiu u, a.). Gerstenkorn. Grün- 
korn. Haferkoi'n; Hnberkorn (Ruprecht 
Haberkoni 1385). Hirsekorn. KlöKe- 
korn (Spaltkom, in welchem Sinne?). 
Pfefferkorn (Walcher Phetferkom 1282). 
Senfkorn (Ev. Matth. 13, 31). Sommer- 
körn. 
Komblohin III. deuUicher Fflanzen-N. (cea- 

taurea cyanua). 
Eorubrast s. Probst. 

KVmer III. 1) vomgot. quaimua, ahd. quin, 
mhd. küm Mühle, alao „HiÜler" 2) vw 
Kom: „Komkäufer". 

FN. Köi-ner — aelten noch in der älteren 

F. Querner. 

Kornmesser 111. mhd. komme^^r „vemidig- 

ter Getreidemeaaer", ein SfTentlichu' Beamter. 

Kort-, E8rt- s. a) 1. Kun (V.) b) III. nied. 

^ kurz, in Kortenkamp u. a. 
Kortom m. niederd. „kurz nm", nach dem 
Bremer WSrterb. ein Meiner, hurtjgFr Mensch. 
Auch Koriüm. 
Kos- 8. Goz (V.). 
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KOstor s. Kastei. 1 

Kofte a) T. a. Giod b) III. geringereB Bauem- 
hauB, nrapr. ohne Feld und Hofstätte, nur 
mit einem Garten; es ist dann freilich euch 
vieirach etwas Land mit Bolchec Kothe ver- 
einigt worden, doch nicht bis zu einer vollen 
Hufe. Haiiptfiächlich niederdeutacheH Wort, 
auch in ON. ziemlich hAaSg:-kal/i€,-kath€ti, 
-kolhtn, -koiten. 

FK. Kolhe (auch Knthi _ das e soll die 
betiefiende Familie föi schweres Geld von 
Landesheim erstanden haben, s. PanU 11. 
S. 5). 

Zus. Rqßkath. — HoUkott. OUenkoU. 
HorstkolU. Geilenbotten. VürkotUn. 
(Henricus Bernekotte Köln. UniverH. Hatr. 
1390.) jro(Am«!/er — Kottmeyer. 
KStker III. „Inhaber einer Kothe". 

FN, Eöther. Zus. BMchtöler (der K. in 
dem Busche). LeiMköter (doch wtAl ^ 
Lehmk.). Auch der N. Fetköter gehört 
hierher, wie die Jfebenff. Vettkötter 
(VegeaacV) und Feltieotter beweisen. 
In NordoBt-D. heiBt die Kothe: Käthe, 
Käthen, daher: Käthner. KalKmann — 
in Westfalen KoUe, daher „Kötter" (s. 
Immemumn Hdnchhausen III, 56: „dalt icli 
den Hatbhflfner , den KStter und wer es sonst 
sein mag, jaden nach seiner Gebühr nennen 
muß"). In dieser F. ist das Wort reich an 
Zus.. die aDe in Westfalen heimisch sind: 
¥S. BaumkölUr. Buschkötter. FtldkötUr. 
Flurkälter. Orundkötter. BettkötUr 
(Haid-). Holikötter. Hornikotier. Kamp- 
kötter. KiMtMkßlltr. ManchkölUr (a. 
Marsch). Fohlkötter (a. Huhl). Siet- 
kötUr (h. Sied). Sandkötler. Slrot- 
köüer (Straßen-). Vttmeköüer (s. Venn). 
WiiAelkmer. WierilüiüeT — sämtlich 
wohl nach der Wohns^tto benannt, wäh- 
rend MärtenkötUr eine Zns. mit dem 
VN. Martin zu sein scheint. 

Anderer Art sind NeUkött^. Hunde- 

kötter (vgl. den niederl. Maler Honde- 

koeter). StAuiederkötter. Schultenkötter 

(der K. des Schulzen). SiAütteAkötter. 

-kSter B. Köther. 

Kott- s. a) I. God (V., einst K.) b) UI. 

Kothe. 
-kott, -kott«, -kotten s. Kothe. 
■kotier s, Köther, 
Kottlof s. God. 



Kala- a. 1) God (einst. K.) 2) Goz. 
Kox a. Koch. 
Kraeht s. Kraft. 

KRAFT I, ahd. mhd. kraft .Kraft; Hoeiea- 
macht". 
FN. Kraftheri: Krefter. 
Einst Kilraung Graft, Craht: Kraffl — 
Kracht. Patr. A. Kre/ting. 
KrSgeil*III. mhd. krä, kraeje, kreie „Krähe" 

in Zus. wie KrägetArink. 
Krmmer s. Krgmer. 

Krilmer III. ahd. chrämari, mhd. krämaere, 
krSmer, kniemer der „Krimer", Kleinhändler, 
im Gegensatz zum „Kaufmann", der mehr 
den Großhändler bezeichnet. Dem Krämer 
fiel zum Handel Alles anheim, was „Pfen- 
nigagewerbe" war. (Schon 1175 Chunrad 
Chramaj). 
FN. Krämer, Cremer ~- Kramer, Cramer. 
Gen. Kramers (niederrhein.). 
Entuehißlll. „Kranichfuß". Auch £i'ohii/u/. 
Kntnewltter III. vom ahd. khranawitu „Wa- 
cholder". Entstellt in Ä'rOJWieeiier; X'rone- 
bitter; Kronenbitter (Steub), 
Kranich III. der bekannte Zugvogel. V^ 
franz. I^igrue. 1) Hauszeichen (S. 60) 
2) Eigenschaft bezeichnend, namentlich die 
Schlankheit (S. 48). 
Knmold s. Hraban. 

Kranz III. mit den Zusommens. Maikranz 
(S. 45, doch auch ON.). Baulenkram. 
Sosenkranti (s. auch S. 68). 
Vklf. Kränzlein. 
Kratz*, Krittzel a. Pancratius. 
Kraus, KrauQ III. 1) b. Krause 2) der 
„Krug" j HO namentlich in der Zus. Stein- 
krattß „Steinkrug". 
Ktkuh« III. von dem Eigeuschaftsw. , der 
„Kraushaar^" (Crispas). Hainrich der kruse 
1304 (S. 50). 

FN. Krause; Äraus (letzterea süddeutsch, 
z. B. in München 1876: 44 mal Kraus 
und Erauß, Krause nur 3 mal, dagegen 
in der FieuR. Bang- und Quartierliste 
von 1874 Krause 50 mal. Kraus (KrauB) 
nur 4 mal). 

Niederd. Kruse, Cruae. — Latinis. 
Crttnus. 
Kraoshur III. — dem Vrahergehenden. 
Volz von Nüwen^ge den nun da nrnnmet 
Cruahar 1347 (Bacm.). 
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Krilnter IIl. „GemüBegärtoer und -Händler' 
(aach Apothelcer). Niederd. Krüdener. 

Krantwlff a. Hrod (V.). 

KreH IIL (mit langem ofTenem e) niederd. 
= SVefts. Auch Krebsecher findet sich 
aU PN. 

Kreft- a. Kraft. 

Kreie IIL mhd, kraeje, kreie „Krähe", in 
Zus. wie Kreienicamp, Kreymeyer. 

Kreikeubtram III. (halbniederd.) mhd. krie- 
chenboum Ton krieche d. i. sclilechte Pflaume. 

Krelth III. = Greut, Gereute von „reuten" 
Kratmeyer ^— Greutraaior (Steub S. 13). 

Eretschmer lU. mitteld. credmer, aus dei 
alav. karczmara „Schenkwirt", bea. in Schle- 
sien, Posen, der Lausitz, wo auch die Dorf- 
achenke „Kretscham" heißt. Seitdem 14. Jh. 
TOn Osten her bis nach Thüringen und weiter 
verbreitet, im 16. Jh. z. B. Lnthern ganz 
geläufig, jetzt zurlickgewlclien nod auf die 
östlichen Grenztänder beschränkt. 
FN. Krets<Amar, Oretzschmar (mit Be- 
wahrung des ursprüngl. a); Kretschm&r 
— KreHmer. 

Kremiert s. Groa. 

Kridewiß III. „kreide weilt", 

Krim- s. Grim. 

Kling- B. Hring. 

KrSgrer s. Krüger. 

Krohafiiß s. Kranefuß. 

Kroloff 8. Hrod (V.). 

Krommin^ s. Hrom. 

Krön IIL a) in Adela-N. von dem Hauptw. 
„Krone": ü. Aha^cron. v. Ohlen u. Adlers- 
kron — dagegen 

b) von „Kranich", aiederf. kran, krön in: 
Kronbiegel {Kranichbühl, vgl. Kronschna- 
bel, CrolmaueBt). Krtmenieyer. 

Kronairetter, Kronenbltter s. Kranewitter. 

EronymoB a. HieronTinns. 

Kr»ter s. Hrod (V.). 

KrDdeiier s Kränter. 

Kmdewig 8. Hrod (V.). 

Krüger III. mhd. krü^er „Schenkwirt" (auf 
dem Lande). 
PN. Krüger, Crüger. Zus. Alikrüger. 
Heidkrüger (d. Besifaer des Haidekruges). 
Niederd. Kroger. Zus. BuschJcröger. 

Krambiegel, KnunbOgel s. BüheL 

Kmnert, KrOnert s. Gron. 

Kruse s. Krause. 

Kniskop III. niederd. „Kraaakopf" (s. Kopf). 



Kntttf 6 8. Hrod (dnst K.). 
Kmtwig 8. Hrod (V.). 
Krystians s. Christtauus. 
Kflbler III. 1) Vorfertjger vm Kübeln, „Böt- 
ticher" 2) „Häusler", = Köhler (Franken 
und Oberpfalz). 
Kuchen III. in mehrfachen Zuaammens. : Eier- 
ku(Aen. Pfannkuche. Pasthtchen (Aaehen- 
kuchen). Matzkwhen (die ungesäuerten 
„Matzen" s, Matsbecker). 
KncbenbeiBer III. vgl. FleiachfresBer. 
Kttebenmeister III. niagister coquinae, co^ 

nohmere Bezeichnung für Koch. 
Kllehler lII. „Kuchenbecker". 
safer UI. mhd. kttefaero 1) der „Kufen und 
andere große Gefäße macht", daher auch 
Großbinder und Schwarzbind^ genannt, zum 
Unterschiede von den Eleinbindem, Weift- 
bindern oder Bothbindem, welches die ge- 
meinen Bötticher sind. 2) Diener und Auf- 
wätt«r in grollen Eellereieu", Ites. in Weiu- 
kellem and Weinbaus em. 
FN. Käfer — Käfer — (mit der mitiel- 
und oberdeutschen Aussprache des ii) 
Kiefer. 

Mit dem n der schwachen Bildung: 
Küfner. 

Niederd, Küper — Köper. Gen, Ktt^ 
pen (Geldern). 
Kn^I III. ahd. cuculä, mhd- kugele, gugel, 
k(^, Tom lat. cucuIluB „Kappe, über den 
Kopf zu äeheu, KapuKe". 
PN. Linn^cttgel, auch Lit^mgel, lAnM- 
kuhi, JAtmenkolü; daraus aragedeut«l 
Lindenkokl. BotMugel, niederd, Mode- 
kogd. Wittkugel. 
Ktthfaber HI. entstellt aus Kiffhaher a. Haber, 
Knble III. niederd. „Grube"; in Ortsbezeich- 
nungen, 
PN. Goläkuhle. Lehmkuhl (0. Lehmkuhle). 
Sandkuhl — Sandkaul. Voßkuhl. 
Ableitung auf - er (bea. westfälisch) : 
Bttschkiihler. Flaßkühler (Plachs-), 
LehmkOhkr ; LeinüiMhler. Sand- 
kühler. Steinkühkr. 
kttUer s. Kuhle. 
Kuhn-, Kttbn- 8. Kmi (V., emat E.). 
Kübnapf el IIL verderbt ans Kienapfel, wie 

Kühnbaum aus Kienbaum. 
Knbrt b. Kun (V.). 

Kttkenbiter UI, niederd. „Kükeubeüter", ein 
kleiner Kaubvogel. 
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KmiB«r,Kflmnerl b. 1) Gnod (V.) 2) Enn(T.]. 
Klinp«! B. 1) Guod (iweiat K.) 2) Kon (V.) 
EHmp«r8 8. Gond (V.). 
KVN 1. 1) got. kuni, ahd. kunni, chunni, 
mhd. kOane „Oeschlecht" (lat. genas) 2) ahd. 
kuoni, cbiioni, mlul. küeoe „kshn". 
FN. Choiupaid: Kumpel. 

Chuniger; Königer — Konker — 

Keuticker. 
Chunihard: Kmütardt; Gunardt; 
Kvhttert; KuAnat; ZBgz. Kuhnt — 
Ktumert — Kälmert — Conard; 
Kohttert — Köknert — Kaitnert. 
Fatr. A. Gofierding. 
GhaaH)Kn:Kuf>*r— EÜlmer — KoMtr. 
Gen. KviMters — Conen. Patr. A, 
Gonrmg. 
(Kunimat): Kummer. Vklf. (1): Küm- 

med — Kimmerk (schwäb.). 
Eanimund: Kutumund — Külme- 

Chimntd, Chuanrat: Kunrath — Con- 
ralh; Conrad — zsgi. Kuhrt — 
Curt (latüÜB. Ctirtius) — Korth — 
Körte — Körte — 

mit den Zna. Curtmartn — Corde- 
mann — Kortmann — Ackerhtrt; 
Großkurth; Jungeurt — Mühlen- 
kord — 

Kauert — Kauer. G«n. Gon- 
radta, Kmiraät — Koenraads 
(apiich: K6n-, oatfries.) — Gwrdes 

— Korde» — Koerta (ostfiiea.) ~ 
Kohrs — Kauers. Patr. A. Kör- 
ting — Köhrittg — Kauring. — 
Patr. ZuB. Gordten — Gorssen. 

Cunirih: Kühnret^ — CohnreüA. 
Knmald; Kunold — Künold; Küh- 
nelt; Kühnhold. Gen. KöhnhoU. 
Eiuat. Kürzung Kun-. 
KuDO, ChnoDO, Cono: Ouno; Kühne 
~^ Ki&ne ; Khün — Künne — Gone 

— Könt — Keane. G«i.Äö«nsi 
Eons, Mtfriea.); Kähnen, Fatr. A. 
Kunmg. — Köhns; Konen. 

Tklf. (i) Chonulo: Kvhrde - 
Kühneli; KiAndel — Kieiüe — 
KOniOe. (1 + d): KQhtüein - 
Köhnlein. (k) Chunico: Kunicke 
Ktmig — Künneeke — Köwniiike 

— K^nke — Keunecke. Gen. Kön- 
faw. (k + 1): Kunigel. iz) Chu- 

Ueintie, Deutsche Fuoilien - Nsmen. 



nizo: Kv/nite — Kunze — Guontz 

— Cone. Zdb. KutKmann — Jloff- 
lamtz; Jun^Mni — Schmid^mne; 
Sdimidkom. (z -\- 1): Kttntd- 
marm — Küntai; KünzU (schweiz.) 

— Kienzle. Patr. A, KüntzUng. 
{z + 1 + n): KüfOglm. 

EHiiii- 8. Eun (einst. E.). 

Kant- 8. Gund (V., einst K.). 

Kniu-, KUm- s. 1) Gund ('einst. E.) 3) Eun 

(einst. K.). 
Kflper a. Küfer. 

KttTBehuer III. mhd. klirsenaere, vom ahd. 
dmrainna, mhd. kürsen „Pelzkleid'^. In 
Mitteldentschland (Sa:ChBen) Xtrsnhner ge- 
sprochen. 

PN. Küreehner, in älterer F. Kärssener. 
Kierechner — Kirechner — Girsehner 
(s. Förstcmann Fro^. a H). 
EOrsten a. Chriatianua. 
Enrt 8. Eun (Chunrad). 
Eurdulü ni. ^ Eurzhala (s. Hala). 
EOstenmacher h. Eistoiacber. 
EoBter B. Küster. 

Kttater ni. ahd. cuatot , mhd. kuster aus hit. 
cnatoB (templi), urspr. Hüter des Eirclien- 
ach&tzes und der heiligen Geräthe , dann der 
bekannte Eirchendiener, hauptsächlich im 
prot«stanlischen Norden ux^ in Geltung. 
FS. Küxter. Gen. Küsters (Heinabei^). 
ZuB. Küatermann, — Ohne Umlaut: 
Kuster (KuüeimannJ ; Kuslerer. 

Niederd. Kötter, CSster. Gen. Kös- 
tere (Borken). Zns. Köetermann. 

Mit dem n der achwachen Bildung 
Küatner — Kästner. 
Kttter lU. ein „Hansschlächter , so in den 
Garküchen echlachtet" (Fri8ch). In Fom- 
mem (Klemp. Euter — ,Eüterthor° in 
Stralsund), Bimdenbui^. „Wursthof" oder 
„Küterhof , ältestes bekuintes Berliner 
Schlachthaus im 16. Jh. bei dem Heiligen- 
geist- Eospital. 
Kattruf III. ein Tnnkgefdß (S. 45). 



L. 

-lach, -laclier s. Loh. 

-I&r a) deutsch s. Laif b] slavisch, eig. alar 
„Ruhm", wobei das s mit einem vorher- 
gebeudm t zu z oder tz verschmilzt; Butn- 
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laf {S. 6. 83). Müntaff („Schwertnihm''). 
Pamlaf n. a. 
Lafreni s. Laiirentiue. 
La^ III. in ON. kann nnch Försteniana Orte- 
namen S. 128 dem ahd. l%a Lage (situs 
etva in der Bed. „Wohnort" entsprecher 
oder einen tiefliegenden Ort bezeichnen. 
altnord. Ug Senkni^ des Bodene, niedecd. 
leeg niedrig. Fast ausschließlich im nord- 
westlichen Deutschland. 
FN. Graflage. Kamplage. SnetUage. 
Steinlage. Weglage. 
Lalber s. Laif. 

LA.1C 1. wohl XU got. Mkan „Hjiringen", laik 
„Ijed, Tans". ahd. leih „Spiel", mhd, leiohen 
„spielen" (noch in Luthers Bibel: wider den 
Stachel löken d. i. aussohlagen). 
PN.Locard: Leiebardt ; Leieherl — Leikal. 
Einat. Kürzung Laie-. 

Laico: Leich — Leyck — Licke. 
Häufiger auslautend (60 mal Forst.): 
-Itdt: Gerlich. Oeu. -licks: Ctürlicha. 

■ lick: GöttJick. 
-lach: Gerlach. 

LAIF L zu got. laifs fiberlebend, abd. leiba, 
mhd. leibe Überbleibsel; daher in Namen 
wohl den Überlebenden d. i. „Sohn" bezeich- 
nend. Berührt und mischt sich mit liub. 
FN, Leibher: Laiber, Leiber. 
Einst. KUnmng. Patr. A. Laiping: 

Leibiitg. 
AuHlaotrad seit dem 4. Jh. (in 63 Namen 
Föist.): 

1) hochdeutsch 

-Uib: Isleib (vgl. nord. I^leif). 

■ leb: Ortleb, Hartleb Deb. -lieb, -leib. 
■lepp: Ortlepp. Oarlepp (ahd. Gerleip). 
- lieb (Vermischung mit )mb und Um- 

dentung); Garlieb. Taglieb. 
'lipp: Garlipp. 

2) niederdeutsch 

-kf: RadlefE, G«n. -kß: ßedlefs. 
-laf: Budlatf. Sielatf (lat. lauus, Gen. 
laui =3 laii : Dytlauus, Bolauus, wäh- 
rend die slavische Silbe laf, eig. stav 
durch -laus gegeben wird: Pribs- 
laus, Stanislaus). 
lamb-, Larafrled s. I^d (V.). 
Lamle s. Land (zweist. K.). 
lMniii-a)l.B. Land (V.,zweiBt.K.)b) Lamm III. 
bes. wohl V. Häuserzeichen entnommen (8.60). 
Vgl. Eom'sd da^ Lamb 1281. Zus. Zicidam. 



Umml- s. Land (zweist. K.>. 
Lamp> s. I^nd (V., zweist. K.). 1 

Lampiirter III. mhd. Lampartasre „Lombarde" | 
(Lamparten Lombardei), 
FN. Lampiirter. Entstellt: Lampater. \ 

LAND I. got. land, ahd. mhd. lant „Land". 
Seit dem 5. Jh. in EN. nachweisbar. 
FN. I^ndoberbt: Lambracht; Lambert; 
Lambardt — Lainprecht (im EB. 
noch 1762 landbrecht),- Lampert; 
LaiHparlh — Lammert — Lern- 
perl; LempeT -- Lemmert; Lern- 
mer. Gea. LambrechU — iani- 
merts; Lammers — Lempertc — 
Lemmertu; Lemmers. Vklf. (1): 
Lemperle. Patr. A. Lammerding: 
Lammering. 
Landfrid : Landfried — Lamfried — 
Lempfried; Lempfert. Gen. Len- 
fer». Zus. Landfermanfi. 
Landohard; Laraüiardt. 
lanthar: Lander — Lender — Leii- 
ter. Zus. LatUermann. Gen. Lenden. 
landamar: Lendemer. 
Landerich: Lendrich. Patr. A. Len- 

derking. 
Landoald: Laitdolt; LanAaihl. 
Landoard: Landicerth. 
(Landwig) : Lanätei(Ji, 
Landulf: Landolph. 
Einst. Efirzung Land-. 
Lando: Lande; Land. 

Vklf. (1) : Lendel. (k) : Lendeke - 
LetUge — Lenke, (z) Lanzo: LanU; 
Lantzsch — Lerne; Lern; Lentsch. 
Pati. A. Langing. (z -|- k) Ijonziko: 
Lanzice — Lentike. 
Zweist. Kürzung Landb-. 
Lampo: Lampe — Lamm — Lempe 
— Lemme. Zus. Lantptma (ost- 
fries.). Gen. LeMmen. Patr. A. 
Lamping — Lammenga (ostfries.). 
Vklf. (1) I^npnlo: Lampel — 
Lamle ~ Lämmle; Lemmel. Patr. 
A. Lemling. (1 -|- n): Lämmlein; 
Lendin. (k) Lambico : Lamcke; 
Lammich — Lemcke; Lembke 
(Lemmeke als Vorname Ealendar.; 
auch Lemke Ebeling -= Lampreciit 
E. 1400 Stark). 
Auslautend (44 mal Forst.): 
'land: Uhland. Bolandt. 



q,^,z.ob,CjOO'^lc 






Lederer 



163 



iMod III. ahd. mild, lant „Land" &) in natdr- 
Uchem Sinne: Erde, Boden, Ackei b) in 
poUtJEchem Sinne: Gebiet. Heuteutage liaben 
wü- im älteren Sinne Heiddud, Friedland, 
Bonlanden. im neueren Holtand, Gn^and, 
Deutachland. 
FN.: .Holtand. Saamland (das Samlond 
inOatpmiBen, dieBemst^büate). Sauer- 
land (in Weatf., (ststeUt ans Süderluid). 
Wendtand (das Wendenland in Hanno- 
ver). Seeland. 
Ableitung auf -er (oberd.): 

1) -ländei: Äugländer. Harländer 
(Hariauden). Solländer. Kurlän- 
der. Liefländer. Niederländer. 
Mailänder. Buhlända- (0. Buh- 
land). Satterländer. Yoigtländer. 
— Bolender (0. Botandai). 

2) -laoder: Äehterlander. Amer- 

-lander, -linder a. Land DI. 

Lmnägrfit, -grebe a. Graf. 

I^ndsehade 111. mhd. Untechade „Stiaßen- 

Täuber" (a. Schade). 
Lange a) 1. ahd. Lango zu got. laggs, ahd. 
lang „lang", h) III. vgl. Gott. DB. I.: 
Giaeke unde Tjle de Langen a.- 1366. 
FN. Lange; Lang (letzteres die süd- 
deutsche F., s. HOnchonar Wohnunge- 
anzeiger 86 mal I^ng und nur 5 mal 
I^nge — dagegen in Münster 1877: 
23 mal Lange, 3 mal Lang). 
Lunhardt s. Land I. (V.). 
lAislng H. lAnd I. (einet. E.). 
LaatennsDn b. Land I. (V.). 
Luiwermeyer s. ScbnatmeTer. 
LftBz- 8. Land I. (einst. K.}. 
Irw III. nach Förstomann in ON. am wahr- 
scbeinliclisten zu alid. und altsachsisch Mri 
„leer" (vgl. Öde). 

FN. V. JBualar. Fritzlar. Gofllar. Ltnd- 
lar. V. Uslar. 
Ijitbwegen III. 8atz-N. niederd. „laß sein" 
d. b. der es gehen läßt, wie es nilL Auch 
Lattvegen. 
iMh- B. 1) Liub (T., einst. E.) 2) Ijud (V.). 
Landert s. Liud (T.). 
-lauer s. Loh (Nebenf. für -loher in üisen- 

lauer u. a.?). 
Unfer III. Bedienter, der Mher in beson- 
derer Livree vor dem Wagen des Herrn 
herlief (noch 1815 während des Wiener Con- 



gressea als Sitte bei den Vornehmen); doch 

auch .lauffer" zum Einbringen der Forderoi^n 

eines Klosters (Grimm Weisthttmer III, 677). 

FN. Läufer — Lauffer. Zus. WetOaufer. 

Lauir, Launer s. Blöd (V.;.' 

Lannhudt s. Lew. 

Lanrentius II. lat. „der Lorbeerbeb^nzte" ; 
der h. Laurentina, im 3. Jh. Diakon an der 
Gemeinde zn Rom, auf einem ßoste ver> 
bnumt. 
FN. Lawrentiu». Gen. Laurenti. — Lau- 
renz; Laurens — Lawrenz; Lafrenz; 
Lawerenss — Lobrentz — Lewrenz; Le- 
icerenlz — Lieberem — Lorenz; Lo- 
linz: Gen. Loretizen (Schleswig). Zsgz. 
a) Lorz. Patr. A. Lortzing (s. Pott) b) 
Fatr. Zus. Lohreiuon; Lomeen c) Lenz. 
Laus B, Niedaus. 
taut- B. Hlod (V., ernst. K.). 
Laitsch, Laati s. HJod (einst. K.). 
I<aw- e. LaurentJus. 
Leb- B. 1) Liub 2) Liud (V.). 
-leb s. a) I. Laif b) III, Leben. 
Leben III. in ON. Nach Förstomann (und 
Pott, der die deutsche Abkunft dieses -leben 
mit triftigen Gründen verficht S. 488 f.) litgt 
das zu liban gehörige got. laibj., ahd. leiba, 
^tsächB. leva zn Grunde, im Sinne von „Hin- 
teiiassenschaft, Erbtheil". Urapr. auf -leiba, 
•leva ausgehend haben die ON. erst nach 
1100 die pkralische F. angenommen. Jetzt 
etwa drittehalb hundert deutsche ON. auf 
'leben a) in Thüringen [an der Saale, Helme 
und Unstrut) b) im nördlicbw Schleswig 
und endlichen JQtland auf -leben und -lev. 
Neuere ON. wie Ruhleben, Laugeslebeu 
sind mit Leben (vita) zusammengesetzt 
FN. Älüeben. von Älveiulebeii. Erxleben. 
Grobleben, von Holleben. Senftleben. 
ToUleben. Waaserschleben (neben 0. 
Wasser leben). 

Mitunter vertünit in -leb: Billeb (wohl 
aus ON. Billeben, a. Eadi H. S. 16). 
So ferner Herbatleb neben ON. Herbs- 
leben, Bin^A, Rinkleb neben ON. Rdng- 
leben, Wüzleb neben v. WitzUben. 
Leberecbt lU. Satz-N. „lebe recht" (auch 

VN.) — doch »gl. auch Liud. 
Lebhardt s. liub. 
-leebuer s. Lehen. 

Lederer 111. mhd. lederaere „Lederbereiter" 
(Gerber) a. Reiohel, Marbni^r Gewerbe- 
11* 
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Vei^chnisLedrer; in München eine Iiedereiv 

atraße. 
LedoM s. Liud (T.). 
Leenderte s. Lew. 
Lefkeu a. liab (einst E.)' 
Lehen III. in zahlreichen ON., woneben anch 
-leehen harl&uft, theils zuabd. Ißhan, mhd. 
lehen „Leben", theils zu got. hlaiv, abd. 
hlSo, mhd. M „Hügel". 

Scheint fast nur oberdeutsch su sein, 
d^er die 

FN. auf -Uhtter und -leehner (bes. iu 
Österreich und bei den Salzburget Aus- 
wanderern in Ostpreußen) : 

Baehlehtier neben Bachlechner. HoU- 
khrter. Koberleehner. Müterlthner. 
Mooslehner ; Moogkchner. Mühllechner. 
Oberlechner. Bosenkhno'. Steinlechner. 

LebmKnii 111. mhd. IShenman, zsgz. ISnao 
ein „Lehnsrntuin", der kein eignos Erbe bat, 
sondern eines zn Leben trigt, vasaJltiB; erst 
seit dem 14. Jh. statt des einfachen man. 
Einer der bSnfigsten N. (8. 42). — Falsch 
latinisirt Ärgelander (vom griech. ä^iko; 
Thonerde, als steclrte „Ijehni" in dem TU.). 

Lehn- s. Lew. 

-lehner s. Lehen. 

hm- 8. 1) Laif 2) Liud (V,). 

Loibkflehler in. „Lebküchler", von Leblaichen 
d. i. dünner Honigkuchen. 

Leieh- s. Laie. 

Lelebnamsehn eider III. ehemalige Benennung 
für „Anatom" ; im J. 1755 war (nach Vil- 
mar) Joseph L. Hof- und Biirgpfaner in 
Wien. 

Lelehtfnfi III. ein leichtföBiger, auch wohl 
leichtsinniger Mensch -^ niederd. Lichteuot 
(Klemp.), aucblichtenaot (spr. -vot); daher 
halbniederd. Licktfuß. 

Leid- B. Lind {V., einst, K.). 

Leiendecfcer III. „Schieferdecker", die Lei am 
Mittel- und NiedenlieiD '~ Schiefer (8. 42), 
alteächs. leia, altUevisch leje Fels. 
FN. Leiendecker, verkürzt Leidecker. 

Leikert s. Luc. 

Leinert s. Lew. 

Leip- s. Lind (V.). 

Leifi s. Liud (einst. E.). 

Leit- s. liud (V.J. 

Lelt« in. ahd. hlitä, tohd. Ute „Leite, Berg- 
abhsng", seit dem 12. Jh. in ON. anftretend, 



jetet in ein paar hundert OrtsbezMchnungen 
auf -leite, ~leit, ~leiten („Birkenlmten" eine 
Stadtgegend in München); -leute, -leuUa, 
die alle auch einfach vorkommen; -tedett. 
FN. Ächleiten. 
Viel häufiger in der oberd. AUtnteDg 
auf -er: 

1) -Uiter: LecMeiter. MetterUeiUr. 
Sandieiter. Sonwnleiter (an der 
Sonnenseite eines Beiges wohnend). 

2) -leUrter: Leäner. AcMeäner. 
Bergleitner. HäberJeämr. Uoät- 
leitner. Niederleüner. Oberleitner. 
Sonnteithner. SteMeüner. — 
Haglaitfer. 

3) -leutwr: AMeuthner. Haualeut- 
ner. NiederteiUner. SMnteahter. 

-lelt«r s. Leite. 

Leitgreb 111. mhd. litgebe „Schenkwirt", vom 
mhd. lit ObatweJn- 
PN. Leitgfi); entstellt Leigäb, auc* Leu- 
gebet und Leitgeher. 

-leithner s. Leite. 

Leitseh, Leltz- s. Und (einst. E.). 

Lembke, Lemcke, Iieml - e. Land L (zweist. E.). 

Lemm- s. Land I. (V., zweiet. K.). 

LemmerzaU HI. in filterer F. Lemmenagd 
„I^nmerschwanz" . 

Lemp- B. Land I. (V., zweist. K.). 

Lemtzer, Lemser IH. verkürzt aus Lemuitzet 
(s. Koch, Saalfelder PN. aus dem 16, und 
17. Jahrh. Progr,). 

Lend-, Lenfers s. Land I. (V.). 

Lenbard s, Lew, 

Lenk- s. Land I, (einst. E,), 

Lennartz s. Lew. 

Lent- s. Land I. (V., emat K.). 

Lentseh s. Land I. (einst. E.). 

Lenz 8. a) I. I^nd (einst. K.) b) II. Lau- 
tentius. 

Leon- 8, Lew. 

Leop-, Lep- 8. Liud (V.). 

Lersehmxeher s. daa F(%ende. 

Lersner III. Varfertiger von lersen d. i. leder- 
nen Hosen, die zo^eich Sbrämpfe und Schübe 
vertraten (aus niederl&nd. leers, laars vod 
„leer", Leder; noch im 16. Jh,). 

Leube s. liub (einst. E.). 

-leatner a. Leite. 

LEW erweitert LEWON I. ahd. lewo und 
leo, attsttchs. leo „Löwe" lAflt sich nach 
Förstemann in einer Anzahl Namen nicht 
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ableugnen (n. Th. schon aus dem 5. und 
6. Jh. oanltweislich : Leogisil, lieralil), wo- 
durch die Ansicht, ctaB das deutBchc Wort 
nicht BUS dem lateinischen entlehnt, Bondern 
iirverwaDdt ist, groBen Halt gewinnt (s. auch 
Grimm kl. Schriften V, 499, wo der gotische 
N. Liuva aie Lowe erklärt wird). 
FN. Leonard: Löwenhardt — Leonhardl; 
Leonard -~ Lonhardt — IJmhard; 
Löhnert — Xautthardf — LicKhardt; 
Lienert - LirAard— Lehnhard; Leh- 
ftert — Lenhard — Leinart, Gen. 
Linnartt — LeväuiTtZ; LennaTtz — 
Leenderlg (ostfries.). 

Leirald e. 1) Lew 2) liud (V.). 

XiCwereiitz, Lewrenz s. LaurentiuE. 

Ii«x, Lexer a. Aleiina. 

Lejck e. Laie 

Libbert« s. lind (T.). 

LiborinsIL FN. Borries; Borgea — Börrtes 
(S. 38). 

JJehe a. Laie. 

lÄehttaa s. LeichtfuR. 

Iiiekl«der III. Sata-N. „lecke dos Ledet", 
Spottname des Sehustera. 

Lieb- 8. 1) Liub (V., einst. K.) 2) liud (V. 
Liudb-). 

Lleberenz a- Laarentias. 

Ueberknecbt; Liebeskind — Llebknecbt; 
Llebsehw^^r III. deatliphe Zus. dritter 
Schicht. 

Lieb«treB IIL Satz-N. (S. 51). 

Lied- 8. Liud (V.. einst, K.). 

Lief- s. Liud (V.). 

Lteme a. liud (zweist. E.). 

Lien- B. Lew. 

Liep-, Uer- s. Uud (T.). 

Lie^ui^ III. einer der „leise geht". Lie- 
ganck 1352. Vgl. Leisentritt. 
FN. Lie»gang — Leisegang. 

LIet- s. Liud (V., einst. K.). 

Ziletsehe, Lietze a. lind (einst. £.). 

Llewald 8. liud (V.). 

Lilie in. Sinnbild der Reinheit (ala Wahr- 
zeichen an Häusern S. 59). 
FN. Lilie, v. Lilien. Rühle v. Liiien- 

Llmb-, Llinm-, Lltnp- a. Lind. 

LIVP I. vorwiegend zu ahd. lint, altnord. 
linni „Schlange" {noch in liadwuim), wo- 
neben allenCalls lind Quelle in Betracht kom- 
men könnte (s. Abel S. IT). 



FN. (Linthieoht) : Linvprecht; Limpficht; 
Limpert; Limper; Limmer. Gen. 
Limberle; Lintperta. 
lintharti Lindart. 
(lindher): Linder — Liitlermann. 
lindoaldi Lindhold, 
Lindolf: Lindelof: lAndlof. 
Einst. Kürzung Lint-. 
linto: Lintlte — Lind. Gen, Lindena 
(ost&iea,). 

Vltlf.(k): Lindecke: Lindig. Gen, 
Lindgens, (z) linzo; Ltn(?. (z-J-I); 
Liniiel. 
Linde 111. der eigentliche deutsche lieblings- 
baum (man sehe die Lieder der Minnesänger 
und die Volkslieder) - im Mittelalter hSufig 
Gerichtsbanm, wie noch heute Versamm- 
lungsort des Dorfes. 
FN. Linde. LindenbUUt. Limdenlaa})' 
Lindeitstrauß. 
Lindeukohl s. Kugel, 
Liuhard, Lltmftrtz a. Lew. 
Lint- s. Lind. 

LlBth III. Escher von der Linth e, S. 58. 
Llutz- 8, Lind. 
Llphsrd s. Liub, 
Lipp- s. a) I, Liud (V., iwoist. K.) b) IL 

Philippua 
LIST 1. ahd. mhd, list „Klugheit, Kunst" 
(List). 
FN. (Listhart) : lÄsthart. 
Listhar: Lister. 
Einst. Kürzui^ liat-. 

Liat«: List (Listmaim). Patr. Ä, 
Li^ing. 
Vtlf. 0): Listl. 
Llt»ir s, Liud (V.). 
Litt- a, liud (V., ernst. K.), 
Lltzke s. Liud (einst. K,). 
LIUB I. got. Hubs, ahd. liub, mhd. liep „lieb". 
FN- Liubdrut w.: Hebetrut: Liebetraut. 
Liupger; Ltebcker — LMger — 

Linker. 
Liubhart: Lvphard — Liebert — Leb- 

hardt — Laiibhardl. 
Liebhoid w.; Liebheit. 
liubheri: Lieher (Lieberrnann) — 

Luber — Lauber. 
Liupram: Lieberam; Liebrditt. 
Liubman: Liebmann — Laubmann, 
Liubiiih: Liebrieh; Liebreich. 
Linpwart: Liebwerth. 
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Einst. Kürzung liub-. 

Liabo: lAebo; Liebe; Lieb — Laiib 
— Leuhe. Patr. A. Idubing: Lie- 

Vklf. (1) Linbüo: Xtetel — Loibl 
(bair.) - Luibl (bair.)- + «): 
Liä)lein. Qu) linTicho: Liebig; 
Liebke; Iiiebche. (k-f'H) liuikm: 
Liebchen — (nied.) Leßen. 
Aosbut^nd (45 mal TöTst., worunter 
16 ».): 

-ive6; ifarÖM*. OrÜieb. 
LIÜD I. ahd. mhd. Uut „Volk" (Leute) viel- 
fach DIU verstärkend, z. B. Liutbald vulks- 
klihn. külm vor aUem Volk = sehr kühn 
(s. Llibben, die Thiemanien im Beineke Voe 
S. 7 ff.) — seit dem 4. Jh. in £N. nachweis- 
lich. FUeBt z. Tb. mit Liub und Hlod zu- 



FN. liatb&ld: Liebaldt; Litbold; Lieb- 
hold; Liebdt; Liebel — lAeipold; 
Ijtepelt — Lippoldl; Lippelt; Lip- 
pel — Leopold — Lepold; Lepel 

— Leppelt — Luppoldt — Lubold 

— Laubhold — Lewpold — Lei- 
poldt; Leibholdi Le^elt; Leibel. 
Gen. Liebholz. 

lintpeiabt: Liebreeht; lAebert — 
Liepert — Lippert — Leoprecht 

— Ld>ert; iefeer — Ltd>recht; 
Luber — Lubbert — Lübbert — 
Laubreeht; Laubert; Lauber — 
Leupert — Leipert. Gen. Litberz ; 
umgedeutet Liebherz — labberti 

— Lebherz — Lübbers. Patr. A- 
Leoprethting. 

Liutpot: Lippott. 

Lintbrand: Liebrand — Läibren 

— Le&bnmd; Leipprand; Lei- 
hrand. 

Liutfrid: Liefert; Liefer — Lefarßt. 

Patr. A. JAeffefing. 
Undiger: Lüdedcer — Lütger ~ 

Leatiger ~ Leidiger. 
Ijudigast: Leidgast. 
linthard: Liethert — Litthardt — 

Luttert — Luithardt (achwäb.) — 

Liidett — Laudiert — Leitert. 

Patr. A. Leiterding. 
linthart: Lieder — Luder — Luther 

Lutter — Luder — Leuther — 

Leiter — Mgz. Lühr — Lier. Gen. 



Zunders — Läders — Lüters — 
zsga. Lahrs — Lier» — Latr» — 
Lvirs (ostfriee.). 

Liutrod: Lutleroth. 

Lindman: Liedetitann — LÜttnarut 
— Ludmann — Lüdemann — 
Lüttmann — Lühmantt — Leu- 



Leudomar: Luätmer - 
Lvhmer. 

Liutmod: Ldvamih. 

liubtand: LeutenanL 

linderich: Liederieh — LOhrig. 

Ijudoald: Lieteald — Ledold -- Le- 
wald — Ludoid — Leulhold — 
Leidhold; LeUät. Gen. Leulhob. 

Liudwud: Lewert. 

lint^rin: Leutwein. 

LiudolfL Liedloff— Litolf — Lütoll 

— Leudolph; LeuÖtolf; Leuäoff 

— Leidolph ; Leidloff — Leitlanf. 
Einst. Kürzung IJud'. 

Liuto, Luto: Liethe — Lude — Lute 

— Lüdde - Leyde. Gen. Luden 

— Luths — Lüdden — LiiUen 

— Lüthens. Patr. Ä. Liedwg — 
Leiding. 

VWf. (i) ; lAtH — Ludy — Lüty. 
(1); Liedl — Lwü — Loidl (bair.) 

— LuUe — Lühl. Patr. A. Lüliag. 
(k) Liudiko (Voraame: Ludeke Went 
KaL): Liedlke; Liedigk — Lätko 

— Ludke— Lüdecke; Lüdtke (m\i 
langen S) — LOcke (mit langem ä, 
8. auch Stark 69: Luke) — LMtig: 
Liütge — Leucke ~- Leidicke; 
Leidig. Gen. Liedgens ~ Lüdi- 
Itens — Lüddecken» ~ Luitgens 
(oatfriea.). Palr. A. Lüdecking — 
Lücking. Patr. Zns. Luksen (ost- 
friea.). (k-f n) Ludechin: Lüdkett 

— Lückgen — Luken, (z) liuzo: 
Lietze; lAetiche — Leutu; 
Leutach— LeÜee; Leitsch; Leiß. 
(i + k) Linziko: Litzke — Leüitt. 

Zweiat. KüTzvmg a) Lindb-. 
Lnbbo; Lupp -^ Lübbe. Gen. LMet. 
Patr. Zus. Labten. 

Vklf. (k): L^becke; Lübcke, 
LUpke. Gen. Ütpies. {z): Lubiti 

— Lippitsch. 
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ZwüeL Kürzui^ b) Tiiudm-, 
Lieme — Luhme — Lamme. Uen. 
Jjümmen. 
LokrentE s. LaurenHua. 
Lod- s. Hlod (V., einat. K.)- 
Lodders s. Hlod (V.). 
UtdiBK s. Hlod {einat. E.). 
USB 8. Hlod (V.). 

IiSffler III. „Verfertiger von Löffoln*. 
Loh ni. ahd. löh. mhd. löclt niedriges Holz, 
„Gebüsch" (vgl, lat. lucna). In ON. Loh, 
Lohe; -loh, -lohe, auch -loch. 
FN. Loh«, v. Hohenlohe. — Ältetdoh. 
Grünioh. Kirchloh. Kregeloh (Kifthen- 
bnsch?). Mandelgloh. Niegdoh. Osler- 
loh. Wiesdoh. — Van de Loo (Gel- 
dern). 

Doch finden Üch auch schon altdeutsche 
PN. auf -loh, z. B. Sirarzalc^ 8., rer- 
muthlich der jetzige FS. Schteanloh. 
Ableitung ani -er (oberd.) : 

1) -loher: Eisenloher; Eiacnlohr. 
Eachenloher ; Eeehetüohr. Kefer- 
loher. Oberloher. 

2) -locher: Bärlocher. Magenlocher. 
Haslocher. 

3) -läehtr: Haslöcher. 

4) -locker (wie in Ällach, ad. Aha- 
loh „WasBerbusch") : Baierlacher. 
Bernlaeher. 

LVhde 3. Hlod (einst. £.]. 

Lohmum, -mejer s. Loh. 

Lohmar, LOhnier s. Hlod (V.). 

Lohrenson a. Laurentäus. 

LolU 8. liuh (einst. E.). 

Leidl a. Liud (einat. K.). 

Loll- 8. Hlod (einat. K.). 

LVIoir, Lommer a. Hlod (V.). 

Lonhardt, UnhKrd s. Lew. 

Looden s. Hlod (einat. E.). 

Looir, Utpert a. Hlod (V.). 

Lorenz- s. Laurentius. 

Lorieh, LKrlek a. Hlod (V.). 

Lorinser III. aus dem Dorfe Lorüns in Vorarl- 
berg stamniend (s. Gedenkblätter der Familie 
Lorineer von Dr. Lorinaor 1868). 

Lorlnz, Lornsen, LortE-, Lorz- s. Lau- 

Lot-, Loth- s. Hlod (V., ernst. K.). 
LVtter a. Hlod (V.), 



Lott- 8. Hlod (V., einst K.). 

Lotsebe, LSttfe, Lotn- a. Hbd (einst £.). 

LSwe I. III. als König der Thiere von den 

Deutschen seit den Kreuzzügen angesdien; 

dab. beliebtes Wappenzeichen. 
FN. Löwe: Low (als jüdischer PN. häufig 
ana Lewy) — Leae; Leu. Latänis. Leo. 
Zna. V. Löwenelau. 
LSwald, LBwenhardt s. Lew. 
Lub- a. I.iiid (V., zweist. K.) — doch 
Luber a. Liub (V.). 
Lttb- a. Liud (zweist. K.) — doch 
Lllhker a. Liub (V.). 
Labbert e. Liud (V.). 
Lübb- 8. Liud (V., zweiat K,). 
Lueas II. lat. zsgz. aus Lncanus; Lucas der 

Evangelist 
FN. Lucas, Lukas — zuagz. Luks, Lttx. 
Gen. Lucä. Südd. Patr. Luggiser (a. 
Beichel 8. 23). 
Laek- 3. Liud (einat. K.). 
Lud- s. 1) Hlod (V., einat. E.) 2) Lind (V.. 

einst K.). 
Lad- 8. 1) Hlod (V.) 2) Lind (V., einst 

E.). 
Logglser s. Lucas. 
Ltthl s. Liud (einat. E.). 
Lahm- a. Liud (V., zweist E.). 
Lahmann, LHhr- a. Liud (V.). 
LuibI 8. Liub (einat. K.). 
Lait- 8. Liud (V., einst E.). 
LUk- s. Liud (einst. K.). 
Lukas, Luks s. Lucas. 
Lulb a. Hlod (V.). 
Lttling, Lulle a. Liud (einst E.). 
LtUwea s. Hlod (V.). 
Liimm- 8. Lind (V., zweist. K.). 
LItmmeB s. Liud (zweist. E.). 
Lflpke s. Liud (zweist E.). 
Läpp- 8. Liud (V., zweiat. E.). 
Lut. B. Hlod (V., einst K.). 
LUt- 8. Liud (V., einst K.). 
LutMlie a. Hlod (eüist. 'S..). 
Lutt- B. Liud (V.). 

Lütt- 8. 1) Hlod (V.) 2) Lind (V., einat. K.). 
Lnttschirager III. zu den Verwandtsch.-N. 

„der kleine Schwager" (vgl. Eleineidau). 

Der pomnieracbe Chronist L. antikisirte sich 

in JUicrelius. 
Latz- 8. Hlod (einst E.). 
Lax 8. Lucas. 
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Maag- 8. H^ (V., einst. E.)- 
Mitaz s. Mag (einst. K.). 
Mach- s. Mag {V., «nst, K.). 
-macber UI. in mannigfachen Zus., die ab«r 
größtentheik neueren Ursprungs sind: 
FN.,A«nocÄ«"(Achaenniacher)ihaIbniederd. 
Assenmacher. Eimermacher . Fiägen- 
macher (s. Felgenhauet). Glasmadter; 
Gen. Glasmachers (Joh. Glasmecher 1516 
Köln. Tlniv.-Matr.). GrüUmacher. Ea- 
belmaeher. Kannenmacher. Käsemaeher. 
Lademacher. Laiemacher. Ler sch- 
macher. Ffiugfnucher. Bademaeher. 
Sattelmacher.- ScharmaiAer (Pflug- 
schar'). Schirmmacher. Schleiermacher. 
Sdiloßmacher. Schumacher. Spangen- 
maeher. Spießmacher. Uhrmacher. 
Taschenmacher. 

Am modernsten klingt Geldmacher 
(doch a. dies W.). 

Niederd. -mäkei': Ketlenmaker. Kiste- 
maker (s. Kistmacher). Rademaker. 
Schomaker; Gen. Sckomakera (Lingen). 
. Tripmaker. 
Haeht-, MSebt- s. Mäht. 
Mack- s. M^ (V., einst. E.). 
Mad- B. a) I. Matbal b) II. Matthäus. 
MSd- B. Mathal. 
Maferdfng s. Msg (V.). 
HA(< 1. zu got. ahd. magui „mögen" d. i. ver- 
mögen. 
FN. (MagibaJd): Mebold. 
Magipert: Meiert. 
Mf^brant: Makebrand. 
Maga&ed: Meifert; Mayffarth' — 

Meffert. Patf. A. Maferdmg. 
(Magihart) : Makart ; Makert — Mach- 

hard; Maehert — Meiert. 
Maglier; Mager, Maager — üfocAer — 
Mäker. Gta. Magers. F.X.Meiring. 
Magoald: Magold — Macklot — 
Makot — Machold; Machlelt — 
Magurald; Meyhold — Mehmald. 
Gen. Macholti (umgedeutnt Ma(^ 
lU)U); Machaln. 
(Magwart): Mechwart. 
Einstämmige Kürzung Mag-, 
Mago, Macco: Maag — Magg — 
Mack — Mache — Jtfecfc — Meeg 
— Maye. Gm. Mäken (ostftiea.). 



Vklf. (I) M^lo, MeUo: Meckel 

— Mechel — Meyel; Meüe. Gen. 

Meiels. Ft.tr. A..Meaing. (1 + i): 

MeiAäkc — Meilieke. (k) Magien^ 

Meieke — Mecke. (z) Magizo: 

Maaa — Mahtz — Meits. 

HACIAN I. Erweiterung von Mag, Tgl. abd. 

magan, mepu, mhd.magrai „Kraft" — groBen- 

tiieils wobl veratärkend (b. Lübben , Frogi. 

S. 10). 

FN. Magaoperht: Membart; Metnmert 
(daraus Menimhardt). 
(Magingast): Meingast. 
H^inger: Menger — Mentger. 
Maingis: Mengis. 

Maginhard: Megenhard — ■ Maifthard; 
Meinert — Mettnert — Mehnert 
(franz. Menard). Gen. Meinhers — 
M&inderts; Meinders; Meinta — 
MecTtts (die letzten vier oatfries.). 
Haganliar: Magener — Meyner — 

Jtfetmer. Gen. Meiners. 
Maganrad: Meinrad — Mettrad. 
Magnerich: Menntich. 
Maginold: Memold; Meinheid — 

MetuM. 
Maginulf : Meinolf — Menolf. 
Einsttunmige Kürzung Magan-. 
Magino, Meine, Menno. Meno (Stark 
51): Magen — Mahn — Meine; 
Meyn ~- Mermo. Gen. Meins; 
Meinen — Menai, Patr.A.MenniBjj, 
Vklf. (k) Meynoco, Menko, Mini» 
(Stark 71): Matägk; Mahnlce - 
Meinicke — Mä/inicke; Mektüg — 
Mermeke — Menke — Minck. Gen. 
Memiken — Meenken — Menken. 
(z) Ma^nze, Meinzo: Meine — 
Meme. Patr. A. Menjm\g (Metir 
sing), (z -f- 1): Metteel. Fatr. A. 
Menzler (OberachloB.). 
Zweistämmige Ettrzung Magisb- : jtf funfw. 
VHf. (I)r Mämpd. 
Migietraji TU. Tgl. Jungfrau (Ennen, Ge- 
schichte von Köln), diu Nix« u. s. 
Hi«doir s. Mäht. 
Magen- s. Magan (V., einst E.). 
Magrer s. a) I. Mag (V.) b) III. EigwiBchafts- 

wort, vgl. lat. Macer. 
Magg 8. Mag (isinst. E.). 
Magister s. Meister. 
Mabl-, Mahl- s. Matbal. 
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Makler B. 8) 1. Hathal b) III. = Maler. 
MahM, Kiknleke i. Magan (einst K.). 
Mi^nkopf III. „Mohnkopf" (halbniederd. — 

oder ist daa a noch Tran mbd. man, mön- 

bopb bei eilialten?). 
aiskr- B. Mar (V., einst K.). 
MSkr- B. Mar (einst. K.). 
MÄHT I. got maJits, aLd. mhd. mäht „Macht". 
FN. Mahtülf : McuäUalf ~ Magdolf. 
Einstimmige KOnong Mabt-. 
Malit: Macht. Gen. MadUs. 
VUf. 0): MäcMk. 
Hiktz B. Mag (einst E.). 
HalbüHm III. einJJMim. der am Maifeel aof- 

gepüamt, geschmttclit und dann von der 

Jagend umtanztwutde (Grimm Mjth. S. 738). 
Mainhard e. Magan. 
Mak- s. Mag (V.). 
MU- B. Mag (V., tanst. K.). 
■ maker s. -machar. 
Haler a) 1. b. Mathal b) Ul. der .Maler'. 

So wird Lucas Cranach aoch genannt Lucas 

Maler (S. 30). 
FN. Maler, MaMer. Zna. fitrffcmofcr. 
Mllaer III. mhd. malTaeie, melzaere „der das 

Malzg^chäft besorgende Brauknecht", auch 

schlechtw^ = „Brauer" („Mälzergaase" in 

Danzig). 
Hampe, IQtmpel s. Magan (iweiat. E.). 
MAN I. got manna, ahd. mhd. man der 

„Mann". In ES. achon seit dem 1. Jh. 

(HannuB Tac. Germ. 2). 
Da magan auch in man zsgz. wird, fließen 



FN. (Manhart): Mantthardt; Mannen. 
Mamwsld: Manold — Mawihold, 
Einstämmige Kürzung Man-. 
Manne: JUonno.- Jlfa«tt. Gen. Manns, 
Patr. A. Mamutn. 

VUf. (k) Mailnico: Manke — 
Manndce ; Mannig. (k ■+■ n) Mbd- 
nikin: MänntAen. (z)Maiizo: Mann. 
(i -f 1) : Mangel, (b + k) : Mamkt. 
Aaslantend (132 mal Forst.): 
- mann.' Germann , Hermann , Volk- 
mum, Wilbnann; an SproBformen 
Bi^haagt : 64>tfEmann. G«n. - manns : 
Wülmaons (auch -mens; Uermens). 
Manger ni. ahd. mangari, mhd. mangaere 
vom lat mango „Händler". 
YS. Manger — Menger. Zxu.EisemnengeT. 
Pferdemenger. Ziegtnmenger. 



Haalfk s. Magan (einst E.). 
ManH-, Ktan- a. Man. 
• mann auslautead häufiger als jedes andere 
Wort und aus den verschiedensten Perioden: 
a) l. 8. Man b) II.: Fetermann. KloBmann. 
c) III. Handwerks- und Standes - Namen bil- 
dend: Schmnaim. Elostennann. LehmaiiD. 
Mant«! 111. 1) als KleidungsstDck, ahd. mantal 
aus mitteUat. mantelluH. Hainrich der Lang- 
mantel, Hartanui der L.. Chonrat der L. 
bürgere ze Äugspurch 1292, lat Longum- 
pallinm; dann auch Langenmantel 1339. 
PN. Latigeimumtel. Segaunantd. Roth- 
mantel. WeißmanUl. Wintermantel. 
2) in ON. von oberd. mantel = Fichte: 
E^igmanteL 
MAR I. meist zu ahd. man, mhd. maere „be- 
röhmt" (vgl. daa Hauptw. „Märe") — wobei 
man „Meer" z. Th. in Betracht kommt. 
Schon seit dem 1. Jb. in Nam»i gebräuch- 
lich (Ingomar, Sigmar). 
FN. Meriboto: Meerbothe; Meerbotl. 
(Maragot): Margott. 
Maracher:Mwer,- Marherr— Mehrer. 
Maroald: Mahrioald; Marold; Mahr- 
hold — zsgz. Mahrt — Mardl — 
MaroM — Meermaid — Merold. 
Gen. Mahrholn — Mehrobi — Meer- 
hoh. 
Maruin: Meerwem. 
Einstämmige Kürzung iSax-. 
Maio, Marro, Herio: Mare; Mahr — 
Marre ~ Mähr; Meer. Gm. 
Mehren. Patr. Ä. Mähring — 
Mehring. 

Vklf. (1) : Maral — Märell — 
Merlo. (1 + n): JtfoÄrWn — 
Mährlen. (k):Mehrke. Qen.Meftr- 
ckem. (z) Wasizo : Marte—Mareis. 
(z + k): Marlske. 
Auslautend (mar, mer, mir 185 m^ Forst.) : 
-mar: Bittanar. 

-mer: Ditäner. Gen. -mers: Alhners. 
Mar* s. Mar (V., einst E.). 
mr- B. Mar (einst E.). 
Hareb-, Harek-, Mtrek- s. Mark L 
Mju-eos U. lat: St. Marcus der Evangelist 
FN. Marens; Markes — zsgi. Marks, 
Mant (Man als VN. im KB.). 
Ttxeggnt B. Markgraf, 
Kargoff s. Mark I. 
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HABK I. got. maika, ahd. niarka. mhd. marke 
„Mark" d. i. Grenze, Grenzland, Bezirk (das 
eig. daateche Wort tOi daa aus dem Slari- 

sehen granica aufgenommene „Grenze"). Auch 
ahd. marah Boli spielt herein. 
FN. {Marcbert); Markbert. 

Marchard : Markart ; Markert 

Meriert. 
Marchari: Marker — Merker. 
Marcoald; Markwald; Markott. 
Marachwud , Marcward : Markwart 
(Marquard); Markworlk; Mark wot; 
Marckord — Morquardt — Mer- 
kord. Patr. Zna. Marqwardsen. 
Marculf; Markloff — Margoff. 
Einstämmige Eüiznng Marc-. 
Marc: Marco; Mark — March — 
Merke. Gen. Marke» — Merks. 

VUf. (1): Markel — Merkel — 
Märkli (Bchweia.). (1 + n): Marfc- 
lein — Märcklm. 
Mark III. in ON. 1) ahd. marka b. das Vor- 
hergehende 2) abgeschliffen ans „Markt" 
{vom lat. mercatus), welches sich bei etwa 
40 bewohnten 0. in Deutschland findet, 
Neumarkt; abgoachliffen Eäsmark {in der 
Zips) aus Kaieorsmarkt. 
FN. von Bismarck. Freimark, von Kö- 
nigsmark. Krusemark. Schönermark. 
Uckermark. 
Itark- B. B) Mark I. b) II. Marcus. 
Markgraf Ul. mhd. marcgräve „Richter einer 
Mark" d. i. eines Grenzkndes. 
FN. Markgraf; Marggraf — Margraf. 
Har^uard s. Mark I. 
Marre s. Mar (einst K.). 
Margehall III. ahd. marah-scalh eig. „Pferde- 
knecht", dann Stallmeister, dann Tomehmer 
Hafbeamter, dem die Serge für das einhei- 
mische wie für das fremde Gesinde (Gefolge) 
zn Pferde oblag, aber auch häufig die Füh- 
rung der Nachhut im Zuge nnd Streite — 
und so aufwärts bis zu der bekumten hoben 
Wüide. 
FN. v<M Marschalk — MaresdiaÜ; Mar- 
schall. Namentlich auch bei Adelege- 
Bcblechtem, die dann dtsa Amte zur 
weiteren Unterscheidung noch den Stamm- 
sitz hinzufügten, z. B. Marschall von 
Bieberglein. 

(In die roman. %irachen Ubei^eg. : fnax. 
Mareehal. Ital. Marescaichi Earlsruhe). 



Hantaller III. zum Marstall gehörter Knecht 
„Pferdeknecht" (£lempin, 8. 625: marstellie 
— stalknechte). 
Hart-, Martb- s. Martmns. 
Hartlnns II. lat. „ein dem Eri^gotte Man 
Angehöriger"; der h. Mariinas, Bischof von 
Tours, gest um 400, dessen Gedenktag der 
11. November, w&hrend bei &m Protestanten 
der 10. November als Martinstag zu Luthers 
Gedächtnis, der dann geboren nnd am 11. 
getauft, bezeichnet wird. 
FN. Mwrtin; Märten; Marthen — Mer- 
tin; Merten. Zus. Herdemerten. Gen, 
(lat.) Martini, Martiny — (deutsch) 
Martins; Martens — Mertins; Mär- 
tens. Zns. Martentmeyer (westf.). Pali, 
Zus. MarOensBen; Martenaen — Mer- 
tinsett. 

Vklf. (1): Mörtel (Beichel). 
Mattz- 3. Mar (einst. £.). 
Marx s. Mareus. 

Maseh 111. = Marsch (Marschland). FN. auch 
vollständig: Auf der Masck. Maschmeyer. 
Masnhr III. Blavischor Volksstamm der Masu- 
ren in dem südL Theüe der Prov. PreußHi. 
Mat- s. 1) Mattbaens 2) Matthias. 
Math- B. a) I. MaUial b) II. 1) Matthäus 

2) Matthias. 
M&Ui- s. Mathal. 

MATHAL I. got matbl, ahd. madal „Ver- 
sammlungB-, Beratfanngs-undGerichtsplatE* 
des Volkes (griech. äyo^ii). FlieBt theilweiB 



-Matt- 



FN. Madalhart: MiMmt. 

Madalher : Madaler ; MadUr - 

ler — MädleT — Mäkler. 

Einstämmige Küizung Madal-, 

Madalo, Malo: Mahle ~~ Mädel — 
Mehle; Mehl. Patr. Ä. Madelung; 
Madelong — Mehling. 
Matt» s. a) I. Mathal b) II. 1) Matthäus 

2) Matthias. 
Matth- s. 1) Matthäus 2) Matthias. 
Hatthlns H. hebr. „Geschenk" (Jehovah'E); 
St Matthäus der Apost^ und Evangelist 
(Kri. 24. Febr.). 

FN. 1) Maihätis; Mattews; Mathtes; 
Matfkes; Maih«s (in schlechterer 
Schreib. Matheß; Mattes) — Mal- 
the — Mades. Neu latinis. : Mat- 
theHus. Gen. Matthäi — MtOthei 
(zweisilbig gesprochen). Patr, A. 
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MaUhteing. P&tr. Zus. Matßtees- 
»en; MatUsen. 

2) Im Anlaut verkürzt: lAees {in Ost- 
Mesland aunh VN.)- Gen. l'hesen. 
Patr. A. TheMitinga (ostfries.). 

Zerdehnt: Thewe»; Tews (Tewes 

TN., im KB. z. B. Tewes Wendoip 

1660). 

Berührt sich sehr nahe mit Matthias, 

80 daß die FE. theilweis in einander 

flieBen. 

Matthias II. hebr. „Geschenk" (Jehovah's) 

(= gnech. Theodor, lat. Deodatits); St. 

Matthias der Apostel (Kai. 24. Febr.). 

FN. 1) Matthias; Matthia; Matthies; 

Matya; Mathgis; Matthes — 

3faHAü; (ans der Zerdebnung 

-tÜiigea). Gen. MiOthiae. Patr. 

Zus.: MaAiasm — MaUhisson; 

Mattiaon; Mathießen. 

2) Im Anlaut gekürzt (Tiaa, Tics VN. 

inTiaa Wille, ÜeiBormeBter KB.): 

Tkias — Thies — Theis. Zus. 

ThUsnteyer. Gen, Thiesen, Patr. 

A. ITtieiing. Patr. Zus. Thitssen 

— Tineen ^- Theiseen — Tyssen. 

— mit Abfall auch dos t: Miese. 

Vklf, ifiesei (der^bairischeHieael"). 

Zerdehnt: Tieges; Tieg» — Tig- 

gea (TiggemannJ. 

Matzbe^ III. der den Juden ihre „Matzen" 

backt. 
Hsud B. Mod. 

HA17R I. wohl MauruH „ein Maure". 
FN. (Morbrand): Mohrbrand. 

Morhard: Moorhardt; Moraht. 
Morold: Moralt. 
Einstämniige Kflrzung Mor-, 
Maur. Moro: Mohr (Mohrmatm} — 
Mähre. Gm. Mohren. Patr. A. 
Moring — Möhrift^. 

Vklf. (1) MaurUo: Morell — 
Möhrle. (k) Mohrig — Märike; 
Mörke. Gen, Mörckm. 
M»iir«r III. ahd. mllräri, mhd. müraere. 
FN. Mawer — mit Umlaut Mewrer (der 
„Miurer" z. B. in Schweiz. Hundart, s. 
Pestalozzi, Lieohard und Gertrud). Gen. 
Meurers (niederrtiein.). — Niederd. 
Mührer. 
HftiirftJiis II. lat. Ableitung too Maurus „der 
Maoiisohe", dem Lande Mauretanien in Nord- 



afrika angehörig. Der h. Mauritius, ein 
Afrikaner von Geburt, soll unter I>ioc1etian 
als AnfShrer einer chriatlichen L^on mit 
seiner '^chaar in Gallien niedergemetzelt sein. 
FN. MauriU — Moritz (auch jüdisch, mit 
Anlehnung an Mp-se). Patr. A. Mo- 
riteer (südd.). 

MAUB III. die „Maue" (Gerlac. dict. Mus 1256). 
PN. JfatM. Vklf. Mensel; Meuslift (der 
Mewsel. Katz gen. 1388. Andr. Mensel 
brandenburg. General-Superint. im 16 Jh., 
latioisirte seinen Namen in Musaihis). 
Zus. Miiuskönig. Mausehund, 

Mantner IIl. mittellat. niutarius, mhd. mütaere, 
später auch mit dem n der schwachen Bil- 
dung mantner „ein Waarenzoll- Einnehmer". 
FN. Mauter (Schechel der Mawfer Marb. 
Urk. 1305). Mautner. 

Mwitz B. Mod. 

Maye a. Mag (einat K.). 

Mayer s. Meier. 

Mayffarth, Maywald s. Mag (V,). 

Meb- 8. Mag (V.). 

Mebes, Mebus s. Bartholomäue. 

Mech- 8. Mag fV., einst. K.). 

Heck-, Mecf a. Mag {einst. K.). 

Meefl- s. Magan (V., einst. K.). 

Meer- s. Mar (V., einst. K.). 

Meerrettlg III. deutlicher Pflanzen-N. 

Meerschneck Hl. ahd. merisnecco, mhd. mer- 
sneck Purpurschnecke ; aber auch Schildkröte. 

Meiert s. Mag (V.). 

Hegenhard s. Mi^an (V.). 

Hehl- 8. Mathal. 

Mehlmann III. „MehlhSndler". 

Mehn- s. Magan (V., einst. E.). 

H«hr- 8. Mar (T., einst. K.). 

Heh-irald s. Mag (V.). 

Heicke, Uelels s. Mag (einst. K.). 

Heier III. a) als christlicher N. aus dem 
lat. major, in dem Sinne von major villae 
oder TÜlicus, d. i. zunächst Aufseher oder 
Verwalter eines Landgutes. In Westfalen 
entwickelte sich das Verhältnis etwa folgen- 
dermaßen. Karl d. Gr. hatte die fränkische 
Eintheilung das Bodens in mansi auf das 
Sachsenland übertragen. Der ganze bebaute 
Boden mit allem Zubehör an Wald, Weide 
u. s. w. hieB bei den Franken lat. villa, 
deutsch marka, enthaltend in der Mitte den 
Sita des Freien {hüs) mit umliegender huobe, 
wovon die liti ihre mansi bekamen. Der 
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HaupUiof (fränt. sala, später lat. curia) bo- 
iMin von dem Uutehemi, wenn er selbst als 
ministerialiB am ^ofe oder als Erieger im 
Felde war, einen vilUcas, der den Herra 
vertrat Die Abgabe der mansi beißt census ' 
(Zina, vom villicus erbeben), debitum (Schuld, 
vom Schultheiß erhoben), officium (Pflicht, 
Amt, vom Amtmann erhoben). Der den 
Hauptbof bewohnende ViUicus war also ent 
weder nur Wirtacbafter und hatte einen 
BcnltetuH nnd offidarins neben sich, oder er 
übte auch deren Itocbte selbst aus. Hatt« 
er mehrere Uöfo zu verwalten , so hatte er 
wohl wieder einen unter- Vi llicua auf dem 
Vorwerke. Seit dem II. und 12. Jh, wurden 
die villici fast überall auf l>eatimmte Leistun- 
gen gesetzt , weil sie oft in den ebenen Geld- 
beutel wirtschafteten. Nun entstand bei der 
Bemeierung eine Art Lehnverhältnis, wobei 
der Herr gelobte sa scliätzen, der Villicus 
treu nnd hold zu sein. Während der I^ui- 
desherr durch Vögte nnd Gografen richtete, 
beetand das Gemeind^ericht des ViUJcue auf 
dem Thy häufig daneben. Muicbe Villici 
schwangen sieb zu Rittern auf nnd eman- 
cipirten sich völlig, so daß die Herrschaft 
sich genüthigt sah, die Abgaben von den 
mansi edbst einzuziehen. Wo sie es konn- 
ten, serstückelten sie daher den HauptJiof 
g^eu Pacht, nnd nun bildete sich das eigent^ 
liehe Meierrecbt. Neue Mansen entstan- 
den durch Waldrodung, Hauptböfe wurden 
in Eotten zerspUttert , bes. seit dem 14. nnd 
15. Jh. Die Hofbeeitzer hießen nun Meier, 
welche an Stelle des Villicus Tbeile der alten 
Villication besaßen, oft nur auf bestimmte 
Zeit. Schließlich ward das Verhältnis doch 
allenthalben eiblich; die Meier traten eben 
in Erbpacht nnd wurden dauernde Besitzer, 
wenn anch nicht Eigenthttmer der Höfe. Das 
Becht der Abmeierung, welches die Herren 
besaßen, war, abgesehen von bestimmten 
Fällen , wo klare Gründe vorlagen , eigenUicb 
nur theoretisch noch vorhanden. 

So in Westfalen, und in Süddeutschland 
ist (nach der von Pott angeführten Stelle 
aus Goldast rer. Alem. I, 113) wesentlicb 
dasselbe Verhältnis gewesen. 

Je häufiger m einer Gegend die Mderwirt^ 
Schaft, desto häufiger natlirlieb der Name. 
Ganz den Verhältnissen entsprechend ist er 
in Hannover nirgends häufiger als im Hoya- 



schen und Osnabrückischen. Hier gehoieu 
die Meierhöfe meist zu den giöBten, weil 
die Meier, das Land der Herren bewirt- 
schaftend, leicht mehr hatten als andere 
freie ESgenthilmer, zumal wenn sie Besitzer 
von Vollhöfen (heile Erven) waren. Manche 
Meier hatten ganz ben-orragende Becbte in 
ihrer Markgenossenschaft. 

In Ostfriealand dagegen, wo die Meier 
nichts als Pächter der fireien Bauern sind, 
haben sie vorwiegend die kleinsten Be- 
sitzui^eo. 

Was nun die Schreibweise des N. anhugt, 
so ist darin an Mannigfaltigkeit geleietat, 
was überhaupt mit so wenigen BtichstabeD 
zu leisten war. An das urspr. Major, welcbee 
sich auch noch ab FN. findet, scblieSeQ sich 
die süddeutschen FF. an nächsten an: Majtr 

— May&r , Magr, Maier, Mair (im Mün- 
chener Adreßkal. 600 mal in den verschieden- 
sten Schreibweisen, doch meist mit ai, aj); 
in Norddeutschland am häufigsten Meyer (in 
Hofi'mann's hannöv. Namenbüchlein: 234 ein- 
fache Meyer, darunter nur 3 Meier, 3 Mejer 

— 1 Miüer, I Mayer) — außerdem Meier, 
Meär; Mejer — letzteres noch heute anf dem 
Lande in Westfalen die gewöhnliche Aue- 
aprache für Meyer und Maer, im Oena- 
brückischen audi kurz Mejjer gesprochen. 
Die hochdeutsche Aussprache auch für Mejer 
war stets Maier. Erst in diesem Jb. tut 
eine Famihe Mqer im Hildesheimiscbm auch 
die AuBspr. MSjer angenommen, wohl nm eich 
aus der allzugroßen Sippe besser auszusondern. 
Gen. Maiers, Mayen (Österreich.); Mayen, 
Meyem (nach der schwachen Beugung). — 
Die übrigen AbleituDgen, welche Fr. Meisi 
anführt, die VUff. Mayerl, Meyerkin, die 
Patronymika Meyering, Heiring ersoheuien 
als zweifelhaft und dürften, bes. die ktsteien, 
eher zu dem Stamme Mag I. gehören, b. da- 
selbst Magher. 

Im Osnabrückischen hlmgt dem H. anf 
dem Lande eigentlich immer noch der appel- 
lative Charakter an , auch wenn schon eine 
Zusammensetzung erfolgt ist Man geht hier 
nach heutigem Spracl^brauch noch stets 
zum Dtttemeyer, man redet noch immer wm 
dem Meier zu N. Vielfach Meibt der K. 
unzusammengesetzt, bekommt aber von der 
Bauerschaft oder der Lage des Hofes w^n 
Zusatz, der zum Namen gehört Solcher 
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ghslbiusammeogesetzten" N. giebt es im 
OsDabrückiscben eine gn>Be Zahl. Fr. Keyei 
fuhrt aus den Ämtom Ibni^. Finsterau, 
Verden, Gi«nenberg, Wittlage gegen 100 N. 
dieser Art an wie: Meyer zu Atter, M. zu 
WestT\vp , M. Ät* Farcke (aus Vorwerk ent- 
standen . woher auch M. zum Varietät) , M. 
m Weghorst, M. su Slockum, M. zu Alten- 
hargloh — selten mit andern Vorwörtern; 
Me%f»r H» Hagen, M. vorm Bohne. 

Viele der OK, die in diesen Bezeichnimgen 
stecken, sind sonst völlig von der Karte ver- 
achwunden', aber der N. des Hofe« bleibt, 
auch nacbdein die größere Bauersctiaft den 
OK', aufgesogen hat. Alle diese Bildnngen 
sind forterbeDde, mindestens halbe EN., die 
znar in der Anrede fortgelassen werden , al>er 
im Gespr&ch Ober den I>ritten gäng und 
gebe sind. So kann es konunen, daß die 
Bauerschaft Gellenbeck neben dnem Meyer 
EU G. noch einen M. z\i Borchsten und einen 
M. zn Spelbrink aufweist. 

Da ist es denn auch nicht zu verwunden), 
daß sich viele wirkliche Znsammensetzungen 
finden , in. denen der Zusatz den Wohnort 
ungiebt. Doch wollen wir bei AuMhlnng der 
Zoa. dens^ben Gang einschlagen, wie in der 
abhandelnden Darstellung der FN. ttberbaupt, 
und demnach zuerst die Zus. mit altdeutsdien 
PN., dann die mit fremden (kirchliche) PN,. 
dmm die nach Geweri» und BescbSftigui^ 
gebildeten u. s. w. aufzählen. 
I. Hit altdeutschen Person -Namen: 
Albertsmeger. — Ahrenam., Noltem. ; 
Meierarend (Arnold). — Anaelm., Afim. 
(Anso), — Berensm., Benningm., Bein- 
kern. (Bernhard, Benno). — Gerdsm.. 
Gerkenam. (Gerhard). — Henrichsm., 
Seinem., Heinzlmaier , Henkern.; 
Meyerhettrich, -heine, 'henke (Hein- 
rich). — Kordem, , Kokrm.; Meger- 
kord (Konrad). — Ottom., Oltm., 
Ottensm., Ottm.; Meierotto. — Bolfsm., 
Rolfinggm. (Rudolf). — Büpelm. (Ko- 
precht). — Tiem. (Thind). — Wilmam.. 
(Wilhelm). 
MögMi diese Beisp. genügen ! Die meisten 
der hierher gehörenden N. wird man erken- 
nen , wenn man den altdeutschen Theil nach 
den in diesem Veraeichnis aufgeführten alt- 
deutschen Stämmen aufsucht. 80 gehört 
Baduieger zu Bad, Hülm. zu Hild, Lud- 



dAem., Lütem. zu liud, Tetlm., Tietin., 

Tödtem., Tätern, zu Thiud. 
IL Mit kirchlichen Person-Namen: 

Chrisloffelgmeyer, Stofferm. (Chris to- 
phoms). — Glausm., Ktu0m. (Nico- 
laus). — Dreesm.; Meyerdrees (An- 
dreas). — GaUm. (Gallus). — Johan- 
nesm., Johamtisttt., Johannam., JohtM- 
nigm., Jawn., Hansm., HenseJm .; Meier- 
hans (Johannes), — Josm.; Meyerjobet 
(Jodocus). — Martensm. (Martinus). — 
Neelm. (Cornelius). — Feterm., Pe- 
tringm.; Megerpeter (Petrus). — Thießm. 
(Matthias). 

III. a) nach der Beschäftigung benannt, 
(vielfach erst in Städten entstanden): 

Amtnteger (viUicuS, qui ofGdarius est). 
Grevem.; Grafm. (manche H. waren 
Unter- Holzgrafen), Kragm.; öster- 
reichisch KretBehmayer. Schmidtm. 
Schröderm. Schreibt«. Schalte», (villt- 
cus, qui scultetus est). 

(Werkzeuge und Waaren): Eisen- 
meya: Glaam. Glockem. ; niederd. 
Elockem. Goldtn. Kesselm. Piehn. 
(Pieil-). Fiepm. (Pfeife, aber in welchem 
Sinne?). Vaßm. 

(Kleidung): Schürzmeyer. Stiefelm. 
Zvnlgm. 
(Speise) : Biermeyer. GrüUem. Milch- 

b) Nach Eigenschaften: 

Biedermeyer. Blaßm. FröMichm. 
Orobm. Grotem. (Groß-). Heulm. 
Jangm. Kleinm. Schönem. 

c) Nach dem Wohnoit; 

nach Ortschaften: Attermeyer (M. 
zu Atter). Bokelm. (Bökel bei Wieden- 
brück), Kifnt. (auf der Kiffe bei Osna- 
brück). Quadkem. (früher, noch 1650 
M. to Quatke in Peingdorf, Amt Grö- 
nenberg). — Stärker verändert: Emptm. 
(1514 noch Mejger to Empten, 1650 
schon Embttm.), Dei'tew. jaltDedinckin, 
za Deitinghausen). Battenm. (M. an 
Rattinghausen) — 

nach Flüssen: Dütemeyer (zwei 
Höfe unweit Osnabrück, beide an der 
Diite). BIsem (unweit der Else). Masern. 
Werrem. (im Kreise Lübbecke an der ' 
Werra) — 
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nach Bergen: Harzmeyer. Säg- 
gelm. (im OuubrUck., am Hüggel). 

Allgemein nach der Lage das Hofee: 
Foräermeyer. Achierm. und Hinterm. 
Mittem. ; MitUtm. ; (niederd.) Midäelm. : 
MittermtäcT (ahd. mittai neben mittil). 
Endm. WitAdm. Eckm. Kniem.; 
Kneem. Grtnzm. Schnatm. = Lanwer- 
meyer. Obermeyer (-mayer); (niederd.) 
Overm, Hoehm. — Niedertn.; (niederd.) 
Nedderm. — eogar Obemtedermeyer. 

(Himmelsgegend] : Ostmeyer und 
Ogterm. Westm. und Weaterm. Nordm. 
(der Inhaber des „Nordhofes"). Sud- 
meyer (Sndmejer). 

Dorfm. (das Dorf als zusammeu- 
U^ende BSnsentuisse im tic^eiiBatz lu 
den mcagt ganz zerstreat li^«iden 
Bauerschaften, entsteht gew. in der Um- 
gebung der Kirche und bildet sich haupt- 
sScblich aus wenigen alten Höfen. 

(Berg U.Thal): Bergmeyer. Hügelm. 
Höwelm, (s. Eübel). Bühlm.; eadd. 
PieMmaier. Böftem. („Bult" Meine Er- 
höhung, bes. in Wiesen und Sümpfen). 
Brinkm., Bringm. — Thalm.; Tkall- 
maier; niederd. UoAim. Schachtmeyer, 

(Wald u. BuBch) : Holzmeyer; niederd. 
Holtm. Waldm. Forstm. Buschm. 
Horstm. Löhm. ; Lahm. Struchm. 
(Strauch-). 

(Haide) : Heidemeyer. 2fiedei-heitm, 

(Anger und Wiese): AftgermeyeT. 
Wieaem. ; niederd. Wischm. Drifim. 
(Triftm-). Plaggenm. („Plaggen" zur 
Düngung abgeachaufelte Basen). 

(Moor und Sumpl); BraiikiMyer ; 
Brokm,, Broekm. Siekm. Brühlm. 
Haarm . (Hochmoor-) . Moosmair ( „ Moos" 
sOdd. = Moor). Moddem. („Modde" 
= Morast). Solm. („Soll, Sohl" klemer 
Sumpf). SumpiH. Pßtzemaier (Pfützen-). 
Kolkm. und Fohim. 

(Wasser); Wassermeyer; niederd. 
Waterm. Teichm.; nisderd. Dieckm. 
Seem. Brtavnem. Puinpm. Beiem. ; 
Budd. PackmaijT. Klingm. Canalm. 
(in Emden). Brüggem.; Brückm.; aüM. 
Pruckmaier, Fruggm. (österreiehiscL). 
Stegm. Wehrni. (Wehr im Waaser). 
Sützem.; niederd. Sültem. (bün Salz- 
werk wohnend). 



(Acker ond dessen Beschaffenheit): 
Kampmeyer; Kampfm. Mareehw.; 
Maschm. (Marschboden). Gastm. 
(^Geest" leichterer Boden). Sandm. 
Stemm. Kalkm. Mergelmeyer. 

(Umfriedigvmg der einzelnen Hofbt- 
Sitzungen): Dammeyer. Walhn. Gra- 
benm. Heckem. Zaunm. Kmckm. 
(„Knick" einen Kamp umgebende Wall- 
hecke). Pa Altn. (Pfahl). Gatterm.(üoh- 
Terschlag), Twietm. (Durchgang, bes. 
zwiscben Hecken). 

(Auf den Hof selbst, seine GreBe und 
seine Theile gehend) : Hofm. (Bewobuer 
der curia, des freien Hofes). Fööm. 
Heüm. (der ein „heiles" Erbe hat, Vdü- 
höJner). Haibnt. Eottai. ; KoAm. {iie 
K. haben nur ein Viertelerbe oder noch 
weniger). Schänem. Scheverm. Sta- 
delm.; Slditm. (s. Stadler). Spiekervi. 
(Spieker, lal spicarinm fest» Speicher]. 

d) Nach Erzeugnissen des Bodens: 

(Getreide - Arten) : Oerstemeyer. Ha- 
fceim.; niederd. 7io«erm. LinseHtnaier. 
Weitem. (Walzen). Veeaenm. (Spelt). 
— Kleem. Graameyer. 

(Blumen, Kraut): Blom. (alt Bloine- 
meyer, also „Blume"). Sosenm, Krtrfni.; 
BÜdd. Krütim. Salatm. — Pätzm. 
Rethm. (Kohr s. Ried). 

(Bäume) : Birkenm.; Berkem. Buchm.; 
niederd. Softem.; Bokem.; aüdd. PueÄm. 
JJawt». (Tanne). i'icÄm.;mederd..BicfeiN. 
Ellerm.i Elsm. — Erlenm. Eschenm. 
Hesterm. (s. Heister). Lindem. Pap- 
pelm.; niederd. Pöppdm. ~- Kersem. 
(Kirsch-). Twiesselm. (wilde Kirache). 
Plumm. (Pflaume). Kreikem. Nußm-i 
niederd. Nottm. Hasselm. Liebes- 
h^lderm. (Hollunder). Dornmeyer. 

Manche dieser N. , bes. die von Ge- 
treide-Arten, können auch auf die Ve^ 
pflichtung zu bestimmten FruchUieforun- 
gen hinweisen. 

e) Nach Thieren: 

(Erzeugnisse des Hofes und ihm obli<^ 
gende Lieferungen , auf dem Beeitzthiun 
oder in der Nähe vorkommend, ancb 
vielleicht Eigenschaft der Person.) 

Viehm. Boekm. SUhrm. (Widder). 
Kaum. (Kuh). Oßm. Pferdem. Boßm. 
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Henggtm. Stulem. Zkgenm. Geißm. 

(Österreich.)- Katern, Voßmetfer. 

Gosem. (Gans). Schwatiem. Dros- 
Ulm. Finkem. Hafkem. (Habicht). 
Falkem. Krehm.; Kreym. Kronem. 
(Kranich). Uhlem. —- Bünm. Imke- 

Froschm. Poggenm. Krabbentn. 
Aehelkenm. (Blutegel). EUrm. Käse- 
meyer. 

f) Nach Verpflichtungen: 

Sesekmeyer ; DTeschm. Zinsm. 
Zehtttm.; Zehetmat/r (bair.); oiedeni. 
Tegetm.; Tägtm.; Teehtm. 

Auch Kirchm. Klosterm, gehen wohl 
auf BechtaverhältDÜiae, Abhängigkeit von 
geistlichen Stiftern tind Pereonen ; ebenso 
Abtm. Mönchm.; niederd. Möttkem. 
Papem. Probslmeyer. 

g) Nach Berechtigungen: 

Arnim. Grnfm. Schalem, (b. vorhin). 
.SoUehn. [die Besitzer der sieben Sattel- 
hüfe in der Umgegend von Engsrn rüh- 
men sich der Abataminung von Witte- 
kiuds GefiUirten , der in E. einst seinen 
Sitz hatte wie auch sein Grab. Bei der 
Beerdigung eines von ihnen ward — oder 
wird noch? — ein gesatteltes und ge- 
zäumtes Pferd Torangefülirt). 

Yiele andere eiad zweifelhaft und ge- 
statten mehrfache Deutung, manche sind 
ganz ittthselhaft: HiemeijeT. Knum. 
Schient. Zurm. Meyersatnst. 
b) Als jüdischer Name (VN. und FN.) 
aus hebr. He-ii „gläuzend". Schon bei Jo- 
sephus, jüd, Krieg VI, 5, 1 wie M^iqo;; 
dann üftor in den N. von Gelehrten des 
Mittelalters, so im 12. Jh. der Bibelerklärer 
Samuel ben Meit und ein Talmudist Jacob 
ben MeiT, im 13. Jh. M^ Halevi. , 
Meiert, Melfert s. Mag (T.). 
Meli- 8. Mag (einst. K.). 
Mein- s. Magan (V., dnst. K.). 
Melrlng s. Mag (V.). 

Seister HI. ahd. meistäri, mhd. meister (aue 
lat. magiater, ehemals „Gelehrter, Künetler" 
(Anit), 8[ät«i der Dienatberr gegenüber dem 
Gesellen. 
FN. Meister (vgl. franz. Lemattie). Gen. 
Meista^s (niederrbein.). Zus. Back' 
meiater, Bac-. Baumeister, Bürger- 
meister. Sagemeister: zndi HagemesUr 



(Monster). MühlmeisUr ; M^Iknmeister. 
Mi^meister. Neumetster. Rentmeister. 
Rittmeister. Schulmeister. Schüteen- 
meiater. Wacktmeisler. Wekrweister. 
Weinmeister. Werckmeister. 

Meltz s. Mag (einst. K.). 

Meixner III. auch Meichsner ==■ Me\/in«r, 
einer aus Meißen. 

Melcber s. Melchior. 

Melchior U. hebr. „König des Lichtes", einer 
der h. drei Konige (s. Caspar). 
FN. Melchior; Melcher. Gen. Metchers. 
ZuB. Schneemdcher. 

Mellor UI. Latinis. für Besser. 

Meilen, Hellies s. Aemilius 

Heizer e. Mälzer. 

Hembart, Hemm- s. Magan (V.). 

Hen- s. Magan-(V., einst. K.). 

Mendel s. Emanuel. 

Henfelbler III. zu den Speisen n. Getränken 
(S. 46). 

Heiner e. a) I. Magan (V.) b) 111, Manger. 

Henn- s. Magan (V., einst. K.). 

Menslng b. Magan (einst K.). 

Henl^er III. „Mainzer", Mainz alt „Mentz" 
vgl. Fischart, der sieh „Mentzer" nannto. 

Henz- s. Magan (einst. K.). 

Herctlt«r III. Latinis. für Kiemer (berühmter 
Geograph des 16. Jh., nach welchem die 
Karten in „Mercator'a Projection" benannt 
sind). 

Merk- s. Mark I. 

Merkswohl lil. Satz-N., getr^int Mercka 
wohl 1561 (Koch). 

Merlo a. Mar (einet. K.). 

Merold s. Mar (V.). 

Mert- s. Martinas. 

Meßmer s. Meßner. 

Meßner III. ahd. mesiuäri, mhd. messenaere 
aus mittellat, manaionarius d. i. Wächter 
mid Hüter des heihgen Gebäudes, „Kinnen- 
diener, Küster". Erhalten ist daa ursprüng- 
liche n der ersten Silbe m d« F. mensner, 
die sich noch im 14. Jb. findet. 
FN. Meßner. Schwab. Meßmer — Mößmer. 

Hetlifessel lU. nach Pott ^ „kleines Meth- 
faß", was durch die von Koch angeführten 
Formen Medtfesgen, Metfeaslchen , die mit 
MeÜifessel in derselben Form währraid des 
16. Jh. wechseln, bestätigt wird. 

Hetzger III. mbd. raetziger „Fleischer" (m 
Süd- imd auch Mittel -Deiitsohl.). 
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Metiler ni. ahd. mezUSri, mhd. metzeler, aui 

mittellat. mactMaiiuB „Fleiectaveridvfer", spä- 
ter „Fleiachhaaer". Jacob Mezzellece 1308, 
Cbonbd de nutceUo 1200 (Bacm.). 
Metzner III. „HOhlknappe" (der da« Metzen 

verrichtet 
Heule III. niederd. „Mühle" : m. an der 

Meulen (Geldern). 
Bteurer s. Haurer. 
Meiuel s. Haus. 
MeT-, Mew- B. Bartholomäus. 
Mey- 9. Mag {V., einst. K.). 
Meyer a. Meier. 

Heyerbeer der Sohn dea jüdischen Bankiers 
Beer in Berlin, wnrde von einem reichen 
Glaubensgenossen , Meyer (s. Meier b.) , der 
ein I'rcund der Familie Beer und ein be- 
sondrer Gönner des Meinen Giacomo war, 
zum Vollerben eingesetzt unter der Bedingung, 
iaR der Kleine auch den Namen seines Gön- 
ners fOhre. Daher „Mejerbeer." 
Heyn- s. Magan (V., einst. £.}. 
Hleh4iel IL hebr. „wer wie Gott?", der h. 
Michael der Eiaengel OtTenb. Job. 12^ 7 
(S. 25 — Kai. 29. Sept). 
PN. Mu^aei; Miehaal; Michal; Micheel; 
Michd mit den Zus. Miekelmann — 
Kkinmichel. Kühmichel. Paüimichl 
(bair.) Gen. (lat.) Michaelis; Michaeli 
— (cfeuteoh) Miehaelg; Michels. Patr. 
A. Michekr; Miehler (obordeutech : 
Brieg, Saarbr.). Patr. Zus. Midiaelsen; 
Miehelsen (osttries. , schlesw.). Michad- 
gofij»; Michiidson (jüd. Neubildungen). 
Miehel-, HleUer s. Michael. 
Mlelke s. Aemilius. 
Min.- s. MÜd. 

Mlloh III. in mebrf. Zus. (s. Speisen 8. 46). 

PN. Fettmilch. LaiOermUch (Lutermilch 

oberschwäb. 1690). Saitermilch. Süß- 

müch. SeMegelmilch ; SdAeemxlch ; Schl& 

mUch (Buttermilch). 

MILD I. got milds, ahd. milti, mhd. müt« 

FN. (Mildhreht) : Mildebrath — Milbrecht ; 
Milbrodt. 

(MUdferand) : Mimrand— Mülbrand. 
(MUdher): Milder — Müter. 
Einstämmige Kürzung Mild-. 
(Müdo): Milde. Gen. Mädeti. 
MIUI>nui4 s. Mild. 
Miller 8. MflUer. 



MilUn; 8. Mild. 
Mllner s. MOIlner. 
Hllter s. MUd. 
Hiucfe s. Magan (einst K.). 
Mob- s. Bartholomäus. 
Medersobn III. niederd. „Huttersohn". 
MSdif , Hohle s. Mod. 
HOD I. got. möds, ahd. mbd. mnot „Muth'- 
In N. seit dem 4. Jh. 
FN. Moathard: Motard. 

Mothar: Moder — Mather; Mutk- 

herr — Müther — Mauder. 
Moderich; Mudrich — 3f«(AmiA — 
MüUrich — Mauärich. 
Pins^mnüge Kürzung Mut-. 
Muodo: Mode — Moü — Muth — 
MiUh. 

Vldf. G): ^odel - Mudd - 
Muthel — Maael — zsgz. MtAle 

— Muhl. Patr. A. MiAling. (k): 
Mödig — Mutke. (z) Mom: Mol! 

— Mutze — Matte — MatUe. 
(z -1- 1): Mtizel — MiUzel. 

Unorganisch gebildet; Moxart. Mozelt. 
Auslautend (103 mal Forst., darunter 
aber viele w.); 

■muth: Hellmntb (Hildimod). Har- 

MShler s. Müller. 

Htthlmann s. Mliblmann. 

Mohn-, Mßhn- s, Mun. 

Mohr-, MBhr- s. Manr. 

-mohr s. Hoos. 

MohrenwelBer III. Spottname (S. 42.). 

Moldenhauer m. „der die Mulden zuhaut". 

Auch MoldenAaiver und Mollenhaiier. 
Holfenter 111. vom Hause übertragener S. 

(S. 60) Tgl. 01fent«D 1324. HcJfenten 13T4. 
Holltor s. Müller. 
HolJenhiraer a. Moldeohaner. 
Moller, HVIIer s. Möller. 
Molner s. HüUner. 
Holter 8. Müller. 
Hom-, Momm- s. Mun. 
Mond- s. Mund. 
Mondenscheln III. „Mcaidschein" (in welolwin 

Sinne?). 
Handhold s. Mund. 
Motte, Honn-, HQnn- s. Mun. 
MSnk III. niederd. ^ Mönch, in Zns. wie 

Mönkemeyer, -m&Uer. 
-inoor 8. Moos. 
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Mottrhardt b. Maur. 

Moos ni. ahd. mos „Sumpf, Moor", in sOd- 
deutecben N. seit dem 8. Jh.; auch jetzt 
noch sehr häufig Moos, mit mancherlei Zus. 

PN. Moos. Zus. Guggemos — Moosbauer. 
— Kokemoor {westf.). Obermohr (bair.). 
Ableitung auf -er (oberd.): Moser. Breit' 
moser. Deutebnoser (bair.). Ettne- 
moser (vgl. EnuenmooB in üutenvalden). 
KaltenTTUiaer. Lottermoser (ostpreuß. 
d. i. BalzburgiBch). Bohrmoser (ostr 
preuß., vgl. Eohnnoos in Stdermark). 
Sonnenmoser (würtemb.). Suppen- 

Mor-, Mllr- 8. Maar. 

Moras m. über Maulbeeren ^»gezogener Woin 

— „mete, raöraa unde win" (Nib.). 
Mersenbesser III. Satz-N. (S. 50 f.). 
Horltz 8. Mauritius. 
lotqutirdt h. Mark I. 
mirtel s. Hurtinas, 
Moser s. Moos. 
SOBmer s. Meßuer. 
Motwrd, Hott, Motx s. Mod. 
MSw- B. Bartholomäus. 
MoESrt wohl zu Mod. Stoffel Hotzhart 1551 

Augsb. Dies wohl die älteste Spur des 

großen Namens ; Mozarta Vater 

lieh ein geborener Augsburger (Bacm.), 
Hnd-, Molil s. Mod. 
Hflhle III. der älteste und häufigste Ausdruck 

auf dem Gebiete gewerblicher Anlage 

ON. gewöhnlich in der gekürzten F. -tnühl 

(niederd. -möhl), daneben -müMen (Dat. 

Plnr.). 
FN. BrendemüM. Sagenväihl. — Grevis- 
miMen. 

Mit Verhältniswörtern: Tremählen, Uter- 
möhlen. Zwrmüklen, 
Sahlenkampf HI. „der vom Mühlenkampe" 

(S. 74). 
MOhler s. Müller. 
MDhliBg s. Mod. 
iHfllilner s. Müllner. 
Mulm- a. Mun. 
MBhrer s. Maurer. 
Mflldner s. MQllner. 
MSUenmeister => Mühltaeitter (ahd. muli, 

mhd. müle mit kurzem Vocal in d. eisten Silbe). 
MUller m. schon im 14. Jh. „der mnller", 

durch An^Mchui^ aua mitteUat. multor d. i. 



molitor. Erha]t«a ist der T-Lsut noch in 

den PN. Molter, sowie in der genet. Bil- 
dung Möldera (westf.). 

Gedehnt MäAI^ (Eindervera: „MüMei ist 
ein Roggendieb, Mühlamehler Roggen- 
stohler"). 
Hit verdünntem Selbstlauter: Jlfäler Cdie 
gewöhnliche englische P., aber anch in 
Bäern häufig). 
Niederd. MoUer — Möüer - MähUr 

(Elemp. Moller, Holre). 
Die Hauptform bleibt Müller, die über- 
aus häufig ist (S. 42), auch in zahk. Zas. 

1) Nach der Art der Mühle: 

Boekmüll^, womit Dreimüller (Ade- 
nau), wenn anders = Drehmüller, gleich- 
bedeutend ist, da eine Bockmühle auf 
ihrem ünte^estdl, dem „Bock", nach 
derWindrichtuog drehbar ist Grütis- 
määer. Holsmühler ; - milier (wohl = 
Sägemüller). Kornmüüer. LohmOlter. 
Olmüller; OMmüller. SagemOtter 
(Varel, halbniederd. = SSgem.); Seg- 
müler. Sehtietdemäller. Weitsmüller ; 
WeitzenmilleT. WindmäUer, niederd. 
Witidmöller. 

2) Nach dem Standort der Uühle: 

Angermüller odA -milier. AnmäSer. 
Bachmüller. BergmüUer. Bommüller. 
Brttchmälkr, halbniederd. BroekmäUer. 
Dfyrfmüller , halbniederd. Dorpmüller. 
Seitmüller (Besitzer der Haidemühle). 
Kimpfmüller (s. Kamp). Klingmüller. 
Knicmöller. MitlermüUer (BeailaBr der 
Mitteimühle). Obermüller. RiethmiXcr 
(s. Kied). EosentitäUer (Beutzer einer 
Mühle , welche die „Eosenmüble" heißt, 
z. B. im Amte Kalenhei^). Seemüller. 
Stegmüller, niederd. StegeTnöller. TeiiA- 
müUer. Waldmüller. Weidemiältr. 
WerdmüUer (s. Werth). Weyermüller 
(der M. am Weiher), WiesenmüUer. 

3) Nach der Zagehörigkeit (Untar- 
thänigkeit) : 

FromülleT = FrohnmüHer (herr- 
schaftlicher M.). Hoffmüäer. Mönke- 

4) Nach der Beschaffenheit des 
MUUers (oder der Mfihle): 

Altmüller. Neamülkr; Neumiller 
niederd. Xiemöller. Freymüller. Oratt- 
müäer. OrünmüHer. 
12 
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5) Mit VoiDameo zus.: 

KtmzanäStr; KunsemüUer. WeateU 
mülOer (wenn andere Westel aoB 
bastiaD). 

Die Zufi. mit Malier sind im Nordweaten 
Deutschlands, besondere in Westbüen 
heimisch, 

Müllner III- ahd. mulinäri, mbd. mnlnaere 
der „Müller" (im Marhurger Gewerbe -'Verz, 
Mulner; noch 1691 bei Stieler „der MüUner"). 
FN. Müüner; gedehnt . MüUner - ver- 
dünnt Mihter. Niederd. (Elemp. Meiner) 
Moliier. Hcdländ. MoknaiMr. 
I MmniuerB s. Mao. 
Hns-, MUn- ». Mnn. 

MUN I. wohl au altnord. raunr „Freude, Lust". 
PN. Muniperht; Mombert; Momberi 
Slomtnert; Mommer. Gen. Jlftim- 
merg. 
Einstiuunige Etirzung Hun-. 

Muno , Menno : Muhne — Manno — 
Motte; Mohn — Mohn. Oen. 
3fohn« — Monnen. Patr. A, Mön- 

VMf, (k): Mmicke — Mütmeeke 
— Mohmke — MökrJte. 
Hand- a. Mund. 
MUND I. ahd. mont „Schuta" (vgl. Vonnond). 
Ip EN. seit dem 3. Jh. 
FN, (Mundher): JHunder — Munter 
(Mvrttermtmn) — Munter. 
Munderich; Munderich. 
Mundoald: Mtmdhald. 
Einatänunige Kürzung Mund-. 
Mundo: Munte — Mund — Mondt. 
F&tt. A. Mwuiing — Miinding - 
Muntinga (üstfcies.). 

Vklf.(z): Mam — Mmi^. (z + 1): 
MmiKl — Miinzel. 
Auslautend 144 mal Forst.) : 
•mutkJ.'Emund. Gen. -mundti: Emundts. 
-mond: Hartmond. 
Mund in. Frideric. mittemmvnde 1190. Zus. 

Gvldenmund, Lachmimd. 
Mimdtlgler III. eioer aus dem rhäidschen 

Orte Montigigl [aus Ist. montioulus). 
MttiiHter 111. ahd. monastri aus lat. mona- 
sterium „Elosterldrche, Kathedrale". 
FN. Münster. Weil>nünst€T. 
Hnnt-, Munt- b. Mund I. 
rnnter a) I. b. Mund b) III. s. Mümer. 
Münz». MfiBz- B. Mund I. 



HOnzer III. ahd. mnnizari aus lat. mmets- 
rios 1) Geldpräger 2) Ofildwechsler, E^ 
mann Monetarius 1298. 
FN. Müneer. Niederd. M&Mer. 

Mflßigbrod III. eis MüBiggäogar oder oner, 
der in Mulle Bein Brot ißt (Rentier?). 

Mflfiifganf ni. (wie Irregang) „Müßiggänger'. 
Thomas H. 1447. 

Mut-, Mntb*, Xttth- s. Mod. 

Huteekeller III, von Mnt«cheUe, häufigem 
Ht^namen in den Alpen, roman. HerbiDfL 
vielleicht = raottisella „Hügel" (Buek S. I87|. 

Hlltt-, Mutze, MBtz-, Hmwl s. Mod. 

MfUns III. der ehrUche deutsche „Müller", 
nur in antikem Gewände. Eine Zua. mit 
MjUas ist Misimndiug , entstellt ans Meao- 
melius (Mittelmüller). 



N. 

NftHtz s. a) Nath b) Ignatiu«. 
Nah- s. Nath. 

Naobhaur III. gekürzt aus ahd. näb^pGr, 
mhd. nächgebür der „nah Bauende' (Woh- 
nende); noch im 17. Jh. neben Nachbar. 
Nacbttgal LH. ahd. nahtigala („Sängerin der 

Nacht", von gaJan). 
Naek*, Näck- s. Nath. 
Nadol, N&d- B. Nath. 
NAfiAL I. idid. nagal, mhd. nagel, apäl« 
auch Bsgz. neil „Nagel". Der Gebraudi 
dieses Namens in EN. scheint sich auf die 
mythischen Schmieden zu gründm. Nsgal- 
hard 8. 
FN. (Nagairich): Neureich. 
^nstämmige Kürzung Nagal-. 
Nagal: Nagel — Nahl - NAgd - 
Neu. 

Vklf. (l): Nägele; NägeU. a+n): 
Negelein; Nägelen. 
Nagel ni. nach Vilmar S. 39 in mehr als 
f unfdg FN. 
Faßnagel. Hufnagel. Kupfemagel, meäisi. 
Eoppernagel. Nothnagel. Schiennagel 
Ssterr. Sckinnagl. Silbernagel, Span- 
nagel. Spitinagel. Thürnagel. DenlW 
elliptisch: Blankennagel. 
NIgel-, N^ s. NagaL 
Nahal&g, Nan-, Näulng s. Nanth. 
NANTH L got nautltjan wagen, nanthakabn; 
ahd. nendan, mhd. nraiden wagen. 



j,.z.„b,L.oo'^lc 



Napert 



FN. Nuidbrecht; jrem6Aflr(I(anaNembart). 
Nandhari: Gen. Nanders. 
Nantnic: Nentv>ig. 
EmBtämmige EttrzuDg Nand-. 
Nando, Hanno, Nonno: Nonne — 
Nafte — Nenne — Nonne (Nonne- 
mann). Gen. Nannen — Nonnen. 
Patr. A. Nanning — Nnhning — 
Näning. — Nannenga (ost&ies.). 

Vkif. (i): Nanny. (1); Nenäd. 
(k) : Nuntke — Nancke — Nannig 

— WennwA; Nenniclx — Nenke 

— Nonnig — Nömäg. Gen. Nant- 
kes ; Nantjes {oBt&ies.) — Nanken. 
fz): Nante — Nene. 

Auslautend - nand (in 30 P. Forst) : Wie- 
nand. Denant. Gien.-nttnds: Wienands. 
Napert s. Nath. 
Niue III. IQ den Zus. 
PN. SpiUnase (vgl. auch Hal&aee 1376). 
Langnese (Heinrifiiis Langenase 1304). 
NiTH I. wohl zu alteächa. oätha, ahd. ginSda 
.Gnade", im Sinne von helfender Geneigtheit. 
FN. NatbDld: NaboU. 

(Natbert): Ndbert; Naher; Nähert. 
(Nather): Nather — Näiher. 
(Nadold): Nadol. 
Mnstämmige Kflrzung Nath-. 
Nado, Nato: Nath — Näihe. 

ykil.{\): Nadele. (1 + n): JVude- 
Un. (k) ; Natlke — Nacie — Näke. 
Gen. Nadxn — Nacken, (k + 1): 
Näckel. (z) Naio: Naatn. 
NSth- 8. Nath. 
Naa- B. Niw. 
Neander s. Neumann. 
S*b. 8. Nibol. 
Neider niederd. „Nieder" in Neddermeyer, 

Nedderhut n. a. 
Neels B. Cornelius. 
Il^eleiii B. Nagal. 
»eiber s. Nid (V.). 
Jfeld- 9. Nid (V., einst K.). 
NeKtert a. Nid (V.). 
''el^baaer a. Gebaner. 
Neil 8. NagaL 

Selp. B. Nid (V,. iweist. K.). 
Sdt-, Neitz- B. Nid (einst K.). 
Nel-, Neil- 8. ComeUws. 
Nembhitrd b. Nanth. 
Nen- B. Nmth. 
Se« g, Niw. 



Nettelbladt ITT. niederd. „Nesselblatt". 

Neu 8. Niw. 

Nenbaner III. ein „Bauer", der sich „neu" 
auf einem (vielleicht erst von ihm urbar ge- 
machten) Platze Euisiedelt. 
FN. Neubauer. Niederd. Nübuhr (Klemp, 
Niebur). 

Neabert, Nene, Neuf- s. Niw, 

Nengebaaer a. Gebaner. 

Nenkomm DI. ein „Neuangekommener". Hans 
Nnwkomm 1393. 

Nenmann IIL a) I. s. Niw b) HI. ein „Neu- 
angesied elter". Als FN. sehr häufig — wie 
Neustadt da ON. — auch Proselyten-N. 
(= „neuer Mensch"), in griech. Übersetzung 
Nean^er (der berühmte Kirehenhistoriker 
dieaes Namens hat denselben 1806 in Ham- 
burg angenonunen, als er zum Christenthum 
übertrat). 

Niederd. Nieiuann (in Münster 22 Niem. 
neben nur 8 Neum.) — Niegemamn — 
Niggemann (Klemp. Nieman, Nigeman). 

Neumelaler ITI. ein in die Zimft „neu auf- 
genommener Meister". 

Nenpert, Ney s, Niw. 

Nibbe 8. Nid (zweist. K.). 

Nibel 8, Nibul. 

NIBOL ahd. nibul „Nebel", von mythischer 
Bod. in dem altnord. NiJlheimr, 
PN, Nivalne: NOel - Nebel. Patr. A. 
Nibulung: Niebeling - Nebeling; Neb- 

Nlol-, Nicol- s. NicolauB. 
Nleolans II. griech. „Volkssieger" ; Nicolaua, 
Bischof von Myia in Lyden 4. Jh. (S. 26). 
FN. Nikolaus — Niklcats (in schlechterer 
Schreibung Nücklaus) — Nicolas; Ni- 
cola — Nielas, Nicklas, Niklaß — 
Nicol mit den Zus. Altntkol und Nicol- 
mann — Nickel mit den Zus. Jang- 
nickel; Kurmichel; Langnickel; MOhl- 
niekel (Nickel ala VN., N. Hannemann 
1662 KB.) - Niggl (bair.). Gen. Ni- 
colai, JRJtotoy — deutsch : Nickels. Patr. 
A. Niekhng — Niggehr (oberd.). Patr, 
Zua,: Nikiassen. 
Itnt Kürzung im Anlaut: 
a) Klaus, ülauß, mit der Zus. Schäper- 
Claus (westf.); Siause — latinis. 
Clawsins. Gen. Klausen. Patr. A. 
ülausing. Patr. Zus. Jungclaus (Ge- 
gensate: Qrofiklaus); Jungdaussen. 
12* 
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b) Elose; Kloos, Ctoos; Kloß («. Tli. 
mit geschärftem Tocal gesprochen, 
deshalb auch KloM geschrieben, wobl 
um den GMchlant mit dem Äppellat. 
za venneiden) — latiuis. Cloggius. 
Zus. Kloßmann. 

c) Ktaß, Khm, Claes — Zus. Juti^- 
iUas; Foggenklas (westf.): Klos- 
Ttieyer (westf.). Gen. Claßen, Ctaas- 
sen; Clasen; Claatens. Patr. A. 
Ciaßing. 

d) Dnrch Zerdehnnng aus Klaus : Clawea 
(als Vorname Clawea und Nicciawes) 
CloMS; Clabs — Klage«; Klagge 
(Klempin: Elags = Elawes). Zns. 
Klagemann. 

e) Durch fortW der bmden ersten Sil- 
ben: Laut. 

•nlek III. in aUviscben ON. 

PN. ■/aaernick. Lemäe. Rüthnick. 
AbleitoQg auf -er (obeid.): Obomicker. 
meke s. Nid (einst. E.). 
Nickel-, Nlokl- s. Nicolaua. 
Nlekse lU. „Niie", auf die Wassergeister der 
deutschen Mythe zurückdeutend , v^. Johan- 
nes dictns diu Nixe 1336 Bacm, 
NID I. got. aeith. ahd. nid, mhd. ntt „Neid" 
d. i. feindseliger Kifer und Zom des Eriegers 
(Nibelungen V. 427 lAchra.). 
FS. Nidbald: Niedball — Niepold; Nie- 
peU — N^old; Nippel— Neipold. 
Nitperht: Niebert. Gen. Neippertn. 

Patr. A. Nieberdmg. 
Nidaboto: Niepoth. 
(Nidfirid): Niefert; Nieffer ~ Neiffert. 

Gen. Niefere. 
Nidgar: Nieger. 

Nidhard: Niedhardt; Sietardt; Nie- 
ten — Neidthardt; Neiden. 
Nither: Nider — Neider. 
Nidmar: Niemer — Nimmer. 
mddh: Niedrich — Nierich. 
(Nidolt): Neidholdt. 
Ginstämmige KOizoLg Nid-. 
Nitho: Niete (Nietmann) — Neide; 
Neidl. Gen. Nieten — Neithen — 
Neiden. Patr. A. Nieding; Nie- 
dung. 

Vm fl): Ni^del - Neidd. Patr. 
A. Niedlity. (1 + n): Neidlein. 
(t): NiedJce — Niedce - Nicke. 
(z) Niao: Nietee — Nissze; Nitx; 



, poln. NiemiM. 



Näeech (NUschinann) — Neitsch. 
(z + 1) : Nieteel — Nißl - Neilal. 
{z -flc): Nietischke — Nitfchke- 
Nätzke. 
Unorganische Bildung: Neitzert. 
Zweistgmmige EOraung Nidb-. 
Nippo: Nippe — Näibe — Netpe. 
Nie- III. niederd. ,neu", in Zns. wie Sit- 

bedter. Niemann, Niemeyer u. s. w. 
Nieb- s. I) Nibul 2) Nid (T.). 
Niebiilir s. Neubsner. 
Niecke s. Nid (einst K.). 
Niod- s. Nid (V., einst K.). 
Nlef- 8. Nid (V.). 
Nl^emanD s. Nemmum. 
Nieser s. Ifid (T.). 
Niemann s. Neumann. 
Nlemer s. Nid (T.). 
Niemetz m. ein „Deutscher", 

Auch Nimi. 
NIep-, Nierieh a. Nid (V.). 
Nleß s. Dionysius. 
Niet- s. Nid (V., einst K.). 
Niets- s. Nid (einst £.). 
Nlf^nann s. Naumann. 
Nig^ler, Niggrl s. Nicolaus. 
Nifc- s. Nicolaus. 
Nimmer a. Nid (V.). 
Nlms s. Niemetz. 
Nipp- B. Nid (Y., zweUt K.). 
Nlfil B. Nid (einst K.). 
Nltseh, Nitz s. Nid (einst K.). 
NIW I. ahd. niwi, mhd. niwe „neu (jung)'- 
PN. (Niwipald): JVauftoW. 

(Niwipert): Netaert;Nevpert — Na#- 

bert; Naupert. 
Neufred: Neufert; Neuffer. 
(Niwiman): Neumann — Naumann 
(Nau noch in manchen LandschaitsD 
mundtutlich ^ nen , s. Koch S. 18, 
der es f&r Saalfeld bezeugt; aach 
Budt S. 18fl). 
Einstämmige Kürzung Niw-. 
Kivo: Neo — Neue; Neu — Neye; 
Ney — NaM. Gen. Neyen. 
NiMe 8. Nid (einst K.). 
NoRek B. Nowack. 
Nob- B. Nod (V., zweist. K.). 
Nobbe, NSbbe s. Nod (zweist E.). 
Noek- e. Nod (T., einst E.). 
NSeker s. Nod (V.). 
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NOV I. got nanths, ahd. mbd. not „Notb, 
Etuapfdiangssl; ei&igea StrabMi". 
PN. Nodbert: Nobert — Nopper. Gen. 
Noppers. 
Notakar : Nötiger— Nocker — Nöcker. 
Nothart: Nothardt. 
Nothar: Notter — Nötker. 
(NoÜeih): Nöthlich — Nölieh. Gen. 

NöihlüAa. 
NwiuH: Nohhf. 
Emstäomuge Kürzung Nod-. 

Note: Notk, Noodt — NoU — 
Mthe Gen. Nothen — Nöthen. 
Patr. Ä. ÄSdinj — Nading. 

VUf.(l): Nödel — NöUl—Nohl. 
P».tt. A. NöOtlmg. (k): Nocke. (z): 
Jffbote — JTote f Naumann); Nt\ß. 
(z + l)r JVotsei; Jßjat (z + 1 
+ n): NmiM. {i + k); Notzke. 
Zweistimmige EDiznng Nodb-. 
Noppo: Nobbe — Nöbbe. 

Tklf. 0) NopeJor Nobel - Nopel. 
Pttr. A. Nobeling. 
Auslautend -not (28 mal Forst.): Adnot. 
Gemotb. 
XM-, Nohl B. Nod (einat. K.). 
5old-, NS14- s. Aiin (Arnold). 
Nolohf, Svaeb B. Nod (V.)- 
Nolt-, N»lt- 3. Aiin. 
Xon-, NOn- s. Nanttu 
NouieapredlKW III. (Pyrits) „der die Ver- 
pflichtnng hatte, im Nonnenkloster zu pie- 

Noodt, Nootz, Nopel e. Nod (einst £.). 
K«pper 8. Nod (V.). 

NOBD 1- ahd. noid „Nord«!", ebenso wie die 
drei andwn Weltgegendeu in EN. gebraudit. 
FN. Nordunan: Nordmann — Normann, 
Normuum. 
Nordoalt: Nordahl. 
Nordwich: Nordwig. 
Einstämmige Eniznng Noi^-. 
Nordo: Nord, Nordt, North. Gen. 
Norda (oslfries.). 
Vklf. (z): Norz. 
Nonnann, North, Non s. Nord. 
Noß, N»ßl s. Nod (einat. K.). 
Hoth-, Not-, Nott- B. Nod (V., einst K.). 
Nott III. niederd. „Nuß", in NotUbrock, Nott- 

meyer u. a. 
NottelMlim ni. niederd. „NuGbaun". Auch 
Nottebaum, Nuttebaum (halboiedetd.). 



mtttffer B. Nod. (V.). 

Not2-, Nutz- s. Nod (einst. TL). 

Nowaek III. aus slavisch Nowak der „Nene, 

Neoangekranmene" = Neomaou. In seinen 

Terschiedeuen FF. im Osten DeatBchlands 

weit verbreitet 

FN. Noteack; Nowag — NoaiA — NobtA. 
NtIckiMis s. Nicolaus. 
Nitdtiir B. Nod (einst. E.). 
NBnuberger III. „Nürnberger", alt Nomn- 

berger 1507. 
NnBplcker III. vom mhd. bickMi: „hanen mit 

einem spitzen Werkzeuge". 
Nattebaam b. Nottebohm. 



-« 1) deutsch: die hänfigate Endung der vov 

künten Namen, jetzt meist durch das 
characterlose e ersetzt oder ganz abgeworfen 
(8. 22). 

2) alavisclt : ebenfalls in verkürzten Per- 
son -N., die dann als FM. verwendet werden, 
z. B. Eanzo, Hanzbo (Haatsohko) von Jo- 
hannes) . 

Mitunter ist auch o entstanden aus ovi 
(urspr. alaviache Endung iUr ON.) mit Abfall 
des stummen w: Fanselo, Calo, v. Pkitho 
(0. Piothow) , welches früher noch häufiger 
fortgelassen wurde; so findet sich in KB. 
Büto, Zastro statt des jetzt übliehen Bntow, 
Zastrow. 

Ofc-s. Aud (V., zweist. K.). 

Ok- s. Aud (zweist. K.). 

ObbemiMin b. Aud (T.). 

0bb- a. Aud (zweist. K.). 

Obenderhitbtf borst III. bemerkenawertber 
westßl N., vMn Wohnorte bergenomm«) 
(8. 53). 

Oberst« in west^. N. zur Unterscheidung der 
Genamen benutzt, z. B. Oberate-Steinhcwat 
^ der zu oberst wohnende St 

Obaer m. mbd. obe;aere, jetzt oberd. ObBer, 
hochd. „Öbster, Öbstler". 

Ochs III. mit der Tklf. Ochale und den Zoh, 
Ochaetibem und (niederd.) Ossenkop. (Doch 
Ochs vielleicht — alid. Otgoz, 1100, Oeoz 
oder auch Otgis , beides zum Stamme And). 

Oek-, dek-, Od- s. Aud (T., einst K.). 

6d III. In Süddentachland nngemein zahl- 
reiche ON. aof -äd (Ältenöd), -ed, -et, -edt 
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(Einet). Bei dem Uangel ontscheidender 
alter FF. ist hiorlxü an got. auüis, ahd. ödi 
mhd. oede „öde, leer" zudenken, falls niobt 
angeU. ead, altnord. audhr „Besitz" gröBeren 
Aaapmeh darauf haL 

TN. Ableitung auf -er (oberd., bes. bajr,, 
öBterr.) : 

1) -öder („die Leute, die eiuat in der 
Ode wohnten, die Sahne der Ein- 
öde" Steub) nur in Zus.: Avieia- 
öder. Manzenoder. Schusteröder. 
Vgl. der Flachsöder 1490. 

Meist infolge der „alten Unart 
der Bajuwaren, ö und e ii: der 
Aussprache nicht zu unterscheiden" 
(Steub) in e verwandelt, daher 

2) Eder urspr. Oder, vgl. Albertus 
Öder 1262. AUertseder. Fisch- 
eder neben Füchöder. Greifen- 
eder. Habereder. Haseneder. Hoch- 
eäer. Kroneder. Mittercder. Muos- 
eder. Nüdereder. Obereder. Per- 
tnaneder (^ Beigmannsöder Steub). 
Sos€nedtr. SpiUeder. Engleder. 
Herleder. Wendkder. — Lempem- 
eder (zu ad. lAmpo). Mameneder, 
daneben Mawsnetter. 

3) -eter: Eppeneter. Hemeter (=■ 
Heimöder). Schlageter (auch in 
Ostpreußen). Weileler. 

4) -etter: Mosetter. Obemetter.Pani;- 
etter. Scharfetter (in Salzburg und 
Ostpreußen; in der Namenüste 
der Eingewanderten bei Beheim- 
Sohwarabach SchurffUter; vgl. 
Stephan Scharffedor 1*37). 

5) entstellt -ieder: Gäßelsieder. 
Iltitideüder (Steub 8. 147). 

Oddel, ödln§:, Oet- s. Aud (einst. K.). 
Of-, OÄ- s, Aud (V., zweist. K.). 
(ifele, ÜB- s. Aud (zweist. E.). 
ÖOtaer m. mhd, oveoaere „Ofensetzer". 
Ohetm III. mbd. Sheim „Mutterbruder". 
Ohl- B. 1) Aid 2) Aud (V.) 3) Oüial (V.). 
öhl- 8. l) Aud (einst. K.) 2) Othal (V.). 
Ohlenmaeher III. „Töpfer" (a. Euler). 
OblensehUger, (^hlen* s. OhlschlSger. 
Ohlmanu a) I. s. Othal b) IIL „Olhändler". 

Latinis. Olearius (S. 63). 
Ohlschllcer lU. „Olpresser". 

PN. öhUdiiäger; OhkmcMäger — OMeii- 
sehläger — ÖhUgschläger — OlUg- 



H<Mäger (vgl. ölich Weisöi. m, 296, 
niederd. ÖIjc; auch dänisch olie, di^ 
slaaer). 
Ohm III. aus Oheim zsgz. mhd. öme „Ohein' 

(Ohm auch ein ZunftgonoG bei den Münieiu, 

desgl. Ohmschaft = sociotas monetniionim). 
Ohm- 8. Aud (zweist. E.). 
Ohm- s. And (V. , zweist. K.). 
Ohnesoiye III. vgl. Gemod dict. Anosurge. 

Daher noch jetzt Anaorg, 
Ohr ni. in den Zus. Langohr; WeibeU^r 

(„Waekelohr"). 
Ohrt 8. Ort I. 
Ohst H. Aust. 
ökert a. Aud (V.). 

Ol- 8. 1) Aid 2) Aud (V.) 3) Othal (V.), 
öl- 8. Otlial (V., einst. K.). 
OlbBter IIL niederd. „Altbößer d. i. Altflictcr" 

(in Stettin ein „Olbüterboiy"). 
Olde s. Aid. 

Ölhafen 111. EN. v. Ölhafen (mit einem ölknig 
Wappen, Pott S. 654). 
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ÖU- s. Othal (V., einst. K.). 

OUIrsohll^er s. Öhlschiäger. 

01t- 8. Aid. 

Omeis s. Ameia. 

Ömering a. Aud (V.). 

Omni- 3. Aud (Y,, zweist. K.). 

Oost s. Aust. 

Op- s. Aud (V., zweiBt. K.). 

Opderbeek III. niederd. = ob der Beck „ober- 
halb des Baches". 

Opfermann III. „der das Eirchenopfer in 
Empfang nimmt" = KOater, früher allgemei- 
ner in Niedersachaen, jetzt noch in Brsuu- 
Bchweig (HofFmann). 

FN. Opfermann. Offermann (vgl. Opfer- 
geld und Oflergdd). Niederd. Opper- 
mann (doch s. anch Audebwht). 

Opp-, öpp- s. Aud (V., zweiat K.). 

Oppermann s. a) I. Aud (T.) b) III. Opter- 

OpteuhOgrel III. niederd. „auf dem Hügel'. 
Orban s. ürban. 
Ord- B. Ort I. 
Omold s. Arin. 
Ort-, ort s. Ort I. 
-ort in ON, s. Ort HI. 
ORT I. ^d. mhd. ort „Schärfe, Spitze", bes. 
des Schwertes und Speeres. 
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FN. OrtgU: Ortgies. 0». Origieaen. 
OrUaip: Ortleh; OrtJ^j Ortlöpp. 
OrtUab: OrtUeb. ' 
(Ortman); Ortmann. 
Ortolt: OrleU — OrteU. 
Oitwin: Orttnfin. 
Ordnlf: Ordo^ - Ortloff. 
Einstämmige Kürzung Ort-. 
Ort: Ort, OrtA — Ohrt. 

Vtlf. (1): Ortd - Örtle; Oriel 
Fatr. A. örthUng. 
Ort m. in ON. a) „Vorgebirge" (z. B. Brüster- 
ort an der ostpreoBiaohen Küste) b) „Winkel'', 
bes. bei FlaRmündungea (z. B. Bulirort). 
FN. au/f m Ordt. Ruhrort. v. Seharfen- 
ort. Steinort. Vierordt. 
Ob-, ob-, Ö8- s. Ans. 
OB ni. nifldeni. „Ochse", in Osxenlcop, Oß- 

mej/tr u. a. 
Ssehhey 111. mhd. escbheie „HütOT der Feld- 

flur, Flnrschütz". 
Oeiuider JU. von einem ürinldsclion Scltmiede 
Hosemaun abstanimend und halb vergriecht, 
,sa daß die Hose, freilich ohne Asper, daran 
hängen blieb" {Pott, S. 36). 
M., Ost- 8. Aust 
Oster-, öster- s. Austar. 
Oater III. vom Umatandsw. ahd. dstar, mhd. 
öster „ostwärts, SaÜich", in mannigfachen 
Zus.: Oaterbrink; Osterbrauk (-bnich); 
Osterkamp — Ogtermeyer u. a. 
Ostertag III. zu den Zeitmunen (s. Tag); i^. 

Grav Friedrich zolr der Oatertag 1315. 
Ot-, Oth-, öt- a. And (V., einat. K.). 
OTHAl I. ahd. nodal, 5dhil „Erbgut; Hei- 
mat". Vgl. Aad und Ed. 
FN. Odalbreht: OhOrecht — Ölbracht — 
UB>reckt; Ulbrickt; Wber (ülber- 
mann). Gen. Olbertz; Olbers — 
ÜJpta (ost&ies.). 
Odalfrid: IJlfert. G«. Olfer» - 

Ulfers. 
Odalgar: ölker. Gen. Ohlekers. 
Odalgart: ölgard; Olgarte. 
OdalhartT OKert— OJhtrdt; Ohkrt. 
üodalhati; Uhler — ÜVitrr. Gen. 

ÖAfcrs — OOers. 
Odolleip: Olepp. 
Odollaodi OMand -- Uhland. 
Uodahnan: öhlmann — Vhlvumn — 

ÜJlmann, 
Uodalmar: ÜUmar. 



üodafrich: Olerich — ÖlreuA — 
ÖOrich — ühlrich — UUieh; 
Uldrich; Ulierich. Gen. Öhl- 
rüAs — Ubrichs. Patr. A. Ohler- 
hmg. 
Odalwin: Ohhoein — Ölvsein. 
Eins^mmigs Kürzung Otbal-. 
üdilo: Vle — ÜhU. Gen. VhUn. 
Vklf. (i): HochMli (achwei«.)- (1): 
ÖVce — OUig — UMig — UUmA. 
Gen. UttOces (ost&ies.). (i) : UMüzsch 
— Ukusch. Gen. ökien. 
ötz- 8. Aad (einst K.). 

-OW in. in urapr. alaviachen ON., die eigent- 
lich besitzanzeigende Eigenscbaftawörter auf 
owjj 0W8, owo sind, den von. dem Nwnens- 
träger gegründeten oder beaesseneti Ort be- 
zeichnend. So bildet flieh von dem N. Grab 
(Weifibucho) das Eigenschaftswort grabowy, 
-a, -0, welches nun mit EigSnzung eines 
Hauptwortes wie was (weibl.) ^ Dorf, mjeato 
(sächl.) = Stadt zum ON, gestempelt wird, 
also Grabowa, Grabowo {= „der Grab'sche 
Ort"), Viduehowa „derWidoch'acheOrt (vom 
PN. Vidoch) — Formen, die sich in alavi- 
schen Gegenden noch liaufig finden, während 
in dm schon länger germaniairten l^nd- 
schaften des nordöstiicben Deutschland der 
Endvocai abgefallen und die Endung ow (mit 
stummem w, das auch mitunter in der Schrei- 
bung fortgeben a. o) herrschend geworden 
ist: Qrabow, Fiddichow. 

Daher nun die vielen ON. — von Städten, 
Dörfern, auch Flüssen, z.B. Wamow — auf 
ow, deren im östlichen Deutschland L(^on 
ist, und die fast ebenso große Fülle der von 
ihnen entlehnten PN. auf ow (i. B. in Stolp 
im J. 1864 unter 1800 Namen über 60). 
PN. Buckow (spr. Buko). Btitote. Orabw;. 
Magaovi. Faseow. Quednow. Slrifpen- 
tow. VangeroK — nicht minder viele 
Ädels-N.: von Below. von Bülovr. von 
Krockow. von Lettow. von Maasoto. 
Häufig finden sich kleine Abweichungen 
von den bezüglichen ON. : Dttehrote (0. 
Ducherow). Münchuw (0. Mönchow). Strö- 
low (0. Strelow) — mitunter auch bedeu- 
tendere wie Leitzoio (0. Lewesow, welches 
im Volkamunde in Leitzow zsgz. wird). 

Ableitungen aof -er dnd selten, da sich 
diese Endung nicht bequem anfügt; nur in 
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modern jüiHscheo N. wie Bojanotoer (von 

Bojonovro) scheint sie tdcli zu finden. 

Häufiger eind I^tiniairungen auf ovius, 
aus der Zeit dei Renaissance Btammend 
(3. 62)i Ciboromtis. GregoTovius. Gusovius. 
Nicoloviits — z. TIi. mit sehr wenig latei- 
niBchetSchreibimg: BiUoiMus. Wamioieius. 
Nicht selten ist die E. ow bei den ON. 
oder den daher entlehnten PN. in au über- 
gegangen, wodurch dem Namen ein mehr 
deutsches Gepräge gegeben wird: Grabau, 
als wäre es eine rein deutsche Zusammen- 
setzung. So entepricht der FN. Gvmtau 
dem ON. Gumtow, Treptaw dorn ON. Trep- 
tow; umgekehrt Nipkoto ^ dem ON. Nip- 
kan. Aus mandien ON. sind auf diese Weise 
zwei FK. hervorgegangen , z. B. aus 
LoBBow die FN. Logsow und Lossau. Beide 
Endungen, ow und au, wechseh eben aufier- 
ordentlich leicht mit einander, und früher 
verfuhi man noch willlrärhcher darin, 
wird im Stolper KB. der flirBtlich Croy'sche 
Rentmeister Tansdow auch Vatwelau ge- 
nannt, z. B. im J. 1647, dagegen 1651 wieder 
Vansetoia. In manchen Stüdtemimen Bind 
diese Endungen noch im Eampfe, z. B. Span- 
dow und Spandan, Prendow und -au; letz- 
tere sollte hier vorgezogen werden, damit 
. auch der Name dieser seit Jahrhunderten 
dentechen Städte den dentechen Laul^setzen 
entspreche. 



P. 

Pabst m. mhd. bähest auB griech. ht. papas. 
FN. Paiat - Bähst (S. 42). 

-poeh, -paeher s. Bach. 

PKehter III. neueren YerhäJtnieeen entstam- 
mend, daher als FN. sehr seifen. 

Padelt s. Bad (rnnst E.). 

PMer 9. Bad (V.). 

Pagel 8. Paulus. 

Pageiist«cher III. der die schlechten Pferde 
(niederd. Pagen) absticht, „Abdecker". 

Pahde s. Bad (einst. K.). 

-paintner b. BOnd. 

Paltfrarnns s. Bdd (V.). 

Pälegrimm s. Pilgrim. 

Pammer s. Bad (V.), 

Pancrattns II. griech. der „Anherrschende" 
(KaL 12. Mai) — MamertuB, P., Servatius 



die drei sogen. „BfrengeD Herren", wdche 
die späten Frühlingsfroste brii^en sollen. 
EN. Pongrata — (mit Kürzung im Anlaut); 
Graz, Kraatz (doch schon ahd. an 
Chrazo). 

Yklf. (obord.) Krätzel, latinis. Crt- 
ceUus; (niederd.) Kratske (mit lan- 
gem a). 
Fand- s. Band. 
Pankoke s. Ffannkuch. 
Paun-, Pantsch, Panz s. Band. 
Pape 8. a) I. Bad (zweist. K.) h) UI. Pf^e. 
Paplnga s. Bad (zweist. K.). 
Papke s. a) I. Bad (zweist. K.) b) III. Kafie. 
Päpke B. Bad (zweist. E.). 
Pastor III. lat. „der Hirte", Pfarrer. FN. 

Gen. Pantoors (Clove). 
Patiie, PBt- s. Bad (einst. K.). 
Patsch, Patz- s. Bad (einst. K.). 
Panek s. Baug. < 

Panel- b. Paulus. 
Paaer s. Bauer. 
Pauker III. mhd. pükaere „Pankenschläger". 

FN, Paucker; mit Umlaut Peucker. 
Paulus n. lat. „der Kleine"; St. Paulus, der 
Apostel. (Kai. 25. Jan. 29. 30. Juni.) 
FN, Paulus: Paul f Faulmann). Gen, 
Pauli, PiM% — Paule; Patieh (oat- 
Mes.). Patr, A. PairfiKj — Poufer (öste^ 
reich.). Pafr. Zus. Pauisohn; Paulson; 
Pauken; Pauetssen (oBtfriea.) — in dem- 
selben Sinne Kleinpaul. 

Niederd. zerdehnt; Paget — Favxl, 
Pavel (Pagel als VN. ün KB. z. B. 
Paget Gustman 1692; Pagel Dobten», 
sonst Paul Dobrantz — . pawel glasenap 
1518 Klemp,). Gan. PageU — P>twfe. 
Panr a. Bauer. 
Pay-, Paw- s. Paulus. 
Peeht- B. Beraht (V., einst. K.). 
Ped- s. Petrus. 
PeldrMn a. Bald (V.). 
Pelikan in. zeichnet sich nach dem Glaubsn 
des Alt«rthums (s. Äelian 3, 25) vor allen 
Vögeln durch die liebe zu seinen Jungen 
aua, die er mit seinem Blut ernährt, und 
wenn sie todt sind, zu neuem Leben erweckt- 
Daher in der christlichen Mjstik ein Bild 
fBr den Heiland, der durch sem Blut die 
Welt zu neuem Leben erweckt hat, ■ 
Pelzer UI. mhd. belzei „Pelzhändler". 
Penke, Pennecke s, Berin (einst- K.)- 
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-perg 

-pers, -perfCr b. Berg. 

Perli^ B. Ber (einBt E.). 

Perl- 9. Bet (V., einst K.J. 

Fern- s. ßerin (V.). 

Person a. Petrus. 

Perthes, Pertseh, Pertz s. Ber (eiuat. K.). 

Peterailje III, deutlicher Pflanzen -N., von 

Yilmar als nen bezeichnot. 
Pethke B. Bad (einst. K.). 
Petrus n. griech. „Fels, Pelsenmann", Über- 
seteang des hebr. Kephae; St. Petrus, der 
Apostel, mit eigentlichem N. Simon (Kai. 
18. Jan. 29. Juni. 1. Aug.). 
FN. PeUr (Petermann) - Petter. Zus. 
Brüggenpeter. Gen. (lat.) Petri, Petry 
- (deutsch) Peters — PeWers — Pie- 
ters (ost&ies., vgl. holländ. Pieter). Patr. 
Ä. Petering. Patr. Zus. Peterssow; 
Peterssen; Peterson ; Petersen — niederd. 
ftedwM« — »ereinzelt Pe(riftind. 

Durch ZusammenziehuDg aus urspr. 
PedeTBou; Person; Piergo« (vgl. schwed. 
Per, englisch Pearson) — entstellt Per- 

Anderweitige Zus. : KldnpeUr. Groß- 
I yeter (franz. Grandpierre). Grau/pder. 

Petermeier. 
Fetter b. Petrus. 
Feta- a, Bad (einst. E.). 
I Pencker a. Pauker. 
f tüb 8. Pfau. 

PfolTe HL ahd. pfaffo, inhd. pfafib ans lat. 
papa dar „GeistUehe" und zwar „Welt^ 
, piiester", seolsorgender Geistlicher im Gegen- 

satze zu dem Klostet^istlichen und dem 
I Laien — erst bd Luther und Aventinus 

(t 1534) in veräcbtlicliem Sinne. Uen übei 
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Wemher dictuB Paffe 1284; Heinrich des 
Pfaffen sun (Bacm.). 
FN. Pfatf. Niederd. Pape; latinis. Fa- 
pms. VUf. Papke (doch b. auch Bad). 
Pfannensehmid 111. a. Schmid (in Colherg 
hei£t eine ganze Straße auf der Münder Vor- 
stadt „Pfannschmieden", weil hier ehemals 
die Pfannen zum SalzBiedon geachmiedet 
wurden). 

FN. Pfannenschiiiidt; verkürzt Pfann- 
schmidt. 
Ffannknch 111. a. Speisen S. 4(j. Niederd. 
Pankoke. v^. Pangkoke 1369 Braunschw.). 
Pntehenliftaer, Pbtten- s, Pfettenhauer. 



Pfiui III ahd. phAwo, mhd. ph£we „Pfau" 
aua lat. pavo). Otto dictua pavo 1300. Jö^ 
Ffauenschwanz 15. Jh. 
Ffanw 8. Pfou. 

Pfeffer JH. eine Brühe zu Fleischspeiseo, 
wegen der starken Gewürze so genannt (jetzt 
noch „Hasenpfeffer"). 
FfeffersBck 111. der alte Spottname der Eauf- 
leute. Nidas pfeffersak 1419. (S. auch 
Goothe's Götz. Akt 3, Sc. 1 : „Wonn ein 
Kaufmann einen Pfeffersack verliert" u. s. w.) 
Pfeifer III. ahd. pfifäri, mhd. pfifaere, pfifor. 
FN. Pfeifer, Pfeiffer (Pfeuffer) - Pfeiffer 
(Schweiz.). Niederd. Pieper, Piper. 
PfeUsehtrter a, Pfeilstäcker. 
PfeilBtlcker in. „der die Stecken für die 
Pfeile macht". 
FN. Pfeäs^leer; PfeÜstöcker. Niederd. 
Pielstieker. Auch PfeOschifUr (von 
Schaft, B. Marb. Verz. der Gewerbe: 
Pfeilsehifter). 
Pfennig 111. 8. Münznamen S. 45, ahd. phan- 
tmc (von phMit Pfand), mhd. pfenninc 
„Pföinig" (doch häufig in allgemmnerer Bad. 
= Geld, Geldaumme, wie noch jetzt in 
„Mutterpfennig", „Sparpfennig" u. a.). 
FN. Pfennig — mit mehrfachen Zus.: Bar- 
pfenmg. Badepfennig. Weißpfennig. 
Wucherpfenmg mit seinem G^entbeü 
Schimmelpfennig. 
Pfettenhauer lU. der „die Querbalken eines 
Hauses zuhaut" (Andreaen). 
Als FN. in mamiif,'fachen FF.: Pfatten- 
luiuer — Pfoteahauer — Pfötkenhauer; 
Pfötchenhauer — i'etkwAeuer — Fittig- 

PfeuBer s. Pfeiffer. 

Pflster a. Pistor. 

Pflelderer s. Pleitaer. 

Pflug lU. vgl. EberharduH dictna Pfluoc 1294. 

Zus. Keilpflug. Steüpfiug. 
Pflttger III. niederd. PlÖger — Pleuger. 
PIVrtner 111. mhd. portenaere (mittellat por- 

tenariusj. 
FN. Pfürtiter; bes. bemerkenawerth Pfört- 
ner von der Hölle, ein schlesiscbes 
Adelsgoeclilocht. Niederd. Partner. 
Pfutentaauer, PfStkenhauer s. Pfettenhauer. 
Pfraumbanm 111, „Pflaumbaum" mhd. pluüm- 

baum (neben pflümboum) vom lat. prunus. 
Pfretzaehner 111. „Eleinkrämer" (österreicb.). 
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prahl Hl. mhd. pbnol aoE kt. palua „Pfahl". 

In UN. HeJt dem 9. Jh., doch mehr ver- 
einzelt; niederd. -pohl. 
FN. Pfuhl. LehnipfuM. Niederd. Oawe- 
pohl (0&nse|)fuhl). 3und»poM. Otter- 
pohl. Cattepoel (Katzen-). 
Puffer s. Pfeifer. 

Phlllppus n. griech. „Roßf reaud" ; St. PM- 
lippus a) der Apostel b) der AlmoBemifleger 
Apoatelg. 6, 5. 8, 26 ff. 
FN. Philipp. Gen. (lat.) Phüippi — 
{deutsch) Philippe; Phüipps; Phillips 
(wo dos a jedoch auch vom Nom. her- 
rühren kaan. Tgl. philippe Sunnenbnch 
1490 Klemp.). Patr. Zus. Phäit^sen; 
Phüippsohn; -aon {die beiden letzten 
jüngere Neubildung, jüdieeh). 

Mit Kürzung im Anlaut: Lippua-, 
Lippa, lAps (so rodet z. B. Johann von 
Leyden in einem Schreiben den Land- 
grafen Philipp voQ Heaaen „myo lewe 
Lipe" an). 
Pl«bler, -piehler s. Bühel. 
Pfehlinaler III. „der Meier auf dem BUhel" 

(a. Bühel und Meier). 
Hol- a. Bil (V., einet K.). 
■ »iel a. Babel. 
Ptelstieker s. Pfeilaticker. 
Pieper s. Pfeifer. 
Pierson , Pletera s. Petms. 
Fflarts a. Bil (einst. K.). 
Pilyer, Pllgram b. a) 1. Bil (V.) b) lll. 

PUgrim, 
Pllgrim III. mhd. bilgorin aus lat peregri- 
nns. Schon 1245; Porogrinua. 
PN. Pügrim — PäUgrimm; auch Pil- 
gram. — Pilger. Daa mhd. b noch ia 
Billger, (achwäb.) Bilgeri (doch s. auch 
Bil). 
Piller B. Bil (V.). 
Hlz, PUzii« s. Bil (einat. K,). 
Finder s. Binder. 

PinkepMikm. Spottname f. einen „Schmied". 

Pistor III. Latinisirung für Becker (schon 

1340 im Gott. ÜB. als FN.) ; verlängert 

P(si»n"«s, wovon der Gen. Piatory. Wieder 

umgedeutBcht Pßster; Pßsterei- (sfidd.). 

Planck a. Blank. 

Plater, Platner 111. a) mhd. blateuaere, 
platner „Verfertiger der blate", einer Schutz- 
Waffe, die vor der Brost über der hals- 1 



perge getragen wurde (vgl. „Platnergaase" 

in Prag) b) „Pfaffe" Ton der Toneu. 

PN. Plater. Platner — PtaUner, anch 

Blattner. Mit Umlaut: Plettrter (Klem- 

piu: pletener — harnischmeater) — 

PlÖtlner (Koch, Saaltelder PN.). 

Ptatzfnß 111. „Plattfuß" (S. 50); niederd. 
Platifaitt. 

Pleitner Ul. „der die Bleiden d. i. Wurf- 
maachinen (mhd. bilde) bedient". Auch 
Pfleiderer. 

Plettner s. Plater. 

Pleuger, PlSger s. Pflüger. 

Plltt a. Blid. 

PlSnnles a. Apolionius. 

Piflm- s. Blom. 

Plniabelim III. niederd. „Pflaambaam". Vgl. 
Ffraumbaum. 

Pobel B. Bod (zweiat. K.). 

Poddig s. Bod (einst. K.). 

Pogge III. niederd. „Froach" (Padde), vgl. 
ON. Poggendorf , Poggenkrug; Paddewisoh. 
FN. Pogge. Poggenmeyer. 

Pohl 111. niederd. „Pfuhl" — in Zus. wie 
Pohlkamp; Pohlmeyer; PohUchröder — 
GausepoM s. auch Pfuhl. 

Dagegen der einfache N. Pobi wohl meist 
zw Paulus. 

Pohland in. älterer N. ffir „Polen". 

Pointner s. Bund. 

Poll- 8. Bald (V., einat. K.). 

Pollaek lU. ein „Pole". 

Peilender UI. ein „Pole", von Poland = 
Polen. 

Poltroek s. Bald (V). 

Pelz, PSlzl a. Bald (einst. K.). 

Pemmerenke III. ein „alter, ehrlicher Pom- 
mer" (Geisheim S. 78); wohl aue dem lat. 
Ponieranus mit der niederd. Verkleinere nga- 
endung. Nebenff. Pommrehn; Pommere- 
ning; Pomrämg — Pomvierienken (Gen., 
OBtfries.). Der Chemnitzer ßector Hager 
sagt in seiner „Ausführlichen Geographie", 
Chemnitz 1747 Th. II. S. 1058 von den 
Einwohuern Pommerns: „Die Einwohner 
sind nunmehro redliche Teutaohe, nachdem 
die Wenden daraua vertrieben worden aind. 
Der Vorwuiff, welcher ihnen wegen der 
Grobheit gemacht wird , rührt ohne Zweifel 
von ihren Feinden her. Und weun anch 
die Erzählung von einem groben Pom- 
merinken wahr wäre, welchen der Herzog- 
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BogislauB dem Eayser Bndolpho 11. auf 
Begehren gesohicltet haben soll, so gereichet 
selbige den Pomnicni nicht zum Nach- 

FomrSnig s. Pomniorenke. 

Pongratz s. Pancratlns. 

Pop- 8. Bod (V. . zweist. K.). 

Popp-, PVpp- s. Bod (zweist. K.), 

Portugrall UI. Länder-N. — viulkicht anch 
ven einem Gastliufe („König von Portugal") 
übertragen. 

Fotel, Poteii a. Bod (einst K.). 

Pot^eter s. Pottgießer. 

Potbe, Pott s. Bod (einst K.). 

Plltt«her B. Bötticher. 

P8ttep 8. Töpfer. 

Pottgießer III. halbniedoid. = „Topfgießct" 
(der eiserne Töpfe gießt). 
FN. Pottgüßer. Ganz niederd. Potgieter 
(vgl. Putgioter 1481 Köln. Univ. -Matx., 
Potgeter 1518 ebenda). 

Fottke s. Büd (einat. £.). 

Po weis 8. Paulua. 

Pracht- s. Beraht (einst. K.). 

Prtcht- 3. Beraht (V., einEt. K.). 

Pramschlefer III. wie die ältere F. Pram- 
sehBver (KB.) beweist, s. v. a, „Pratm- 
scMeber', dar einen Prahm (großes, flaches 
Boot) &nf dem FIühso schiebend fortbewegt. 

Pranckh, Prantl, Frant^ s. Brand. 

Prätorine III. „Sehnhe" in der Toga (Gott- 
eohalk Schnitze , lat. Abdias Praetorius, 
ausgezeichneter Pädagog des 16. Jh.). 

Prann. s. a) I. Brun (einst. K.) b) III, Braun. 

Preeht s. Beraht (einst. K.). 

Prel&w«rk III. früher Brjaswerk „Schnnr- 
macher, Posamenter" (s. Breiser). 

Prentz«I ». Brand. 

Preser s. Breiset. 

Priester III. aiisgriech.-lat preebytcr. (Vgl. 
franz. Leprfitre.) 

Pro1>st III. aua lat. ptaepositus. Aach Korn- 
probst findet sich, entstellt KornlmiBt 
(wie »wainprobst" = tafernär) Bacm. 

Priihle, Prott s. Brord. 

Pmek-, Pmgg- s. Brück. 

-pmnn a. Brunn. 

Prämier a. a) I. Brnn b) III. Brunn. 

Pucher s. Bucher. 

Pttckler s. Böckler. 

Puff-, Pupp-, PnptB s. Bod (aweist K-). 

■fvig 8. Burg III. 



Pni^old B. Borg L (V.). 

Pni^Btall s Bnrgstall. 

Purkhart a. Burg (V.). 

Putsche B. Bod (einst E.). 

Puttfarken HL niederd. „PfUfaenforkel" (?) 
von altniedord. pute Pffitze (ans lat puteua) 
und Parken. 

PntUumer in. von P. eine der ältesten 
Adels filmilien in Üstpomiacrn, deren N. 
nach Angabe des ponimeriachen Wappen- 
buches daher stammt, daß ein Familien- 
glied in Polen das Amt eines Podkomorzy 
„UnterkämmerierB" (subcamerarius) tährte. 
Dessen Nachkommen nannten sich Pod- 
koiner, Pattknmer, Fodkamer, dann wech- 
selnd Puttkamer und -kammer, bis 1859 
auf dem Geschlechtstage von allen ,Vet- 
tem" beschlosaen wurde, aich Überein- 
stimmend PiUtkatiier — mit einem m — 
zu sciireiben (wodurch jedoch die Ana- 
sprache dieses Namens, die fortdauernd 
zwei m hören läßt, nicht berübit wird). 
Der N. findet sich übrigens auch als bflr- 
gerlicher in beiden Schreibungen: Pntt- 
kainer und Puttkanuner. 

Puttloir, Pattrlch a. Bod (V.). 



QiudcJHeob II. der „böse Jacob (s. Jacobns). 

QiMdSi<« 111. „böse Fliege\ 

Qualbert b. Wald I. (WaLbert). Qu statt w 

findet sich im Altdeatacheu Öfter : Quolf- 

win, Quilibert ^ Wolfvrin, Wüibert 
Qnaudt, Quante, Qnuitz s. Wand I. 
Quardoens IL aus Twardocus, der alavischen 

Übertragung von Firminiua. 
FN. QuardocM; QrtaTdua: (Kaasubei). 
((nentel s. Wandal. 
({nentzel s. Wand I. 
Quercke, (t>L^i''>V ^- ^^^ (einat K.). 
Quemer s. Körner. 
QuerBber III. wohl von der Lage der Woh- 

nnng (Pott 8, 271), wie aach o. Hiniiber. 
Quldde B. Wid (einst K.). 
Quin, Quincke s. Win (einst K.). 
Qnist in sehwodieehen N. (S. 76), altnord. 

quiatr „Zweig". 

FN. Lindequist. 

QaittmanDi a. Wid (V.). 
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B. 

Baaeh s. Rag. 
Bult B. Rad (V.). 
Raap s. Hiabaii. 

Baatjes, Kaatz b. Bad (einst. K.). 
Bab- s. 1) Hraban 2) Rad (V.). 
Baeh- a. Rag — doch 
Baehner e. Ragan. 
Baek- b. 1) Rad (T.) 2) Bag. 
BHcker s. Ead (T.). 

BAD I. ahd. mhd. rät, alteächB. räd „Ratta". 

In EN. seit dem 5. Jh. nachwoislich. 

FN. Badbald: Badebold — Rappold; 

Bappohl; Rappel — Rt^old; Ra- 

behl; Eabel. 

Eadob«rt: Radber — Bappard — 

Robert — Repperl. Gen. Rabbertz. 

Radiger: Badecker — Racker — 

Bedeker — Retgei- — Bäcker. 
Eadheri : Bader — Rather — Räder 

— Retter. Patt. Zua. Reddersen. 
TtaÜeib: BadUff — Eahtlev. Gen. 

Redkfs; zsgz. Beelfs. 
Radleic; Badlach. 
Radman: Rademann; Radmann — 

Jlathmann — Redemann; Bed- 

Ratmar : Böhmer — Redmer — Rett- 

mer. GeD. Bedmers. 
Baderieht Baderick. 
Radoald: Badeteald — Bawald — 

Baalt 
Badwig; Beddeioig. 
Eadnlf : Badhff — HaipA - Rauff 

(Stark 138). Qti\. Rdhlfs — Rahl- 

ices — Bauli. 
EiDsl&mmige Ettrzang Rad-. 
Rado, Rato: Rade — Badde - 

Baihe — RaOe — Rade — Räth 

— Redde. Gen. Raden — Bahtg. 
Patr. A. Badinff — Rating — 
Beding. 

Vklf. (i)l Badi. (l); Badill; 
Badel — Ball — BaM — Bädel 

— Bedtel. Fatt. A. RedJing. (k); 
Radach; Rad^; Badeck — Ra- 
ticke; Batkke — Battich; Battke; 
Rat^e (Schleswig) — Redeke — 
RäUUce — Beddi^ — RetOee. Gen. 
Baatjea. (k + n): RaMgen — 
Bäihgen. Gen. Rtüt^ens. (z) Bazo, 



Reia: Bote ^' Baax— BatnA — 
Beelis. (z + l) Eazili: Botoei; 
Rassel — Betzel; BesBel. (z + k) 
Raziko: Bäteke — BeeUke. 
AuBlantend (120 mal Porst): 
-rath: Frorath (aus Frowirat), 
•rad: Eonrad. 

-ert: H&rtert (neben HarttaUi). 
Badde n. Bad (einst. E.). 
Bild- 8. Rad (V., einat. K.). 
Bademaeher Hl. „Stellniactier, Wagner". 
FN. Bademacher; ifodtnocAer. Niederd. 



BaffeHsack III. Satz-N. „raff in den Saek". 

Aucli gekürzt Baffsaek. 
KAG 1. ursprünglichere Gestalt des Stamm« 
Bagan. 

FN. (Ragibtand): Rackebrandt. 
Begnbart: BedAard; Beckert. 
Racold: Gen. Bachholtz; Rachais. 
Einstämmige Kürzung Rag-. 

Ragio, Raco, Recco; Ragg — Badio 

— Rake — Rache — RawA — 
Beeko; Becke — Bech. 

Vklf. (1) Ragilo ; Bocfel — Ra- 
chel — Regele; Regel — Beekd 

— Beihle. Patr, A. Regling — 
Be<Ming — Beling. (l+a): Begelirt. 

BAGAN I. got. ragin „Rath", altnord. Plnr. 
regln die Bathschlagenden und Beschke- 
fasaendeo. die Götter — meist wobl zii 
bloßen Steigerung verwendet (s. Läbbeu 
S. 7 ff.). 

PN. Eaganbald: BavAold; Rammelt — 
Reinbold ~ ReimbiM; Beimolt; 
Rdmdt - Bembold; Bempel; 
Remmel. 
Raginbrebt: Regenbreckt — Rein- 
brecht; Reiniiert — Rennebarth — 
Beitna-t — Remmert; Beiimer. 
Gen. Reimerdes — Remmers. — 
Reemsema (oatfries. , vgl. TN. 
Beemt). 
Bagimbod: Reinbothe; Reineboth; 

Beinbott. * 

Ragemprand: Bembrandt. 

Baganfrid: Renfert — Bermefarth. 

Ragin gar: Batimger — Beiniger: 

Beinker — Benger. Gea Bengers. 

Ra^hart; Regenhard — Reinhard: 

Beinert — Bienhardt; Bienlh — 

Benard; Behnert — Bennert. Gen- 
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Sheinhare ; Betnarz ; Bemherz ; 

Beindersi Reinti — Beents — 

Äien»ei«(oatfries.,jeverl.). Patr. A. 

Beinerding. Vklf. (t): Gen. Beint- 

gei (niederrhein,)- 
Bagaohar: Badiner — Begener — 

ifetner (Beinemtann) — Benner. 

Gen. Beiners. 
Baginman: Bentemann — Beimatm 

— Bennemann — Behmann. 
Raginmar: Beinerner — Beimar; 

Bemer (als TS. Beymer Mantoke 
1^3 Pomm. Urk.) — Bemer. Gen. 
Beimers. 

Bagnemod: Betnmvih — £nmutA. 

Kaginmnnd: Beinemvmd; Beinvnmd 

— BaymiMWt. 
KagaDiiclt: Bhenrich. 

Baginald: Beimi>alä;BeimBoldi Bei- 
wild; Beinhold; Beinelt; Beinel 

— Benelt. Gen. Beinah; Bein- 
holz (nrngedentet ans Reinolds) — 
Beendeis (ostfriea.). 

Baginwftrd: Beinwarlh; Beinwerth. 

Baganwin: Beiwoein. 
EinatämmigB Enrzung Bagau-. 

Baganne, Begino, Bano: B(diH — 
Regen — Beyne ; Bein — Behn — 
Benno; Benn. Gen. Beinen — 
Behnen — Bennen. Patr, Ä, Bei- 
ning; Beinvnga (ostfries.). Patr. 
Zna, Balmsen — Beensen — 
Beansen. 

Vklf. (k) Reinoo: Beinecke; 
Beinke; Beinick — Bänicke — 
Behnieh — Bennecke — Renke — 
{Ranke Stark 71). Gen. ReinJcem; 
Reinken — Renken. Patr. A. Bein- 
king. — Beinkena (oetMes.). (z) 
Begiazo, Renzo (Stark 75); Beine; 
Reintssch — Bern (Renziuann) ; 
Reneeh. (k 4- n): Beiniehen; 
Reinecken, (z -|- 1): Bendel. 
Zweiatämmige Eürzang a) Baginb-. 

Bampo : Bainbo — Rampe — Banvpf 

— Bamm — Bempe. 
Zweiatämmige Kbiznng b) Baginm' 

Baimo: Beime — Behm (latii 
Bemaa). 

d- B. Rad (V., einst. E.). 
ua- a. 1) Bad (V.) 2) Hraban. 



Bahn- a. Bagan (einst. E.). 

Bäht- s. Bad (T., eiust. E.). 

Bake a. Bag. 

BaU B. Bad (einat. E.). 

Balph s. Rad (V.). 

Bamb-, Bamp- a. Bagan (V., einst E.). 

Bamm- a. 1) Hraban 2) Bagan (V., zweiat 
E.). 

Bamgehttsael s. BeanischOaseL 

BAND I. ahd. mhd. rant, Gen. randes „Schild- 
rand, Schild". 
FM. Rantbar: Banter — Benter. 

Bantowic; Bemduiig — Banneieig. 
Randolf: Bandolf — Bondolf. 
Einatümmige EüTzimg Bando: Band. 
Gen. Banda (oatfriea.). 

Verkleinert (1): Bändel, (k): 
Rentke. (z) Bantse; Ranttek. 

Banger s. Bagan (V.). 

Bttnicke, Bänke s. Bagan (einat. K.). 

Bann- a. 1) Ragan (V.) 2) Band. 

Baut-, Banteeh, Bantie a. Band. 

Bap- 8. Bad (V.). 

Bapp- B. 1) Rad (V.) 2) Hraban. 

BasmoB s. Erasmus. 

Rassel s. Rad (einst. E.), 

Rath a) 1. s. Bad (einst. E.) b) III. de Bath. 

Rat-, Rath- s. Bad (Y., einat. E.). 

-rath B. a) I. Rad b) UI. Rode. 

Rllth- s. Bad (V., einet. E.). 

Bathmann a) I. s. Rad (V.) b) Hl. mhd. 
rätman „Eathgeber"; dann „Mitglied einer 
at&dtiacben Rathsversammlung". 

BatHCh, Batt-, Ratz., Rtttzke s. Bad 
(einst. K.), 

Ranb- a. Hrod (V.). 

Banoh- s. Hrod (zweist. E.). 

Banchfuß III. „raoherFaO", vom abd. rQIi, 
mbd. rftch rauh, raucb, haarig. 

Banchhaupt III. „raiihea Hanpt" s. das vor- 
hergehende. 

Banehlln a. Hrod (zweist. K.). 

Bändel s. Hrod (einst. K.). 

Baoff, Raols s. Bad (V., Badulf). 

Banmer s. Hrod (V.). 

Banmschtlssel s. ReamschBssel. 

Banner a. Bnn. 

Banp- s. Hiod [V., zweiat. E.). 

RSnßel e. Hrod (einst. E.). 

Kaut- B. Hrod (V.). 

Bäozel s. Hrod (einat E.). 

Bar- s. Hraban. 
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Baw^d 3. Ilad (T.). 

Baymiuid s. Bagan (V.). 

Rehstock m. Haus-N. „aum Rcbstock" 
(S. 59. 60) . auch boi Gasthöfen. 

E«eh-, Reek- s. 1) Rag 2) Rio (V.). 

Ä«d- a. ßftd (V., einst. K.). 

Redepfennlg m, „bereiter, baarer rfeniiig". 
Niederd. Redepenning. Vgl. niederd. Rede- 
geld uad Bretgeld; „mit redem gelde" 
(Klemp. S. 510). 

Reemsema a. Ragan (Eaginbreht). 

Reen s. Ragan (V., einst. K.). 

Reetz- B. Bad (einst. K.). . 

Eef- B. Kioh (V.). 

Regel- B. Rag. 

R^ei- a. Ragan (V., einst. E.). 

R«gloiiiODtaiiiisIII. LatiniaimngflirHEiJiugB- 
berger'' — Joh. Müller aus Königsberg in 
Franken, berühmter Mathematiker und 
ABta-ooom, gest. 1476. 

Regung B. Rag. 

Rehbeln m. wohl von der Schlankheit und 
Zierlichkeit, wie aach Bekfues. .\ndere 
Zna. mit Reh sind: Eehbock (engl. Roe- 
buck). BeMaV (niederd.). Sehkopf. Seh- 
Jamb. Sehfelt. 

Rekln- a. Ragan (V., zweist. £.). 

Rekn- s. Ragan (einst. E.). 

Reib- B. Ric (V., zweist. K.). 

Reich- a. Ric (V., einst. K.). 

Reicke a. Ric (V., einst: K.). 

Reif- s. Ric (V.). 

Relg- a. Ric (V., einst. E.). 

Reim- s. 1) Ragan (V., sweist. K.) 2) Ric 
(V.). 

Rein- 8. Bagan (V., einst E.). 

Relp- s. Rieh (V., zweist. E.). 

Reiter III. 1) abd. ritäri, mhd. riter. 
VN. Beüer ; de Beyter (Awiidi). Niederd. 
SiyäeT. Zdb. Kielreiter (doch a. Bent). 
Überreiter (nach Steub dass., was jetzt 
die reitenden Sctiandarmen), 
2) B. Bent. 

Reitgeld m. „bereites d. i. baares Gold" 
(s. Bedepfennig). 

Reith, -relther s. Beut. 

Reih« B. Bag. 

RefcelofB s. Bic (V.). 

Bemer, Semb-, Remm- s. Ragan (V.). 

Rerap- B. Ragan (T., zweist. E.). 

Renard, Renelt, Renfert s. Bagan (T.). 

Renger b. Bagan (V.). 



Renk- s. Ragan (einst E.). 

Renn- b. Ragan (V , einst E.). 

Renner ni. mhd. reunaere „Rennbube", der 
die Pferde zu besorgen hat; oft = Bote, 
vgl. Klem)). „ronner" (dorii e. auch Bagin- 

Renseh s. Bagan (einst E.). 

Rent- 3. Rand. 

Renz s. Bagan (einst. E.). 

Beppert s. Rad {V.}. 

Bepsehtfiger III. niederd. Reüfeohläger, d. i. 
„Seiler" — von got. raip, i^d. mbd. reif, 
niederd. rep äeü; Cafireif; Bing. 

Requard a. Bic (V.). 

Resael s. Bad (einst. E.). 

Ret-, Bett- s. Rad (V., einst. E.). 

Retzel s. Rad (einst. E.). 

Renleke s. Hrod (einst E.). 

ReumschOssel III. Satz-N. „räume die 
Schassel", von einem tüchtigen Esser 
(Godefredus diet Bumskottele. 1178 Köln). 
vgl. die alten K. Rumekiste; Bumenhasten; 
Bumzlant und Rumelant (zwei Dichter des 
13. Jh.) — Rumenap (-pf); Baoraaattel; 
Raumtaschen. 

FN. Baumschüssel; Beumschüesel — ent- 
stellt üeimscA.äs$e2,- ^mscAilsseJ. Nie- 
derdeutsch Rwnschöttel. 

Rent III. vom ahd. rioti „durch Beuten 
urbar gemachtes Land (lat. novale), welclies 
seit dem 8. Jh. sehr viele ON. bildet. Die 
neueren Bildungen (siidd.) endigen theila 
auf -reut, woraus durch schlechtere Aus- 
sprache mehrfach -reit geworden, theils 
anf -ried. 

FN. 1) Bärenreuth. von KaUcreuih. von 
Gfavenreuih. 

2) Säth. Herbatreith. 

3) Rieth. ^ii(e»ne(&{0. Autenried) 
u. a. a. Ried. 

Ableitung auf -er (oberd.): 

1) -reuter (in Baden, WOrtemb., 
Baiem , Österreich , bes. aach 
unter den aalzburgischen N. s. 
Beheim - Schwarzbaoh, Hohenaol- 
lersche Colonisationen S. 523 ff,): 
BinterreuUr. Kanrtreuther. Ka- 
chenreuter. Langreater. Seitrett- 
iher. Niederreuther. <X>erre»äheT. 
Pfützenreuter (Pott), Yogelreuter. 
Greuter, OrüUr (ON. Grenth 
ans Gereut, woher die Schweiz. 
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Vilf. Grtüi, Bütli, b. SchiUers 
Teil ; „Daa RUtli beißt sie bei dem 
Volk der Hirten, weil dort die 
Waldnng aasgereat«t ward"). 

2) -reiter .vEeöAer. GreUher. Baffen- 
Teühtr. Marhreither. Neureüer. 
NUäerreüer. fiberreiler. Abstrei- 
ter, enstellt aus Abtsrentber 
(Steub). 

3) -neder s. Eied. 

Mitanter fladeu sich in demselben 
N. alle drei Formen r Bernreuther, 
- reithar , rüder. Frauenreuta^, 
-reUer, -rieder. 
Beater in. 1) jnbd. riataere „Ansrenter", 
der Land urbar macht 2) vom Khein her 
eingedrangeu aas mittelniedeiländ. laiter 
— wohl ans niittellat. ruptarius, mtSniB, 
von mpta Abtheilnng eines Heeres (Rotte) 
~ , Wegelagerer, Efinbei", woraus sieb, 
da diese Leute häufig zu Pferde waren, 
die Bed. „Krieger zu Pferde" entwickelte. 
FN. Sevier. Die Zus. gehören sicher 
ihrem allergrößten Theile nach zu dem 
vorhergehenden Worte; nur £u(«cAen- 
rextter d&rfte blether zu stellen sein. 
Niederd. fiftter, 'Rüther; auch noch 
Swter, JSiWjter in holländischer Schrei- 
bung (Preren, Lingen — man denke 
an den Admiral de Ruyter). Qen. Rütera 
(njederrhein.). 
Beiit«eli s. Hrod (einst. E.). 
Befn- 8. Ragan (V., einst. K.). 
Rhelnhatz, Rhenrleh h. Ragan (Y.). 
Bbode s. Hrod (einst. E.). 
Sib- a. Ric (V., zweist. K.). 
BIC I. got. reiks, abd. richi, mhd. riebe 
„machtig'' (vgl. lat. rei, rego nnd das 
deutsche Hauptwort Reich); „reich". In 
PN. einer der hänflgsten und der frühsten 
Stämme, schoo im 1. Jh. vor Chr. bei tat. 
und griech. Schriftatellem in germanischen 
sowohl als keltischen N. sich findend; 
ThoudoricuB — Caesarii. 
FN. Ricbald: BtrfioH; RUbel; Ribet — 
Rippold; Rippd — BeS)old; Seibel. 
Bicbn^t: Biepreeht;Ri^ert;Xtieper; 
Rieber — Bibbert — Reiprecht; 
Btibert; Beiber. Gen. Beibers — 
Bil^erts — RAberda u. Riffperda 
(ostfriea.)- 



Ricfrid: Biffert; Riffarth — Referi; 
Befardt — Reiffert; Reifarih; 
Seiffer. Qea. Reifere. 

Ricohard: Richard; Bickert; zsgz. 
Ridit (ustfries. VN. Rieht = 
Richard) — Riegert — Bickert — 
Bitschard; Miischer — Rtfuert — 
Beichard ; Reichert. Qeu. Bicharts 

— Rigts n. Richten (ost&ies.) — 
Reichartz; Reichere ~ Beckeris. 
Patr. Zus. Bichardsen. 

BichBri(m.Ricgei zusammenfließend): - 
Riecker {Rtectermann); Rieekheer 

— Riegger — Rieger '— Bidcher; 
Rieker —- Reicher -— Beiger. Gen. 
Biechei-s — Richera — Rickers. 

Richhclra: Retehhelnt. 
Bicman: Bieckmatm — Rickmanti — 
Riemann — Reichmann — Rei- 

Ricmar: Beimer (doch s. auch Bagin- 

mar). Gen. Rickiaers. 
Rihmot: Bdchmuth. 
Ricoald; Rieinaldt; Riewold — Rie- 

JceU — Bigal — Reichwald; Rei- 

choU; ReieheU; Beichhold. Gen. 

RickelU — ReickhoUs. Patr. Zns. 

Rit^lsen. 
Eicward: Richicardt — Reguardl. 

Gen. Riqitards — Beguards. 
ffichowin: Richvrein — Beichviein. 
Kculf: Bikoff — Rieloff. Gen. 

Bicketfs — Rekelofs. 
Einstämmige Kürzung Rio-. 
Rico: Riga (Borken) — Rieeke — 

Bicke — Bieche — Rieh — Beidee 

— Beiehe. Gen. Biäeen — Bieks; 
Ricken; Riekens — Rickena nud 
Rykena (ostfries.) — Reichs. Patr. 
A. Beiching. 

Vklf. (1): Riechet — Riegel — 
Reichet; Reichte — Reigel. Gen. 
Biegeis. Faü. h. Beichüng. (l-f-n): 
BeichUn. (z) Bichizo, Rizo: Bietach 

— RitEe; Riss. {?. + k): RiOechke 

— Bitzchen. (z + 1): ffietecAei — 
Ritzel; Riggel; Büsehl 

Zweistämmige Kürzung Rieb-. 
Kbo, Rippo (Stark 114); Biete — 
Ribbe — R^ppe ~ Reibe. Gen. 
Rieben — Riepen — fi^pe» — 
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Bich- 



ifeipen — JRtepena (oBtfiies.). Ptttr. 
A. Sipping. 

Vkif. (1): Riepl. (k): Riebit 
— Sipke. Gen. Büpkes — Bipki 
Auslautend -ric sehr häufig (210 mal 
Forst., fast aasnahmsloB männlich) 
daher schon in Namen seiner Bed. 
Dach sehr verflflchti^t nnd im Nhd, 
zu einer bloBen, das männliche Gi 
schlecht bezeichnenden Endung heral 
gesunken (Wüterich , Täuberich u. a.), 
-rieh: Dietrich. Gen. -ricks: Diede- 

-MC*.- Löriek (Chloderich). Gen. -m, 

Derii. 
-reicÄ; Dietreich. Gen. -reicAs; Hend- 
reichs. 
Rieh- 8. Eic (V., einst. K.). 
Richter III. ahd. rihtäri, mhd. rihtaere. 
PN. Sichter (sehr häufig, s. S. 42). Zus. 
Altriekter. Bawrrichter. Hofrichter; 
Hofferiehter. JwigricMer (-rieht aoch 
in ON. des nSrdlicton Baiern). Gen. 
RiclUers (niederrhein.). 
Kick- 8. Ric (V., einst. K.). 
Rfddcr s. Ritter. 
Rieb- s. Eic (V., zweist. K.). 
Riech- 8. Eic (V., einst. K.). 
RIect- 3. Eic (V., einst. E.). 
Ried in. in ON. 1) ahd. hriot „Eiod, Sumpf- 
gras", damit bewachsener Ort 2) ahd. riuti, 
mhd. nute durch Reuten urbar gemachtes 
Land; bairisch Ried = nodale und rieden 
= renten {s. -reut). Die Scheidung ist 
bei der Menge hierher gehörender ON. 
schwer, 
PN. Ried. ÄiUenrieth. Osterrieth. SehmaU- 

Ableitnngauf -er(oberd.): Rieder. Bern- 
rieder. Oppenrieder. Osterrieder (0. 
Osterried) , auch Onterritter. Westen- 
rieder (0, Wosterried). 
RfedeBCl III. nach Vilmar „Boitesel" ahd. 
ritesel, was bestätigt wird durch das 
urknndliehe her herman Reitesol, Egkhart 
Eietesel 15. Jh. (Baom.). 
Rleg-, Riet- s. Bio (V., einst. K.). 
Rleloff, Blemann s. Eic (Y.). 
Riemer in. „Sattler" (doch hin nnd wieder 
vielleicht zu ahd. Rimheri oder Bicmar). 
In derselben Bedeut. Riemenschneider; 
Riemichneider. 



RIen- B. E^an (V.). 

RienScber s. Ecke III. 

Riep- 8. Ric (T., zweiat K.). 

Riese III. der „Biese". PN. Riese; Rk»; 
de Riet (ostfries). Doch findet sich antk 
schon ahd. lUso 9. Jh. 

Rleth, -rieth s. Kied. 

RIetsch- B. Eic (einst. K.). 

Kiew-, Riff- 3. Ric (V.). 

Big- s. Ric (V., einst. K.). 

Bikoff a. Ric (V.). 

Rindsmaul III. Qsterreich. Grafen geschiccbt, 
vgl. Alb. Rindismul 1219. Albert der Binda- 
manl 1317. 

'Biag-, Rlnk- b. nring. 

RIp- s. Eic (V., zweiat. K.). 

Riqiurds 8. Bic (V.). 

RIse- s. Eic (einst. K.). 

Ritsch- s. Eic (V., einst. K). 

Ritsert 3. Eic (V.). 

Ritter III. ahd. ritäri, mhd. ritaere, rit«r, 

daneben riter, ritter, nrspr. allgemein 

„Beitor" ; nachdem aber die Yerändornog 

des Kriegswesens seit dem 10. Jb. einen 

besonderen Stand vornehmer Krieger zu 

RoÜ hervorgerufen hatt«, den Bittarstand, 

diente das Wort hauptsächlich zu dessen 

Bezeichnnng=„adeligerStreiterzuPferdo". 

PN. Ritter. Gen. Ritters. Zus. KMn- 

ritter (doch liegt hier wie bei andern 

Zus. mit -ritter vielleicht eine Ableitung 

von -ried vor, = rieder s. Eied, Ostcr- 

ritter). Niederd, Binder. Gen, Bidders. 

Die Form Reiter, die sich ebenfalls aus 

mhd- riter entwickelt hat, ist als FN. selten. 

Bltz s. Bic (einst. K.). 

Rob-, ßflb- e. Hrod (V., zweist. K,). 

Roche 8. Hroc. 

Rock- s. 1) Hroc 2) Hrod (V., einst. E.). 

Rock in. in mannigfachen Zus.: BlauToii. 
Buntrock. Graurock (Gott ÜB. L : Grawe- 
rok 1363). Halbroek. Kti^erodc. Langrocl. 
Leibrock. Padrock (Pfaidrock, linnener 
Überwurf). Schönrock. WittTock (niederd. 
= Weißrock). 

Da im Altdeutsehen Hroc als zweites 
Glied der Zus. verwendet wird (22 njal 
Forst.), so werden Spuren davon auch in 
neueren Namen noch zu finden sein, z. 6- 
PoltTOck; auch für Wittrock findet sich 
schon ad. Witroeh 8. 

Rock- 3, 1) Hroc 2) Hrod (einst K.). 
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B»d-, KM- 8. Hrod (V., einst. E.). 

Rode s. a) I. Hrod {einat. K.) b) ni. Rothe. 

R«de III. in ON. zu , roden" {reuten), wozu 

ein paar bändelt alte Nftmeo seit dem 

8. Jh. nnd unzählige neuere auf -rode, 

-roda, -Tod gehören. In Niederdeutsch- 

land tritt für ö ein a oiu: -rade, ■ralh. 

PN. von Roden (von deme Rode Gatt 

ÜB. I. im J. 1377 — latinis. de Novali 

1388). 

7Mi.A)-rod£: Bettterode. Maaderode, 
Mitmigerude. v. Nessehrode. Osterode. 
V. Winteingerode. — Neuroda. 
Gewöhnlich gekürzt in: 

b) -roth (Thüringen, Hessen), anch 
wenn der ON. -rode hat; Bülroth (0. 
Billroda). GenaerutA (0. -rode). SiUe- 
rotA(-rode). v. Siegroih. — Blekhrudt 
(0. BMcherode). JSiehrodt. Eüigerodt 
{0. Elligerode). GSntherodt (0. -rod 
und -rode). Macketirotk uui Mackrodl, 

c) -rott: AsdiTOtt (0. Ascherode). 
SütteroU (Hütteurode), Pfafferott. 

d) -rath (in RheinpreoÜen) : Becke- 
rath (0. Beckrath). Bdlingrath. Blif 
menrath. Herkenratk. Hilberath. Her- 
logenrath. Lückeraik. Owerath. Paff- 
rath. Wallrafh. Wingerath. Seihat 
Bergrath (Dorf im Rgh. Aachen), Bau- 
rath (neben Bauroth, Hessen), Bankrath, 

Ableitung auf -er (obord.): 

a) -röder: Allmenröder. Blumen- 
röder; Blumroder (0. Blumerode 
und Blnmroda, alt Blumenroda). 
BergenrÖder (0. Hergenrod). Sadt- 
senröder. 

b) -röth^r: Hergenröther. 
•r9der, -rudt s. Rode m. 
Boel- s. Hiod (V., oinat. K,). 
R(^-, R»g- B. Hrod (V.. zweiat. K,). 
Bo^. s. 1) Hroc 2) Hrod (V., zweist. K.). 
Boh a. Hroc. 

Rohd- s. Hrod (V., einst. 'S..). 
Rohl- a. Hrod (V.). 
RShN s. Hrod (einst. E.). 
Itohm- 8. 1) Hrod (V.) 2) Hrom. 
BOhm- a. Hrom. 
Rohn- s. Run. 

BShr-, Roht-, Rohw- s. Hrod (V.). 
Hol- s. Hrod (V., einst. K.). 
KSU- B. Hrod (einst. E.). 
Rom- s. 1) Hrod (V.) 2) Hrom. 
Heintia, D^gatach« Familieo- Nuten. 



RVm-, Bofflm- a. Hrom. 

BoD-, Btfn- a. Run. 

Raud«ir B. Rand. 

RSp- s. Hrod (V., zweist E.). 

Bopp- B. Hrod (V.). 

Rftrdanz III. Satz-N. „rühre den Tanz' 
d. i. hebe den Tanz an. Vgl, Hobetanz, 
Schickedanz. 

Borich 8. Hrod (V.). 

Hos-, RBs- 8. Hrod (einst. E.). 

Rose a) I a. Hrod (einat. E. Rozo) b) III. 
s. das Folgende. 

Bttae in. die Eönigin der Blumen, in alter 
wie neuer Zeit beliebt; das Sinnbild der 
Schönheit und der Liebe — gern zum Ab- 
zeichen (Hauszeichen S. 60) gewählt, bes. 
in der ritterlichen Heraldili (meiat die rothe 
Rose). 

In vielen Zub. ; Bogenbtatt. Rosenblüt 
(schon anter den Meistersängern ein Hans 
Rosenplüt). Rosenbaum. Bosenkrantz. 
Bosemtengel. von Roaenstern (Rose und 
Stern im Wappen verbunden). Rogenattd, 
Boaenstock (S, 59). Rosenstraitch. Rosen- 
ztveig. 

Mayrose. In vielen ON.: Bosevibadi, 
-berg, -hain, -thal n. a. 

Rosen III. Ballhorn, Erzieher lippischer' 
Prinzen, erhielt statt dieses Namens, der 
ihm nuaugenehme Spöttereien zuzog, im 
Hinblick auf die Ruae im lippischen Wappen 
den N. Ballhorn -Rosen , nad seine Söhne, 
die bekanntun Orientalisten, lieKen den 
urapr. N. ganz fort nnd nannten aich ein- 
fach: Rosen {Pott. S. 661). 

Boseu- s. Rose UI. 

RoseDbaam 111. mhd. roaeboum „Rosen- 
stflfik", Niederd, Rosenboom. 

Bosentreter III, vgl. bei Elemp. Rosentre- 
der „der auf Eosen wandelt". 

Boß a) I. Horaii 5. (Roß) b) III. Roß (als Hans- 
zeichen, wie namentlich bei Gaatvirteu). 

Roßdeatscher b. RoßtäuBcher. 

RoßtAu»cher III. mbd, roatnachaere der 
„RoBhändler", vontuechen, tauacben (womit 
freilich gerade hier oft auch ein „tänaoheii" 
verbunden ist) vgl. „BoRtauacher" im Mar- 
bnrger Gewerbe- Verz., auch „Tänscher", 
Schiller Pegasus im Joche. 
FN. Boßieaacher — {wegen des üblen An- 
fanges) entatellt in Roßteiascher ; Roß- 
deutscher. 

13 
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ß«8t-, RSstel 8. Kust. 

IWtters B. Hrod (V.). 

Sotli- a. a)L Hrod (V., einet. E.) b) ITI.Bothe. 

-roth s. Bode. 

lUttli- B. Hrod (einst. E.). 

Bothbarth III. Zus. mit Bart, vgl Friedrieb 

Barbarossa (kann aber in m&nclien Fällen 

anch ^ Hrodebert sein). 
Bothe m. nach der Farbe des Haares, s. 

Fachs. 
-rttther s. Bdde. 
Bothennel III. zu den von der Eleidung 

entlehnten N. (S. 46). 
Rothmsler lU. „der die rothen und über- 
haupt die bmiton An&ngsbnchBtabeD in 

Handschriften anfertigte", lat. robricator 

(Bnbrik), Ulniuinator. 
B«Tera s. Hrod (T.). 
Roteeb, RSteeh, Hotz, KSzel s. Hrod (einst. 

K.). 
BBb- 8. Hrod (V., zweist. K.). 
BSMr s. Hrud (zweist. E.). 
Rttbumen III. deutlicher N. ans dem Pflan- 
zenreich. ÄQch Bübegam. 
BttbenkOnlg III. offenbarer Scherzname. 
Rnek- a. Hrod (V., einst. E.). 
Büet- 8. 1) Hroc 2) Hrod (V,, einst. E.). 
Bück III. Eiirznng aus „Rücken", ahd, ; 

hmUi, mhd. rücke, in Zus. wie: Breit- 

TOcfc, Wmßrück. 
Bnd-, BVd- a. Hrod (V., einst. E.). 
Ruf- B. Hrod (V., zweiat. K.). 
BfllTert s. Eiod (V.). 
Bug-, Bttg:- a. 1) Hroc 2) Hrod (V., zweist. 

E.). 
Buhe, BUie s. Hroc. 
BnUnfi s. Rancbfae. 

Bnhkvpf III. halbniederd. == „Ranhkopf. 
Buhle s. Hrod (einst. E.). 
Bau- B. Hrod (V-, einst. E.). 
Bnlun-, Bflhm- e. Hrom. 
Btlhmekorb III. Satz-N. „räume d. i. leere 

denEörb". Niederd. Ruhmkorff; Bühme- 

korf (a. KeumschfiBsel). 
Biilin- 8. Bon. 
Bai- s. Hrod (V., einst. E.). 
Bnm- B. 1) Hrod (V.) 2) Hrom. 
Kttm-, Bamni-, BOmm- b. Hrom. 
BamgeliVttel s. BenmBchüaael. 
BÜN L got. runa, ahd. rüna, mbd. rüne 

„Geheimnis" [vgl. „Runen" und das nhd. 

.Rannen"). 



FN. Rnnhard: Bönnert. 

Bonheri: Rohner — Sotmer — RÄ- 

ner ~ Bai*n^. 
Bnnnald: Bönelt. 
Einstämmige Ehrznng Run-: Bohia; 
Sohn. 

Vklf. (k) Runico : Bunfte ; Bvlmh 
— Bunnecke — Bunge; Butwi — 
Büneke — Bohnke — Bonge — 
Rönigk. Gen. BuAnfo»»— Böntjen 
(ostfries.). (It ^ I) : Runkd. 
RuD-, Btln- s. Run. 
Rnoff B. Hrod (zweiBt. E,), 
Bap- s. Hrod (V., zweiat. E.). 
Btip- 8. Hrod (zweist. K.). 
Baß, ROßler b. Hrod (einst. E.). 
BUST I. ahd. brast, rast „Rfiatung". 
PN. (Rnsthart): Rostert. 
Einstämmige Kürzung Rnsto 9.: SmI 
— Büat — Boat. 
Vklf. (I): Röstet. 
Roßwurm HI. rahd. ruo^wumi. 
BBt-, Ruth- B. Hrod (V., einst. E.). 
BOter a. Beuter. 

Batsckke, BBteehle s. Hrod (einst E.). 
Butt«, Ktttt- 8. Hrod (V., einst E.). 
Batz-, Ratz- B. Hrod (einst E.). 
Bawoldt s. Hrod (T.). 
Byder a. Beiter. 
BykeHft a. Rio (einst. E.). 



Sur- B. 8ar. 

Saaß s. Sabs. 

Sachs- a) s. I. Sahs b) Hl. Stommesnanie: 
Sachse; Sachs. 

Sack a) L ahd. Sacco zu got. sakan, obd. 
sachan „streiten" b) 111. zu den Geräth' 
namen, bes. iu Zus., die wohl grofieutheile 
Spottnamen sind; Biersack. Bulfersact. 
Botsacfc (ßütentasche). Baberaaek. Hopfe«- 
gack. Ledersack. Müchsack (mbd. müch- 
sac „HirtentaBCha"). Strohsack. VolUad. 



Saokmitna III. mhd. sacman „Troßkneaht" 

(auch ^= Plünderer). 
Sadler s. Sattler. 
St^er III. der „Säger", vgl. Lndeke de sager 

Ehrentraut fries. Archiv Bd. I, H. 3. 
BSgert B. Sig (V.). 
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Sahr B. Sat. 

6AH8 I. tarn Volksmunen der „Sachsen". 
ahd. Sahso. mitteld. niederd. Sasse (vom 
ahd. aalia Messer S. 15). Sahsbert, Bah- 
surich. 

FN. (einstämmig} Saio, Sasso: Sachse, 
Saxe; Sachs -- Sagge — Saaß. 

Vkif. (1) : Saggel - S^le. (k) 
Satisiko: Siske. 
Sallnerk III. mhd. sarwurke, später ent- 
stellt salwnrke (z. B. Berchtold Salvurk 
1373) „ Harn iachm acher'. 
Salomo II. hebr. „der Friedliche". 

FN. (ctiristlich nud jadiach): Salomon. 
Gen. Salomons. 
Salwel III. Pflanzen-N. „Salbei". 
Salzer III. äei „Einsaher". 

FN. Saher — Säber. Niederd. Solter 
— Sölter. 

Daza die Zus.: Salztfeber. Salentatm. 
Sahaieder. 
Sunarlter ni. nohl mit Bezng aaf den 

,banDherzigen Samariter" Ev. Luc. 10. 
Sunbol B. Sand. 
•aamer s. Heim III. 

Samuel II. hebr. SchemnSl „tod Oott erbärt" 
(l.Sam. I, 20). 

FN. Sainel — Zamel (mit Verhärtung^ des 
s in z, wie in Niederd. bei froind- 
gprachigen N. Öfter). Gen. Samuels. 
Patr. Zaa. Samudsohn (jöd.) — Samel- 

Bammert s. Sand. 

SAND I. hochdeutsche F. des altsfichaischen 
söth (engl, aooth, dän. sand) „wahv". 
FN. Sandebold: Satnbol. 
Sandebert: Sammerl. 
Sandheri: arider,- Sandherr — &im- 

ter — Söder. 
Sandarat: Sandrat. 
Sandolt: SatMwald; Sanäol. Zus. 
SandetmoMn. 
Einstämmige ESriung Sand-. 
Sando; Sande — Santo: Sandt. 
Tllf. (1): Sandel — Sendet, (k) : 
Sannig; Sänke — Senteck. (z) 
Sanzo ; SanU — Sentg. 
Sanftleben 111. niederd. Sachtleben (schon 
1369 Henebe Sachtelerent). I 

Sain-, Sant- b. Sand. 
SAB 1. got. earv, ahd. mhd. aar- (nur in! 
Zns.) „Blistung". 



FN. Saraman: Saarmatm ^- Sermann. 
Serald: Sehrwdld. 
Einstämmige Kürzung Sar-. 
Saro; Sao/re; Sahr — Sarre — 
Serre — Seer. Patr. A. Särim/. 

Yklf. (k): Sarach — Serig; 
Sehrke. 
Sarre a. Sar. 

Sartor III. Latinisirung fflr „Schneider". 
FN. Sartor; erweitert Sartoriug. Gen. 
Sartori (aus Sartorii). 
Sask«, Saaa- s. Sahs. 
Sattler TU. ahd. aatalärt, mhd. satlor. 
FN. SaKfer; mit Umlaut ÄüHZcr. Niederd. 
Sadler. 
Saner III. einfach ui'd in mancherlei Zns. 
(8.47): Sauerbier. Sauerbrei; Saurbrey. 
Saueressig. Sauermilch. Sauermost. Sauer- 
senft. Saiierteig. Sauencein. — Sauerbeck. 
SSngUng III. 
Sant^r a. Suter. 

SCAC I. zn altnord. akaka, angels. acacan 
„schütteln, eraehüttem" (engl. shake; Shake- 
speare = Schilttelspeer). 
FN. Schachert. 
Einstämmige Körzung Scac-. 
Schacko; Sehadce; Schock — Sehaake 

— Sehache. . 

SCALC I. got. skalkB, ahd. scalc, mhd. 
schale, schalch „Knecht, Diener". Scal- 

FN. Sealco : SiAatte — SiAalck. 
Auslautend (10 mal Forst.): 
-Schalk: Gottachalk. 
-schall: Gottschall, 
SCAB I. ahd. scara, mhd. schar „Schaar" 
(Heereaabtheilung) — oder ahd. acar, mhd. 
schar , achneidende Waffe" (Pflugschar). 
Scaramant, 
FN. (^aribert): Scheerbartk. 
(Scaraman): Scherrmann. 
(Scarold): Scharold. 
(Soarolf): Scharlo/f. 
Einstämmige Ettrzang Scar-. 
Scharr — Schar, Sehaar — Scherr 

— Scheer. Patr. A. Schäring, 
Sdtering. 

Tklf. 0) Scherilo: Schart - 
Scherte. Patr. A. Seherling. (k): 
Scharck — Scherck. 
SCABF I. ahü. scarf, mhd. scharf, acharpf, 
alts. scarp „scharf". Skerfold u. a. 
13* 
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Scwini 



PN. (einstämmig): Scharfe — Scharpff 
— Scherpe — Schärffe. Gen. Scharpen. 
Patr. A. Scharpmji. 

Vklf. (k): Ärfwrpte - Scherfg. 
SCAUm L goi. ekaunB, ahd. bcödI, mhd. 
achoene „glänzend, rein — scböa". 
PN. (Scannibert); Schombert. 

(Sconhart): Schonhardt; Schonert — 

Sekönhardt; Schönert. 
Soonhiiri: Schöner. 
(Sconricb): Schönrdeh. 
Sconolf: Schöneviolf. 
Einstämmige Kürzung Scann-. 

Schoon — Schöne; Schön (Schöne- 
matm). Patr. Schöning. 

Vklf. (I): Schönen ; Sehönle. Patr. 

A. Schönling. (1 + n): ScAonItn; 

Schänlein. (k): Schönecke; Schöaig. 

{k + n): Schönichen. 

Seluwr B. Scar. 

Sehaohtsohabel ni. mhd. achächzabel „Sohach- 

Sehade III. ahd. scado, mhd. schade „schä- 
digender Feind, Widersacher" (doch auch 
schon im 8. Jh. Bcatto). 
PN. Schade; Schad. Zaa. Landsehade. 
Schaf HI. (flauszeichen 8. 59); mit derZos. 
S(AladUsehap , dem N. eines Wiedertäufer a 
in Münster 153^. 
Sehlfer III. ahd. scäphare, mhd. schaefer 
„Schafhirt". 

FN. Schäfer. Gen. Schäfers. Zus. Sorat- 

Schäfer. Neuschäfer. Schäfersmann. 

Niederd. Schaper — Schäper. Gen. 

iS3ft«p«ra,"ScAöperä(niederrheiii.). Zus. 

Buerschaper (Banemschäfer). — Schä- 

permeier. 

Seb»ff«iiluuier m. , Verfertiger von Schaffen" 

(ahd. Bcaph, mhd. schaf, altsächs. scap 

Schaff, HolzgefäB), etwa ^ Bötticher. 

SeUffor XSL (mit geschfirftem Vocal) ahd. 

scaBäri, mhd. schafiaere, schaffer, Bcheffer 

qSchaEher" (Verwalter, Hausmeister). 

PN. Schäffer, Sc^ffer — auch Schaffer 

— Schöffer (ans dem Gebrauch© des 

15.— 16. Jh. in Mitteldentschland, wo 

man das e in ö vergröberte, woher noch 

Schreibangen wie „Schöpfer, Hölle"). 

Zns. NeaachÖffer. Niederd. Schapper. 

Sehal&ileht m. SatK-N. .schaffe nichts" (ein 

Panlleascr). 



Sehaffrath in. „schaffe Kath" (einer der 
immer Rath zu schaffen weiß) — auch 
Schaffenrath. 
Schalch, Sehalk s. Scale. 
Schaper s. Schäfer. 
S«happer s. Schäffer. 
Scharf-, Schirf- s. Scarp. 
Schfirlng, Seharl-, Seliarold s. Scar. 
Scharp- b. Scarp. 
Sebarr s. Scar. 
Schauer s. Sour. 
Schaufert s. Schubert. 
Sefaaninalaiid IIT. 8atz-N.; anch zsgz. 

Schav/nsland. 
Schanmkell IIL. Sch&iunlSffel IIL s. S. 44. 
Schaur- s. Scar. 
Scheepers b. Schäfer. 

Scheer a) I. s. Scar b) III. mhd. scher der 
„Soherer, Barbier". 

FN. Scheer (latinis. Basor). Zus. Bart- 
scheeT. Tuchscheer. 
Seheffer b. Schäffer. 

Seheffler m. mhd. Bcheffelaere, von schaff«! 
kleines Schaff (niederd. Schapp), der „PaB- 
binder". In München Bezeichnung des Ge- 
werbes (Scbäffler). 
PN. Scheffler - Schiller. Jfiederd. 
Schepeler. 
Schelbuer III. einer ans dem 0. Scheiben 

(in Böhmen, Steiermark n. a.). 
Scheide Hl. im Sinne von „Waeserscbeide" 
seit dem 8. Jh. in ON. Heutzutage die 
einfachen ScAetde, Scheidt und viele Orter 
auf -scheid, die eine zusammenhängende 
Masse in dem Kegiernngabez. Arnsberg, 
der prenß. Bheinprovinz, Nassau, Luxem- 
burg bilden. 
PN. Schäd. Arnscheidt. Brandscheid. 
BttrtS(Aeidt. Dürr scheidt. Langen- 
scheid. Mittelstenscheid. Beifferscheid. 
von Rohrseheidt. Thanscheidt. 
Ableitong auf -er (oberd.); 

Wegseheider [0. Wegacbeid mehrmals 
in Baiern]. Lugseh&der. Mar- 
scheider. 
Scheidemanii m. mhd. scheideman „SchiedS' 

ricbter". 
SeheialU. in donZus. itlttmenachetn. Saus- 
schein (latinia. Oecolampadius). JUaWM- 
schein. Monsehein. 
Seheid-, Sohell- a. Scild. 
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SeheUkopf III. „Kopf des Scheichs" d. i. 
Riese nhirBches. 

Sohdt- a. Bcild. 

Schenk m. ahd. acenco, mhd. achenlte der 
„Schenke, MnndBchenb" — bes. auch ein 
Hofamt; daher in den N. mehrerer edlei 
Qesehlechter, die dann dem Amte t\i3 
weiteren TJnterscheidang oft noch den 
Stammsitz hinzufügten : Enonrat der 
schenke von Wintersteten. Gegenwärtig 
noch: Schenk eon Sta-affenberg (ehemals 
Schenken der Eobenstaufen) ; Schenk von 
Geyern; Schenck zu Schioeinsberg n. a. — 
Zns. Bierickenk. Weinschenk. 

Sehenkel 111. Eörpertheil — mit den Ziia. 
Kiin Schenkel. Langschenkei. 

Schepeler s. Scheffler. 

Scher- s. Scar. 

Seherer III. mhd, scheraere „Scheerer" d. i. 
Barbier, doch anch Feldscher und Tuch- 
scherer. 

Seherf-, Seherp- b. Scarp. 

Seherr- b. Scar. 

Seheueheipflug UI. Satz-N., vom mhd. 
schinhen schenen: „scheue den Pflug". 

fiehener-, Scheur- b. Scar. 

ScMokedanz III. Satz-N. „schicke den Tanz" 
d. i. ordne den Tanz an — anch S<Aicken- 
danx. 

Sehlfferdecker III. = Schteferdecker. 

Sehlffmann III. abd. scefman, mhd. schif- 
man der „Schiifer" (welches letztere erst 
seit dem 16. Jh. auttritt). Niederd. Schy>p- 
mann. 

SehUd- s. Scild. 

SehildwSehter III. der „in voller Bäatung 
Wache stehende Krieger" (s. Luthers Bibel 
Rieht. 7, 11). 

Schilf-, ScMlk-, ScbUl- s. Scild. 

Schiller I. III. wohl durch Rückangleichung 
ans Schilter, Schilder entstanden, wie Hiller 
ans Hilier, Man vergleiche auch „schil- 
lern" = BChildem (Schildwach Btehen) in 
einem hei Moscherosch aufbewahrten Volks- 
liede des 17. Jh.: 

„Gott ist des Christen Half nnd Macht, 
Ein' feste Citadelle; 
Er wacht und schillert Tag nad Nacht, 
Thut Kond' und Sentinelle." 

(Der N. Schiller findet sieh in Ober- 
Bchwaben achon im J. 1403.) 



Sehllling III. die bekannte Mänze, schon 

im Got. skillings (wohl 20 ahd. scellan 

klingen], seitdem in allen germanischen 

Sprachen, mhd. schilline. (Doch schon im 

Angela, ein Scilling der „TQneode", als 

Gefährte des sagenhaften Sängers Vldeidh). 

FN. Schilling — SckeUing. Gen. Schü- 

Ungs (niederrhein.). — Zus. Fänfschil- 

li«g. 

Sehllter a) I. s. Scild b) m. ahd. schiltäri, 

mhd. schiltaere der „Schilde and übeihanpt 

Lederwerk anfertigt" ; der „Schildmaler, 

Wappenmaler" (woher nhd. daa Zeitwort 

„schildern"). Wolchwin der Sciltaer 1190. 

FN. Schüler — Schilder — SehiÜer. 

Schlmnielpreniilf UI. einer der den Hennig 

erst mit Schimmel sich überziehen I&Bt, 

ehe er ihn ansgieht. 

PN. 8(Aimm«lpfennig. Niederd. StAimmel- 
penräwh. 
Sehisdler ni. mhd. schindelaere „Schindel- 

macher". 
Sehfpper in. niederd. — Schiffer. Gen. 

Schippers (niederrhein.). 
Schfnneisler UI. bei den Schmieden der 
„Voraohläger" ; sonst „Geachirrmeister" anf 
Schiffen , bei den Posten ' a. s. w. (Kann 
aber z. Th. anch aus mhd. achitmmeistar 
„Fechtmeister" entstanden sein.) 
Sehlrmer IE. ahd. achirmäri, mhd. schir- 

maere 1) „Schützer" 2) „Fechter". 
-eehltz UI. in ON. slaviscb, s. S. 83. 

FN. lApachitü. - DobaehUiz (0. Dob- 
Bchitz). Niebelschüts. 
SehIXchter III. slahtäri, mhd. slahtaere, 
slahter, siebter der „Fleischer". 
FN. Schläcliler ~ Schla<Afer (südd.). 
Sehladenhanfteu b. Schlagdenhaaffeu. 
Schladoth III. niederd. Satz-N., ein „Schlage- 

todt". 
Schlag ni. in ON. vom Schlagen eines Wal- 
des: Fuobeslaga 9. u. a., jetzt Bnchen- 
schlag ~~ mitunter auch ans loh „Busch" 
mit Torhergehendem b entstellt: Adelschlag 
aas Adaloltesloh. (Noch andere Bed. von 
„Schlag" in Flur-N. bei Bnok S. 239—40.) 
FN. Asperschlag. Giesenschlag. Rott- 
scMag. 

Ableitung auf -er (oberd.): Parten- 
achlager (Baden). 
Schl&gerlll. einfaehn.iaZna. ; Kessdschläger. 
LmUenaeMäger (Elemp. ludensleger). 
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Sohlftfdenlutaffeii UI. 8atz-N. für eiuon 
tapfern DreinachlägeT; aach Sehlagmhaufen 
— aas beiden abgekärzt: S<Magei»havf. 
Ähnlich 

Behli«eiitetire1 ni. Satz-N. s. S. 52. 

SeUoglKtHelt 111. niederd. Satz-N. aus 
„Schlag in dat Weite". 

SeUanderaff m. ein nichtetbaender „schlu- 
deriger Affe" (woher Schlaraffe, Schlaraifeii- 
land"). 
FN. Süiiaaderaff — Schlawaffe — 



Sehle«mlleh a. Sohlegelmilch. 

Sohlegel III. ahd. älegil, mbd. elegel „Schlä- 
gel" , Wetbzeag znm Schlagen (anch 
Schlachten). 

PN. Schlegel. Bmeard. de Blioasowe dict. 
BruggeöBcblegel 12Q5. 

Sehlegelmiloh m. „ Butte nniloh" (von schla- 
gen). Auch Schkemildt ; Schlomilch. 

fieUeHlng IQ. ein „Scblesier" — neben dem 
neueren Schlesinger und anch Schlesier. 

SehUefategToU, auch Sohlich tkrnll UI. 
Satz-N. „schlichte die Locken", mhd. 
krfUle „Haarlocke". 

SoUleßer HL der „Schliener", bee. in dem 
Sinne von „GetängniswSrtet". Niederd, 
Schlüter (Klemp. Matrikeln der pommer- 
scheu BiUerscbaft S. 136: Slatei <= cla- 
viger). 

SeUoekeUer s. Sohluckebiei. 

SchlShbaum III. „Schteebanm , -busch" (abd. 
sUhä Schlehe, pninella). 

SeUosser HL neuere Bezeichnung statt der 
älteren Eleiuschmied. 
FN. Schlosser — ScMöas&r. 

SeUothaiier 111. „Scblosaer". 

Sohlnekebler III. Satz-N. Nach Vilmar ist 
ein ganzes hessisches Dorf vou Scblncke- 
bieieu bewohnt. Aach Schhckebier. 

Sehliuratb s. Sohlauderaff. 

SehmeefceMer XU. Satz-N. „schmecke das 
Bier" (s. Schlucke bler). 

Sehmed', Schmelje s. Smid. 

Sehmid 1. III. got. smitha, abd. smid, mhd. 
Binit jeder „der aus Metall Geräthe ver- 

FN. in verschiedener Schreibung, gew, 
Schmidt, daneben Schmid, Schmitt, 
Sehmiedt. Der ursprängliche Anlant 
sm ist erhalten in den ans Nordirest-D. 
stammenden FF. Smidt, Smid, Smitt. 



a) I. s. Smid (anch S. 43). 

b) III, noch häufiger sicherlich aus der 
3. Periode stammend, wohin auch die 
vielen Zus. gehären: 

1) nach dem bearbeiteten Metall: 
Blechschmidt. Eisensehviidt; Itfn- 
schmid (mhd. isensmit). Gold- 
schmidt (mhd. goldamit). Kupfer- 
schiaied (mhd. kupfersmit). Sttttr- 
sehmidt. Stahhchmidt — 

2) nach dem verfertigten Geräthe: 
Bcäsehmidt. JJrahtschmidt.Baclien- 
schmidt. Sammerschmidt. Hautcn- 
schmidt. Hufschmidt. Messer- 
schmidt (Elemp. Uetzersmidt). 
Nagelschmidt. Pfannensehmidt. 
PfeUachmidt. Schaarschmidl (der 
Pflugschaien schmiedet). Scheer- 
schmidt. Segensdimid = Seiism- 
schmid (mhd. sensamit). Skhd- 
schmidt. Waffemchmidt. — Kalt- 
sdimidt. Kleinschmidt. Pfennig- 
schmidt (Milnzer?). Werscluniä 
(Waffenschmied). Wohl scherzh^: 
Pusterschmidt (Verfertiger T.Blaee- 
bälgen). Wtirstschmidt ~~ 

3) aaf doppelte Beschäftigung 
dentend: Baaerschmidt (wie auidi 
umgekehrt Schmittbau^. Jäger- 
schmidt — dagegen Freisdumät 
ein uniünftiger Sehm. — 

4) auf den Standort der Schmiede 
bezüglich : Bergschmidt. Blumen- 
ächmid. Dorfschmidt. Gatftei^ 
Schmidt. Lindensdimit. Simnen- 
sehmidt (wohl bei einem Gasthaus 
„zur Sonne"). TÄorscAmMÖ. WiM- 
Schmidt — auch wohl Brüggen- 
schmidt (der Sehm. au der Bracke). 

Seltener bildet das Wort d«n 
ersten Theil der Zus., was fast 
nur in Yerbindang mit PN. statt- 
findet: Schmitthenner (der Heinrich 
von der Schmiede). Sehmitjan 
(der Schmiedejohann). Sdtmidi- 
kuiu. Schmidtseifert (-Siegfried). 
Sebmldd-, Sehmied-, Schmitt- s. Smid. 
Scbnapanf III. Satz-N. 
Sobnstniejer UI. Schnat oder auch Land- 
wehr; an der Grenze gelegene Äbtheilung 
der Mark, die einer engeren Gemeinschaft 
zQgehöit. 
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Sehnee ni — weh in der Zna. Kaltsdmee. 
ÄAneettofA; SiAneekluth niederd. = 
Schoeekloß. 
Sebneeweifi III. mlid. snSwiz. 
Schneewiiid s. Schneide wind. 
8«hBeI4 III. wohl die (politieche) Grenze 
bezeichnend, in ON. seit dem 8, Jh. (Oten- 
Bnaita). 

PN. Schneid; SOmaith (wBrt.). Weg- 
ianaehneid. 

Ableibuig auf -er: JElendschneider. 

^hndder IQ. erat mhd. anidaete, snlder 

„der ein Gewand zuschneidet und vatfer- 

tigt" — einer der häufigsten PN. Gen. 

Schneiders (niederrbein.). 

ZoBi Herrengchneider. Kampfschneider 
(weetf., der Sehn, vom Kampe). 

Niederd. Schnieder (schon 1383 im Gatt. 
ÜB. I. als Snidere TorbaBden) — zsgz. 
SduUer. Gen. Snyders — Sehnieders (ost- 
friea.). 

Einige morkwOrdigi; Zua. bietet ancb 
hier Weatfalen: SchockenschniedeT ; Sem- 
kensamkenschnieder — was bedeuten die- 
selben'^ 

(Die Bemerknng Vilmars, daß der N. nur 
■JMS Uittel- und Oberdentschland stamme, 
wird durch die obigen Anführangen hiu- 

auig.) 

-sehneider III. in Zds. wie Brettsohn eider, 
nicht von dem Hauptw. Schneider, sondern 
nnmittelhar von dem Zeitw. schneiden. 
FN. BrettsdmeideT , auch Bredschneider. 
IHäschneider. Soltsehneider (halbnie- 
derd. ^ Holzschneider). Pfeifemchnei- 
der. Seifschneider. Biemeruichneider ; 
Biemaehneider (^Biomef). Steinschnei- 
der. Wandsehneider (£lemp. Wand- 
snider = Gewandschneidei). 

(-sehneider in einzelnen oberd. PN. 
euch zu ON. gehörig s. Schneid.) 
Sehneldewlud III. ein „unruhiger, nrnher- 
äehender Landsknecht" — als FN. in den 
TerBohiedeiisteoFF.: SiAneidewind; Schnei- 
duicind; Schneidewin; Sdmeidewendl — 
Sefcnddewind — ScAnwwwid — Schnee~ 

Schnell- a. Snel. 
Schnetker s. Schnittger. 
Sehnetzler III. der ,Schnitzler". 
Sehnieder, Sehnier s. Schneider. 
Sehnlewlnd s. Schneidewind. 



Schnitter III. mhd. anitaere, snitter der 
gdie Ernte schneidet". 
FN. Sehttitter. Zns. Strohschnüter. 

Schnittger III. niederd. Snitiger, der 
„Tischler". 

FN. (Nordwest-D.) Sehniager; Schmttker 
— Sehnetker. 

BehnlldeiTliid s. Schneidewind. 

SehOffer b. Schäffer. 

Schölten, Scholz- a. Schultheiß. 

Scbomaker a. Schuhmaoher. 

Schomanu b. Schumann. 

Schombart III. mhd. schemebart (bärtige) 
„Larve, Gesichtsmaske". Nhd. Schänbart 
(doch B. auch Scauni 1.). 

Sehombert, Schon-, SchOn- b. Scauni. 

SehSne, SchSn a) I. s. Scaoni b) III. der 
„Schöne" (vgl. franz. Lebeau). In Zus.: 
Sehänloiecht. Schönrode n. a. 

Schoon s. Scanni. 

Schopenhauer III. der „Schopen d. i. Schdpf- 
kellen (s. Klempin diplomat. Beltr. S. 487) 
jrahaut". 

SchOpB m. aus slav. skopec castratus — als 
FN. in Schlesien häufig. Der .Husaren- 
Oberst Budorf mußte auf Befehl Friedrichs 
d. Gr. seinen ursprünglichen N. „SchÖps' 
ablegen (Pott S. 287). 

Sehotte soweit III. „Schotte" d. i. Krämer 
und Hausirer, nach den zahlreichen Schot- 
ten, die im Mittelalter als Hansirer durch 
Deutschland zogen. FN. Schotte; Schott. 

Schattier s. Schüfller. 

SchottmttUer III. urapr. Müller: „Anfang 
des J. 1858 bewarb ich mich ans EScksicbt 
auf meine lablieicben Söhne um die Er- 
laubnis, meinem Vatemamen den PN. mei- 
ner Mutter, einer geb, Schott, vorsetzen 
zn dürfen, und nenne mich seitdem Schott- 
müller". (In der Lebensbescbreibung des 
Prof. Adolf Seh., welche dem „Luther" 
desselben vorangestellt ist", dentache Na- 
tional - Bibliothek , herausgeg, von Ferd. 
Schmidt). 

Schrader e. Schröter. 

Sebraudolph, Schraut a. Sorot. 

Sehrelhcr III. ahd. scribäri, mhd. scribaere 
der „Schreiber", doch in weiterer Bed. nud 
unter Umständen von höherem Hange als 
jetzt: Notar, Bechnnngsftihrer, Kanzler. 
FN. Schreiber. Zus. Quittschreiber. Nie- 
d&id. Sehriever. Latinis.^cni>a (Hessen). 
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Seknar a. Schröter, 

SohrieTer s. Schreiber. 
Schroefce b. Sorot. 
SebrSder s. Schröter. 
SchrMI a. Scrot. 
SchrUer s. Schröter. 
Schrot-, ScbrUt«! s. Scrot. 
HehrOter III. mhd. acrStaere, neuniederd. 
Schröder, scbröer (vom ahd. scrötan, mitteld. 
schröden, scbraden abBchneidon) 1) der 
Kleider zuschneidet, „Schneider" 2) der 
Lasten, namentlich Fäsaer „schrotet, 
auf iwei Leiterbanmen , die oben nnd unten 
verbanden sind, schiebend fortbewegt oder 
wälzt. In dieser Bed. nocb im 16. Jh. all- 
gemein, z.B. bei Luther Jerem. 48, 12. 
l'N. Sehröter — Schrötter — Schroter. 
Niederd. Schröder; mit Anafall des d 
Sehröer — Schröder {Scrader, Scrodor 
1369 Brannachw., Schradere 1363 in 
Gott. DB. I). Gen. Sahröers — Schreueri 
(niederrbein. au der holländ. Grenze). 
Zna. Bierschröder. ~ BrinkschrödeT 
(westf. „der Sehr, auf dem Brinke"). 
Kampgdtröer (weatf.). Pohlsckröder. 
Sehubert III. mhd. schuochwürhte , achfl- 
worhte, achüworte Schnhwirkcr d. i. „Schnh- 
maeber". Aas den mhd. FP. durch weitere 
AbacMeifang und z. Th. Entatellung i 
TN. Schuhwirth; Schtünoicht; Sckuwert 
— Sckt^ert — Sehaufert - ScAufeert 
(diirch Verhärtnnp dea w in b, zugleich 
wohl mit Anlehnung an die zahlreichen 
EN. anf -bert); Scht^art. 

Doch sind die PF. mit h, f zweifel- 
haft, da ein altdentBches skocb horein- 
zuragen scheint, welches sich in N. 
wie Schuhieem bea. deutlich verratli 
{a. Stflob S. 137). 
Sehnch a. Schob. 
Sehaebnuuher a. Schumacher. 
Sehnebmann, Sebnokmaiui s. Schnhmann. 
Sohuffert a. Schnbert. 

Schuh III. mhd. achuocb der „Schuh". 
(Schfihlin 1265. Guldinachnh 1462). 
FN. Schuh; älter SchtuA. Zua. Bund- 
schuh (Schnürschub S. 46). BreiUchTih. 
f rowmicWi. Handschtih. Holeschuh. 
Somschuh. Knabenschueh. Bothsckuh 
(nach Vilmar = Tanzliebhaber). Weiß- 



Sehnhinuiii III. abd. admobman der „Schob- 
mach er". 
FN. Sehuhmann, gewöhnlicher iScAumann 

— in älterer F. Sdtuchmann; Schuek- 
mann. Niederd. Schomann. 

Schuhwerk HI. mhd. schnocbwürke „Scbnb- 

macher". 
Schuhwlrth, -wieht s. Schubert. 
Sebnkneebt III. landachaftl. „Scbnhmai^er- 

gesolle". Niederd. Schoknecht. 
Schult- s. SchultheiB. 
Sdiultbdß III. ahd. aculthei^o, mhd. achnll^ 
heilte urspr. der, welcher „Verpflichtungen 
und Leistungen (schult) heiß*; d.i. befiehlt"; 
Civilrichter, Vogt. 

FN. Schultheiß — verkürzt Schtdtheß; 
Schulten; Schulta — gew. in der Sobni- 
bnngmit z: Schulze (Schaltze); Sehwiz 
(Schultz; die Form mit e iat die ältere) 

- der häuflgate deutsche FN. (8. 43), 
wenn aoch im Sädeu minder häufig ik 
im Norden (in München Dur 22 malj. 
Gen. Schuhen. 

Mit AbscbwäcbungdeBuino: Sdtoliti 
Scholz (schleaisch, wie auch das Zvritiet- 
wort „Scholtiaei"). Gen. Schollen {m 
Bhoin, Rgb. Trier). 

Niederd. Schulte, vgl. mittel niederd. 
ecultheite, soultete (westf.). Gen. Schal- 
ten; Schultens — Schölten, 

Latin is. Scultetus. Gen. Seuitety. 
Auch Praetorius. 

ZoB. verhältniamäBig nicht zahlreich: 
Ebergchuli. Sirtsehulg. BoÖtsiAals. 
Schwarischulji. 

Bergachvlte. Brinkschulte. Bowea- 
schalte. Rof'schuit (vgl. „Hofachulte" 
Immermann Münohhausen). Kleesch^Ue. 
Nachhar schulte. NiedersehaUe. Voß- 
schulte — alle diaae wieder in West- 
falen, wo häufig auch eine Familie 
durch den Zusatz dea Ortes in loaer 
Verbindung mit dem Namen näher be- 
stimmt wird: SdMlte - Bocholt. SiA.- 
Castrop. Sch.-Detwig. ÄA.-ioAu.s.w, 
durch das ganze Alphabet; auch wobi 
ohne Biudezeichen: Schulte JÄmbeck. 
Schulz- B. Schultheiß. 
SohuiDftcher Hl. mbd. scbuochmacber. 
FN. Schuhmacher — älter Sekuehmadner. 
Niederd. Sckomoker. (len. Schomakers 
(Lingen). 
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Scbnnwin a. Sohulimann. 
^kUppelz B. Schüttpelz. 
Schur-, Schür- a. Scnr. 
Sehttßler III. uihd. schtl;?oler „Verfertiger 
von (hölzernen) SchBeseln und Näpfen". 
PN. Schüßler. Niederd. SchöUUr — 
Schüttler. 
Schnster b. Sntor. 
Sehatt« B. Schütze. 

BchUttenhelm III. Satz-N. „schliUle den 

Helm". Vgl. Schüddekopf, Seküttesper h. a. 

Sehflttesper lU. 8at;i-N. „schüttle den 

Speer" (vgl. englisch Shakeapeare, auch 

BrealiBpeare). Entstellt Schutsbar. 

SehKttler s. SchüBler. 

Sehflttpelz III. 8atz-N. „achüttle den Pelz" 
(vgl. Schnddefell). Cunrad Scutdepeh 1225. 
Auch Schüppeh. 
ScbStze III. abd. Bcuzso, mhd. scbütze der 
„Schütze". (Meist jedenfalls ans der 
3. Periode, wenn auch vereinzelt schon im 
9. Jh. der EN. Scuzzeo in gleicher Bed.). 
FN. Schütae; Schutt. 

In Zus. wohl nur in der varkürzten 
F.: Bü(Asenscküti. Flivrachüte; Flohr- 
schütz. Waldschütz. 

Niederd. Schütte. Gen. Schutts (oat- 

friea.); Schütten (niederrhein. , Hörs). 

Zus. Wüdschütte (wcstf.). iScTtüUen- 

kotier (weatf.). 

•sebBtz in ON. elavisch, a. -achitz. 

Sehuwert s. Schubert. 

Sehwabe, Schwab a) I. s. Swab b) III. e 

aus dem Volksstamm der Schwahen. 
Schwab«!, SchnKbig s. S»ab. 
Schwaiger s. Schweiger. 
Schwalbe, Schwalb III, mhd. swalewo die 

„Schwalbe*- (auch eine Art Harfe). 
Schwan a) I. s. Swan b) III. der „Schwan' 

(ala Häuserzeichen). 
Schwan-, Schwann- s. Swan. 
Schwarz III. der „Schwarze" (brünette), Tgl. 
ßurchard der swarze 12. Jh. (iloch wird 
auch schon im Ahd. awarz lur Namenbil- 
dong verwendet). 
TN. Sehwarxe; SchwaH». 
SebnSrzfirm HI. (München) „Schwertfegor", 
entstellt Bus Swertfiirb von mhd. vörben 
„putzen, fegen" (vgl. Volrioh des swert- 
färben hns in der munse zB Tiiwingen ge- 
legen. 1315 Bacm.). 
Sehweb- B. Swab, 



Sohweder s. Swinth. 

Schwegler III. ahd. swegeläri mhd. swege- 
laere „Flötenbläser", vom rahd, swegele, 
einer kleinern Art Flöte, bair. und Bchwüb. 
noch „Schwegel" (dah. FN, Sdvwegelhaiier). 
Schwehr, Schweler s. Swinth (V,). 
Sehwelger ni. ahd. sweigäri. mhd. aweiger 
„Hirt. Senne". 
FN. Sckweigger, Sehmaiger. 
Sehwein III. ahd. mhd. swin, Schwein; auch 
WUdachwein, Mit den Zm. Bbeniämein; 
Meerschioeiit— Sckiceinebraten; Schteeitie- 
fuß; Schtceinshaupt (z. Th. ON., wie anch 
Schwein selbst). — Schweinigel dagegen 
wohl = ahd. Soeuichilo, 
Sehwend- s. Swinth (V., einst, K.). 
Schweneebe a. Swan. 
Schwenn- s. Swinth (einst K.), 
Schwer- a. Swinth (V.). 
Sohwidd- 8. Swinth (V.. einst. K.). 
Schwiebert s. Swinth (V.). 
Schwied- s. Swinth (V.. einsL K.). 
Schwlefert, Sehwieg- a. Swinth (V.). 
Schwier B. Swinth (V.). 
Schwletzke a. Swinth (einst. £ ). 
Schwlnelie, Sehwind-, Sehwlnn- s. Swinth 

(einst. K.). 
Sehwlppert s. Swinth (V.). 
Schwitt- a. Swinth (V., einst. £.). 
Schweb 9. Swab. 
Sehwon s. Swan. 

SCILD I. got. skildus, ahd. akilt, mhd. 

schilt „Schild". Sciltono 9. 

FN. (Sciltberaht); Schilberl — Schelper. 

^cildfrid): Sdtüfert. 

(Schilthart) : Sehüdert — SchiUerl. 

(Sohütheti): Schilter — SchOder — 

Schiller — ScheUer. 
(Schiltwin): Scheüvsien. 
Einstämmige Kürzung Scild-. 
Sehüde; Schild - Schäl — Scheldt. 
Gen. Schellen. 

Vklf. (V): Schüke. (k + n); 
Schildgm — Sehilken. Patr. A. 
Schilking. 
SCROT I. ahd. scrötan. mhd. schroten 
„hauen, schneiden" (schroten). 
FN. Scrutolf: Schraudolph. 
Einstämmige Küizung Scrot-. 
Seroto: Sehrolh— Schrott - Sehrauth. 
Vklf. (k): Sehrotke — Schrocke. 
(1): Sehrma - Schrödl. 
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SCÜB L got. skura, ahd. sefU, mhd. schür 
„Unwetter (Schaner), Sturm, Kampf". 
PN. Scnripraut: Seheuerbrandt. 
Einst. Kürzung Sonr-. 
Skuhr — Schure — fifeftü»' — Schaur; 
Schauer — Scheuer. Patr. A. 
Scheuring. 

Vkif. (1): Seheitreü. (1 + n): 
Schearle»; Seheiierlein. (k): SeAw- 
ryt — Sdhürch — Schcmrich — 
Scheurick. Gen. Schüriens. (z) 
Seurizo: iSiAiM-j. 
Seb- s. Sig (V., aweiBt. K.). 
Sebastianns II. grieoh. der „Ehrwürdige", 
Übersetzung von AnguBtus; Märtyrer unter 
Diocletian. 

PN. ßastian — Waatian. (Jen. Bastians. 
Wlf. (süddeutsch): Wastl. Patr. 
Ä. Wastler. 
See nr. in ON. ahd. 060, mhd. se „See" 
(Landsee und Meer). 
PN. V. Slanckensee. Duviensee (0. Dnveii- 
see). Jeeiwee. v. Langensee. Foggen- 
see. V. Waldersee. Weißensee. 
Seeb-, Seeg-, Seeli- s. Sig (V.). 
Seemtum a) I. s. Sew b) III. der , Seemann". 
Seepolt B. Sig (V.). 
80er 8. Sar. 

SeeT-, Seewald s. Sig (V.). 
Seez- 8. Sig (einst. K.). 
Seffert 8. Sig (V.). 
Seg-, Sege- 8. Sig {V., einst. K.). 
Segeler s. Sigil. 
Segelke a. Sig (einst. E.). 
Segenschraidt III. „Sensenschmjed'' (s. das 

Folgende). 
Seglsser III. „Sensenschiuied", vom ahd. 
degansa, mhd. segense, zegx. Sense, doch 
in der alemanniachen Mnndart noch „Sa- 
gese-'. 

PN. Segimer — Segeser (sehweiz,, alt 
Segenser, Segesacr 1421 Basel). 
Sehm 3. Sig (zweist. K.). 
Sehr- s. Sar. 

Selb- 8. Sig (V., zweist. K.). 
Seid- a. Sind. 

Seidensehwaatz III., alt Seydenswantz 1372 
Augsb. «seidne Schleppe" (vgl. nihd. swanz 
Schleppe des Praaenkleides) — erst später 
zur Bezeichnung des Vogels (aber auch ON.). 
Seidensttlcker III. ^ Setdensticker (de Zi- 
deuaticker 1384 Braunschw.). 



Selerlen a. Sig (V.). 
Seif- s. Sig (V.). 

Seifen III. Siefen, niedeid. Siejien in ON- 
zu mundartl. siefern, siepen, siepem „dnich- 
sickern" (schles. Gehirgsbäohe auf -seifen, 
„Siepe" in Westfalen ein Boden, wo Überall 
Wasser durchdringt). Jetzt ein paar liim- 
dert ON. auf -seifen, -liefen, -skpen. 
FN. 1) SteiJiseifen. WoUseiffen (0. -sei- 
fen). -Dorasei/ (Hheinprovinz, Et. 
Lennep). 

2) Giersiefen. Simsiefen. Mälkn- 

3) Bovensiepen. Larigensitpen. MüM- 
fiiepen. — Silbereiepe. — Finken 
Step. — BrocAsicbe (alle nieder- 
rheiniach and weatfälisch). 

Ableitung auf -er: 1) Dornaeifer. Stein- 
seifer (oberd.). 2) BMsUper. KoK- 
sieper (westf.). 

Seil- 8. Sig (einst. K.). 

Seiler UI. mhd. aeilaere. Als FN. auch w 
der Schreibung Sauer. 

Seim* a»Sig (V., zweist. K.). 

Selp- s. Sig (zweist. K.). 

Selß, Seitz s. Sig (einst K.). 

Selw- s. Sig (V.). 

Seil- s. Sig (einst. K.). 

Selohfl s. Sig (V.). 

Seltenreleh III. entstellt ans urspr. Süden- 
reich d. i. saeldcn rieh „reich an Glück 
und Heü". 

Semmler III. a. Sinimeler. 

Semp- s. Sind. 

-Ben 8. 1) Sohn (S. 35) 2) Haus. 

Sendel s. Sand. 

Senesch&U 111. ahd. senoacalh d. i. primns 
später „Trucheeß". (In die rem. 
ibergegangen I franz. Senecbftl.) 

Sengelttub UI. Satz-N. (s. Aschenbrand 
S. 41). Hierher anch wohl Sengebuseh; 
Sengewald — Setigstock „der die stehen 
gebliebenen Baamsttimpfe (Stabben) aus- 
brennt". 

Senteck, Seot^ s. Sand. 

Sepp s. Josepbua. 

Seraphim U. Mehrheit vom hebr. Seraph 
(vgl. ital. Cherubini). 

Seriek a. Sig (V.). 

Serig, Sermasn s. Sar. 

Seßle s. Sahs. 

Sethe s. Sind. 
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1 in. 8atz-N. „der statt zn be- 
zahlen, gern ein P£aiid setzt". 
Seob- B. 8ig (T.). 
Seuter a. Sntor. 
8ew-, Sey- a. Sig (V.). 
SUts B. Sind. 
Slb-, Sieh- B. Sig (V.). 
Stehler a. Sigil. 
Siek- B. Sig (V., einat. K.). 
Sicfcler s. Bigil. 
SU- s. Sind. 

Sieb- B. Sig (Y., zweist. K.). 
Sieek- B. Sig (einst. E.). 
Siede 3. Sind. 
Sief- 8. Sig (V.). 
-defen s. Seifen. 
8i^- 8. Sig (V., einst K.). 
-sl^ s. Siek. 
Sl^reler b. Sigil. 
Slegesmiuid b. Sigia. 

SlegrlBtin. ahd. aigriato, mhd. sigriHte ans 
mittellat. saciista der „Bigriat, Heflner" 
(stiddeutscl) ; anch iiL Schillers Teil). 
Siehl a. Sig (einst. K.). 
SIehler a. Sigil. 

Siek III. in jetzigen Mundarten „feucht« 
Niederang", Tgl. altnord. silc See, Kanal, 
ahd. gieic Sampf. 

PN. Bodensiek. Eeidsiek (— Heidenie- 
derung). Knmtfriek; Krumsieg. Läm- 
mersUk. Nebelsiek. Nordsiek. Sekacht- 
siek. Etkrsig. — Ancli Siehmeyer. 
Siel- B. Sig (V., einat X.). 
Siem- B. a) I. Sig (V., zweist E.). b) II. 

Simon. 
Slep- 3. Sig (zweist. K.). 
■siep, •aiepen, »sleper a. Seifen. 
Sier- 8. Sig {¥.). 
Sieteeh, Sletze s. Sig (einst. K.). 
SleT- s. Sig (V.). 
Siew- s. Sig (V.). 
Sif. 3. Sig (V.). 

SIG I. got Btgis, ahd. sign, mhd. aige, Bic 
„Sieg". In PN. seit dem 1. Jli. nachweis- 
lich (CheiQskerfürst Segimer Taoitus Ann.). 
FM. Sigibald; SieboU; Siebel, Sybel; 
Sibeth — Sehaid; Seepvlt - Sey- 
bold; Seypold; Seibeld; Seibel; 
Seyppel; Säht — Seubel. Gen. 
Sieboldei Siebäs, auch Siebelü, 
woiaos (nach Andresen) nnigedentet 



Skbdiat nnd Siebetdüt. Patr. A. 

Siebeling — SeAoUer (8. 36). 
Sigiporaht: Siebrecht; SUbert; Sie- 
bartit, Siebard; Sieber ~ Zieharth 

— Siphardt — Segebrecht; Sege- 
bart — Sebert; Seeber — Seibert; 
Selber — Seuberl. Gen. Syberte, 
Patr. A. Sieberling — Sipperling. 

Sigibrand: Sidiraad — Sibbem — 

Seebrandt. Gen. Zybrandts — 

Sieberns. 
Sigihodo: Si^oth — Segebade — 

Seebode; Seebade — Seyboth — 

zsgz. Seibt. 
Sigifrid: Siegfried — Siefert; Sifard 

— Siffert — Seifert — Seifried; 
Seifert; Seyfakrt; Seifkardt; Seif- 
fer (Seifermami) — Seuffert; Sfeu- 
fer. Gen. Siefers — Seifritz. 

Sigifuns: Siefuß. YW. <l): Seifü/tl. 
Sigibard : Sighart ; Siegert — Sichart 

— Sickert — Seegert, Sägert. 
Sichar: Sieger — Sicher — Seger — 

Seyer. Zus. Siekermann. Gen, Sie- 
gers — Segers. Patr. A. Seyring. 
Vklf, (1 -(- n): Seierlen. Patr. Ä. 
Segerling. 
Sigirod: Siegroth (doch anch ON. s. 
-rode) — Sirot. 



Sigileip 
Sigilant; 
Sigiman 



Sielaff. 
iSiegland - 



Sigiinar: Simar; Siemer — Ammer 

— Seymer. Gen. Siemera. Ritr, 
A. Siemering. VWf. (I + n): .SÜm- 

Sigimimd: Siegemtind; Siegmund — 
Siemnnd; Simond — Segetmmd 

— Seimund. Gen. Simmonda. 
Sigarieh: Sierich; Sierck — Seehridt; 

Serick — Seyrich. 
Sigivald: Siegwald — SeewaJd — 

Seiwald. 
Sigiwart; Sigwarl — Siewerdt — 

Seward — Seiwert. Gen. Siewerts; 

Siewets (ostfries.) — Seevo's — 

Süvern. Patr. A. Sieverding; Steve- 

ring. Patr.Zu8.jS«iersen(8chleBW.). 
Sigiwin: Siegwein — Siebein. Patr, 

A. Sewening. 
Sigiwolf: Selohff. 
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EisBUtmiDige Eärzang Sig-, 
Sigo, Sicco: Sieg — Sigge — Siehe 
Siecke — Sy. Zns. Sickama (ostfr.). 
Vklf. (1) Sigilo, Segilo: Siegele; 
Siegel (Si^l baii.) - Sidcel — 
Siedcd — SieM (Sielmann) — 
Sello; Seile — Seil. Patr. A. Sieg- 
ling — Sieling — Seüitig. (1 -|- n) 
Sigolenas: Siglen. (l+k): Segelke. 
(z) SigiEo: Sietne; SietStA — SiU 

— Segitz — Seen — Seitz; Seiß. 
(z +1): Seißl (z + k): Sitiske. 

Zweistünimige EUrzuog a) Sigib-. 
Sibo: Siebe — Sipp — Seip. Gen. 
Sieben; Stebena (oatEciea.) — Sips 

— Sebea. 

Vklf. (1): Sid>d; Stehle - Seible 
, — Seipei (k): Siebicke; Siebiek; 
Siebeck — Siepke — Säpke. Gen. 
Silkes. 
ZweistämiDtge EUrznug b) Sigim-. 
Simo (Statk 114 — durch Änftlgiiiig 
eines n oft dem bibliachen Simon 
gleichgemaclit) ; Siem — Sekm — 
Seim^. Gen. Siemes; Sternen. 

Vklf. (l): Siemel. Patr. A. Sie- 
melink. 
SIGIL I. ErweiteruDg aus Sig. 

Siclehar: Siegeler — Sickler — Stehler 
— Stehler — Segeler. 
8IGIS I. Erweiterung aas Sig. 

Sigistnund; Siegesmuttd. 
Slgge s. Sig (einst. K.). 
Silgog s. Cyriacus. 

Sim-, Hlmm- s. a) Sig (V.) b) Sind. 

Slmmeler III. mittellat. siinilarinB „Semmel- 

bäcker" (ahd. simila, eeinila, mhd. simele, 

semmile vom lat. simila, Weizeamcbl), 

PN. Simmeler — Semmler. 

Slmmei^tt m. aus mild, sammirgot, sem 

mir got „sowahr mir Gott (helfe)". 
Simon II, hebr. Schim-ön „Erhöruog" 
1) der Sohn Jacobs (Sinicon) 2) N. zweier 
Apostel; Simon Pctms n. Simon von Oana. 
FN. Schimon — Simon, (aucli jüdisch), 
Siemon. Zus. Siinonmathes. Gen. (lat.) 
Simonis — (deutsch) Simons, Symons; 
Siemens. Patr. Zns. Simonsen. 
Simp- 8. Sind. 
SlmgOD II. bebr. ScMmschön „kleine Sonne". 

FN. SijKson; Simpson 
Sin-, Sind- a. Sind. 



SIND I. got. sintha, ahd. sind, tahd. siot, 
alteäohs. sid „Weg, Reiae", wobei jedocli 
tmch das von sind abgeleitete gisindl Be- 
gleitung (Gesinde) in Betracht za ziehen itL 
FN. Sindebold: Simbol; Simtnei. 

Sindperht: Simprecht; Siinper — 

Semperl; Semper. 
Sinthar: Siather. Gen. Sinden. 
Sindram: Sinram — Simram. 
Einetänimige EUrzung Sind-. 
Sindo, Sido; Sindt — Sido; Skdt 

— Seide — Seihe. Gen. Sindti — 
Siats (Stade) — Sidden. Fatr.A. 
Sinning. 

Vklf. (k) Sindiko.Sidiko: Seidig. 
Gen. Sittjes (ostfries.). (z) Sinzo: 
Sim. (z 4- I): Simel. 
Singer III. mhd. singaere „Sänger (l^riecber 
Dichter); Cantor". Dyotmar der mit snna- 
raen Singer ist genant (Marb. ÜB.). 
SlBther, Sinz s. Sind. 
Sip-, Sipp- s. Sig (V., zweist IL). 
Sirot 8. Sig (V.). 
Sitzes B. Sind. 
Sitz- B. Sig (einst. E.). 
Skuhr s. Scnr. 

SHITHI. got. amitha, ahd. amid, mbd. emit 

„Schmied", abd. amlda Metall. MindesUns 

leit dem 9. Jh. in EN. nachweislich (8. 43). 

FN, (Sniid|foto) : Schmit^ott. 

Smidhart: Schmittat. 

(Smidher): Schmitter — SehmiedCTi 

zsgz. Schmier — Schmeder. 
(Smidman); Schmidtmann ~ Schme- 
demann. Gen. Smitmans (M5rs). 
(Smideald): Smüal. 
Einstämmige Eörznng Smith-. 

Smido : Smid — Schmid. Gen. 
Schmüg, gew. in der Schreibimg 
Schmitz (niederrhein,) — Smels — 
Smedes — Schmedes; Sdnntäa 
(die letzten drei FF, ostiriesisch), 
Patr. A. Schmidding — Sehmäting 

— Schmieding — Schmeding - 
Smedding (westf.), 

Vklf. (I) Smidilo: Schmiedd; 
SchnUeMe; Schmiedl. (1 + n): 
Schmidlin; Schmidllein. (k) Smi- 
diko : SchmidÜcc; Sehmidge - 
Sehimiedi^e — ScAme^ (osttries-l 

— Schmädicke. (k + n): .Schmic- 
däien; Sehmieddun; StAmiedigen 
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SlfEL I. ahd. mlid. snel „schnell", bes. aacli 
ehiendea Beiwort der Helden. 
FN. SDelhart: Scknälkard. 
Sualmtma : Schnetlmmtn, 
Snelrad: SchneUrath. 
Einatämmige Kürzang Snel-: Sntl -~ 
Schneiie — Sehnöll 
Sitf ders s. Schneider. 
Stater B. Salzer. 

Sommer I. III. schon im 8. Jh. Bomar 
In örtlicher Zns. wie Somftierhalde bezeich- 
net es die Südseite, sowie Winter- die 
Nordseite. 
Semmerlatte in. ahd. sumarlata, mhd. sti- 
merlate „der einen Sommer alte Sprößling, 
Jahres schöBling". Hartman Samerlat 15. Jh. 
FN. Sommerlatte; Sommerlath. 
SoDdermami lU. mhd. simdensan, -liute 
„Hörige" (weil in keiner Genossenschaft 
flteheni), 
Sonnabend s. Tag. 

Sonne a) I. SunDO 4., wohl zu suniia „Sonne" 
gehörig b) III. von Häusemamen (S. 60}. 
Nach Back S. 261 heifleo mehrere £del- 
höfe in Baiern Sonne, Sonnen, dah. Son- 



Bier. 



Spuman III. 8atz-N. — Gegensatz: Span- 
wrtft, Spamtth, niederd. „spann aus". 

Speeht III. der bannihackende Vogel, wel- 
cher in der VolksBage eine Rolle spielt, 
indem er die „Spring wursel" zd finden 
weiß (Grimm, Myth. S. 1222). 

^recklter III. niederd. „SpeokeBser" (Spott- 
name). 

Spener III. „Stecknadelmacher". Spenen 
wurden früher die Stecknadeln wegen ihrer 
Ähnlichkeit mit Dornen genannt, gewöhn- 
licher verkleinert, ahd. spinulä, mhd. spi- 
nele, spenel, nhd. (bab.) Spenel, Spen- 
nadel. 

Spengler HI. mhd. epengelaere (vom ahd. 
apangä Spange , Beschlag) , „Blechschmied, 
Klempner". Oberdeutsd» (s, „Spenglor- 
gäßohen" in Angsborg). 



Sonnenkalb III. Algot sunnunchalbae 

Sonntag ni. s. Tag. 
^tebler III. niederd. „Bti 

Anch Sötbeer. 
Spaltehols III. Satz-If., ein „Eokspalter". 
Spaniol in. ^ Spanier, von der spaniselien 



Sperling III. anscheinend der Vogel, wie 
sich aaob Spatz als FN. findet. Doch giebt 
es ahd. schon die Stämme spat (zn sparen) 
und Spir (Speer) in BN. 

Spielraanns III. (niederrhein.) ahd. spilaman, 
mhd. spilman Spielmann, fahrender Sänger. 

Spindler III. „Verfertiger von Spindeln 
(Drechsler)". 

SplettstÖßer III. der „Splitte" (niederd. P. 
zu mhd. spllze Span, scindnla) bes. wohl 
Dachsplitte „verkauft", vgl. mhd. salz- 
stoe;er der Salz im Kleinen verkauft. 

Spliet«p III. Satz-N,, niederd. „spleiBe anf, 
spalte auf" s. Spalteholz. 

Sporer III. mhd. sporaere „Sporenmacher". 
&nc1iSporreru.Spomei: MitÖnUautSpörer, 

Sprei^er III. „Stein Sprenger". 

Springer m. mhd. springaere; die , Springer" 
(Tänzer, Gaukler) gehörten im Mittelalter 
zu den „fahrenden Spielleuten". 

Sprlnglnklee III. Sat^- N. , Springenklee 
(Altmarbnrg). Sprinffinreif, vgl. Spriag- 
inrink (Becker). Sprifigemiaim. 

SprInginBgnt, verkürzt Springsgut UI. Satz- 
N., nach Vilmar Scherzname fQr einen, 
der mit einem Mal reich wurde. 

Sprl^rsfeld III. Satz - K. , vorkürzt ans 
Springinsfeld, welches noch als Appella- 
tivnm einen munteren, bes. im Springen 
gewandten Menschen bezeichnet , vgl. FN. 
Springinslant (Becker). 

Spuudflasehe III. von Pauli angeführt aus 
Münden. 

Staaßen, Staats, Staatamftnii s. Eastattuus. 

Stach s. Eustachius. 

Stadler IIT. mhd. stadelaere von ahd. stadal, 
mhd. stadel. Scheuer (Stadel nach jetzt 
bairisch und österreichisch) 1) „Aufseher 
Über den Stadel" 2) „Inhaber eines Stadel- 

FN. Stadler — Stadler. 
Stadt III. ahd. mbd. atat, altaächs. atad 
urspr. nur „Ort", in ON. kaum vor dem 
8. Jh. nachweisbar. Heutige FF. 1) -«(a*, 
■ statt 2) -stedt, -statt (vom Dativ Sg. 
-steti) 3) niederd. -stede, -sted (so bei 
Elemp.: BoruoBtede,Lockatede,de£ykBtede) 
4) Flur, (Dat. -atetim) -statten, -stetten. 
FN. 1) Oberstadt. Karlstadt. 

2) V. Mittelstadt. Bohnstedt. EüA- 
stedt. Quenstedl. Arnstett. Bern' 
slett. 
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3) f. Borgsiede. Sammenalede. Otter- 
stede. WiUslede. Garsted (0. Kar- 
stedt) - auch -Btedde; Bedistedde, 

4) V, Benstetten. Manstetten. 
Ableitung anf -er (oberd.)' 

Hoffstätter (0. -stett und -Btetten). 
Eastätter. Aehstelter (0. -Btetten). 
Seimsletter (0. -atüdt. auch -stedt 
geschrieben). Hoehstetler (O.-atadA, 
-stedt, -stetteo in Terechied. Schrei- 
bungen). Kirchstetter (0. -atettan). 
• BtBdt B. Stadt. 

STIHAL ahd. stahal, mhd. atahel „Stahl". 
Stalielhart 8. 

FN. Nur einstämniige ¥F. mit Sicherheit 
□achge wiesen. 
Stahal, Stab: StaM — Stahl — 
Stähle — Slehely (Schweiz.). Patr. 
Ä. StäMing. 

Vtif. a + n) : Stähelin - Slehiin. 
(k): Stehieke. 
Stabl*, StIU- s. Stalial. 
STAIN 1. got stains, ahd. mhd. Btein , Stein" 
(als Waffe, ^^ hamar, auch wäfansteia). 
PN. (Steinbreht) : Steinbreckt; SteitihaH. 
Staniger: Steiniger. 
Stainhard: Steinhart; Stemert. 
Stdnher: Steiner; Steinherr, 
(ßimmasr) : Stetnmar — Steimar; 

Steinter. 
(Steinlich): Steinrich. 

IffinntÄminfg R KüTZUng Stsjn-. 

(Staino); Stein — Steka. 

\W.(l):Steinel;Steindel. a+n): 
Steinlein, (k): Steinet^; Steinigke; 
Steinidc; Steinig,- Sieinke. 
Auslotend -stein (13 mal FBrst): Adel- 
Btein. 
Stammler ni. mhd. stamelaere „Stammkr" 
(Heinrich der Stammler 1290); vgl. latBalbos. 
FN. Stammler — Stämmler. 
StwdfMt 111. Satz-N. „stehe fest". JUnger 

auch Stehfegt. 
8TABC 1. abd. mhd. starc „standhaltend, 

EN. Staithar: SterJcer. 
Staicman: Starkmann. 
Stareulf: Slarklof. 
Einstämmige Kürzung Staic-. 
Starco: Starke; Starek — Stärke; 

am*. 

Tklf. 0): Starkel. 



Stark-, SOrb- s. Btaic. 
SbitiDs s. EustathiuB. 
- Stifter B. Stadt. 

Stechmesser III. Satz-N. „eduer der bsi 
Zechen fiir sich bezahloi läßt" und durch 
Stechen des Meaans in den Tisch an den 
Platz eines andern dies m erkennm giebt. — 
Niederd. Sleckmet^. 
SteckmetK b. Stechmesser. 
Sted-, -stedde, -stede, -stedt b. Stadt. 
Stehl- a. Stahal. 
Stefan, Steffen a. Stephanos. 
Stein- 3. Stain. 

-stein 8. a) I. Stain b) III. Stein. 
Stein III. ON. Aufterordentlioh viele Felsen 
und Orter tragen diese Bezeichnung. Daneben 
Euft, weil die Bodengestaltang wenig Yer- 
anlasBung gab, nur wenig Niederdeatachee 
auf -steen. Schon seit d«n 8. Jh. die älte- 
sten dieser N., wie üncimstein. 
PN. Brandenstein, v. Eberstein. Giebi- 
genatän (0. (HehichoiBtein). Lauen- 
stein. Frhr. wm %md zum Stein. 8uin 
V. Kaminski (8. 67). (Dagegaa S<Aslein 
entstellt, s. Holsta.) 
Ableitung auf -er (oberd.): 

Buchsteiner. Fahrsteiner. BäUm- 

steiner. Landsteiner. 

Stein III. zur Bezeichnnng von Steinarten and 

von Werkzeugen, v^. Zunamen: der Hagel- 

stein 14. Jh., nachher Conrad hagelstain 

(Bacm.). 

FN. Bamttein (niederd. =- Bernstein d. i. 
Brennstein). Gddstein (jüdisch). Klopp- 
stein (der Elopfston der Schuhmacher). 
Schornstein. Wettstein (Wetzestein). 
SteinMck IH. „Steinmeta", von bieten = 

hauen. Auch Steinbicker. 
Steinhaner HI. altklerisch ate^onwer „Stein- 
metz". 
Steinmetz III. mhd. ateinmetze. Als FN. anch 

Steinmatz. 

Stellmacber IQ. der Wi^engestelle macht, 

„Wagner"; auch nca^deutsoh (bei Elunpin: 

stelmaber). 

Stephauits II. griech. „Kränz", watex christ^ 

lieber Märtyrer (Apostelgeeoh. Kap. 6—7). 

FN. St^hanus. Gen. Stej^atti (ndt Ter- 

räckung des Tones auf die mittlete Silbe). 

Stephan, in österreiobisoher Schidbong 

Stefan — Stephen, Gen. Stehen»; 

Steevens (estfiiee.) — Steffen, Gen. 
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SUffens — Stoffen. Pati. Zqh. Stef- 

Sterck s. Stiiic. 

Stern m. ab FN. z. Tb. durch Hansneichen 
vermittelt {S. 60). Zus. Abendgtem. Mor- 
gengtem (auch ON.). ». XÜiengtem. 
Stete s. EoBtathinB. 
■ Bteltw s. Stadt 
Stenber b. Badstfiber. 
Süoker III. in den Zob. Setderutieker , anch 

-sffic^r. Goldstücker. 
Stieber s. Badstatrar. 
Stiel* B. StiL 

Stier- fl. a) I. Stinr b) m. „Stioc". 
SH^helll aus Stiegele verwekcht (S. 67). 
STIL 1. zu altBächa. atilljtiD, ahd. BtUlan, 
mhd. stillen „benibig^i, stUlen." 
FN. Stilfrid: Stül/ned. 

(StilÜhart): Stülart - Stidert. 
StiUihere: Stäier - Stieler. 
Mnat&mmige Eäizimg StQ- 

(SÜUo): Stäle; StÜl — Stiele; Stiehl. 
Gm. Stils. Patr. Ä. StiUing. 

Yldf. (k) Btilico 4 (Vandale): 
Siake. 
&m- a. StiL 

STIUB L ahd. stioii, stäri „groß, erbaben". 
FN. Stinii 9.: Stier — Stuhr. Gen. Seiers; 
Stieren. 

Vklf. (1 + n): Stierlein. 
BtSbener, StVber b. Badstaber. 
Stoek 1) ON. ahd. stoch, mhd. stoc „Baum- 
stDinpf", geht zwar nmet auf die stehen 
gebIid>weDWarieletöcke gefSllterBSume; 
doch ist in manchen FfiUen aach die Bed. 
„Beig" in Betracht zu ziehm, t^ Gebiigs- 
atock. In ON. -stock, -stock. 
FN. V. Btrkemlock. Haberstock. Bilgen- 
stock. Sengstock. (Slavisch in Bostock 
u. a.). \ 

2) PSanzm und Geräthe: 
FN. Bebstock (S. 59) — Elopstack. 
Stoeker III. „Gefangenwärter", yoa stocken 
in daa Stock setzen (stoc oiBpr. dar Block, 
in welchen die Fftße der Gefangenen gesetst 
wniden, dann QefSngnis fiberhaupt). 
FN. Stocker — Slöcker — aach Stöckler. 
Stoltels s. CbiiBtopIiomB. 
StSffeit B. Stephaniu. 
StoSer, St4HTer b. ChrifitoplLoniB. 
StoUenbeeker III. dar „Stdlen". d. l eine Art 
fdnea Weiiengobick, backt 



Htolterbth III. niederd. „stolzer, stattlicher 

Fnß". 
Stolz in. ahd. mhd. sbils „sfaAz, statdich". 
FN. Stalle; StoU. (Doch deutäi N. wie 
Stölzel, ad. Stolzelin, SUHzke, niederd. 
SlöUing ä»ia.ai hin, daß dieser Stamm 
sction in der 1. Pariode zur Namenbildung 
verwendet wurde.) 
Stoppe] s. ChristophoniB. 
Storch ni. ahd. storah, mhd. storch (s. Adebar). 
Htorm, StQmier s. Bturm. 
SUJirer s. Badstüber. 

STRAL I. ahd. sträla, mhd. sträla „PfeU" 
(die Strahlen der Sonne sind nach der Mythe 
die Pfeile des Sonnengottea). Stialbelm 8. 
PN. (Stralheri): Strahler. 

Einst. Küraung Stral- : Strahl — Strekle. 
Vklf. (k): Strehlke. 
STRANG I. ahd. Btrangi, mhd. strenge „stark". 
Stcangolf 9. 
FN. (Strangheri) : Stränger. 

Einst. Kürzung Strang-: Strang — 
Stenge. 

Vklf. (z) Stranzo (ans Bttangizü): 
Sti-anz — Strentz. Gea Stranisen. 
Stringer s. Strang. 
Stranz- s. Strang. 

Straße III. s^d. strä^, mhd. strafe aus lat. 

(via) strata „geebnetet, gepflasterte Weg". 

FN. Wasserstraß. Niederd. Strate, Strote: 

von Salm-Soogstraäen (niedolfiiid.). 

Strotkötler. 

Ableitong auf -er (oberd.): Steimtraßer. 
Stnubhaar III. „mit struppigem Haar", vom 

mhd. strüben rauh emporstehen. 
Straubert, StravB, 8trautz e. Stmd. 
Streckftiß III. Satz-N., der Streckfoll 1377. 
Aach Beiname des Todes (Giinun, Mjüi. 
S. 812). 
Sti'ehl- B. Stral. 

Streisgut III. Sats-N. „strene daa Gut" d. i. 
ein Verschwender (wie z. B. Kaiser Fried- 
rich III., der TrSgB und Geizige, seinan 
feurigen und unternehmenden Sohn Maxi- 
milian ein „StroudasgUüein" za uenneu 
pflegte). 
Streit- s. Btrid. 
Streng-, Strenti- e. Strang. 
Strenb-, Streußel s. Strud. 
STRID I. ahd. mhd. stdt, attsScha. atrid 
„Streit" (mit Waffen, vor Gericht). 
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PN. StriÜier: Strieder — Siritter 

Streiter. 

(Stridolf): Streitwolf. 

Einst. Kürzung Strid-: Stridde — Stritte 

— Streit. 

Stridde, Stried', Stritt« s. Strid. 

»tr«b>, StrSbert, Strodel, StrSdell, 8tn>11 

a. Stnid. 

StrSm III. schwedisch „Strom" — zweiter 
Theil der Zub. in eiu^ea Naroeu, die 
dem 30jähr. Kriege und der achwedisclien 
Beherrschung Vorpommerns heretammen 
(S. 76). 
PN. V. Tigerstr&m (Vorpommera). Wiclc- 
ström (Herzogt. Lauenb.). 
Strott s, Stmd. 
Stmbdt 8. Stmd. 

STBUD L zu ahd. stnidjan „verwüsten, 
tauben". 
PN. (Stnidbalt): Strvbelt — Strobott; 
Strobel. 
(Strudbert): Ströbert — Slravhert ~ 

Streabert; Streaber. 
Staidolf: Strutwolf. 
EinBtämmäge Küraung Strud-. 
Strodo: Strud — Strott. 

Vklf. 0): Strodel. zsgz. StroU 
(StruUo 8.) — Strödeß. (z) Stniz: 
StTutz; Struß — Strants; Strauß. 
(a +1); Slrät^l ~ Stren/Sel- 
Straß, Strutwoir, Stratz, Strtttzel h. Strud. 
Stttbener s. Badstüber. 
Stubenhaner III. vermuthlicli = „Stnbben- 
bauer", der BaametubbeQ ajisrodet, vgl. PN. 
Stubbenhoawer Elnnp. 
Stflber s. Badstuber. 
Stugftrt III- muudartl. statt Stuttgart. 
Stuhr s. Stiur. 

StUhrmann III. niederd. „Steuermann". 
Stiller m. = Siwhlmacher. 
STURH I. Ähd. sturmi, itltaächs. atorm 
„Aufr^ung, Kampf". 
PN. (Stunnheri): Stürmer — Stürmer. 
Einst. Kürzung Stuimi : Sturm — Storm. 
Gen. Storms. 
SueheiiiTlrtb m. Sata-N. „snche den Wirt" 
d. i. einer, der das Wirtshaus zu finden 
weis. So auch niederd. Sökednmk (Lübben 
8. 43). 
Saobslaud m. Sata-N. „sache das Land". 
Niederd. Sökeland. 



Sud m. „Sttd" — in Sudhof; Sudineyer 
(s. Smid), 

Suder, Sudor s. Sut«r. 

Sumanlt m. Satz-N. „säume damit nicht". 
Auch Sümenicht. 

Sund m. ahd. sund „Süden", suudar, mh<1. 
aunder — mitteld. suder „aüdwärta gerich- 
tet". In Zua. wie Sunderhof, entstellt Son- 
derkauf (Andresen Volkaetjm. S. 62) — 
Sadhof; Sudhaus. 

SOpke s. Sig (zweisL K.). . 

Suter M. ahd. satäii, mhd. aütere, saiiter 
(ana lat. sut«i) „Sohuhmacher, auch Schuei- 

FN. Sutor — Sudor — Suttor — .mehr 
verdeutscht Suter -~ Suder — Satter 
(Hermann der Sutor 1331); axieb. Suttii^r 
— Sauter — Seater. VW. SüUerk; 
SütterUii — Seuterlip. Zua. Seuter- 
(nann — Suttermeister. (Alle diese PF- 
süddeutsch, bes. am Oberrhein.) 

Aas dem zu bestimmterer Bezeichnung 
gebildeten Bchnodisuter wurde achüchster, 
endlich Schuster (schon 1236 Bacni.), 
Zua. Kleinschuster. 
Sutt-, SBtt- 8. Sutor. 
Swaans s. Swan. 

SWAB I. zum Voltsstamme der „Schwaben" 
gehüiig. Swabperaht u. a. 

Einst&nunige Kürzung Suabo: St^tcabe; 
Schwab — Schwab — Scfmebe. 
Vldf. (1) Suabilo; Schwabel — 
Sehwebel. (k): Sehwäbit/. 
SWAN I. a'.id. swÄna, mhd. swäne „Schwan", 
Dieser wegen seiner Schönheit gefeierte 
Schwimmn^el spielt auch in der deutschen 
Mythe eine Bolle, namenthch indem die 
Walkyrien, die Dienerinnen des Wuotan, sich 
durch Anlegung des Schwanhemdes (oder 
Schleiers) in Schwäne verwandeln können; 
Schwai^ung&auen. 
PN. Swanager: Schwaniger. 
(Swanheri): Schieaner. 
Suanehard: Schwanert. 
Einstämmige Kürzung Suan*. 
(Swano): Schwane; Schwan — 
Schwann — Schwon. Gen. Swaafu 
(oatfries.). 

Vtlf. (k) Suanucho: Sdnoanecke 
— Schwannecke — Sdtwanck — 
Schwenecke. 
Sweers s. Swinth (V.). 
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Swidden s. Swioth (einfit. K.). 
SWINTH I. got. Bwintha, mhd. swinde, ftlt- 
Bächa. svttli „stark, heftig, geschwind". 
FN. Suidbort: ScÄwteiwrt — Sehwippen. 
(Suidfrid); fkAwieferl. 
Swidger: S<Awieger. Patr, A. ÄcAieie- 

gerling. 
Swidher: SchtoUder — zf^. Schmer 

— Schvndder — Sehweder — zagz. 
Sehviehr — zenlahnt Sefcweier, Gieo. 
Sehwitters — Sehwem; Sweers 
(oatfries.). Patr. A. Schwering. 

{Swindeman) : Sehicendemann. 
(Switald): SwiÜtal. 
GiiiBtiuiimige Kürzung Sninth-. 
Suint; Schtoituit — Schwinn — 
Sehwend — Schwenit — Sehwüde 

— Schteüte —■ Schwidde. Gea. 
SwiAden (oatfries.) ; Sekicidden. 
Patr. A. SehToenning. Falz. Zua. 
Sehwennsen (SchleBwig). 

• Vklf . (k) : Sehwindike— Schwmckc 

— Sehwendieke. 
Swlthal s. Swintfa (V.). 
Sj 8. Sig (einst. K.). 
Syb- B. Sig (V.). 
Simons s. Simon. 

Sxnle, Szntnan, Sznmborekl u. s. w. Polo- 
niainingen statt der deutschen FN. Schulz, 
Schumann, Schönhom (3.67). 



Tab-, Tabb- s. Dag (V.). 

Tack- a. Dag (einst K.). 

Tad- a. Thiad (einst. K.). 

Tag-, TBf- 8. Dag (V., einst. K.). 

Tag III. Persoo-Namen von der Zeit herge- 
nommen, bes. Ton Zeit nnd Umstanden der 
Gebnrt 

YS, Unter den Wochentagen bes. häufig 
Sonntag („Sonntagskinder") ond Frey- 
tag (als Christi Todestag frommen £It«m 
YorzagBweia markwürdig, daier auch PN. 
Charfreytag) — riel seltener die übrigen: 
Montag. Mittwoch. Donnerstag. Sonn- 
lAenä. (In Beriin ^d sich 1867 der 
N. Sonntag 28 mal, Freftag 24 mal, da- 
gegen Montag nur 8 mal, Sonnabend nur 
4 mal). AuBetd^n Mittag. Oitertag. 
Martag (^ Markttag?). 



Tigener s. Thegan. 

Tagge B. Dag (einst K.). 

TBgJichsbeek III. „der ein Tägliches backf 

(s. Beck). 
Tarn- a.' Thanc. 
Tandler III. „Händler mit alten Sachen, 

Trödler" (süddeutsch, z. B. in München). 
Taug-, Tank- s. Thanc. 
Tann m. ahd. tanna, mhd. diu tanne „Tanne", 

der tan „Wald" ; bei neueren Dichtem (Uhland) 

noch jetzt Tann = Wald. Daher ON. Tann, 

FN. Tann. v. d. Tann. 

Ableitung auf -er (oberd.): Tanner. 
Giteentanner. 

Tanz- s. Thanc. 

Tapkeu s. Thiud (zweist. K.), 

Tapp- a. Dag (V.. einst K.). 

TSHCUer s. Taschner. 

Tasohner m. „Taschenmacher" (früher ein 
„Taschnergäfilein" in Nürnberg). 
FN. Taschner — Täschner — Dasehner. 
Auch Täschler und Bäschler. 

Taub- B. Thiud (V.). 

Taube III. BUd der Unschdd und Friedlich- 
keit (Noah'a T. mit dem ölblatt; auch die 
entweichende Seele der Marignrer hat oft 
nach der Legende die Gestalt einer Taube) 
— nach Matth. 3, 16 Sinnbild des h. Gei- 
ste. Daher spielt die Taube eine Eolle in 
der Symbdik des Mittelalters, wo die weiße 
T. auf Johannes den Täufer, die purpurne 
auf Christum gedeutet wird, der sein Blut 
für die Meascbheit rei^oß. Die Taube als 
EauBzeichen S. §9. 
FN. Taia>e. Zus. Ringeltaube. 

Tanscher ni. mhd. tüschaere „Händler" (s. 
Eoßteuscher). 
PN. Tauscher — Teascher. 

XanBeiid&-etui4 in. s. Freund (bedeatet hier 
„tausend" eine "Verstärkung, etwa wie „Tau- 
sendschSn" ?). Auch Siebenfreund findet 
sich als FN. 

Taute s. Thiud (ernst E.). 

Tawartmann s. D<^. 

Tebben a. Thiud (zweist K.). 

T«be<Unf s. Thiud (Y.). 

Ted- s. Thiud (V., ernst K.). 

Teetz s. Thiud (einst. E.). 

Tegeler m. Klemp. T^heler, niederd. = 
„Ziegler", Ziegelbrenner, 

T^en B. Thegm. 
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Tegtt = Zehnt, in Zuh, wie Tegetpferd, 

Tegethof — Tcgetmeyer (a. Meier). 
Tegge 8. Dag {einst K.)- 
Telbel s. Thiud (üweiat. K.). 
Teicb ni. mM. tich, alte, dik der „Teich". 
In mannigfacheii Ortshezeichnangen , bes. 
in der niederd. F.dieck (dick) in Nordwest- 
Deutschland (wie es auch in Münster eine 
„Dieckstrafle" giebt). 
FN. ten Dpek. tom DieiA. 
Seberäi£ck (Biberteich?). Buddenäieck. 
JMsUrdieck. Fahldick (Fohlen-). Flaß- 
duck. Gräfendiek. Kastendyk, Caslen- 
rtyck (0. Kasteadick). Kranendick (Kra- 
nich-)' Mokrdieck, -dick (0. Moordeich, 
-diek). Mötikendieck. Oberdieck. Papen- 
dieck. Schapdiek. Schweckendtek. 
Ableitung auf -er (westf.): Niendiecker. 
Fapendiecker. 
TeicbinRnD m. s. Teioh (auch Deichmann). 
Niederd. Dieckmafm, im Jeverlande = 
, Deichmann. 
Teidel B. Thiud (einst. E.). 
Teimer s. Thiud (V.). 
Telpel 8. Thiud (V.). 
Teirich 9. Dag (V.), 
Telgenhaaer lU. der Zweige (niederd. Teigen) 

abhaut. 
TeUfcampr III. ans Teigenkamp „mit Steck- 
lingen (niederd. Teigen) bepflanitea Feld". 
ten, ter HI, niederdeutsche F. fflr^uui, xwr 
(w. in, s.) in OrtsbezMchnungeo , die dann 
auf Personen und Familien übertragen 
wurden. 
FN. (bes. häufig in Westfalen und am 
Niederrhein, in der Nähe der holländi- 
schen Grenze): 

Tenberge; auch Then-Berg. ten 
Brink. Tenbuseh. ten Cafe und Icn 
Doornkaet- Koolman (oatfries.). Te-n- 
daht. Tendyek (zum Teiche). Tenhagen. 
Tenholt (zum Holze), ten Sompel. 

Terbeek (zum Bache; niederd. de beke). 
Terbmggen; Terbrüggen. Terfioth. 
Terhardt (zum Gebirge). Terhoffstedde. 
Terhorat (GebüEch). Terlinden. Ter- 
möUen (Kr. Tecklenbuig) ; ter Me^en 
(Gronau, LanddrostoL Hildeaheim, vgl. 
hochd. ZMrmliWew). ter Nedden (auch 
halbhochd. zur Nedden, Tgl. hochd. Zw- 
nieden). Tersieegen. Tervoort (zu der 
Furt). Auffallend mit Wechsel des Ge- 



schlechtes: ter Meer, ter Stein. — Ter- 

Tentzel s. Thanc. 
Ter fl. ten. 
Tet- 8. Thiud (V.), 
Tett- a. Thiud (V. , einet K.). 
Teub- a. Thiud (V.). 

Teufel III. aus dem Kirchenlatein diabdus 
(griech. diäßolos) „Beacholdiger, Verläste- 
rer" (der Mensohen bei Gott, s. Hieb Kap. 
1. 2); achon ins Gotische aufgenommen als 
diabaulus, ahd. tiufal, mhd. tinfel. Vgl. 
Fahland. 
FN. („der Tuvel", Appo dietua Diabolue 
Schweiz, bei Bacm.) Teufel, Teufel. 
Niedeixt. Vüwel. 

Häufig in Zusammene. (8atz-N. S. 52) 
Hasehenteufel. Jagenteufel ; Jageteuffel. 
Schiagenteufel. — Niederd. Sietendüwel 
aua Bitdendtiwel. Schietenduivel (acbieße 
d. T.). 
Teufelsklnd III. aus dem 15. Jabrh. van 
Vilmar angeführt, vennnthlich Abkömmling 

Teufert"s. Thiud (V.). 
Tenscher s. Tauseher. 
Tenth s. Thiud (einst. K.). 
Teuüoff s. Thiud (V.). 
Teatzel b. Thiud (einst. K.). 
Tews 8. Matthäua. 
Textor ni. LaUnisirung Ton Weher. 
FN. Textor; Texter; Textorius. 
Th»d- 8. Thiud (V., einst. K.). 
Thal m. ahd. mhd. tal, alta. dal — in ON. 
seit dem 8. Jh. ziemlich häufig. Heuteu- 
tage ist die Zahl der mit diesem Grund' 
Worte bezeichneten theila wirklichen Thäler, 
theils bewohnten örter un«idlich groß: 
a) hochd. -thal b) niederd. -dnhl; die 
Kürze dea a liat sich erhalten in den fast 
auBschließlich niederösterreichischen N. auf 
c) -thall. 

FN. 1) von Blumenthal. Engelthal, von 
Lilienthal. Bosenthal (28 mal ON. 
Bitter). In jüdiachen FN. häufig 
bloBer Phantasie-N. (S. 66); Veil- 
dienthal. Leminthcd. 

2) BoUendaht (halb yerhochdeutadit 
Bohendaht). Heidendahl Odei*- 
daM. Roaendahl. WisckendaM; 
WiesendaM. 

3) von Dertnthall 
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Ableitung auf -er (oberdeutsch): 

1) Engelihäler. Beinthaler. (Auch 
die Joachimetlialer, abgekürzt „Tha- 
ler" gehören bekanntlich hierher). 
Mit tTnilaut Lichlenthäler. 

2) Thaller. Haidenthailer. Wurms- 
thalter. 

-thall, -tballer a. Thal. 
THANO I. F^t. thagks. ahd. danch, tbanc, 
rabd. dank „Denken. Gedanke". Vgl, hug. 
PN. Dankhart: Dankert; Daneker — 
Denkert. Patr. A. Tangerding. 
Tancmar, Tammar: Vkif. (1) Tammerl. 
Dankwart ; Dankwart ; Datikwerik ; 
Bankworth. 
Einstämmige Kürzung Dank-. 

Danko: Danko; Dank — Tmtke — 
Denk. 

VkIf. (1) Daachilo: Danckel 
( DanckelinannJ — Dengel. (z) 
Dbdzo: Dam — Tanz. (8^-1): 
Denzel - Tentzel. Patr. A. (Bfldd.) 
DerusUr. 
Zweistümmigo Kürzung Dankm-. 

Tamnw (Stark S. 115): Tamme — 
Damm. Gen. TaiBs; Tammen. 
Patr. A. Tammiitga (oetfries.). 
Vklf. (k) : Damcke — TamU. 
Th«t- 8. Thiud (V., einst. K.). 
ThSte 8. Thiud (einst. K.). 
Tbed- B. Iliiud (einst. K.). 
Theea- b. Matthäus. 

THEGAN I. ahd. degan, th«gan, mhd. degen 
„Degen" d. i. junger Held (englisch thane). 
FN. Theganger: Deiniger. 

Th^anhard: Degenhard — Dein- 
hardt; Deinet — Tlmniuirdt; 
Theinei-f — Dähnhardt (s. Stark 
S. 50); Dähnert — Deniihardt; 
Dennert — Dienhart. 
Theganhar: Degener; Degner — Tä- 

gener — Th^ner — Dekner. 
D^aaolt: Degenhold. 
Einetänunige Eüizung D^an-. 

Thegan, Dcgano: Degen — Tegen — 
Dein — Tkein — Dehne. 

Vklf. + n); Deinfcin. (k) 
Denecke. 
Thetn- s. Th^an. 
Thela s. a) I. Dag (einst, K.) b) 11. TlSa.tr 



Thel- 



. Thiud (einst. K.). 



Themar, Theo- a. Thiud (V.). 
Thesen s. Matthäus. 
Thener, Tlieurleh s. Diur. 

ThewftW 8. Thiud (V.). 
Tbeves a. Mattbäua. 
Thlas B, Matthias. 
Thie s. Thiud (einst. K.), 
Thiebes a. Thiud (iweist. K,). 
Tfaieden, Thiel- b. Thiud (einst. K.). 
Thiem- s. Thiud (einst,, zweist. £.). 
Thier- s. Diur. 
Thilo s, Thiud (einst K.). 
Thlmnio s. Thiud (zweist. K.). 
THIUD I. got. thiuda, ahd. diot, mhd. diet 
,Volk" — seit dem 2. Jh. v. Chr. in PN. : 
Teutobod der Teutonenfurst in dem Cimb.ern- 
und Teutonenkricge. In den mannigfalt^- 
sten FF. auftretend , indem durch Ausfall 
dea i die begleitenden Vocale als allein- 
stehende Stammrocale erscheinen. 
PN. Theudobald; Diebold; Diepolt; Die- 
bel — Typold — Dippotdt; Dip- 
pel — Tijipeit — ITteobald; Theo- 
pold — Debald; Deboid - Tobald; 
Tobold; Topel — Döbold; Döpel 

— Tavbald — Deubold; Denbel 

— Deybfddt; Deibd — Tei/pel. 
Gen. Tiebels. Patr. A, Tebeding. 

Theudebert: Dobert — Dubbert — 
TauberecM; Tanbert — Teubert; 
Teuber. Gen, Dobera — ■ Dübbers. 

Dootprant; Ditlebrandf — Dibbem 

— Dettbarn — Ditbbem. 
Theudofrid: Diefert; Diefer — Defert 

— Teufen. 

Theulegar: Düger — nifer (ostfries.). 

Teudhard: Dietert — Dillert — Det- 
hart; Detert — Dautert. Patr. A, 
Detharding — Dederding. 

Teuthar: Dieter (Dietermann} — 
Deler (Detm-mann) — Teder — 
Dotier — Dödler — Tödter. Gen. 
Dieder» — Deiters. Patr. Zus. 
Dedersen. Patr. A. Detering — 
Dettring. Vklf. a + n): Dieterlen 

— Döderlem. Patr. A. Teterliry. 
Teuthram: Dietram. 

Tcutman- Dietmann — Diedemann 

— Tied&nann — ThKmann — 
Dtltmann — Ttttmann — Det- 
mann — Tettmann — TiOmann 

— Düttmann. 

14* 
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Thiudemer 4.; Biemar; Diemer 

Thiemer — Dittmar; Dütmer — 
Deltvitr — Themar — Teimer. 
Gen. Tiedmers — Dittmera — 
liettmers. Patr. A. Detmering — 
Viemerling. 

TteotoBDil: Denant. 

Thetidoricus 1.: Dietrich; Dietreiek 

— Diederich — DiUerich — De- 
deridi — Dereich — Deutrick — 
Deitrich — zsgz. Dirk (z. B. Direk, 
Graf von Holland 984 — Deben 
Diederich). Gen. Diederichs — 
Dietericke (latinis. Dieterici) — 
Dierks; Dierken — Dirks — 
Dierickx — Derix — Tjarks (oat- 
fries.). Patr. A. Dierking. Patr. 
Zu8. Dieilerieksen — Dirksen. 

Thendoald: Dielhold — DiedeH — 
Ditwald — Dewald — Theioaid 

— Tkaäev>atd. Gen. DeäoU. 
Touduin: Dewin. 

Theudulf ; Didolff; Diedloff — Tiet- 
loff — DiUlof — Deddph - 
Detthff; Deltlef — zsgz. Del/f — 
Dötloff — Beudeloff — Teutloff. 
Gen. Dethiefs — zsgz. Delfs - 
Detheleven (ostfries.). Patt. Zub. 
Detlefsen. 
BinstäDiniige Künaog Thind-. 

Tiuto, Dieto. Dudo u. s. w. (in mehr 
als 50 altdentsehen FP. bei FSrste- 
mann 8. 1158—60). Diede; Dieth 

— Tiede — Tilho — Ditt — Thie 
{Stark S. 38) — Dede — Thede — 
Dato; Dathe — Thate; Thal — 
Thäte — Dode — Dodt — Thode 

— Tohte; Todt — Tkute — Duddt 

— ThiUt — Dauäe — Taute — 
Deut — TIteiit. Gen. (doch auch 
zu Teudin 8.): Thieden; Tieden^ 

— Thyen — Dities — Didden — 
Tiddm — Tedden — Tkade» — 
Doden — Duden — Ttihten — 
Dwdden — Tjaden {ostfries.). — 
Pliir. 3V''''"" (ostfriea.). Patr. A. 
(Gen.) Thediiiga (ostfriea.). 

Vkif. (1) TliBudila: Dütel; Dietle 

— Diedel — Titel - Dittel — 
Titlel — Dedel — Taddel — Dodel 

— DeOcl — Teidel. Mit Aus- 
stoltiing des T-Lautes Thilo S.: 



Iliomas 

Dihle — Thilo; Thiek (Thiel- 
mann) — Tüio; Tüte; TiU (Tül- 
mann) — Thele (Thelmann) — 
ThöU — ThüU — Deyhl. — Diüy 

— Tilly. Gen. Detels — Dielen 

— Thielen — Tülmanns — The- 
Jen — Tholen. Ritr. A. Tettling 

— Tüing. + n) Teadolin: Die!- 
lein. (1 + k): Tktelidce; Tielke 

— Tölke. Patr. A. ThieVdng. (lr| 
Theodicho: Tiedge — Diko — Tieck 

— Ticke — Tedicke — Dedich — 
Detje — Tatge - Docke — Duttte 

— 7-ütge. G«n. Tiedken — Tiel- 
Jen» (ostfries.) — Dieken — Ditges 

— Decken — Taddiken. Plnr. 
Dikeiia (ostfries.). (k + n): Diät- 
chen - Deutchen, (k + 1): Tickd. 
(z) Theuzo: Dietle (Diet)imatm); 
Dietscke — Tietz; Tietsdt — 
Ditz; Difi — Titach — Deeli 

— Teetz — DeUi; Daß - 
Deutsch. Gon. Tietsen. Dnorgai 
ZnB. Dietzer; DieUold. (z + I): 
Dietzel; DUßl — Teutzd. (z+k) 
Thieziko: Titzk — Dutschke. (i + 
1 + k): Dietzelke. 

Zweiatämtn^e Kürzung 1) Thiudb-. 
(Tiebo): Tiehe — Dippe - Tibbe- 
Töppe — Dubbe — r»66fi. Gen, 
Thiebes — Tebben — Toben. Pati. 
Ä. Depping. 

YkV. (I): Diebel — Dippä - 
Tippel — Topel — Döbel (a. audi 
Theodebald) - Deubel — Deibd 

— Teibel. Gen. TiebeU. (1 + n): 
Debbelin — Döbbelin. (k): Tiäiei* 

— Dipke — DiMecke. Gen. Tap- 
k^n — Töpken. 

Zneiatämmige Kürzung 2) Thiudoi-. 
Timo: Diente — Thieme — Tkimmo; 
Timme. Gen. Tiems. 
Vklf. (k): Diemke — Thiemi^ 

— Timke. 

Thode, ThBle, Tholen s. Thiud (einst. K.J. 
Thom- 8. Thomas. 

Thomas II. hebr. „der Zwilling" — der Apostel 
(Kai. 21. Doe.). 

FN. Tiuman, Thomaß - latinis. Tho- 
masius — Thötna; Thome; Thom. Gen. 
(lat.) Thomae — dentech Thom (was 
aber aacli zusammengezogener Hom. = 
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Thomas sein kann). Pati. Zus. Tomas- 
sen — Thomssett. 

Vklf, (fc): Thömsgen. 
Thomer s. Dom. 

Thormann ni. „Thocwächtor" (oder einer 
„der im Thore woliut"?). Latinia. Pmiius. 
TMrner s. Thünnar. 
THRA8 I. got. thras in thrasabalthei „Streit- 

FN. Thrasolt: Tresselt; Tressel — Dressel. 

Thudlohum in. Satz-N. „tiiu dich um". 

llingiit Ul. osterreichisciieT Minister unter 
Maria Tlle^t^Bia, urspr. Thonichtgut (angeb- 
lich oberösterreich. Umdeutnng des wUsch- 
tirolischen N. Tunicotto Pott S. 39). Ata 
er im Staatsdieiist zn steigen b^onnes, 
änderte die Kaiserin den* N. in obiger 

ThUle s Ttiiud (einet. K.). 

Thnm, Thttm» s. Dom. 

THUNAB I. abd. tbonar, donar, mhd. doner 
„Donner", in EN. mit ßenielinng auf Donar 
(nord. Thor), den Gott des Gewitters, der 
mit seinem Hammer, dem Blitz, die Glut- 
riesen veigagt. Donarperht 9. 
FN. Donner. Gen. Donners. 

Thnrm III. in ON., alterthüml. Thvrn, abd. 
mbd. turn (aus lat. turris). 
PN. 3Äum. Fflrat ¥on Tkum a. Taiis. 
V. Weißenthurn. — Sohenthwrm. 

Thtlrnier III. mhd. tumaere „Thurm Wächter" 

(noch in Goethes Götz „Thurn" u. „Thürner"). 

FN. Thürmer — Törmer; in älterer F. 

rfcumer; Thmnher — Tkürner — 

Thörtter. 

Thnra, -thnm s. Thunn. 

Thumer, Thllmer s. Thürmer. 

Tbnte, Thatt a. Tkind (einst. E.). 

Thyen a. Thiud (einst. K.). 

Thjm B, 1) Dom 2) Thiud (zwräst K.). 

Thyrolf a. Dinr. 

Tibhe a. Thiad (sweiat. K.). 

Tiek-, Tidden b. Thiud (sinat. E.). 

Tieb- a. Thiud (V., zweist K.). 

Tieck B. Thiud (ainat. K.). 

Tied- 8. Thind (V., einst E.). 

Tieses s. Uatthiaa. 

Tlelke s. Thiod (emat. E.). 

Tiem- s. Thind (T., zweiat. E.). 

Tier- s. Dinr. 

Tiet- s. Thiud (V., einst. E.). 

Tietseh, Tletz- s. Thiud (einat E.). 



Ttgges s. Matthias. 

TlUer s. Thind (V.). 

TiliBg, Tül- s, Thiud (einst. E.). 

Tim-, Timm- s. Thiud (zweist. K.). 

limmermanii s. Zimmermann. 

Tipp- s. Thiud (V., zweist. E.). 

Tlroff s. Diur. 

Tlscber III. mhd. tiacher der „Tischler" 

(niederd. noch jetzt „Diacher", im Stolper 

EB. hochd. „tischer" 17. Jh.), 
FN. Tüehei- — Tischler. 
Tissen s. Matthias. 
Tlt- s. Thiud (V., einst. E.). 
Titsch, TItik B. Thiud (einst. E.). 
Tjaden b. Thiud (einst. K.). 
TJarks s. Thiud (V. Dietrich). 
Tob- B. Thiud (V., zweiBt. E.). 
ToWaa II. hebr. Tobijja „Güte Jehovah's". 
FN. Tobias — Tohey. Patr. Ä. Tobias- 
sen; Tobiesen. 
Tochtermann IIL zu den Verwandtschafts-N. 

(8. Eidam). 
Xodt s. Thiud (ernst. E.). 
TMter a. Thiud (V.). 
T«hte, Ttnke s. Thiud (einst. E.). 
Tolkmit III, ON. Tolkemit. 
TMIuer s. Zölhier. 
Tom niederd. = zum in N. wie tom Dieek, 

tom Have, Tombrinb, Tombreul (b. Zu). 
TSmmel, Tonpeit s. Dom. 
Ton-, TOn- s. Antonius, 
Top- a. Thiud (V.. zweist. E,). 
TBpfer III. jüngere Bildung für Hafiier, wel- 
ches schon abd. hafinäri; vgl. im J. 1482 

t«pffer = ha^r. 
FN. Töpfer. Niederd. Pötter (hoU. de 
Füttere S, 40), TÄÜnis, Filius. 
TSppe 8. Thiud (zweist, E,). 
Tor- in Zusammens. wie Tormählen (s. Zu). 
-torf a. Dorf. 
Torffstecher III, bemerkenswerth als eigen- 

thüml, norddeutscher N. (z, B. in Pommern), 
-torp, -torpf s, Dorf. 
Trabait III. „Fufiaoldat" („Vothknecht" 

Klempm, diplom. Beitr. S. 626), Aua ital. 

trabante, Soldat von der Leibwache der 

deutschen Eaiser (wohl gebildet aus dem 

deutschen „traben" mit der ital. Endimg des 

Part. Präs.), 
FN, Trabant — Drabant. 
Trilger III. ahd. tzagaii. mhd. traget (Elbing. 

Üik.: Michel der treger 1484). 
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PN. Träger — in mehrfachen Zua. : Born- 
träger. Jüisenträger. Felgenträger. 
Flaschenträger. Kreutaträger. Mekl- 
fräger. 
Trau- 8. ürud (V., einet. K.)- 
Tiitabe a) L a. Drud (zweisL E.) b) in. die 

„Traube" — auch N. von Gasthöfen. 
TrSxler s. Drechaler. 
TremShlen III. niederd. aus ter MBhlen „zur 

Mühle" (S. 54). 
Tress- s. Thras. 

Trencke, Trenge a. Drud (einst K.). 
Xrent- s. Drad (V.. einat K.). 
Trinkaas ni. leichtveratändlicher Satz-N. 
Tripmaker III. niederd. „Sammetweber". 
-troff s. Dorf. 
Trolf s. Dmd (V.). 
TrODuner s. Trümper. 

Trompeter III. mhd. trumpcter, trummeter 

■— vom ital. trombetta, franz. trompetto 

„Trompete" (aus ital. tioinba). 

FN. Trompettcr; Trompeter — IVümpter 

— Trompter — Trumeter — Brom- 

-trop B. Dorf. 
Trübe a. Dmd (zweist. K.). 
Truchseß III. abd. truhteä?o, mhd. truhsae?e 
„im Volke sitzender und ihm Vorsitzender 
Gefol^hauptmann, Anführer und Verpfleger 
der Gefolgschaft (truht); B|£ter eines der 
vier groRon Hofamtcr: kameraere, schenke, 
truhsae^e (lat. dapifer), marschalc 
FN. Truchseß. — Mittellat. droaaatus, 
woraus Droste, Gen. Drosten (drosthe 
Elemp. S. 401 im Sinne von Anfwärter 
bei Tische). 
Trade, Trae s. Drud (einst. K.). 
TrOhl s. Drud (einat. E.). 
Traioff, Tram- s, Dnid (V.). 
Trumeter s. Trompeter. 
Trümmer, Trümmer s, a) I. Dmd (V.) 

b) III. Trümper. 
Trflmper III. ahd. trumpaii „Ticonpeter", vom 
aJid. trumba aus itd. tromba Trompete. 
FN. Trümper; Trümmer — Trümmer — 
Trommer — auch wohl Trüntpkr — 
Schweiz. Trümpy. 
TrDmpter s. Trompeter. 
-trup s. Dorf. 
Tmpel s. Drud (zweist. E.). 
Trut, Triller s. Dmd (V.). 
Trutzel s. Dmd (einst. E.). 



Tschudi III. zuerst 1127 Schudi, nach 
Beckers sehr ansprech«idei Vermathung 
schweizerische Umbädung des lat. judex 
„Richter". 

Tubbe s. Thiud (zweist K.). 

Tuehhlndler III. sehr entsprechender jüdi- 
scher FN. 

Tahten s. Thiud (einst E.). 

Tnlke, Tulpracht s. Duld. 

Tum in N. wie Tumbreul, Tumbrittck, Tum- 
hült, niederd. (a. Zu). 

Tutore s. Tbiud (ernst. E.). 

Tutmann a. Thiud (V.). 

Twlet« in. auch Tweete, niederd. „Durch- 
gang", bea. zwiachen Bedien, in Twietnteyer, 

Typold s. Thiud (V.). 

Tyssen s. Matftias. 



ÜU- s. Othal (V., ernst E.). 
üble in. niederd. „Eule", in Zua. wie ühlen- 
brauk (Eulenbruch), ühlenkamp — ühU- 

Üble s. Othal (einat. E.). 

Ul-, Uli- 8. Othal (V., einst E.). 

-um s. Heim in. 

Umbscbeideii in, = Unbescheiden, vgl. 
Weither gen. Uabezhaiden 1304. Schon mhd. 
ang^iichen: umbeacheiden, das Gegentbeil 
von bescheiden d. i. verständig; rücksichts- 
voU. 

Unbebanu UI. doch wohl s. v. a^ (in dem- 
selben Bilde) „ungehobelt, unpolirt". GUoin 
der Unbehowen 1352. 

• unf I. Patranjmika bildend (s. ing): Adelung 
— abgestumpft -ottg: Ameloog. 

Ungefag III, mbd. ungefüege „ungeschickt", 
aber auch „übermäßig groB und Btari". 
Fridrich Vngeviige 1260. 

-ungen UI. in ON., Nebenf. zu ingen. 

FN, V. Bodungen. c. KMtt/fimgen. Mit- 
unter abgekürzt in -ting: Breitung (0. 
Breitungen). Gergtumg (0. Gerstungen). 
Ableitung auf -er: Hagenanger (Baden). 

Ungenannt UL merkwürdiger N., eig. fäoea 
Widerapmch in sich selbst enthaltend. 

Uuglenk UL mhd. ungelenke „ungelenk, un- 
biegsam ". 

Unverdorben III. mhd. unverdorben „ntobt 
unglücklich, erfolgreich". 
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Unrerzagi: III. mlid. unverzaget ,DDTerzagt, 

nicht blQde". 
UR I. ahd. uro, mhd. ti der ,Ur", Äuerochs 
(8. 17). 

FN. (ürschaUt): Urschall. 
EiuBtämmige Eürzung Ur-: 
Uro: Auer. 

■Vklf. (k) Urico: Un<A,. 
UrbaDUS U. lat. der „Stadtiaclie, Höfliche". 

FN. Urhan ~- Orban. 
IJt«nii»lileii lU. niederd. „aus der Mühle". 
Schon Gött ÜB. 1426 ut der Molen, und 
1488 Dtermolen. 
Unlkes s. Othal (einst. K.). 



V. 

(ÄUBBprache des vi in den rein lateinischeu 

Wörtern Valentiiius, Venator, Vietor, Vin- 

cens und ihren meisten Ableitimg^en weich, 
wie w, in allen übrigen hart, wie f). 
Tadder s. Vater. 
Tag4, V^edea, Vagts s. Vogt. 
TaUnd s. Fabland. 
VitlentlDus IL lat. Weiterbildung von Valens 

„gesund, kräftig". V. Bischof im 5. Jh. 
FN. VaieMtin; Vallenthin, Wallentin. 
Gektiiit; ValHn — Veiten (mit hartem 
V?). Gen. (lat.) Vakntini. — Veltjes 
(ostfjfieB.). 
Taltln B. Valentinua. 
Tan niederd. ^ von, vor Ortsbezeichnuugen 

zur BUdung von PN. (b. von). 
Tandenhoeck m. urepr. van den Hoek (so 

ElopBtock in einem Briefe an Bodmer 1T49, 

B. Döring, Klopstock's Leben S. D9), vom 

niederl, hoek „Ecke, Knde", Vgl. Huck- 

meyer (=« Eckmejer). 
Tanderbrflck, Vandeiborsb u. ähnl. s. unter 

Von. 
Tarrentrap III. (zur) „Ochsenspur" (S, 53). 
Vssbender 111. „Faßbinder", Bötticher. 
Vafiliauer 111. „der Fässer zuhaut", Böttcher. 

— Niederd. Vatheuer. 
Tatebeuder III. niederd. ^ „Fafibihder" (b. 

Binder). 
Tater III. zu den Verwandtschafts -N. 

Niederd. Vadder. Zus. Beslvater. 
Tathener s. Vaflhauer. 
Tedder a. Vetter. 
Veit B. Wid. 



-Teldt fl. Feld. 
Veiten, Teiles s. Valenün. 
Tenatflr s. Jäger. 

Tenn III. ahd. fenna, niederd. feune, nordfries. 

fehn, niederländ. venne, veen „Sumpf, Moor". 

FN. Von der Venne — Venn. Zus. Venne- 

kötfer. — Inhetveen. 

Ter- in N. wie Vergeest, Verhoek, Vermöh- 






Von. 



Ternaleken in. „Sohn der Frau Äleko' d. i. 
Adelheid (S. 63). Ver abgestumpft aus frou, 
z. B. Vern Jutteu grabin „der Frau Jutta 
Graben" 1319. 
Vetter III. zu den Verwand tachafta-N. Cunrad 
Vetter 1312. 

FN. Vetter. Niederd. Vedder. Zus. flei««- 
vetter (b. Hagan). Trautvetter. 
Tietor s. Bötticher. 

Tlllmanll 111. mhd. vellemann „Abdecker"- 
Tflmar I. ahd. Filomar, wohl „vielberiibmt". 
In der richtigen Aussprache lautet der N. 
nicht Wilmar, wie man so häufig hört, son- 
dern Fihnar (was der Verf. aus persönücher 
Kenntnis mehrerer Glieder der Familie des 
bekannten Litterarhistorikera bezeugen kann). 
Tinceus II. lat. „der Siegende"; mit der Wei- 
terbildung Vincenhus — der h. Vincentius 
im 5. Jh. 
FN. Vincens; Vineem, TFwetu (österr. 
Schreibung). Zagz. Venta, woraus Vklf. 
Ventzke (Fentzke). 
Tlsser 8. Fischer. 
Tltzthum III. aus lat. Vicedominus. 

FN. Vicedomini. Vitzthum (Viztnm 1311). 
Teoke s. Fulo (einst. E.). 
Vogel III. Hennann diet Vogel U59. Hans 
der Vogel 1377. 
PN. Vogel, Vogl (Österreich.). Verkleinert; 
Vögeli; Vögelin. 

ZuB. Brachvogel, üisvogel. Griin- 
vogel (nach Bück S. 90 ans mhd. krimvogel 
„Raubvogel"). Krautvogel. Schreivogd, 
Salireyvogl (= Schreier, Charadriiis 
vociferans Pott). W^dvogel. Wildwgel. 
Vogelmann III. „Vogler". Latinis. Omi- 

tander. 
Toglbeer III. „Vogelbeere", die (rothe) Beere 
der Eberesclie, womit Vi^el, insbe«. Kram- 
metevögel, gefangen werden. 
Togler III. ahd. fekaläii, mhd. vogelaerc 
„Vc^lfäi^er". 
PN. Vogder; Vogler — Vogler. 
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Vo^ III. abd. fokat, fogit, mbd. voget, voit 

aus mitt«1lat. vocatiis st. advocatuB „Sohinn- 

herr" ; der von demeelben aingesetzte Stell- 

vertretor, daher bes. „Statthalter, höherer 

weltlicher Richter". Gegenwärtig auch Vor- 

etehcr läadhcher Gemeinden (in Schleswig- 

Hobtoin, WeatfaJeo). 

YS. Voget; Vogt, Voogd, Voght — auch 

de Vogt (Mors). Znsammengez. Voil 

(wie Magd — Maid); Voüus (der Schluß 

noch vom lat. advocatus). 

Aus der Vermengung beider FP. (Vogt 
und Voit) ist die sinnlose Schreibung 
Voigt, Voigdt (mit Btummem i) ent- 
standen. 

Niederd. Vagd (Vt^t Klerap.). Gen. 
Voigts. Niederd. Vagedes (westf.); 
Vogts. VUf. (1): Voigtel — VögtUn. 
Zus. Dreisvvgt. Hünervogt. Land- 
vdigf. Waldvoigt. Slevoigt; ScMeevt-igt; 
Schteenvoigt. — Voigtntann. 

(Slavisch; Wbita ; Woyte; Woith — 
Wota — häufig in den ostlicben Pro- 
vinzen Preußens). 
Vohltind s. Fahiond. 

Voigt, v«it 8. Vogt. 

Y«I- 8. Fnlc (V., eüiBt. K.)- 
T»l- a. Pule (V., einst., zweist. K.). 
Ton vor Ortsbezeichnungen zur Bildung von 
PN. (S. 52, Adelsnamen S. 57). 
Getrennt: vom Berge; vom linde; vom 
Felde; vom Kolke (Wassergrube) — 
von der Borch; von der Ileyäen. 
In eins gezogen: Vondendriesch (neben 
von den Driesch (Brachland); Vomhof 
— Vonderheydt und Vonderkeiden, 

Niederd. van (bes. niederrhein.) : van 
Cleve; van Nuyhs; van Geldern — 
van den Bergh; van den Wyngaerf 
(lioll.) — van der Beeck (Bach); van 
der Morst; van der Moolen; van der 
Venne; van der Voer (hell, von der 
Furt) — häufig mit dem Hauptwort, in 
eins gezogen; Vanderhvtrg'h. Vander' 
brück. Vandenee. 

Van der zsgi. in ver: Vergeest („von 
der Geest", Gegensatz zu der „Marsch"). 
Verkok (s. Vandenhoek). VermtAfen 
(,von der Mühio"). 

Voogd B. yogt. 

ynig s. Ferg. 



Vorm- III. aas vor dem; VotiiAwtm. Vorm- 
berg. Vormatein. Vormweg — getrennt; 
vorm Walde. 

Torreiter IIT. „der fürstlichen Wagen vor- 

PN. Vorreiter; Vorreuter. 
Torster a. Förster. 

w. 

Waack s. Wac. 

Waalkes s. Wald I. 

WAO I. abd. wat „wach", mit dar Ableitung 

wakar, wachar, mbd. wacker, wacher „wach- 

FN. Wagheri: Wager. 

Wacald: Gen. Wadiholti. 
Einstönunige Kliizung Wac-, Wacar-. 
Vaco, Wecho, Wacar: Wake; Waack 
— Wage — Wache — Wecke — 
Wacker. Gen. WetAes; Wex; 
Wecken. Patr. A. Wedceriitg. 

Vkif. (1): Weckerle. (1 + o): 
WecMein — Weckherlin; WecMuir- 
len; Weckerlein, 
Auslautend -acker: Gnonacker. Hain- 
acker. Bothacker. 
Wach- 8. Wac. . 

WSohter III. ahd. wahtäri, mhd. watatan«, 
weht«r. 

PN. Wächter — WafAter. Zus. Klein- 
wächter. 
Wadsaek III. mhd. wäteac „Beisesack, Man- 

telsack". 
Wag- a. Wac. 

Wagehals III, Sata-N. „Wage den Hals", in 
älterer F. Wagenhals (Wagehals auch als 
Appellativ noch in der Sprache). 
Wagener 111. abd. waginäri, mhd. wagener 
„Verfertiger von Wagen". 
PN. Wagener; Wagner — mit Umlaut 
Wägener; Wegner. 
Wi^renkneoht LH. „Fährmann" (s. Elempin 
Memorab. B. 624; wagenknechte =• vorlade 
„Puhrlante"). Selbst Wagenschi^r findet 
sich als PN. 
Wahl- a. 1) Walah 2) Wald (V.). 
Wahn-, WKhnert b. Wabs. 
WabnschalTe III. „nngesta]t", auch geistag 
„verrückt", 

PN. WahnsAaffe — Wannsdutffe; Wan- 
scfiojf. 
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WUb- s. Wan. 
Wahr- 8. War {V.. ernst. K.). 
W«hreiih«lta b.. Warm (V). 
Witibel III. ahd. weibil, mhd. weibd „Gerichta- 
bote, Amtsdieuer" (vgl SchiUer's Teil II, 2). 
Waitzmann s. Wid (einst K.). 
Wake s. Wac. 

WAL I. ahd. mhd. wal „Inbegriff der Erschla- 
genen auf der Walstatt" (als der von den 
Walkjrien, den Dienerinnen Wuotans, für 
Walhalk Erwählten). 
FN. Walahraban, Walaram (Rabe der Wal- 
statt S. 17): WallrafCTt, Wallraven; 
Walraf, Wallraff; Walram. 

Auch in den CT. Namensippeu Walah 

nnd Wald stechen sicher manche Ab- 

leitmigen dieses Stammes, die sich aber 

nicht mit Bestimmtheit aussondwn lassen. 

Wal- H. 1) Wal 3) Wal^ 3) Wald (V., 

einst, K.). 
WALAH I. ahd. walah, mhd. walcll „Frem- 
der, Ausländer" (Name, womit die Üeutechen 
ihre koltischon und romanischen Nachbarn 
hezeichneton , jetzt „Wälscher"). 
FN. Walahhori: Walcher — Waüer — 
WahUr. 
Einstämmige Kürznng Walaho: Wohle; 
Wahl. Gen. Wahlen. 

Vklf. (k) Waücho: Waliek — 
Waäiclt — WalcA — Walke. Gen. 
Wallicks — Trottes — Welches. 
Walhert s. Wald (V.). 
WAIJ) I. got. Taldan, ahd. waltan, waldan, 
mhd. waltan „walten". In N. einer der 
ältesten (schon seit dem 1. Jh.) und häufig- 
sten WortstSmme. 

PN. Waldoberti WaUbrecht; TTaHwrt; 
WaUber; Walpert — WoObrecht; 
Wolberf; Wolpert; Wolper (ent- 
eteilt Wolbier; WoMbier) — Wöl- 
Urt; Wölpwt. Gen. Wolbertz; 
Wotpers. Patr. A. Wolperding 
(die mit den Silben Wol-, Wöl- be- 
ginnenden FF. auch zu Wulf). 
Walbodo: WaU^ott ~ Wtdl^tt. 
Waldbui^w.: Wdldhwrg— WalVntrg. 
Walttag: WoUag — WohUag. 
Waldifrid: Wtdtfriiid. 
Waidegar: Walger. 
Waldhart: WaUhard — Woliert — 
Wohlert — Wohlert. 



Waldhar: Walther (Waliemtann); 
WaWtetr; Waläuxr — Weiter — 
Woüer — Woller — Wohler — 
WÖMer. Gen. Woher» — Wohlers 

— Woirfer« (oat&ies.). Patr. A. 
Woltering — WoUring. Patr. Zns. 
Wolleraen. 

Waldhelm: Waldhelm. 
Walderamnus: WaUraf— WaUramm. 
Waldman ; Waldmann — Woltmann 

-~ Wohlmann. 
Waldomar: Waldemar — WaMmar 

— Woldemar — Woilmar; Woll- 
mer (s. auch Wulf). 

Waldorad: Walhath. 

Waldirih: Walderich — WaUreich. 
Gen. Walrichs. 
EÜuatämmige Kürzung Wald-. 

Waldo: Waldo; Walde; Wald — 
Walte — Weide — Weite — 
WoUe — WoUe — Wohl - WÖll 

— Wähl. Gen. Waiis. Patr. A. 
Wöhting. 

Vklf. (i) Waldi; WelH (achweiz.). 
(i + n) Waldin : Weiden — Weite». 
(1) Waltila: WäidOe. (k) Waldiko: 
Wetdicke; Weldy — Wöldicke — 
WäUge ■— WobÜke. Gen. Waalkes 
(oatfries.). (i) Walzo: WiOtz — 
Weltze — Woltxe. (z -(- 1) : Walzel 

— WeUel. 
Aoslaat«nd (253 mal Forst.): 

-wald: Friedewald. Amwaldt. 
alt: Eajnald. 

al: Lothai. (Jen. -als: Beiuals. 
■ hals: GOthals. 
wold: Friedewold, 

old: Arnold. Eckolt. Gen. -alz: 
Dedolz. Macholz. 
MM: Beinhold. Amholdt Gen. -holz 
(S. 35): Amhol^. Itoinholtz. 
Dagott. 
gaudoL 
Macklot. 

Beriet. Heinleth neben Heinelt 
Eudelt. 

Amet. Sibeth. 

Gerel (= Gerelt a. Stark 167). 
Wald- B, Wald I. (V., oinat X.). 
■ wald B. a) Wald I. b) Wald III. 
Wald III. Xaum ist in den deutwhen ON. 
legend ein Begriff durch eine solche Hami%- 
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WMd- 



Wan 






faltigkeit von Ausdräcken vraiieton, als der 
von Wald und BoBch. „Wald", schon seit 
dem 7. Jb. nacbireisbar, hat sich unter allen 
diesen Ausdniclien am längsten u. allgemein- 
sten erhalten. 1} Wald, 'wald 2] Wulde, 
■ taaläe (elliptif^her Dat. Sg,, arspr. walda 
3) niederd. ~wold, -wohld, -wolde, 
FN. 1) von Auenwald. Eickteald. Griin- 

lOttW. Maiwald. Osterwald. 

SchwaTxwald. Steigerwald. 

2) Bärwaläe. Füralenwalde. Reck- 
lenwalde, Schuiachenwalde (-waJde 
in FN. selten, da diese F. dann 
meist in -wald gekürzt ist: Arn»- 
teald, Lackenwaldf ans Araswalde, 
Lacken walde). 

3) Gronewold. OrotewohJt (Itzehoe). 
Ableitung auf -er (oberdeutsch): 

1) -walder: Taugwalder, Unter- 
walder. 

2) -Wälder: Grünewälder. Schtearz- 
walder. 

WMd- 8. Wald I. 
• nSlder s. Wald in. 

Waldmann a) I. s. Wald I. b) III. rahd. 
waltmann „Einwoliner eines Waldes", auch 
„Förster". 
Walser s. Wald (V.). 

Walker 111. ahd. walkäri, mhd. walker der 
„WMker", im 16. Jh. noch „Welker". 
FN. TTaÖHT - Welcher. Zus. Hwdt- 
waleker. 
Wallb- s. Wald (V.). 
Walieutin s. Valentinus. 
Wallfisch III. wohl urspr. Hauszeichen und 

daher öbertiagen. 
Walpcrt s. Wald (V.). 
WaUpatt, -rart s. Wald (V.). 
Walt-, Walz- B. Wald (V., einst. K.). 
Walt^ott 111. „walte des Gott" (s. Simmer- 
gott). 
Wambold, WamperllnirH b. Wan. 
Wams III. eines der gewöhnlichsten Kleidungs- 
stücke alter Zeit, daher selten als FN. 
WAN I. ahd. alteächa. wan, altfries. wen 
„Glanz, Schönheit". 
FN. Wanbold: Wambold. 

Wanibert: Wemper. Gen. Wemmers. 

(Vklf.) Wamperlings. 
Wanfrit: Wanfrkd — TToÄn/ried. 
Wauegar: Wat^er; WanAer — 
Weniger — TFenjjer; Watker. 



Wanbard: Wemiurf — Wähttcrt. 
Wannlf; Wannluff. 
Mnatämmige KDranng Wan-. 
Wano: Wahn. Patr. A. Wannmg 
— Wenmg. 

Vklf. (k) Wanicho: Wannieke ~ 
Wanke — Wenige; Wenig — Wenk^. 
WAND 1. m der weitverzweigten Wurzel 
„winden" und „wenden" gehörig; doch ist 
die genauere Beziehung in EN. noch nicht 
genügend erforscht, 
FN. (Wandbart): Wendert. 

Wanther: Wander — Quander. 
Wandomar: Wendemw. 
Wandaricb: Wendrich. 
(Wandolt): WandeU — WendeU. 
Einstämmige Kürzung Wand-. 
Wand«: Wände; Wand — Wende; 
Wendt — Quante; Quandt. 

Vklf.(k): Wandtke — Wendecke. 

(z)Wanzo.Quan7o: Wem — Qaatai. 

(z-\-\): Quenisel. (z + k): Wenige; 

Wenzig. 

Wand III. im Sinne von „Steinwand, Fda- 

FN. auf -er (oberd.): Haßlumnder (Nieder- 
östorr.). Steinwenter ; Steintoender (0. 
-wand). 
WANDAL I. zum Volksstamme der „Vanda- 
len" ^ doch ist es vieUeicbt nur einfache 
Erweiterung des Stammes Wand. 
FN. Wandalariiw: Wendeler. 
Einstämmige Kürzung Wandal-. 
Wandalnaö.: Wandel— Wendelt — 
Weiitel ~ Qaentell. Gen. Wendeis. 
Wandaelineider III. „Gewandschneider". 
Waofrled a. Wan. 

Wang ni. got vaggs, altd. „Feld, Ane" 
(„gesenkte Fläche" Gatschet, ortselTm. For- 
schungen), Y^. engl WUig. In ON. fast 
anasohliefilich süddentsoh: Wattg, -toang, 
-Wangen (ahd. waogum Dat Flur.). 
FN. ^Idenwang (würtemb.). 
Ableitung auf -er (oberd.): 

1) Berwanger. Dürrwanger. Ell- 
wanger (0. -en). FeuiAtvianger. 

2) Chtticenger. ünterwenger (0. 
•Wangen). 

-wang, -wanger s. Wang. 
Wangvr, Wank- s. Wan. 
Wann- s. Wan. 
Wannschaffe s. Wahnscbaffe. 
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WAB I. 1) za sM. warte „wabm" 2) tv. 
got. Taijan, ahd. waijao, mbd. wem „wehren". 
¥S. Warfrid: Gen, Wehrfritn. 
Warger: Werger; WerkeT. 
Werigo?: Warkos. 
Warlaicus : Warlich — Wahrlich — 

Wetiich. 
Waraman: Wehrmann. 
Waimnt: WarmAUh — Wermuth. 
(Werwia): Werwein. 
Waraul/: Werlau/f. 
Einstämmige Eürzimg War-. 
Ware, Wero: Ware — Werr — 
TTcftre. Gen. Werres — Wehrs; 
Weeren. 

Ttlf. (i); Werry — Wehri. 0): 
Werk — Wehrle — Wörle — 
Guerle. Patr. Ä. Warling — Wer- 
lifig. (1 -|- n) WaralenuB; Wekrlem. 
(k): Wahrig— Wehrig— Qaercke 
(Gaericke?). Qea.Werriesi06aa.hT.). 
WARD I. got. vards, ahd. wart«, raliii. warte 
„Hüter, Wart". 

¥S. Wartman : Warttnann — Wortmann. 
(Wartold): Warthold; Warthol. 
Einatämmige Kürzung Ward-. 

Warte: Warih. Patr. A. Warting. 
VUf. (1)1 Wardel. (k): Wartig. 
Auslautend (107 mal) Forst.) : 
-marl: Herwart Ahlwardt. 
-tcort: Markwort. Dankworth. 
'werth: Dankwerth. 
WARIN I. ErweilOTung von War. 

FN. Warinböld: Warnehold— Warinbold 
— zflgz. Warmbt — Wehrenbold. 
Werinperaht; Wehrenbrecht. 
Warinfrid; Wumefried. 
Warengar; Warneger — Wernig^ — 

Wehringer. 
Werinhard: Wemhart; Wemert; 
Wemeth (Baden) — zagz. Wemdt. 
Gen. Warnders (oatfties.). 
Waiinheri: Warnherr; Wai-ner — 
WernAer; Wernherr; Werner 
(Wemermann) — Wömhör; War- 
ner. Gen. Wamers. 
Werinolt: Gen. Wahrenholts— Wartt- 
holU. 
EinatSrnmige Efiisung Warin-. 
Watin: Wern— Wöm. Gen. Wams. 
Patr, A. Waming — Wemtng. 



Vklf. (i): Werny. (1): Werndt; 
Werndla (Mündien) — Wömle. 
(1 -|- n) : Wernlein. (k) : Wamicke 
— Wernicfcj; Wemigk. Gen. TFar- 
««tes; Wamken ■— Warrenljea; 
Warntjen (beide ostfr.). Patr. A. 
Wem^äng (enteteilt WartJiönig). 
(z): Wem«— TTöme. (z-)-l)WezU 
(Stark 93 — Werinhard, aber auch 
Werinhari 94): Wetzet; Wessel 

Warkos, Warl- a. War. 

Warm- a. 1) War 2) Warin (V.). 

Warn- s. Warin (V., einst. K.). 

Warrentjes e. Warin (einet. E.). 

Warl- 8. Ward. 

Wasser III. ahd. wa^ar, altatUiha. watar. In 
ON. -toasser, -teater. 
FN. AlUcasser. Bomwasser. Kaltteasser. 
(Auch FN. Waterfall.) 

Wust- 8. SebastianuB. 

Waterbeeker III. niederd, „der mit Wasaer 

Wayant s. Wig (Part.), 
Waydelin s. Wid (einst K.). 
Waypold s. Wig (V.). 
Weber III. mhd. webaere. 

FN. Weber (häufig). — Zus. Bünmeeber. 
Jjeinweber; Linneweber. Sosenweber, 
Scharnweber. Vestm^er. Wolknieeber ; 
Wollweber; WuUemeeber; Wüllen- 
uieber. Niederd. Wever. 
Webert, Wechmar s. Wig (V.). 
Week- 3. Wac. 

Weckesser III. Spottname — ob, wie Vilmar 
will, fOr Beformirto, die sich beim h. Abend- 
mahle nicht der Oblaten, sondom der Wecken 
bedienen, bleibe dabingesteUt. 
Wed- s. Wid (V., einst. K.). 
Wedd- B. Wid (einst K.). 
Wede in. ziemlich sicher zu ahd. witu, mhd. 
wite Holz d. i. „Wald". In ON. -mede, 
auch wohl -wied, -wiieden. 
FN. EiehiBede. von Solwede. Marwede. 
Schmalwede. Schwamwede. 
Wedel III. ungewisser Bed. (ahd. widil Sumpf?) 
— heutzutage in etwa 30 bewohnten örtem. 
FN. Wedel, von Wedell. Erautwedd. 
Marwedel. Saltswedel. Steinwedel. 
Weer- s. 1) War (einst. K.) 2) Wig (V.). 
Weg III. got, vigs, ahd. w^, mhd. wec, in 
ON. seit dem 8. Jh. — nicht bloß für Wege, 
sondern auch f(ir bewohnte örter. 
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FN, HoUiceg (0, Hoüwege) — niederd. 
Huhluteg. Nieweg. Steintceg {ammkar- 
nisirt StoiDway in Neu -York). 
Äbleitang auf -er (oberd.): 

HoUemttger. Kirchiveger („der am 
Kirchwege wohnt' Pott). Ritlweger. 
Sachsenweger. Zollwegei: 
Weg- 8. Wig (V.. einst K.). 
Wegner b, W^oer, 

Weh- 8. 1) Wid (V,) 2) Wig (einst. K.). 
Wehr- 8, War (V.. einat. K.). 
WehrenboU, -brecht b. Warin (V.), 
Wehrenpfennlg III. Satz-N. „wahre den 
Pfennig", ein Pfennigfuchser; vgl. Hüdepennig 
(Bremer WB.). 
Wehrli^r s. Warin (V.). 
Wehrmann a) I. b. War b) III. mhd. wer- 

maDD „GewähTamann", 
Wehrmeister III. „Aufseher eines Wehres'. 
Weib« B. Wig (V., zweist. K.), 
Weich-, Weick- b. Wig (V., einst. K.). 
Weld- B. Wid (V., einst K.). 
Weldemitun, WeldmaDn a) I. Wid b) lU. 

mhd. weideman (S. 40). 
Welg- B. Wig (V„ eiuBt K., Particip) — doch 
Weigang s. Wid. 
Weihbrecht b. Wig (V.). 
WelhDtteht III. einer der „zn Weihnacht ge- 

Weik- s. Wig (V.. einst E.). 
Weiler III. ahd. wiläri, mhd. wiler „einaelnes 
Qehöft: kleines, aas wenigen Gehöften be- 
stehendes Dorf". In ON. außerordentlich 
häu% im Südwesten Deutechtands von der 
Schweiz bis nordwärts nach ESln und Aachen, 
PN. Weiler. Ährweiler. BerichtweUer. 
Dettweiler. Eechweiler. Kvnzweiler. 
Lindweiler. Mönchweäer. Schetdieeiler. 
Trierweiler. 

(In Dianchen Fällen iet -weUer auch 
oberd, Ableitung von ON, auf weil: 
Sothweiler vom 0. Bothweil in Baden.) 
Schweiz. Nebenf. -wyl: von Watten- 
myl. Bfriawyl (romanis. , Freiburg). 
Göschwiel (Baden, neben 0. Göschweiler). 
Weiling 8. Wig (einst K). 
Weimann s. W^ (V.). 
Wein- s. Win (V., einst K,) — doch 
Welnud s. Wig. 

-wein s. a) I. Win (Ttautwein) b) III. Wein 
in ON. (Eeitwein) c) III. Wein aU Getränk 
, Hengewein). 



Wein in. in ON. wohl zu got vinja, ahd. 

winne „Weide". 
FN. Heitwdn. Schletttcein. 
Wein UI. als Geti^k in einigen Zus., die 

jedoch fast alle zweifelhaft sind, da hier bes. 

das altd. Win stark hereingreift (8. 46). 
FN. Altwein. Gutwein. KühliDeiit. Menge- 
mein. Sauerwein. 
Weinbrenner III. Braimtweinbrenner (Marb. 

Gewerbe- Verz. „Weinprenner"). 
Welnmann a) I. b. Win b) III. mhd. winman 

, Weinbauer; Weinschenk" („Weinhändler", 

im ältesten Berliner Stadtbuche von 1397). 
Weinstock 111. z. Th. wohl durch Häuser-N. 

vermittelt, wio auch Weintraitb, vgl. Gast- 
hof „zur Traube". 
Weinzlerl 111. (bair.) „Winzer" (Fröhner 

Karlsruhor Namenb. 8. 21). 
Welppert, Welrlch s. Wig (V.). 
Wels- s. Wis. 
Weiß a) 8, Wid und Wig (einst K.) b) III. 

der „Weine" d. L Weißhtwrige (HeUblondeJ. 

Vgl. Weillhaar. 

PN. Weiße; Weiß. Nledetd. de Witt 
(Kleve); Witte. 
Welßermel III. s. Ermel (= „MüUer" ?). 
Well^erber III. mhd. wi?gerber der „das 

Leder weiltgar bereitet". 
Weit- s. Wid (V., einst K.). 
Weitz- 8. 1) Wid (einst. K.) 2) Wig (einst. 

K.). 
Welches 8. WfJah. 
Welcker s. Walker. 

Weld-, Welt-, Welz- s. Wald (V., einet K.). 
WeU- 8. Wil (V., einst. K.). 
Wemmer, Wemper s, Wan. 
Wend- B. 1) Wand 2) Winid. 
Wendel- s. Wandal. 
Wendemath III. 8atz-N. „dei seinoi Sinn 

leicht ändert". 
-Wender s. Wand III, 
Wenger a. Wan. 
-wenger b. Wang. 
Wenig s. Wan. 
Wenk< s. Wan. 
Wenndrieh s. Wand I. 
Wcntel- s. Wandal. 
-wenter s. Wand III. 
Wenz- s. Wand. 
Wepold s. Wig (V.). 
Weppner III. mhd, waepenaere, weppwer 

„G«waffneter, Schildknappe". 
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Wer- s. War (V., timst. K.). 

Werd- a. Wird. 

Werfer s. a) I. Wird b) III. Werft. 

Wem- B. Warin (V., einst K.). 

Werr- s. War {einst. K.). 

Werth- B. Wird. 

Wertli TU. abd. wand, mhd. wert (von wai- 
jan , BcbQtzea , webren) , eiiiühtes , g^en 
Überecbwemmiing gesichertes Land in Flüs- 
sen oder zwischen Sümpfen , anch im oder 
am Meere: „Werd, Insel". Schon seit dem 
8. Jh. in einet mcbt geringen Zahl ON. — 
jetzt besonders in den FF. -werth, -vrörth, 
-worth; -loerden, worden. Neuere F, 

PN. (bes. in NMdw.-D.) 1) aus'm Werlk. 
Neuwertk, niederd. Ntewerth. PeUr- 
wrerth. BotttKerth. Sehöntoerth. — 
Berenschwerdt (neben Behrentwerth — 
Hflnster). HesseUehwerlh (st. Hessels- 
WOTth „Eiland des Hedlo" Stenb S. 152 
— wie EnuBcbwerd a. d. Werra aus 
Ermeswert „Insel des Brmo" b. Andreeeo 
Volksetymologie S. 52). So auch wohl 
Koeksiihwierdt aus Kockswertli. 

2) Eggenworth. Kleineämgwörth. 

3) V. Ällwärdtn, 
Wesael s. Warin (einst E.). 
Wesseler III. niederd. ^.WeehaUr. 
WEST I. ahd. westaa, mhd. westen. 

FN. (einstämmig): West. 
WESTAB I. Erweiterung des Stanunes West 
(Westrat, Wistremar). 
FN. (WeetOTinan): Wentermann. 
(Westerib); Wealerich, 
Einstfimmige Kürznog Woatar-i Fatr. Ä. 
Westerlifig. 
Wester III. altbd. westai, nhd. wester „weat- 
wärts, im Westen", in mehreren Zns. wie; 
Wegtermeyer , -millieg, 
WestermllHeB s. AemiUus. 
Wesiphal UI. ein „Westfale". Anch West- 

fekUng. 
Wett- B. Wid (einst K.). 
Wetter III. in mehreren Zus.: Bösewetler. 
BrausemetUr. Faulwetter. KüMioetter. 
Schönwetler — wohl mit Bezug auf Cha- 
rakter und Torherrechende Stimmung, wie 
man von jemand sagt, es sei „bei ihm Gut- 
wetter, Scblechtwetter", er sehe aus ,,wie 
acht Tage R^enwetter" u. Ähol. 
Dagegen E^sewetter imperat. 



Weisel s. Warin (onst. E.). 

Wever s. Weber. 

Wex 8. Wac 

Wey- andere Snhreibung st. Wei- s. Wig (V., 

einst. E.). 
WUrd- 8. Wig (V.). 
Wlh- 8. Wig (W., zweist E.). 
Wich-, Wick- s. Wig (V., einst K.). 
WID I. zu got viduB, ahd. widu, witu, mhd. 
wite „Wald" (noch im Engl, wood vom 
angols, Tiidu) ^ wenn anch das Eigensciaftflw. 
wit „weit" beieinspielen mag. Sät dem 4. Jh. 
PN. Wittiald: Wittbold. 
Widbert: Weithreeht. 
Witbrannus: Witbrandt. 
Widpurc w.: WuUburg. 
Widükind: Widekittd ^ Widdekind 

— Wütekind — Wedekind — 
Wehkind. 

Widugang: Wütgang — Wiegang — 

W^gang. 
Witgar: Widiger — Wediger. 
Withard: WitOwA — Weidert. 
Withar: Witter — Wieder (Wieder- 

matM) — Wirtar — Weder (We- 

Aermana). Gen. Wieders — Wie- 

ten. 
Withehn: Widhalm. 
Widolaic: Weidelidi ~ Weitlieh — 

Wedlich. 
Widiman: Widtttann — Wiltmann 

— WiedevHinn — Weideiiiann; 
Weidmann — Wettmann — Wede- 

Widiomar: Widmer — Wittmar; 
Wütmer — Wedetnar. 

(Widimod): Wiedetnuth. 

Witirih: WUtrich. 

Widald: Witold; Witholdt— Wiede- 
wald. Gen. WitthoUe — ,WiethoÜz. 
Einstämmige Ettrzung Wid-. 

Wido, Wito: WitU — Wiede — 
Weide — Weithe — Wede — 
Qwdde — {Vieth u. Veit durch Ver- 
mittlung dea latinis. Vitus). Gen. 
Wieta. . Patr. A. Witting — Wie- 
ding — Wieting. 

Vklf. (1): Witlel — Weideli 
Weidle. (1 + n) Widolin: ■tToyAf- 
Un; Weidli». Patr. A. WitlUng 

— WietBing — Weitli*ig. (k) Wi- 
duco: Widdig — Wittcke; Wittge ; 
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Wütig — Wieddicie — Weitig; 
Weim — Wedigo (Wedig als VN. 
noch jetzt in d. Familie t. d. OeteD) ; 
Wedeke — Wettke. Gen. WiUiOimi 

— WeäfUgen — Wedigen — Wett- 
Icen — Wietje» (oatfrieB.). Patr. A. 
Weddiing. (i)Witiza,Wizo: Wietze 

— WeitM (WaiUmunn) — Wyfi 
(Weiß), (z + 1): Weittel. (z + k): 
Wietske. 

W!dd- 8. Wid (V., einst. K.). 
Widemu'ker III. entstellt in Widemarlter 
„der für die HoUmark (witu) zu sorgen hat" 
(Vilm.). 
Widmer a) I. a. Wid b) mbd. widenier der 
Bauer, welcher „den Widum (ahd. widum, 
mhd. nideme) d. i. das Kircbengut bebaut". 
PN. Widmer; Wittmer — auch Wimmer 
(Heinrich der Wimmer 1294 Bacm.). 
WIeh- s. Wig (V., zweist. K.). 
Wieeh-, Wleck- s. Wig (V., einst. K.). 
Wled- 8. Wid (V., einst. K.). 
Wieg- B. I) Wid (V.) 2) Wig (V., einst. K.). 
Wlefelmesser 111. deutl. Gerftth-N. (3. 44). 
WIehle s. 1) Wig (einst. K.) 2) Wü (einat. 

K.). 
Wlebn B. Win (einst K.). 
Wiek- 8. Wig (V., einst. K.). 
Wlel- 1) Wig {V.} 2) Wü {V., einst K.). 
Wiem- s. Wig (V.). 

Wien- s. 1) Wig (V.) 2) Win (V., einst K.). 
Wiener III. schon im 14. Jh. (S. 56 Aum.). 
W!ep-, Wier- s. Wig (V.). 
Wies- 8. Wis. 

Wiesiuid III. ahd. wisant, mhd. wisent 
„Büfifelochse", noch im Nibelungenhede er- 
wähnt 
Wiesbftiim III. mhd. wisbaum, ein Baum, der 
oben auf den Heuwagen gel^, znr Befesü- 
gnng des Heues dient. Auch Hevbaum. 
Wiese III. ahd. wiaa, mhd. wise. 

FN. Bitmetoies. Deppenwiese. — Wiese- 
meyer. Niederd. von der Wisch. Deipen- 
wisek. Feldwisch. Gosewisch. Meyer- 
wiseh (westf.). BetÄwtscA. — Wisch- 
matm. Wisehm^er. 
Ableitung auf -w; 

■ uneser (bberd.): Breitmeser. Gmein- 

wieser. Hoitenwieser. 
-ioischer (westf.): Sudwischer. 
WicBwell in. Satz-N. „wie es wefle (wolle)" 
d. i. geh es, wie es wolle (S. bl). 



met- 6. Wid (V., mnst. K.). 
Wietz- 8. Wid (einst K.). 
WIO I. ahd. wig, wie, mhd. wie „Kampf. 
(Mischt f!tch mit wih Heiligtlium und wid 
Wald.) 

FN, Wigibald: Wickbold — WiehoU — 
Wm/pold — Wepold. 
Wigberht: Wiepredit; Wiepert; 
Wieier — Wipprechl ; Wippert — 
Weypreekt; Weihbrecht; Wei- 
bert; Weippert — Wehert. Gen. 
Wiegherts ~ Wiebers — Wibels 
(ostfrioa.). 
Wigbrand: Wippem. 
■ Wighard: Wigard — Wielc«rt — 
Wiggert — Wickardl — Wichardt 
Weigkardt; Weigardt — Weikerl 

— Weiehhardt; WeiOtart; Wei- 
chert — Wegert. Gen. Wiegartz 

— Wickerts — Wiards (ostfries.) 

— Wierda (Wierdsma). Gen. Plur. 
(oatfries.) Wiarda; Wyerda; Wey- 
erda; Weerda. 

Wigheri (im Zusammenfluß mit Wig- 
gar) : Wieger — Wiecker — Wig- 
ger — Wieher — Weiger — Weger 

— Weger (Wey^naamn). (Jen. 
Wiegers — Wiggers — Wiekers 

— Weichers — Weyers — Wiers 

— Weers. Patr. A. Wigering. 
Patr. Zus. Weyersten — Weerssen 
(beide ostfries.). 

Wichraban; WggTam. 

Wigleip: Wiegieb — Wielepp — 
Weylepp. 

Wigland: Wiegltmd. 

Wigman: Wigmann — WiecÄmonn 
~ Wiemann — WsttAmann — 
Weickhmann — Weimann — Weg- 

Wigmar: Wiemar; Wiemer — Wechr 

mar. Gen. Wiemers. 
Wigmunt: Wiegmuttd — Wegenwnd. 
Wignand: Wienand (Gu,inandJ — 

Weinand. Gen. Winands — Wey- 

Wig^ch; Wegerich — WeiruA. 
Wigold: WücheU— Weygold; Wei- 
gelt; Weigt— WeiiAold; WeidAold 

— Weyold. 
(Wigwart): Wegwerth. 
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Einstamniige KürzDDg W^-. 
Wigo, Wicco, W^o: Wieck — Wigge 

— Wicke — Wiche — Weig — 
Weidce — Weiche — Wey - 
Wego; Wege — Wehke. Gen. 
Wieken — Weiks — Weyen. 

Vkif. (1) Wigilo: Witgel (Wiegel- 
mann)— Wiechd — Weigel; Wei- 
geU (Bchwäb.) — Weichel — Wegel 

— Wiehk. Gen. Wiegel». Patr. 
A. Weiting. (1 + n): WiekUin — 
Weigelva — Wegtldn. (z) Wegeao, 
Wizo: Witze; WiU — Weitz 
(Weiß). (I + 1): Wiiel; Witt- 
s<Ael. (z + k): WiUke- Weitxke. 

Zweistänimige Kürzung Wigb-. 
Wibo, Wippo (Stark 118, aber auch 
zu Wid und Wil): Wiebe — Wippo 
(Münster). Gen. Wieben. 

Vklf. (1): Wibel - Wippel. Gen. 
Wiebels - WeibeU. (I + n) Wibe- 
lin: Weiblen. (k): WiOecke — 
Wippich. Patr. A. Wiebeking. 
Participiale Bildung: Wigand (der 
„Kämpfende") ; Wiegent — Weigand ; 
Weigend — Weiand, Wayant. 
Anelautend (86 mal Forst.) : 
• wig: Hartwig, 
-■wich: Hartwicb. 
Wig III. got. veihs, alid. wicli, frioa. a alt- 
eächs. wik - — entsprechend dem lat. vicue. 
Seit dem 7. Jii. in ON.: -wip, -wiek, -weig. 
PN. Brunswig. BTavmRt^weig. Bardo- 
wicks (fiarbuig). 

Ableitung auf ■ er (oberd.) : Braun- 
schweiger. 
ffiyg- 8. Wig (V-, einst. K.). 
WIL I. got. vilja, ahd. wUjo, mhd. wille 
„WiUe". In PN. seit dem 5. Jh. nach- 
weisbar. . 
EN. Wülabald: WHibaid. 

Willaperht: Wilbrecht; Wülbarih; 

Wilpert — entstellt Wildbret. Gen. 

WüberU; WÜbers. Patr. A. WH- 

berding. 

(Willibrand) : WiUebrattdt; Wil- 

Wilüprort: Willebrord. 

Wilia&ed; WHfert; Wilfer; Wil- 

fahrt. 
Williger: Winiger; Willcher. 
Willigard: Wülgert. 



Willihard: WilHard; Willard; Wil- 

Wt; WÜlet. Gen. Wüts (ostfries.), 

Patr. A. WUlerdiftg. 
WUiachar: Willer ~ Wieler ~ Weller 

(Wetlermann). Gen. Wielers. 
Wülalialm 8.: Wilhelm: Wühalm, 

entstellt Wilharm (oft WUIennus, 

Guillermus 10. — 11. Jh.) — zegz. 

Wilm — latinis. und im Anlaut 

gekürzt HelniHg. Gen. Wilhelms — 

(tat) Wilhelmi, in eigentbümlicber 

Schreibung Wilhelmj — Wülems; 

Wilntes; Wümg (iWilmsmeyer). 

Patr. ZuB. Wülemssen — Wilmsen. 
Willicunio; Wiilkomm. 
Williman: Wülmann — WeUmann. 

Gen. Wümanng. 
Willimar: WiUetaer; Wülmar. Gen. 

Wilmers. 
Willimot: Wiümuth. 
WUliiat: Willrath, WiUradt. 
Willieriob: Wilrich. 
WiÜtanch: Wildang. 
Einstämmige Kürzimg Wil-. 
Wilia,WiIlo: Wille— WiehU—Wdk. 

Gen. Willes. Patr. A. WUling — 

Wieling — Welltng. 
■™f.(k): WUleke; Willige; Wil- 

lieh; Wiäco; Wacte. G«i. WiU- 

kes. (k + n) WilUkin: ff«fa*m; 

Wilken. Gen. WiiHJcens; Wilbene. 

Patr. A. Wükening. (z) WilUzo; 

Wiltz; Wiltseh. 

wu-, Will- 8. wu. 

Wlmmer s. Widmer. 

WIN I, abd. wini, mhd. wine „Freund". Seit 
dem 5. Jh. 
FN. Winibald: Weinpild. 
Winipreht: WdobrecM. 
Winidrud; WeitUraud, Wdntraut. 
Winiger: Winniger — Winika- — 

Winker. 
WinigMrd: Weingar dt. 
Wmihatt: Wienert — Weinhart ; 
Weinardt; Weinert. Gen. Win- 

Winiheri ; Weiner. 
Winileih: Weinlig. 
Winiman: Weinmann, 
Winimar: Weinmar. 
Winirich; Wienrich — WdnriiA; 
Weinreich. 
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Winevold: Witihold — Wütnholt — 
Weinnoldt; WeiiAold. Gea. Wim- 

holti — WdfAole. 
EioBtSinnuge Kürzung Win-. 

Wino, Quino; Winne — Wiehn — 
Quin— Weine; Wein. Gea. Win- 
tien — Wiens; Wynat — Weinen. 
Patr. A. Winning. 

Vklf.(l)Wimlo: Weind; ITewK«. 
(k) Winicho: Winnidi — Winke; 
Wieck — Qainke — Wimecke: 
Wienig — Weineck; Weinig. GerL 
Wientjee (ostfrioB.) — TFwi^es; 
Weings. (k + n): Wmt«*«! - 
Wyneken. {z) Winiro: Wintl — 
Wieniz — Weinte. 
Auslautend (1S3 mal FSnt.) : 

-min: Gerwin. Bolwin — aach 'taten 
geschrieben. 

- wein : Baldewein. Frotrein. Traut- 

-hein; Deutschbein. Siebein. Widebein, 
WInands e. Wig (V.). 
Wlmd- 8. Winid. 
ffimecbe s. Win (einst. K.). 
Wlngerter III. mhd. wingaitaeie, wiagerter 



Wlnbold B. Win (V.). 

WIHID 1. zum Toltanamen der „Winden" 

oder Wenden. 
FN. Windogast: Wendegast. 

Winidhari: Winder— Winter. Vklf, 

Wintterlin. 
WiDidoId: WindhoU. Gen. WindhoU. 
Winidulf: Windolf. 
WinidiBco (adjectiviBch) : Windis<^ 
(Windist^mann) — Wendisch. 
Einat&mmige Kfliznng Winid-. 

Winde; Windt — Wende; WenAt. 
Gen. Winden. 
Winiker b. Win (V.). 
Winke s. Win (einst. K.). 
Winkel IIL ahd. winkil, dem Aaedr. .Ecke" 
sahi nahe stehend (dassellw von iimen, was 
Ecke von auBen sugeBehen). Jetzt netien 
einfachem Winkel ein paar bnndert ON. auf 
-Winkel, worunter am bekanntesten Kräh- 
winkel. 
FN. BäTminfcfi; (bair.) Berminkl. Hane- 
minkel. Katimnkel. Kamwinkel. von 
Krähwinkel (schon ahd. Qirawinchil, 
von den Krähen). Kramarinkd. Reh- 



Winkel. Siißwinkel. Voawinkd. 8iAade- 
wtmM. 
Winker a. Win (V.). 
Winkler III. der einen „Winkel" d. i. eine 

Krambude hat, Krämer. 
Winn- s. Win (V., einst K.). 
Wlnt«r IJWinidhari (a. winid) 2) PN. Wintar, 
der wenigstens bei Neugart, codex diplom. 
Alamanniae im J. 858, wo Wintw u. Somar 
I Brüd» sind, mit Sicherheit zu ahd. wintai 
I „Winter" gehört (Forst). 
Wintterlin a, Winter. 
Winti s. Win (einst K.). 
Wipp. B. Wig (V., zweiBt K.). 
WIKD I. zu got. vaiiths, ahd. ward „werth". 
FN. Werdher: Werder (Werdenaann) — 
Werther. 
Werdmann; Wirthmann — Werth- 

Werdold: WerdettMnn. 
(Werdwin); Werthwein, 
Einstämmige Kürzung Wird-. 
Wetdo: Wirth — Werth, Werdt. 
Gen, Hur. Werda (oetfries.). 

Vklf. (I) WirdUo): Wirtele — 
Würdek—WürtkU. (k)W6rdicho: 
Werdich. (z) Werzo: Wire. 
Wlrtt a) I. s. Wirf b) UI. der „Wirt" (Ja- 
cob der Wirt 1299). 

Zus. Brinhcirlh. Sorfwirth. Kan^- 
wirth (s. Kamp ]II.) Auch wobt cTuupwtrfh ; 
Bosenwirth. 
Wirthmann, Wlrz s. Wini. 
WI8 I. zu ahd. wisan „weisen", wiso „FBhrer", 
w!a „weise". 
PN. (Wisigar): Wisgar. 

Tisichart: Wiesert — Weishardt; 

Weisert. 
Wismao : Wiesmann — Wifitnann 

— Weigmannf 
Wisamar: Wiesmer — Wismer. 
EioBtäinmige Kürzung Wis-. 
Wiso : Wiese — Weise. Gen. Wiesen. 
Patr. A. Wieifing. 

Vklf. G) Wisili: TTiesei — Weisel 
(k): Wieseke — Wiske — Weiake. 
Wisch-, -wlseh a. Wiese. 
WIsgott III. Befheuerungaformel: mhd, wizze 

got, wie wizze krist 
Wlßmann s. Wis. 

Wlt-, Witt- 8. Wid (V., einst K.). 
Wittkop in. nitfderd. „Weißkopf" (s. Kopf). 
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Wlttkngel III. oiner „mit weiRer Kapnze" 

(S. 45). 
mtz-, Wizel H. Wid (einst K.). 
-Witz 9. -itz. 

VIOD 1. zu got vüde wütend, besessen, nhtl. 
wuotan, mhd. wüeteu „wüten" — mit Be- 
ziehung auf ■Wnotan (S. 13). 
FN. (Wodger):, Wüdiger. 

(Woderih) : Woderich — Wotirich — 
ir«<irtcÄ — Wv.Urich. 
EiöBtäiuiiiige Körzimg "Wod-. 
Woto: Wode — Wothe - Wöde — 
Wvde — Wv^the; WuOi, 

Vklf. (l)"WodaI: Wödd. (1-j-n): 
WötÜia. (k) ■Wodieho: WodiaU - 
Wothge — Wvttke — Wudieke — 
Wultke — Wüttig. (a) Wiizo: 
Wulso. 
WM- e. "Wod. 

Wohl-, Wöiü- 8. Walt (V., einst. K.) - doch 
Wohlfromm s. Wulf. 

Wohlgemuth III, zu den von Eigenschaften 
entlehnton N. (S. 48). Hainr. Wolgemut 
1390; entstellt in Woll<x,i„iuth. 
Wohlschlegel III. entsteUt aus WoUachlegel 

— „Wollschläger". 
WBhn. 8. Wun. 

Wölb-, Wölb- 8. 1) Wald (V.) 2) Wolf (V,). 
WOLC I. abd. wolkan, mhd. wölken „Wolke" 

— in WolkmH, Wolchanhart u. A. 

FN. Wolchanhart: WoUcenJtaar, entsteUt 
Wolkenhauer (Fick). 
Einstämmige Kürzung: Wolke; Woick 
— Wölke (auch zu Wald = Waldiko). 
WoW- B. Wald {Y., einst K.). 
WSIdieke a. Wald (einst K.). 
Woldgrebe III. „iufeeher eines Waldes" b. 

Graf. 
Wftlf a) I. 8. Wulf - bes. in Zus. wie Ber- 
wrolf, Hertjuolf, Slreüwtolf. 

b) ni. vgl. Petrus dictus Lupus 1390 
KBln. ümvere, Matr. — Zub. Weijlemcolf, 
wohl ellipüBch „zum weiBen Wolf. 

Als jadischer N. für Benjamin mit Be- 
ziehong auf den Segen Jacobs 1. Mos. 40, 27. 
Wolf-, Waif- 3. Wulf L (V., eiMt. K.). 
ffolbhand, Wolfshelm, Wolbkehl (Phüipps 
Woltakele 15. Jh.), Wolfcklnn III, zum 
Theil in dem uralten, heidnischeD Glauben 
des Volkes wurzelnd. 
Wölk- , WKlke s. 1) Wald (einst K.) 2) Wolc. 
Wolker s. Wulf (V.). 

Heintze, Dsntache Familien - Kamen. 



Woll-, Wmi- B. 1) Wald (V., einst K.) 

2) Wulf (V.). 
WoUensohlttger III, mhd. willensl^er der 

„durch Schlagen die Wolle reinigt und ver- 
arbeitet". Aach WoUeehläger. 
Wolp-, WBlp- s, 1) Wald (V.) 2) Wulf (V.). 
Wolt-, WBlt- B. Wald (V.. einst. K.). 
Woltem&t« III. uiederd. „wohl zu Malte" (der 
das rechte Mall zu lullten weilt). Auch 
Woltemade; Woldemathe — halbhochd. 
Woltemas. 
Wolzi^en in. „wohlgezogen". 
W»Biger a. Wun. 
WHrn- s. Warin (¥,, einst S..). 
Wortmatia b. Ward. 
ffotli-, Wott-, Wnttlin 8. Wod. 
Wouters a. Wald (V.). 
Wucherer III. ahd. wuocharäri, mhd. wuo- 
cheraere, urspr. ahne ungünstigen NebenbegrifT 
(BO noch bei Luther, Ev. Luc. 7, 41 — 42). 
Wud-, WUdifer s. Wod. 
Wulbrunds 8. Wulf (V). 
Wulf- B. Wulf (V., einst E.). 
WUf- 8. Wulf (einst. K). 
WULF I. got. vults, ahd. mhd, wolf, alteächs. 
widf „Wolf", das dem Wuotan heilige Thier 
(S. 17). Seit dem 4. Jh. (Vulfila der West- 
goten-Bischof) in EN, nachweisbar, Ober 
alle deutschen Stämme verbreitet 
FN. Wolfbald: Wolbold. 
WolberoL Wolleiibär. 
Wulfbert: Wolpert — Wölperl. Gen. 
Wolberls; Woifrr^(o8tfrie8.). Patr. 
A. Wolperding. 
Wdtbrand: Wullbrand - Wolbrand. 

Gen. Wulbrands — WolbTonds. 
Wolfgang: Wolfyang. 
Wolfker: Wülker — Wolker. 
Wolfgard w. ; Wolfgart. 
Vulfliard: Walffert — Wolffhardi; 
Wolfart (WohlfahrtJ; Wolfert; 
Wolfer - Wolfert; Wölfer. Gen. 
Wolfe^-U. 
Vulthar: Wolfer; Wolfernumn — 

Wölfer. Gen. Wolfen. 
Wolfhraban: Wolfram; Wolf gram; 
Wolfrom; Fbi/rwiM - (umgedeutet) 
WiiMfromm. 
Vulfolaicus: WölfUeh. 
WulflMb: Wvlfleff — Wolkih. 
Tulfcad: Wolfrath, Wolfradt. 
15 
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Wolfnin w, : Wotfrun. 
Ulfoard: Wöllwarth. 
Einstiiraraige Kürzung Wolf-. 
Vulfo: Witlf^ Wol/f {&\s Yam. z. B. 
"Wulff Pudwilfl 1453 Pomm. Urk.). 
Gen. Wolfes; Wolfen. Patr. A. 
Wülfing — Wölfing. 
Vulfin: Wulffen. 

Vklf. (l) Vulfila: Wolfel - Wölfel. 
- Patt. A. Wölßmg. (l + n) Wulfo- 

tenna; m>i/7(w.(]i)Vulficho: Wülfke. 
Gen. Wülfken — Wölfken. 
AuBlautend, hänfiger als jede andere 
Wurzel (377 mal Porst): 
-wolf: Hertwolf. 
-nif: Kiemlff. 
-olf (olph): Landolpli. 
-M^- Dienif. 
-of: Mai^ff. 

-auf: Qangauf (Gangolf). Bitterauf. 
-lof: Dettlof. Osterloff. 
-lauf: Eolauf und Rudiauf oeben Ru- 
dolf, Heidelauf neben Heideloff (Hei- 
dolf). 
-Uf: BerÜeff. Garleff (bei Klemp. 
Qerloff, Gcrieff ah derselbe N.). 
Wolter, WuUbrandt s. Wolf (V.J. 
Wullenweber, WfUlenweber = Wollenweber 

8. Weber. 
WDN 1. wobl zu ahd. wunna „Wonne". 
FN. Vunniger: WSniger. 
(Wonnihart): Weihnert. 
Wunnahari: Wöhner. 

•püna fammig a KÜTZUng Won-, 

Wunno: Wutm — WüTwe. Patt. Ä. 
Wünnin<f — WÖhmng. 
Vklf. (h): Wunmcke — Wüncke. 
Wnnn-, Wüncke, Wann- b. Wun. 
Wttrdele s. Wird. 

Wurm III- got. vaiinQB, ahd. mlid. wuim 
„Wurm; Schlange, Drache". 
FN. von Wurmb; Wurm. 
ZuB. GoMwurm. Käseumrm. lÄndunmn. 
Maiwvrm. Rußwurm. 
Wurst in. das deutsche NationaleBsen (S. 46). 
FN. Wwst (Hans Wurst 1441). VW. 
W'ä/rHlin. 
Zus. Blatimtnt. JCnocftuvtirst. Kraut- 
würgt. Leberwurst. 
Wurster HI. nihd. wnntaeie „Wurstmacher ". 
Wttrthle s. Wird. 
Wnth-, ffüttig, Wttttrich, Wntao b. Wod. 



Wyerda, Wjgram s. Wig (V.). 

-wyl s. Weiler. 

Wjn- 9. Win (einst K.). 

X. 

Xwder II. s. Alexander. 



York — in Hinterpommem , etwa eine Meile 
von Bfitow, liegt das adelige Gut Uroß- 
GuBtkow , von frülier her unter mehrere 
Familien pommerschea Landadels vertheilt. 
Eüne dieser altkassubischeu Familien warijn 
die Jorken oder Jarken, eines der unzäh- 
ligen aimeu AdeUgeschlecbter des slariachen 
Landes. Schon ün B^nne des 17. Jabrh., 
im J, 1607 , findet man Lehnbriefe der Jorkon 
zu Groß-Gustkow — ein BewMB, daß der 
nachmals berühmteste Träger des Namens, 
der FeldmaTBchall York von Wartenburg, 
irrte, wenn er behauptete, von dem hoch- 
berUhmten englischen Geschlecht« der York 
abzustammen ; ein Zweig derselben soUte in 
der Mitte des 17. Jh., etwa 1650, erst nach 
Schweden ausgewandert und von dort nach 
Pommern gekommen sein. 



z. 

Zueharlns II. hehr. „Jehova gedenkt" 1) ein 
Prophet des A. T. 2) der Vater Johannes 
des Täufers. 
FN. Zachariae — Zacher. 
Zagel 111. ahd. mhd. zagel „Schwimz" in 
mehrf. Zus. (die z. Th. wohl ON, sind, vgl. 
Hasenzagel). 
FN. Sattenzagel — gew. zsgz. -zahl: 
Hasemahl. LämmerseM. Mätiseiohl. 
Voazal. Weibezahl. 
-zahl s. ZageL 

Zahn III. doch wohl nach einem irgmdwie 
ungewöhnlidien Zahne, vgl. lat. Dento, Den- 
tatus (Pott). 

In mehreren ZusammenB.: Bersahn (=> 
Eberzahn); Weibezuhn (= Wackel-), vgl. 
Scharizahn 1427; — doch nicht hierher ge- 
hörig Maitsan , welches slaviBch. ürspr. ist 
Zviser, Ziiitz s. Zeiz. 
Zamel 8. Samuel. 
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Zehender 



ZybTSndtB 



. „Zehntenerhebor" (Appo der 
Zehender 14. Jh.). 
FN. Zehender; Zehntner. 

Zeldler III. ahd. zidaläri, lobd. zidelaere 
„Bienenzüchter", bes. mit Hineiclit auf die 
früher im Großen betriebene Biencnwirtecbaft 
im Walde. Die Zeidler bildeten eine Ga- 
noEBenschaft mit besonderen Satzungen und 
Eechton. 

ZelB-, Zeiß- B. Zeiz. 

Zelt III. in Zua.i GaUseit (vgl. franz. Bon- 
temps). Liehseit. Neuemeit (elliptisch = 

ZEIZ I. ahd zeiz „zart", altnord. teitr „froh" 
(herteitr „kriegeafroh", Beiname Odhina). 
FN. Zeizperc: Zeisberg. 
(Zeizger): 2!eisiger. 
Zeizher; Zeißer — Zaiser. 
Einstämnuge Kürzung Zeiz-. 

Zeizo; ZaÜz (Zeitimann) — Zeiße; 

Zeyß — Zeise. Patr. A. Zeißing 

— Zeisittg. 

Zell ni. lat. cella, zur Bezeichnnng von 

Klöstern ai^wendet , seit dem 8. Jh. nach- 

weislicli in Manegoldescella u. a., einfaches 

Cella schon in demselben Jh. weit verbreitet. 

Jetzt -zdl. 

FS. ZeUe. von Laubersiell. 
Ableit auf - er (oberd.) : ZelUr. Appen- 
zeller. Fmkemseller. PfaffemeUer. 
Zent|:rftf III. der einer „Cent d. i. Hundert- 
schaft Vorsitzende Graf". Cuntz Zeutgreft 
15. Jh. 

PN. Zitügraf — Zinkgreff. 
Zeyß B. Zeiz. 
Ziekendratb III. Satz-N. „zücke, ziehe den 

Drat", Spott-K. des SchuBters (Vilmar). 
Zfebarth b. Sig (V.). 
Ziel., Ziehl. B. Zil. 

ZIEB I. ahd. ziari, mhd. zieie „üer, schmuck". 
FN. (Zierold): Zierold. 
Einatjumnige Kürzung Zier-. 
(Ziero): Ziehr. Gen. Zieren. 
Vklf. (I + n): Zierlein. 
ZlerlUß in. „mit zieren d. i. zierlichen, schö- 
nen Füßen", vom mhd. EigenscLaftew. zier. 
ZIL I. ahd. mhä. zil „Ziel", alid. zilön stieben. 
FN. (Ziüger): ZAeleger ~ Züger. 
(Zilheri): Zieler. 
Ciliman: Zillmann. 
(Zilmar): Zillnter. 



Einstämmige Kürzung ZU-. 
Zilo, Zillo: 2H^l. Gen. ZÜles; ZUs. 
Patr. A. Ziüing. 
Terkleinert (k): Ziehlke. 
Zillas, Zl^es s. Cyriacus. 
ZlII- s. Ziel. 
ZlmmenBann III. mhd. zimherman. 

PN. Zimmermann. Gen. ZimmermaMi» 
(niederrhein.). Niederd. Timmermann 
{Klemp. Tymmerman). Anch Zimmer- 
ling findet sich in derselben Bed. 
Zinkgreff, Zlntgraf s. Zentgial. 
Zoller III. mhd. zollaere, von zollen „Zoll 
fordern". 

PN. ZolUr ~ Zöller. 
Zöllner III. ahd. zoLanäri, mhd. zotnaere 
(lat. t«lonarias). 

PN. Zöllner. Niederd. Töllner (Klemp. 
Tohier und Toller). 
Zoons (niederrhein.) holländ. F. =^ deutschem 

Sohna. 

Za in vielen PN.: Zwfelde, Zutafern (ad 

tabemam); doch gewShnlich mit Artikel: 

zum, zur (niederd. ten, tei). 

FN. Zwnbach; halbniederd. Zumbe<A. 

Zumbawm ; halbnioderd. Zumbohm. Zum 

Bild (doch wohl Heiligenbild). Z»m- 

brink; niederd. Tottibrink. Zum Brook 

(Oldenb., = zum Bruch). Zumbükl 

(Baden, = zum Hügel). Zumbttsch. 

Zum Felde; Zumfeld (vgl. van dem 

Felde, GöU. UK. im J. 1371). Zum 

J'fe(A (PlieÜ). Zum Magen. Zum Hofe; 

Zwiüioff. Zumhoh; halbniederd. Zum- 

holte. 

Zurhäde. Zwkaulen (zur Grube). 
Zurmühlen. Zumieden; zur Nedden. 
Zur Windmühlen (a. über diese und die 
verwandten Bildungen B. 53). 
Zneksohwer4t III. Satz-N. „zücke das 
Schwert". V(^. Cucksswert (Ältmarburg, 
Beichel). 
Zum-, Zar- e. Zu. 
Zttreher lU. = Züricher. 
Zningly III. nach Staldei's Idiotikon aus 
„Zwilling", ahd, zwiniling. VgL Fetnu 
czwitling 1373. 
Zwimer III. von zwirnen ^ „zusammen- 
drehen", der Fäden aus Flachs, Hanf oder 
Seide dreht. 
Zybramdte s. Sig (V.J. 
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